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Inhalts⸗Verzeichniß 


der 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung 


= 


vo. 


vom Sabre 1842, 


(1) Verordnung/ die Ausführung des Zo — 
und der Zollordnung betreffend. d. d. Braun⸗ 
ſchweig, den 21. Decbr. 1841. 

(2.) Bekanntmachung der Herzogl. Zol= u. Steuer: 
Direction, die Schärfung der Zoll» Controle 
im Binnenlande auf die erfte Hälfte des Jahr 
1842 betr. d. d. Br. den 1. San. 1842. 

(3.) re die —— betr. 

d. Br. den 24. Decbr. 1841. 

(4.) Kegulatio, die Gefällevergütung u ae 
bei der Ausfuhr ind Ausland betr. d. Br. 
den 24. Decbr. 1841. 

(5.) Bekanntmachung der Herzogl. Landes: Defo: 
nomiecommiifion, Die ——— für den 
Kreis Blankenburg betr. d. d. Braunſchw. 
ben 3. Decbr. 1841. 

(6.) Anweifung zur Abfertigung von Maarenfen: 
dungen , welche beim Transport abwechfelnd 
dad In- und Ausland berühren. d. d. Br. 
den 22. Dechr. 1841. 

(7.) Regulativ über die Behandlung der nach auds 
ländifchen Meſſen ausgeführten” und von ba 
wieder eingeführten inländifchen Manufactur⸗ 


IV 


von. 


XI. 


Regiſter 


und Fabrikwaaren. d. d. Br, den 22. De— 
cember 1841. 

(8.) Anweiſung über die Behandlung der zu be— 
nachbarten fremden Märkten ausgehenden, ſelbſt 
verfertigten Waaren inländiſcher Handwerker 
ſo wie derjenigen Waaren, welche Ausländer 
zu zollvereinsländiſchen Märkten bringen. d. 
d. Br. den 22. Dechr. 1841. 

(9.) Negulativ über die Behandlung der auf Frei: 
nähe ein=z, durch = oder ausgehenden Waaren. ' 
d. d. Br. den 22. Dechr. 1841 

(10.) Regulativ über die Greditirung der Ein-, Aus: 
und Durhgangs= Abgaben. d. d. Br. den . 

22. Decbr. 1841. | 

(11.) Regulativ, wegen ber Zollbegünftigungen, welche 
der Großhandel mit ausländifchenm Meine ge: 
niegen kann. d. d. Br. den 22. Dechr. 1841. 


(12.) Bedingungen, welde von inländifhen Raffi- 


-nerien beim Bezuge von Rohzuder zum Ver: 
> . fieden, mit dem Anfpruch auf den ermäßigten 
.Steuerfaß von 9 aß für den Gentner, zu er— 
füllen und zu beobachten find. d. d. Br. den 
22. Decbr. 1841. 
(13.) Beflimmungen, wegen de3 vereinigten Betrie— 
bes der Colonial- und NRübenzuderfabrikation. 
d. d. Br. den 22. Dechr. 1841. a 
(14,) Inftruction, wegen Gontröle der Zuderfiede: 
reien beim Bezuge. d. d. Br. den 22. De: 
cember 1841. 


| (15.) Regulativ für den Herzoglichen Padhof in 


Braunfchweig. d. d. Br. den 23. Decem: 
ber 1841. 

(16.) Regulativ für das Zoll-Lager bei dem Haupt: 
zollamte in Wolfenbüttel. d. d. Br. den 
23. Decbr. 1841. 


- (17.) Bekanntmachung, die Verwaltung der indi- 


recten Steuern in den bei dem Steuervereine 
auf das Sahr 1842 verbleibenden Landesthei- 
len betr. d. d. Br. den 30. Dechr. 1841. 

(18.) Verordnung, die abgabenfreie Einführung, vers 
fchiedener Erzeugniſſe und Fabrifate des Harz— 
und Weferdiftricts in das Zollvereinsgebiet betr. 
d. d. Br. den 3. San. 182. . 


AVH. 


XVIII. 


XIX, 


XXI. 


XXIII. 


Regiſter. | V 


(19.) — die Erweiterung der Beſtimmungen 
des d. 10. des Wahlgeſetzes betr. d. d. Br. 
den’ 3. San. 1842. 

(20.) Privilegium für den Hof:Lampenfabrifanten 
5 W. Gohl hiefelbft, zur ausfchließlichen Anz 
fertigung einer von ihm bergeftellten Lampe 
mit Sideralflamme. d. d. Br. den 3. Sa 
nuar 1842, 

(21.) Bekanntmachung, die Ernennung der Mitglie: 
der der Miniftertalcommifftion betr. d. d. Br. 
den 4 San. 1842, 

(22.) Negulativ, die Wollfortirungsanftalten betr. 
d. d. Br. den 4 San. 1842. Ä 

(23.) Bekanntmachung, wegen der Gewerböbefug: 
niffe reifender Fabrifanten und Gewerbtreiben- 
den aus den Staaten des Zollvereined in den 
hiefigen Landen, in Bezug auf den Art. 17. 
des Vertrags vom 19. Det. v. J., wegen des 
Beitrittd de Herzogthumd zum Bollvereine. 
d. d. Br. den 6. San. 1842. 

(24.) Befanntmahung, die Anwendung der Pofi: 
tion IH. des Chauffeegeldtarifd vom 28. Mat 
1835 betr. d. d. Br. den 6. San. 1842. 

(25.) Bekanntmachung, mehrere ald Ausnahme von 
den allgemeinen im Zollvereine geltenden Vor: 
fhriften und Regeln eintretende Begünftigun: 
en und Erleichterungen des biesfeitigen Ber: - 
ehrs betr. d. d. Br. den 6. San. 1842, 

(26.) Bekanntmachung, das Megulativ über das 
Berfahren bei dem erleichterten Verkehr zwi: 
fhen dem Steuervereine und den dem Soll: 
verbande beigelegten Dergogt, Braunfchweigt: 
fhen Kandestheilen betr. d. d. Br. den 9. 
San. 1842. 


. (27.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll: und 


Steuerdirection, in Betreff der Erneuerung 
des unterm 1. Novbr. 1837 abgefchloffenen 
Vertrages, wegen Beförderung der gegenſeiti— 
gen Verkehrsverhältniſſe. d. d. Br. den 10. 
San. 1842. 

(28.) Reglementäre Beftimmungen in Anfehung der 
Führung gemifchter Waarenläger von Oelten 


vi 


XIV. 


XXV. 


XXVI. 


XXVII. 


XXVIII. 


Regiſter. 


der Großhandlungen mit fortlaufenden Conten 
und der Meſſconto-Inhaber. d. d. Br. den 
11. San. 1842. 

(29.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll» und 
Steuer: Direction, die Mühlen: Adminiftration 
in Braunfchweig und Wolfenbüttel betr. d. d. 
Br. den 14. San. 1842, 

(30.) Geſetz, die Befteuerung des Rohzuckers und 
Farins, auh des Lumpenzuderd für ins 
landifhe Siedereien zum Naffiniren, vom 
16, März d. 3. an, betr. d. d. Br. den 
18. San. 1842. 

(31.) Bekanntmachung ded Königl. Preußiſchen Fi: 
nanzminifteriums, (die Gewährung einer Ver: 
gütung auf die, von dem im Inlande erzeug: 
ten Branntwein, welcher nach Baiern, Wür— 
temberg ꝛc. ausgeführt wird, entrichtete Maifch- 
fteuer betr. 

(32.) Ser Herzogl. Zoll» und Steuer: 
Direction, die Berfchärfung der Borfchriften 
über die Waarencontrole im Binnenlande betr. 
d. d. Br. den 14. San. 1842. 

(33.) Bekanntmachung derfelben, die Erweiterung 
der Befugniffe ded Nebenzollamt3 I. Lobmach— 
terfen betr. d. d. Br. den 14. San. 1842, 

(34.) Belanntmahung der Herzoglichen Zoll» und 
Steuer : Direction, die Ausführung des Zoll 
vertrag betr. d. d. Br. den 8. Ian. 1842, 

(35.) Bekanntmachung derfelben, in Betreff der Er: 
hebung der Meffkoften. d. d. Br. den 16, 
San. 1842. 

(36.) Bekanntmachung ded Herzogl. Staatöminifte: 
riums, das nad $. 14. des Zollgefeßed amt: 
lich befannt zu machende Waarenverzeichniß 

betr. d. d. Br. den 20. Jan. 1842, 

(37.) Bekanntmachung des Herzogl. Staatdminiftes 
riumd, die Erlaffung allgemeiner Verfügun⸗ 
gen der Landescollegien betr. d. d. Br. den 
22. San. 1842. 

(38.) Bekanntmachung des Herzog. Staatsminifte: 
riums, — der Erhebung der Uebergangs: 
abgaben. d. d. Br. den 24. San. 1842, 


XXXI. 
XXII. 


XXXIII. 


XXXIV. 


AXXV. 


AXXVI 
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(20.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll- und 
Steuerdirection vom 21. d. M., die Bekannt: 
machung des Königl. Preußifhen Provinzial: 
Steuerdirectord zu Magdeburg, wegen ber 
Steuerftelle zu Buttlar betr. d. d. Br. den 
11. San. 1842. 

(40.) Bekanntmachung ded Herzogl. Staatöminifte: 
riumd zur Erlaͤuterung verjchiedener Beſtim⸗ 
mungen des Gefebed vom 21. Dechr. 1841, 
wegen Belteuerung bed Rübenzuderd. d. d. 
Br. den 31. San. 1842. 

(41.) Geſetz zum Schuße ded Eigenthbumd an Wer: 
fen der Wiffenfchaft und Kunft. d. d. Br. 
den 10. Febr. 1842. 

(42.) Belanntmahung der Herzoglihen Zoll» und 
Steuerdirection, im Betreff der Legitimation 
des Sachverkehrs im Gränzbezirke. d. d. Br. 
den 29, Sanuar 1842, 

(43.) Geſetz, Modificationen und Ergänzungen der 
neuen Gemeinheitd = Zheilungs : Drdnung betr. 
d. d. Br. den 12. Febr. 1842. 

(44.) Bekanntmachung ded Herzogl. Staatöminifte: 
riumd, das Abfertigungdverfahren bei den Zoll: 
amtern betr. d. d. Br. den 15. Febr. 1842. 

(45.) Circularrefeript Herzogl. Oberlandesgerichts an 
fammtliche Gerichte des Landes, die Bewilli— 

ungen von MWegeentfhädigungen an freiges 
prochene Forfifrevler betr. d. d. Wolfenb. 
den 14. Febr. 1842. 

(46.) Befanntmachung wegen ber zu beobachtenden 
Förmlichkeiten bei Geltendmachung von Anſprü⸗ 
hen auf die Berlaffenfchaft eines im Königl. 
Niederländifchen Seedienfte verftorbenen Indi— 
viduums. d. d. Br. den 23. Febr. 1842. 

(47.) Bekanntmachung, die im Sinne des $. 2a. 
de3 Gefebes vom 21. Dechr. 1841 M 23. V. 
als Landftraßen anzufehenden u im Grenz: 
bezirfe betr. d. d. Br. den 7. März; 1842. 

(48.) Bekanntmachung des Herzogl. Staatsminiſte⸗ 
riums, bie Steuervergütung bei der Ausfuhr 
von inländifhen Biere betr. d. d. Br. den 
10. März; 1842. 


vi Regiſter. 


(49.) Bekanntmachung deſſelben, die Steuervergü— 
tung bei der Ausfuhr von inländiſchem Brannt— 

| wein betr. d. d. Br. den 10. März 1842. 
XXXVII. (50) Circularreſcript Herzogl. Oberlandesgericht an 
fämmtliche Herzogl. Aemter und das Herzogl. 
Stadtgericht Wolfenbüttel, die Einrichtung 
* und Führung der Sun und Dypo= 
thefenbücher betr. d. d. Wolfenb. den 3. März 


1812. 

XXXVIII. (51.) Befanntmahung der Derzoglichen Zoll: und 
Steuerdirection, in Betreff des Salzdebits in 
den an dad Preußifche gränzenden Ortfchaften 
des Herzogthums. d. d. den 16. März 1842. 

XXXIX. (52.) Bekanntmachung ded Herzogl. Staatöminifte: 
riumd, das bei der Ausfertigung und Erledi: 
gung der Begleitfcheine zu beobachtende Ver: 
fahren betr. d. d. Br. den 2. April 1842. 

XL. (53.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll» und 
Steuerdirection, Beſtimmungen zur Anferti- 

ung und Erledigung der Uebergangsfcheine 
Betr. d. d. Br. den 31. Mär; 1842. 

XLI. (54.) Verordnung, das Wahlausfchreiben zu dem 
vierten ordentlichen Landtage betr. d. d. Br. 
den 19. April 1842. | 

(35.) Bekanntmachung, die Ernennung der Prafi- 
denten der Wahlcollegien betr. de eod. d. 

XLII. (56.) Bekanntmachung des Herzogl. Oberlandesge- 
richts, die zur Notariats- und advocatoriſchen 
Praxis berechtigten Perſonen betr. d. d. Wol— 

fenb. den 18. April 1842. 

XLIII. (57.) Verordnung, eine Sammlung zum Beſten der 
Abgebrannten in Hamburg betr. d. d. Br. 
den 10. Mat 1842. 

(58.) Gircularverfügung an —— Kreisdirectio⸗ 
nen in Beziehung darauf. d. d. Br. den 
10. Mai 1842. 
(59.) Bekanntmachung, die Aufhebung der Zollſtraße 
von Flachftöcdheim nach Lobmachterfen und 
Errichtung einer folchen von Heiningen nad) 
der Börßumer Mühle betr. d. d. Br. den 
9. Mai 1842. JF 
XLIV. (60.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll- und 


XLVI. 


XLVII. 


XLVIII. 


XLIX. 


LI. 


Negifer IX 


Steuerdirection in Betreff der Erleichterung 
des Sachtransport3 im Grenzbezirke. d. d. 
Br. den 24. Mai 1842, 

(61.) Gircularrefeript des Herzogl. Oberlandesgerichts 
an fämmtliche Gerichte des Landes, wegen der 
den Königl. Hannoverfchen Gammerconfulenten 
bei den biefigen Gerichten zu geitattenden ad» 
vocatorifchen Praxis. d. d. Wolfenbüttel, den 
30. Mai 1542. 

(62.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll» und 
Steuerdirection, wegen Erhebung der Diffe: 
renzabgabe ıc. bei der ha, von zoll⸗ 
vereinsländifchem Spirit und Del durc) den 
Harz: und Weferdiftrict in das übrige Steuer: 
vereindgebiet. d. d. Br. den 1. Juni 1842, 

(63.) Gefeß über die Verhältniffe und die Verwal: 
tung der Herzogl. Leihhausanftalt in ihrer Ei: 
gentihaft als Landes -Eredit=Inftitut. d. d. 
Br. den 7. März 1842. 

(64.) Verordnung, die Publication ded Statut für 
die Stadt Schöppenftedt betr. d. d. Br. den 
16. Sunt 1842. 

(65.) Verordnung, die laffification verfchiedener, 
bei der Verwaltung der indirecten Abgaben 
neu errichteter Aemter betr. d. d. Br. den 
20. Suni 1842. 

(66.) Bekanntmachung ded Herzogl. Steuer : Cole: 
iums, wegen Ermäßigung der Gewerbefteuer 
Kir reifende Kaufleute aus den Bollvereins- 
ftaaten, rücfichtlich deren Gewerbetriebes im 

arze u. Weferfreife. d. d. Br. 15. Sunt 1842, 

(67.) Bekanntmachung des Herzogl. Staatsminifte- 
riums, den in der Declaration vom 28. Mär 
1833 (MM 7.) enthaltenen NRedactionsfehler 
betr. d. d. Br. den 1. Juli 1842, 

(68.) -Circularrefript an die Herzogl. Kreiödirectio- 
nen, die den Staatödienern 2. Claffe und den 
im Staatsdienfte befchäftigten, aber nicht förm— 
lich angeftelten Perfonen zu ertheilenden Trau— 
fcheine betr. d. d. Br. den 1. Suli 1842, 

(69.) Bekanntmachung des Herzogl. Staatöminifte- 
riumd, das Berfahren et den Nemiffionen an 


LI. 


LIII. 


LIV. 


LV. 


LVI. 


Regiſter. 
der Tabacksſteuer betr. d. d. Br. den 2. Juli 
1842 


(70.) Anweiſung für die Herzogl. Haupt-Zollämter 
zur Ausführung des Geſetzes vom 21. Dechr. 
1541, die Steuer vom inlandifchen Tabad 
betr. d. d. Br. den 2. Juli 1842, 

(71.) Verordnung, die Ernennung des Kreisdirec: 
tord Eißfeldt zum Prafidenten des Sten land 
lihen Wahlcolleginmd betr. d. d. Br. den 
17. Suli 1822. 

(72.) Verordnung, die Aufnahme des von dem Kö: 
nigl. Preußifchen Forftfiscud, innerhalb des 
biefigen Gebiets, in der Nähe von MWienrode 
bei Blankenburg, errichteten Forftgehöfts in 
den Communalverband der Gemeinde Wien: 
rode betr. d. d. Br. den 19. Quli 1842. 

(73.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll: und 
Steuerdirection, die Abänderung der Conto= 
fähigkeit von Meſſwaaren betr. d. d. Br. 
den 9. Juli 1842. 

(74.) Gircularrefcript des Herzogl. Oberlandesgericht3 
an fämmtliche Gerichte ded Landes, das Ber: 
fahren bei Be — auf Forderungen 
an öffentliche Behörden betr. d. d. MWolfenb. 
den 21. Suli 1842. 

(75.) Verordnung, die Publication des Vertrags 
vom 8. Febr. 1842, wegen ded Beitrittd des 
——— Luxemburg zum Zollvereine, 
betr. d. d. Br. 27. Juli 1842. 

(76.) Bekanntmachung Herzogl. Zoll- und Steuer: 
Direction, die Einführung von Erbſchaftsge— 
genſtänden gegen die allgemeinen Eingangs— 
abgaben betr. d. d. Br. den 30. Zuli 1842, 

(77.) Verordnung, die Publication des Bundesbe— 
fchluffes vom 28. Juli d. S., wegen des den 
Merken des Johann Gottfried von Herder ges 
gen Nachdruck verliehenen Schußes, betr. d. d. 

r. den 19. Aug. 1842. 

(78.) ns ing Da ad gi Zoll⸗ und Steuer: 
Direction, in Betreff der von ber Legitima= 
tionsfcheind » Pflichtigkeit im Grenzbezirke be- 


LX. 


LXIV. 


Regtfer. xi 


freieten Waarentrandporte. d. d. Br. ben 
4. Auguft 1842. 

(79.) Geſetz, die Publication eines Polizeireglements 
für die — betr. d. d. Br. den 


— 


29. Aug. 
(80.) —— d. d. Br. den 18. Auguſt 
18: 


(81.) Verordnung, die Ernennung des Landesdi- 
rectord Pini zum Präfidenten des gemein: 
fhaftlihen Wahlcollegiumsd der drei Standes: 
claffen betr. d. d. Br. den 2. Sept. 1842, 

(82.) Bekanntmachung der Set Kreid:Direction 
Gandersheim, die der Prediger Wittwen- und 
MWaifencaffe der General: Infpection Ganders⸗ 
heim beigelegten Rechte einer milden Stiftun 
betr. d. d. Ganderöheim, den 19. — 


1842. 

(83.) Circularreſcript des Herzogl. Oberlandesgerichts 
an die Gerichte des Landes, die zu erhebende 
Gebühr für die In- und Außer-Courserklä— 
ange von Obligationen au porteur betr. 
d. d. Wolfenb. den 29. . 1842. 

(84.) Eircularrefcript des Herzogl. Dberlandesgerichtd 
an die Gerichte ded Landes, wegen Beachtung 
verfchiedener Vorſchriften in bürgerlichen und 
— d. d. Wolfenb. den 27. Sept. 
18 


(85.) Verordnung, die Aufnahme der feither in Pos 
lizeilicher Hinficht mit der Stadt Schöningen 
verbunden geweſenen f. g. Teichsmühle in den 
Gommunalverband der Gemeinde Alversdorf 
betr. d. d. Br. den 12. Oct. 1842. 

(86.) Selee, die Feftftelung des Zolltarifd für Die 
Sabre 1843, 184 und 1845 betr. d. d. 
Br. den 9. Nov. 1842, 

(87.) Geſetz, die einftweilige Modification einiger 
Poſitionen des Bereind:Zolltarifs für die Sabre 
1843, 1844, 1845 betr. d, d. Br. den 5, 
Novbr. 1842. 

(88.) Verordnung, bie ee bed vier: 
ten ordentlichen Zandtaged betr. d. d. Br, 
ben 4, Novbr. 1842, 


Xu 
LXV. 


LXVI. 


LXVI. 


LXVIII. 


LXIX. 


Regiſter. 


(89.) Verordnung,sdie Verlegung der Ortſchaft Müh— 
lenberg zu dem Herzogl. Amte Holzminden 
betr. d. d. Br. den 5. Novbr. 1842. 

(90.) Bekanntmachung des Herzogl. Staatsminifte: 
riums, wegen der Erhebung einer Uebergang3: 
abgabe vom Branntwein im Großherzogthum 

eilen. d. d. Br. den 24. Nov. 1842, 

(91.) LUD des Herzogl. Staatdminiftes 
riums über die beim Eintritt einer neuen Ta: 
rifperiode oder bei erfolgender Abänderung ein: 
zelner Zariffäpe zu beobachtenden Grundfäße 
binfichtlich der Anwendung des Zolltarifs. d. 
d, Br. den 12. Decbr. 1842. 

(92.) Bekanntmachung der Herzogl. Kreisdirection 
Holzminden, die Trennung der Ortſchaft Müh— 
lenberg von dem Gemeindeverbande mit Schors 
born und deren Gonftituirung als befondere 
Gemeinde betr. d. d. Holzminden den 10. 
Decbr. 1842. 

(93.) Gefes, den vom rohen Schwefel und von der 
Zudererde vom 1. San. 1845 an zu entrich- 
tenden Weferzoll betr. d. d. Br. den 12. 
Dechr. 1842. | 

(94.) Bekanntmachung, die Erhebung der von Bar 
büttel nach dem Nebenzollamte I. zu Wen: 

den führenden Straße zur Bollftraße betr. 
d. d. Br. 14. Decbr. 1842, 

(95.) Verordnung, die Aufnahme des von dem Groß: 
föther und Müller Faber zur weißen Mühle 
bei Lütgenade zwifchen diefem Orte und Forſt, 
am f. 9. Forftbache, errichteten Steinfchleif- 
werfs in den Communalverband der Gemeinde 
Lütgenade betr. d. d. Br. den 15. Dechr. 
1812. 

(96.) Geſetz, wegen der Prolongation der Verträge 
vom 16. und 17. Dechr. 1841, wegen der 
einftweiligen Belaffung der Kreisdirectiondbe: 
zirfe Holzminden und Gandersheim, auch des 
Amt3 Harzburg ıc. bei dem Hannover-Olden— 
burgfchen Steuervereine, und resp. wegen 
Erneuerung des Vertrags vom 1. Nov. 1887, 
wegen Erleichterung der Verkehrsverhältniſſe ıc., 


Negifter. Ä XI 


fo wie auch aller mit dieſen Verträgen in 
Verbindung ftehenden Uebereinfünfte ıc. auf 
dad Jahr 1843. d. d. Br. den 23. Dechr. 
1842. 

LXX. (97.) Gefeß, wegen Ermäßigung der Gewerbefteuer 
für reifende Kaufleute aus den Zollvereind- 
ftaaten, rückſichtlich des Gewerbebetriebes der: 
felben im Harz: und Weſer-Kreiſe. d. d. 
Br. den 23. Dechr. 1842. 

(98.) Bekanntmachung des Herzogl. Staatsminiftes 
riumd, wegen Beſtimmung der Bollitraßen 
für die Nebenzollämter 2. Claſſe zu Broiftedt 
und Ziddifche. d. d. Br. den 20. Der. 1842, 
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Geſetz⸗ und Verordnungs-Sammlung 
vom Jahre 1842. 
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L. 
RNegulativ 


über bie 
Behandlung der mit den Staats-Poſten ein», durch⸗ und 
ausgehenden Waaren. 





Sn Gemäßheit des 8. 38. der Zollordnung wird hiermit nä= 
her beftimmt, was zu beobachten ift, wenn Packete mit den 
Staats-Poſten eingeführt, durchgeführt oder ausgeführt, oder 
aus einem Theile des Zollvereindgebiet3 in den andern mit Bes 
rührung des Auslandes befördert werden follen. 


A. Waaren, weldhe mit der Poft in das Zollver— 
einögebiet eingeben, um darin zu bleiben. 


1. Verbot der Einfuhr zolfpflichtiger Gegenftände in zollpflich 
tiger Menge mittelft der Briefpoſten. 
2. VBerpflihtung, den Poſtſtuͤcken eine Inhaltserklaͤrung beis 
zufügen. 
$. 1. Mittelft der Briefpoften dürfen zollpflichtige Ge— 
genftande nur in zollfreier Menge eingeführt werden. 

Wer Gegenftände, 3 Loth Zollgewicht oder darüber ſchwer 
verpadt im Auslande zur Poft giebt, um folche mittelft der 
Staats-Fahrpoſten in das Zollvereindgebiet einführen zu Taffen 
muß dem Poftftide (unter welcher Benennung jede Art der 
Berpadung, fie beftche in Padeten, Ballen, Faͤſſern, Kiften, 
Körben oder in Briefform ıc., verftanden wird) eine deutlich 
gefchriebene Erklärung in deutfcher oder franzöfifcher Sprache 
offen beilegen, welche ergeben muß: 

. 1 
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f. 
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den Namen des Empfängers; 

‚ den Ort, wohin das Poſtſtuͤck beſtimmt iſt; 

. deffen Zeichen und Nummer; 

. die Gattung der darin enthaltenen Gegenftände nach ben= 


jenigen Benennungen, womit folche im Bolltarife in den 
betr. Artikeln und Unterabtheilungen deffelben bezeichnet find; 


. wenn in einem Poftftüde mehrere ungleichartige Gegen— 


fände zufammengepadt find, welche verfchiedenen Erhes 
bungsfägen für die Eingangsabgabe unterliegen, dad Net= 
togewicht einer jeden Waarengattung; 

den Ort und Tag der Auöftellung der Inhaltderflärung, und 
den Namen des Berfenders. 


Ein Mufter zu einer folchen Erklärung liegt hierbei. 


3. 


Folgen mangelnder oder unvollftändiger Inhaltserklaͤrung. 
$. 2. Wenn die vorgefchriebene Erklärung ($. 1.) ganz 


fehlt, oder die dem Poſtſtuͤcke beigefügte rücfichtlih der Angabe 
des Inhaltd mangelhaft oder unbeftimmt ift, und durch die Aus 
ßerliche Befichtigung, ohne das Padet zu öffnen und auszu— 
paden, nicht mit genügender Ueberzeugung wahrgenommen wer: 
den kann, welche Gegenftände darin enthalten find, dann wird 
der Eingangszoll, und zwar: 


b. 


fobald äußerlich erfannt wird, daß in dem Poftftüde nur 


Flüffigkeiten befindlich find, mit 8 Thlr. vom Bollcentner 


Brutto; 

in allen andern Fällen nach dem Satze von 110 Thlr. für 
einen Zollcentner des nach Abrechnung der Zara zu 13 pCt. 
bei Ballen und 22 pCt. bei Kiften fich ergebenden Nettos 
gewichts erhoben. 


4. Erleichterungen hierbei. 
$. 3. Sind die Inhaltserflärungen nur in der Hinficht 


unvollftandig, daß die Gegenftande zwar im Allgemeinen nad) 
ihrer tarifmäßigen Benennung, jedoch ohne Berüdfihtigung 
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ber bei der betr. Tarifpoſition etwa vorhandenen Unterabthei⸗ 
lungen angegeben worben, fo kommt nicht der höchfte Erbe: 
bungsfaß des ganzen Tarifs, fondern nur der höchfte Satz fir 
den in Rede ftehenden Hauptartikel in Anmendung. Deöglei- 
hen ift, wenn die Angabe des Nettogewichtd verfchiedener in 
einem Poftftüde zufammengepadter und nicht gleich hoch beleg- 
ter Gegenftände unterlaffen worden, der Eingangszoll von dem 
ganzen Inhalte des Colli nach demjenigen Erhebungsſatze zu 
entrichten, welcher die am höchften belegte Waarengattung trifft, 
die fich in dem Padete befindet. 

$. 4. Auch wird von dem Inhalte der Eolli, welche ganz 
ohne, oder ohne genügende Inhaltserklaͤrung eingehen, der Eins 
gangdzol in dem Falle doch nur nach dem Erhebungsfake er- 
hoben, womit die darin befindlichen Gegenftände durch den Zoll- 
tarif belegt find, wenn in einer das Poftftüd offen begleitenden 
Note oder in der Inhaltserklärung dad Verlangen audgebrüdt 
worben, daß baffelbe bei der erften Abfertigungöftelle geöffnet 
und nachgefehen werde, um den Eingangszoll nach dem vorge- 
fundenen Inhalte zu beftimmen. 

Iſt ferner die Verpackung fo befchaffen, daß fi der In— 
halt durch Außerliche Befichtigung fchon ficher erfennen läßt, wie 
z. B. bei Fifch- oder Fettwaaren und Flüffigkeiten, fo findet 
auch für den Fall mangelnder oder unvollftändiger Inhaltser- 
klaͤrung nur die tarifmäßige Verzollung nad Ergebniß des Re: 
vifionsbefundes ftatt. 


5. Wo die Abfertigung der eingehenden Poftftüde gefchieht. 


8.5. Die mit der Poft eingehenden Colli werben im ers 
fien Umfpannungsorte einer Worabfertigung von Seiten der 
Zollbeamten unterworfen, wogegen die Erhebung des Eingangd- 
zold im Beftimmungsorte, oder in demjenigen, dem Wohnorte 
des Adreffaten zunäcft gelegenen Orte erfolgt, wo fih nad 

_Maaßgabe des anliegenden Verzeichniffes eine zur Zollerhebung 
befugte Behörde befindet. 
1* 
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6. Vorabfertigung an der Grenze. 

8.6. Die Borabfertigung an der Grenze befteht darin, 
daß die Poftftüde mit den Inhaltserklaͤrungen Außerlich verglis 
chen, letztere geprüft und erforderlichen Falld, foweit es angeht, 
berichtigt, fehlende Inhaltserflärungen durch Revifionsnoten er= 
fegt und die Pofifiüde nach Umftänden entweder revidirt oder 
unter Verſchluß gefeßt werden. 

Der amtlihe Verſchluß erfolgt durch Berfiegelung sder 
BVerbleiung und zwar unentgeldlich. 

Laßt die Befchaffenheit des Collo einen vollig fichernden 
Verfchluß nicht zu, fo wird daffelbe zu diefem Zwede mit ent= 
fprechender Emballage auf Koften ded Empfängers verfehen, 
und der Koftenbetrag durch die Poftbehörde vom Empfänger 

mit eingezogen. 


7. Schlußabfertigung. 


a. Bei der Zollbehörde im Beftimmungsorte; 
aa. wenn die Poftftücde dafelbft revidirt werden muffen. 

$. 7. Befindet fih im Beftimmungsorte eine zur Erbes 
bung des Eingangszolld befugte Behörde, fo werden die an der 
Grenze unter Verſchluß gefehten Poftftüce von der Poftbehörde 
der Zollbehörde überantwortet, von welcher diefelben im Beifein 
desjenigen, der fich durch VBorzeigung der Adreſſe ald Empfän: 
ger ausweifet, geöffnet, mit der Declaration verglichen und, bei 
rihtigem Befunde, nad) geleifteter Abgabenzahlung verabfolgt 
werden. 

ft die Zolbehörde ein Hauptzollamt oder ein Nebenzoll: 
amt Ijter Claffe, fo kann die Revifion, fobald der Adreffat fich 
meldet, innerhalb der vorgefchriebenen Dienftftunden ohne Auf: 
enthalt geſchehen. 

Bei anderen Zollbehörden darf die Revifion, fofern bie 
Colli 15 Pfund und darüber wiegen, nur in Gegenwart eines 
oberen Zollbeamten erfolgen, deſſen Ankunft, wenn er nicht zur 
Stelle ift, in folhen Fallen daher abgewartet werden muß- 
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Sollte für einzelne Orte eine Ausnahme hiervon zulaͤſſig erach⸗ 
tet und die Revifion der eingehenden Poſtſtuͤcke von einem hoͤ— 
bern Gewichte auch ohne Antheilnahme eines oberen Bollbeam= 
ten geftattet werden, fo wird folches betreffenden Orts befannt 
gemacht werden. 

bb. Wenn diefelben fihon an der Grenze revidirt find. 

$. 8. Die Poftftüde, welche an der Grenze nicht unter 
Verſchluß gelegt, mithin dort ſchon revidirt worden find, ver: 
bleiben auf dem Poftamte und gelangen gegen Einzahlung des 
ſchuldigen Zolls durch Vermittelung der Poftbehörde an den 
Aoreffaten. 

b. Bei einer anderen zunächft gelegenen Zollbehörbe, 

$. 9. Diejenigen Poftftüde, welche nach einem Orte be: 
fiimmt find, wo fich Feine zur Bollerhebung befugte Dienftftelle 
befindet, werden, behufs der Abfertigung nach den Vorſchrif— 
ten der $$. 7. und 8., auf der dem Beflimmungsorte zunächft 
gelegenen Poftftation, wo zugleich eine geeignete Erhebungöftelle 
vorhanden ift, zurüdbehalten. 

Der Empfänger wird hiervon auf der Adreffe benachrich- 
tigt, und es bleibt ihm überlaffen, der Eröffnung und Unter: 
fuhung des Poftftüds entweder perfönlich beizumohnen, oder 
durd einen Beauftragten beiwohnen zu laffen, ald worauf jes 
doc nicht über acht Tage hinaus gewartet werden kann. 

Diefer Aufenthalt kann jedoch ganz vermieden werden, wenn 
der Empfänger erflärt, daß das Poſtamt des Stationdortes ihn 
bei der Revilion und Verzollung ein für allemal vertreten koͤnne, 
in welchem alle die Abfertigung dann ohne Aufenthalt erfolgt, 
und die Pofiftüde unmittelbar an den Empfänger gelangen. 


8. Verfahren, wenn Poftftüde 
a, vom Adreffaten nicht angenommen werden. 
$. 10. Sollten dergleichen Poftwagenftüde, wofür die Poſt— 
anftalt vorfchußweife den Eingangszoll entrichtet hat, von dem 
Areffaten nicht angenommen werden, oder Lebterer nicht auf: 
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zufinden fein, fo hat die Zollbehoͤrde das Poftftüd, fofern es 
annoch mit zollamtlihen Verſchluß verfehen ift, gegen Wieder: 
einziehung der Zolquittung, unter Rüdzahlung ded erhobenen 
Bollbetrages, nach dem Auslande zurüdgehen zu laffen. 

So lange ein vom Auslande eingegangeneds Poftftüd nicht 
aus den Händen der Poſt- oder der Zollbehörde gekommen: ift, 
fteht jedem Aoreffaten frei, deffen Annahme abzulehnen. 

In diefem Falle muß das Poſtſtuͤck auf demſelben Pofteourfe, 
auf welchem es eingegangen ift, von Seiten der Poftanftalt nach 
bem Auslande zurüdgefendet werden. Die Zuruͤckſendung erfolgt 
unter Gontrole der Zollbehörde über den wirklichen Ausgang, ohne 
daß dafür eine Durchgangsabgabe entrichtet wird. 

b. oder unabgeholt bleiben. 

$. 11. Bleiben Poftftüde, die vom Auslande eingegangen 
find, ganz unabgeholt, fo werden folche entweder nach $. 10. 
unter Mitwirkung der Zollbehörde wieder in das Ausland aus- 
geführt, oder nach den beftehenven Poftreglements behanbelt. 


B. Waaren, welche unmittelbar durdhgeführt 
werden. 


8.12. Die zur Durchfuhr mit der Poft beflimmten Pa— 
ckete unterliegen der tarifmäßigen Durchgangsabgabe. 

Mer Gegenftände verpadt mit den Staatöfahrpoften durch» 
führen zu laſſen beabfichtigt, muß ebenfalls dem Poftftüde eine 
Erklärung, wie $. 1. vorgefchrieben worden, beifügen. 

Fehlt diefe Erklärung, oder ift fie unvollftändig, fo muß die 
höchfte für den Straßenzug, welchen das Poſtſtuͤck nimmt, im 
Tarif feftgefeßte Durchgangsabgabe vom Bruttogewichte entrich- 
tet und zugleich dad Collo unter fo volftändig fichernden Ver⸗ 
fhluß gefebt werden, daß eine Veränderung ded Inhalts nicht 
ftattfinden Fann. | 

Iſt die Verpadung des Poſtſtuͤcks zur Anlegung eines fol- 
chen Berfchluffes geeignet, fo wird die Durchführung weiter nicht 
aufgehalten, andern Falls aber das Collo für Nechnung ded Ei— 
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genthümers mit einer foldhen Emballage, die einen völlig fichern« 
den Verſchluß geftattet, andermweit noch verfehen. 

$. 13. Der Betrag der zu erlegenden Durdgangsabgabe 
wird von der Voftbehörde vorſchußweiſe entrichtet und dem Ems 
pfänger des Poſtſtuͤcks angerechnet. 

&. 14. Bei Colli, welche mit der Poft durchgeführt wer⸗ 
den follen, ift deren Eröffnung, um Ueberzeugung zu nehmen, 
welche Gegenftände darin enthalten find, beim Eingange nur 
dann zuläffig, wenn eine beabfichtigte Vertauſchung zu beforgen, 
beim Ausgange aber, wenn gegründeter Verdacht vorhanden ift, 
dag mit dem Inhalte eines Poftftüds zum Nachtheile der Bolls 
abgaben eine Veränderung vorgenommen worden, oder wenn der 
Verſchluß verlegt ift. 


C. Waaren, weldhe mit der Poft ausgefuͤhrt werden. 
1. Gegenftande, welche einer Ausgangsabgabe unterliegen. 


$. 15. Werden Gegenftände des freien Verkehrs, welche 
mit einem Ausgangszolle belegt find, aus dem Inlande mittelft 
der Staatöfahrpoften nad) dem Auslande verfendet, fo liegt dem 
Berfender ob, vorher bei einer dazu befugten Zollbehörde den 
Ausgangszoll zu entrichten. 

Die darüber erhaltene Quittung wird dem Gollo offen beis 
gefügt und von der Poftbehörde der Ausgangsſtation den Zolls 
beamten zur Bergleihung mit dem Poftftüde übergeben. 


2. Berfendung unverzollter Waaren aus öffentlichen Niederlagen. 


8. 16. Sollen unverzolite Waaren aus einer öffentlichen 
Niederlage mit der Staatspoft in das Ausland gefendet wer—⸗ 
den, fo wird dem DBerfender darüber, nach erfolgter Berichtis 
gung des Durchgangszolld, ein Begleitfchein I. ertheilt, und Dies 
fer dem Poſtſtuͤcke beigefügt. Der Verſender haftet für den Ein- 
gangszoll nach den Vorſchriften der Zollordnung $$. 43. bis 45, 
Die Poftbehörde wird indeß Sorge dafür tragen, daß beim Aus—⸗ 
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gange den Zollbeamten der Begleitöfchein zugeftellt und das 
Poſtſtuͤck vorgezeigt werde, um dieſes nachfehen und den Vers 
fhluß abnehmen zu konnen. Um der Poftbehörde die Erfüllung 
diefer Obliegenheit zu erleichtern, ift der Abfender verpflichtet, 
auf der zu dem Gollo gehörigen Adreffe zu bemerken: »nebft 
Begleitfhein,« welhe Bemerfung fodann in dad Poſtma— 
nual und in die Poftfarte übernommen wird. 


D. Waarenverfendungen von einem Orte des Ber: 
einsgebietes nah einem andern Orte des Zollver- 
einsgebietes, wobei das Ausland berührt wird. 


8. 17. Sollen Gegenftände des freien Verkehrs von einem 
Drte des Zollvereinsgebiets nach einem andern Orte defjelben 
auf einem folchen Gourfe durch die Poſt verfendet werden, auf 
welchem diefe durch das Ausland fährt, fo muß der Abfender 
dem Pofiftüde eine fchriftlihe Erklaͤrung nah einem von den 
Zollbehörden unentgeldlich zu verabfolgenden gedrudten Formu— 
lare für dergleichen Berfendungen mit Berührung des Auslans 
des uͤberhaupt (Declarationsfchein) abgefaßt, offen beifügen. 

Die Poftbehörde forgt dafır, daß im Ickten Umfpannungss 
orte vor Berührung des Auslandes die Erklärung des Abfenders 
den Bollbeamten vorgelegt werde. Letztere fegen dad Pofiftüd 
unter Verſchluß, bemerken dies in der Erklärung und beſcheini— 
gen darin den Ausgang. Befindet ſich im Wohnorte des Ab: 
fenders oder an demjenigen Orte, wo das Collo zur Poft geges 
ben wird, ein Hauptamt oder eine andere mit Verbleiungswerk— 
zeugen verfehene Zollbehoͤrde, fo hat der Abfender das Collo vor 
der Abgabe zur Poft dort mit amtlichem Verſchluſſe verfehen zu 
laffen, in welchen Falle dies von Amtswegen auf der Erklärung 
bemerkt wird, und hiernächft beim Ausgange an der Grenze nur 
die Befichtigung des Verfchluffes erforderlich ift. Beim Wieder: 
eingange in das Zollvereindgebiet werden im erften Umfpannungss 
orte die Poſtſtuͤcke nebſt den dazu gehörigen Erklärungen den 
Bollbeamten vorgelegt, um fich zu überzeugen, daß der Verſchluß 


ER 
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unverletzt und keine Veraͤnderung vorgegangen ſei, mithin der 
Inhalt der Packete wieder in den freien Verkehr übergehen koͤnne. 
Poſtſtuͤcke, welche mit verlegtem Verfchluffe wieder eingehen, wer— 
den andermweit unter Berfchluß gelegt und gelangen fo an den 
Beilimmungsort; die Herzogl. Zolle und Steuer:Direction wird 
fodann auf deshalb zu erftattenden Bericht darüber enticheiden, 
ob von den eingegangenen Gegenftänden der Eingangszoll zu 
erheben fei oder nicht. 


E. Allgemeine Beflimmungen. 
1. Ausnahmen. 


$. 18. Auf Poftftüce, welche unter unter dem Siegel einer 
öffentlichen Behörde verfendet werden und an eine Öffentliche Bes 
hoͤrde adrefjirt find, finden die Beftimmungen $$. 1. A. u. 17. 
feine Anwendung. 


2. Folgen unrichtiger Inhaltserklaͤrungen. 

$. 19. Poſtſtuͤcke, deren Inhalt bei der Eröffnung und Un- 
terfuchung durch die Zollbeamten nicht mit der ausgeftellten In— 
haltserklaͤrung übereinftimmend befunden worden ift, fo daß dar— 
aus eine Benachtheiligung der Staatdeinfünfte hätte entftehen 
fönnen, werden nach Befchaffenheit der Umftände in Beſchlag 
genommen, und ed wird nach den wegen unrichtiger Waarens 
declaration in dem Zollftrafgefeße enthaltenen VBorfchriften weiter 
verfahren. 

Hiernach haben die Zoll- und Poftbehörden, fo wie Alle, 
die ed angeht, fich gebührend zu achten. 


Braunfhmweig, den 21. December 1841. 


u. HH = 


Mufter zu einer Inhaltderflärung bei einer Padet- 
fendung mitder Fahrpoft aus dem Auslande. 


An Herrn (Name ded Empfängers) zu (Drt der Beſtim⸗ 


mung) werden hierbei gefendet: 


4 Ballen (Zeichen und Nr.) davon enthält: 
Nr. 1. Gefärbte Seide. 
Nr. 2. Baumwollene Strumpfwaaren. 
Nr. 3. Seidene Zeug: und ſeidene Strumpfwaaren. 


Nr. 4. Porcelan mit Vergoldung 20 Pfund, und 
weißed Porcellan 17 Pfund Nettogewicht. 


(Drt und Tag der Yusftelung ) 
(Name des DVerfenders.) 
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Verzeichniß 


derjenigen Orte im Herzogthume Braunſchweig, wo die mit den 
Poften vom Auslande eingehenden Gegenſtaͤnde revidirt und ver⸗ 
ſteuert werden koͤnnen. 





Eigenſchaft 
der 
Name des Orts. daſelbſt beſindlichen | Vauptamts⸗ Bemerkungen. 


Zoll⸗ oder Steuer⸗ Beiirt, 


Erhebungsftelle. 
iiin— — — — GER. 
A. Haupt-Zollämter und Neben-Zollaͤmter J. und ſonſtige Steuer⸗ 
Hebeſtellen, von denen die Reviſion und Verſteuerung der 
mit den Poſten vom Auslande eingehenden Gegenſtaͤnde un⸗ 
beſchraͤnkt bewirkt werden kann. 


Braunſchweig Haupt ⸗Zollamt 
Wolfenbüttel Haupt⸗Zollamt 


Helmftebt Steueramt Wolfenbüttel Die Abfertigung ber 
Gegenftände über 15 


Pfund barf nur in 
Gegenwart bes dajelbft 
ftationirten Ober: Be 
amten gefchehen. 
B. Zoll⸗ und Steuer-Erhebungsftellen, von welchen nur Soft: 
ftüde im Gewicht bis zu 15 Pfund ohne Zuziehung eis 
ned Ober-Beamten abgefertigt werden koͤnnen. 


Immendorf Steueramt Wolfenbüttel 
Schoͤppenſtedt |Steueramt Wolfenbüttel 
Heſſen Steueramt Wolfenbuͤttel 
Schoͤningen Steueramt Wolfenbüttel 
Koͤnigslutter |Steneramt Wolfenbüttel 


Borsfelde Neben:30llamt I. Wolfenbüttel 


II. 


Beſtimmungen 
uͤber das 


Verfahren bei der Legitimation des — im 
Grenzbezirke. 


U eber das Verfahren bei der Legitimation des Sachverkehrs im 
Grenzbezirke werden folgende nähere Beſtimmungen ertheilt: 


$. 1. 

Nach 8. 87 der Zollordnung wird der zum Transporte von 
Waaren und Saden innerhalb des Grenzbezirks erforderliche Aus: 
weis audgeftellt: 

a. beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grenz-3oll- 
amte, bei welchem die Anmeldung und Abfertigung gefchieht; 

b. beim Uebergange aus dem Binnenlande in den Grenzbezirf 
von denjenigen Aemtern und Erpeditiongftellen in der Nähe 
der Binnenlinie, welche zur Ausfertiguug yon Legitimationg- 
fcheinen ermächtigt find; 

c. bei Berfendungen aus Orten des Grenzbezirks von der näche 
ften Zoll- oder Erpeditiongftelle; 

d. auch fann geftattet werben, dag Drtsbehörden über bie Er- 
zeugniffe des Orts und der nächften Umgegend, fo wie Ins 
haber größerer Gewerbe- Anlagen über Gegenftände ihres 
Gewerbes felbft Berfendungsfcheine ausftellen. 
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$. 2. 
Nah $. 84 der Zollordnung find von ber Verpflichtung zur 


Legitimation im Grenzbezirke durch Transport Augweife jedoch 
befreit: 


Oo’ 
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ganz zollfreie Gegenftände (Abtheifung I. des Tarife), infos 
fern fie unverpadt find, oder bergeftalt vor Augen Tiegen, 
daß fie ohne Weitläufigfeit fogleih erfannt werben können; 


. Gegenftände, deren Menge in einem Transport fo gering ift, daß 


fie deshalb bei der Verzollung nach den Tarifsbeftimmungen 
außer Betracht bleiben würden; 


. rohe Erzeugniffe des Bodens und der Viehzucht eines und 


beffelben inlänbifchen Landguts, welches entweder ganz im 
Grenzbezirke Liegt, oder von ber Binnenlinie ober von ber 
Grenzlinie unmittelbar durchſchnitten wird, im Testern Falle 
jedoch nur unter befondern, nach ber Dertlichfeit porzufchrei- 
benden Auffichtsmaaßregeln; 


. Gegenftände, die innerhalb einer Stadt, eines Dorfes oder 


einer gefchloffenen Ortſchaft des Grenzbezirfs yon Haus zu 
Haus gefendet werden, vorbehaltlich der auch über folche 
Transporte auf Berlangen der Zollbeamten zu Tiefernden 
Nachweiſung der Berzollung oder zollfreien Abftammung der 
Waaren; 


. ber Gütertransport mit den gewöhnlichen Fahrpoſten. Die 


Poftanftalten im Grenzbezirke dürfen jedoch, wenn es für 
nöthig erachtet und ihnen befannt gemacht wird, entweder 
allgemein oder von gewiſſen Perfonen Pädereien zur Beför- 
berung landeinwärts nur gegen eine für jeden einzelnen Fall 
zu erfheilende fchriftliche Erlaubniß des betreffenden Zollamts 
annehmen, welche dann das Poſtſtück zum Beftimmungsorte 
begleitet. 
$. 3. 
Ueber die Gegenflände, welche bei den Grenzsollämtern ver- 


ollt worden find und unmittelbar nach der Verzollung weiter 
transportirt werben follen, haben bie abfertigenden Zollämter in 
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ber Zollquittung ober in der Waaren⸗-Eingangs⸗-Deelaration bie 
Beſcheinigung über Zeit und Richtung des Transports zu ers 
theilen. | 

$. 4. 

Für eingehende Waarentransporte, die yon ben Grenzämtern 
unter Begleitfchein-Controle abgefertigt werben, oder welche bei 
benfelben mit Begleitfcheinen oder mit Derlarationsfcheinen ande« 
rer Aemter anfommen und mittelft Ertheilung des Paffage-Atteftes 
yom Amte des Wiedereingangs abgefertigt werben, dienen die Bes 
gleitfcheine oder Declarationsfcheine zur Legitimation des Trans⸗ 
ports im Grenzbezirfe, nachdem von den Zollämtern das Erfor⸗ 
derliche auf diefen Abfertigungen angemerkt worden ift, fo weit 
bei Begleitfchein- Gütern die etwa mitgehende Eingangs-Declara⸗ 
tion nicht ſchon diefe Legitimation enthält, — Wird der Derla- 
rationgfchein beim Eingange an ber Grenze wegen bort ertheilter 
fchlieglicher Abfertigung abgenommen und die darauf verzeichneten 
Gegenftände in freien Verkehr gefest, fo find befondere Legitima- 
tionsfcheine über den Transport berfelben durch den Grenzbezirf 
zu ertheilen, zu denen das Mufter hier unter I. beigefügt iſt. a 


§. 5. | 
Dei dem Gebrauche biefes Mufters ift Folgendes zu beobach⸗ 
ten: | 

a. die mit Tateinifcher Schrift gebrudten Worte find, bis auf 

bie, welche auf den jedesmaligen Abfertigungsfall paffen, zu durch⸗ 
fireichen, und ebenfo ift 

b. yon dem Borbrude 

2 J [mittag 
das auszuftreihen, was mit der einzurüdenden Abfertigungs- 
ftunde nicht übereinftimmt; 

c. Tag und Stunde ber Ausfertigung, bie Menge der befcheis 
nigten Gegenftände, die Stundenzahl der Gültigkeit find in 
Buchſtaben anzugeben; 

1* 
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d. die Gattung und Menge der Gegenſtände des Transports 
iſt in der Regel nach den Maaßſtäben und in den Ausdrü⸗ 
cken des Zolltarifs anzugeben. Erfolgt die Ausfertigung 
nah den weiter unten gegebenen Beſtimmungen ohne Ver⸗ 
mwiegung oder Gewichtd-Angaben nur in den Ausdrüden des 
gewerblichen Verkehrs, und die Gegenftände beftehen in 
Manufacturwaaren oder ſolchen Sachen, die zu einer nähes 
ven Bezeichnung geeignet find, dann ift neben der Gattung 
auch die Art der Waare anzugeben, 3.2. weißes Baum: 
wollenzeug, zehn Stüd, zufammen fünfzig Elfen; 
bunt 
blau 
ſechszig Ellen; Leinenzeug, roth geftreiftes, zwei Stüd ꝛc. 

Keicht der zur Angabe der Gattung und Menge im For- 
mulare vorhandene Raum nicht aus, fo fann von dem Ber: 
fender ein befonderes, Gattung und Menge der Waaren ge- 
nay, und die Zahlen in Buchftaben ausdrüdendes, von ihn 
gefertigtes oder unterfchriebenes Verzeichniß gefordert und 
daffelbe dem Legitimationsfchein angefiempelt oder angefiegelt 
werben, 


bedrucktes Baummollenzeug, brei Stück, zufammen 


& 


. Die Srift, für welche der Legitimationsfhein gültig fein ſoll, 
muß mit Umficht nad Maafgabe der Entfernung des Be— 
ftimmungsortes, der Schwere der Ladung, der Transport- 
fräfte, der Befchaffenheit der Wege u. f. mw. abgemeffen und 
darf in der Regel für den Grenzbezirf nur auf den Trans: 
port während der gefeglichen Tagesftunden gerichtet werden, 

Ausnahmen hiervon find nur in dringenden Fällen, unter 
Genehmigung des Hauptamtes oder eines Dberbeamten zu- 
läfjig, und dann im Regifter bei der Abfertigungspoft befon- 
ters zu bemerken. 


$. Jeder Legitimationsfhein ift mit dem Stempel und der Un— 
terfchrift der ausfertigenden Stelle zu verfehen, 
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$. 6. 
Die Ertheilung der Beſcheinigung über den Sachtransport 
im Grenzbezirke ſetzt immer die Ueberzeugung der abfertigenden 
Stelle voraus, daß die dabei in Rede ſtehenden Gegenſtände ſich 
im zollrechtlichen Beſitz deſſen befinden, welcher einen Legitima— 
tionsſchein dafür nachgeſucht hat. Der Legitimationsſchein darf 
daher von den Zollämtern, ſo wie von den Anmeldungs- oder 
Legitimationsſchein⸗Ertheilungs⸗Stellen nur ertheilt werden, wenn 
in dieſer Hinſicht keine Anſtände beſtehen. Der Ertheilung des 
Legitimationsſcheins muß in der Regel vorausgehen: 
a. Vergewiſſerung über das Vorhandenſein der zu beſcheinigen⸗ 
den Gattung und Menge der Waaren, und Ä 
b. nähere Erwägung der Abftammung derfelben aus verzollten 
Beftänden, oder von ihrer inländifchen Erzeugung oder Far 
brication. 


Zu a. 


Die Bergemwifferung über das Borhandenfein der Waaren 
erfolgt durch Befihtigung. Die Menge kann durch Verwiegung 
fetgeftellt werben, wenn die Augfertigungsftelle mit Waagegeräth 
verjehen if. Kann der DBerfender das Gewicht angeben, und 
ſtimmt diefe Angabe unter Berüdfichtigung der Waarengattung, 
der Collizahl und ber Transportmittel mit der erfahrungsmäßi- 
gen Schägung überein, fo kann die Berwiegung unterbleiben, 
oder nach Umftänden nur probeweiſe flattfinden. 

Auf den Legitimationgfcheinen ift aber in allen Fällen, wo 
diefelben auf Gewicht Tauten, und daſſelbe nicht en amtliche 
Verwiegung feftgeftellt worden, ausdrücklich 

»nac Angabe « 
zu bemerfen, und außer dem Gewichte Die Menge ber Waaren 
noch auf andere Weife anzugeben, 

Wo es an Waageanftalten fehlt, ift die Menge nach dem 
gewerblichen Maaßſtabe zu bezeichnen. Flüffigkeiten und Getraibe 
find nach dem üblichen Maaß, Zeugwaaren nad Elfen, Stüden 
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u. f. m. anzugeben, und babei die Vorſchriſten zu 3. d. zu bes 
achten, | 

Ueber Transporte von Kleinigfeiten, deren Menge nad Ab- 
ſchätzung Yeicht zu erfennen ift, befonders bei Rückkehr der Käufer 
von Jahr- oder Wochenmärften, wirb biefe Abfchägung und ber 
Augenschein in der Regel zur Ausfertigung der Legitimationen 
nad Gewicht oder Maaß ohne Verwiegung hinreichen. 

Waaren, welche hauptfächlich Gegenftand des Schleichhandels 
find, als: Zeuge von Baumwolle oder Seide oder Wolle, Brannt- 
wein aller Art, Caffee, Tabadsfabricate, Wein und Zuder, kön⸗ 
nen unter Verfchluß gelegt werden, wenn die Berfendung in das 
Binnenland oder an einen Gewerbetreibenden im Grenzbezirfe, oder 
in verbächtiger Richtung der Grenze entlang erfolgt, die Menge 
diefer Gegenftände einen halben Gentner oder mehr beträgt, und 
im Beftimmungsorte oder auf geradem Wege dahin noch eine 
Amtsftelle belegen ift, auf welche der Legitimationsfchein gerichtet 
und mo der Verſchluß abgenommen werden kann. 

Die Anlegung des Verfchluffes ift auf dem Legitimationg- 
fein zu bemerken, und der Ausfertigung die Weifung zur An- 
meldung bei der vorgefchriebenen Stelle beizufügen, 

Diefe Maaßregel ift jedoch nur dann anzumenben, wo foldhe 
zur Abwendung vorberzufehender fehleichhändlerifcher Mißbräuche 
nothwendig erfcheint. 

In den Legitimationsfcheinen über Branntwein in Gebinden 
von mehr als einem halben Eimer muß von dem Berfender 
jedesmal die Stärke nah dem Alfoholometer nach Tralfes ange 
geben, oder amtlich ermittelt und auf dem Legitimationsfcheine bes 
merkt werben, 

Für Warren, welche an Empfänger in verfchiedenen Orten 
beftimmt find, ift nicht über den ganzen Transport ein einziger 
Legitimationsfchein auszuftellen, fondern es muß über die in dag 
Binnenland gehenden controlpflichtigen Waaren, wenn aud nicht 
für jeden Empfänger, doch für jeden Ort ein befonberer Legiti- 
mationsſchein ausgefertigt werden, und es ift die Abftempelung der 
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Srachtbriefe, welche zu dergleichen Waaren gehören, gänzlich zu 
unterlaffen, da eine ſolche Stempelung der Frachtbriefe nirgend 
vorgefchrieben ift, und dergleichen abgeftempelte Frachtbriefe als 
eine zweite Transport-Legtimation und fonft mißbräuchlich benust 
werben können. 

Nur in einzelnen Fällen, wenn duch ein ſolches Berfahren 
die Abfertigung zu fehr verzögert werben follte, Kann über ber- 
gleihen Ladungen ausnahmsweife Ein Legitimationgfchein ertheilt 
werben; bann aber ift auf einem jeben ber bezügfichen Fracdıt- 
briefe, neben Angabe einer laufenden Nummer, unter Beibrudung 
bes Amtsftempeld und unter der Firma des Amts der Vermerk 
zu jegen: 

» zum Legitimationsfchein Nr, gehörig « 
und zwar unter oder neben der in Buchſtaben auszudrüdenden 
Gefammt-Waaren-Menge oder Colligahl, und nad Durchftreihung 
ber offenen Räume mit flarfen Federftrichen, fo daß ein Waaren⸗ 
nachtrag in dem Frachtbriefe nicht thunlich iſt. 

Dagegen unterbleibt in ſolchen Fällen die nähere Bezeichs 
nung der Waaren in dem Legitimationgfcheine,. und es ift ſtatt 
berfelben der Vermerk: 

»Die in dem beiliegenden, abgeftempelten, mit amtlichen 

» Bermerfe verjehenen Stück Frachtbriefen genannten 

» und nad in flündiger Trans⸗ 

» portfrift beſtimmten Waaren, aus überhaupt 

» Colli beftehend « 
aufzunehmen, 

Dies Verfahren bleibt indeß auf dringende Fälle befchränft. 


6.7, 

Legitimationgfcheine zum Hauſir-Verkehr, foweit er Gegen- 
fände betrifft, für welche nach $. 91 der Zolforbnung ber Hau⸗ 
ſirhandel im Grenzbezirfe nicht überhaupt verboten ift, find jeder- 
zeit mit der Verpflichtung zur Anmeldung bei der nächſten Amts⸗ 
fielle, die der Haufirer auf feinem Wege berührt, und mo bie 
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Bifirung, oder, bei abgelaufener Gültigfeitsfrift, die Erneuerung 
bes Scheins erfolgen muß, auszufertigen. 


$. 8, 

Wenn der Legitimationsfchein bei einer vom Orte der Ber 
fendung entfernten Abfertigungsftelle auszuwirfen ift, fo muß in 
ber Regel ein nterimss-Legitimationsfhein zum Transport der 
Waaren zu jener Stelle gelößt werden. Zur Erleichterung fann 
in folhen Fällen, wo nicht befondere Bedenken obwalten, ber 
Legitimationsſchein fogleih ausgefertigt und ausgehändigt, bie 
Aushändigung aber an die Bedingung gefnüpft werben, bie 
Waaren binnen einer zu beflimmenden Frift der Erpeditionsftelle 
mit dem Legitimationsfchein noch vorzuführen. 

Dei befannten, unverbäcdtigen Berfendern und bei Gegen- 
ftänden, die feinen Mißbrauch befürchten Laffen, fann ausnahms— 
weife auch der Transport gleich aus dem Orte, in welchem fie 
ſich befinden, zum Beftimmungsorte geftattet werben. 


Zu b. 
(conf. $. 6.) 
$. 9, 

Zur Veberzeugung von der erfolgten Verzollung ober inläns 
diſchen Abftammung der Waaren, worüber Legitimationsfcheine 
begehrt werden, ift die Nachweifung dieſer Erforberniffe mit Um— 
fiht zu verlangen. 
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Bei Gewerbetreibenden, welche unter Buchcontrole ſtehen, 
wird es des Ausweiſes regelmäßig nicht bedürfen, weil bei ber 
Lagerrevifion die Abjchreibung mit dem Inhalte des Legitimationg- 
fchein-Regifters verglichen, und die etwaige Mehrverfendung zur 
Erörterung gezogen werben fann. 

Unverhältnigmäßige, d. h. den gewöhnlichen Beftand des 
Anmelders überfleigende Duantitäten werben inbeffen auch von 
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huhpflichtigen Gewerbetreibenden durch Vorlegung ihrer Bücher 
ju beglaubigen fein, 

Fabricanten und Handwerker, insbefondere folche, welche nur 
ſelbſtgefertigte Waaren verfenden, können in ber Negel mit ber 
Zumuthung umſtändlichern Ausweifes über die Abſtammung der 
Waaren verfchont werden, fo lange fie nicht den Ruf des unreb- 
lihen Berfehrs verfchulden, und die Art der Waaren nicht in ein- 
jenen Fällen zur Nachfrage Veranlaffung giebt. Bon Perfonen 
aber, welche dem Ausfertigungsamte entweder ganz unbefannt find, 
oder welhe Waaren von der angemeldeten Gattung und Menge 
nicht zu befigen oder zu verfenden pflegen, ift der Ausweis über 
den inländifchen Urfprung oder die Verzollung berfelben jedesmal 
vor Ertheilung des Legitimationsfcheind zu fordern, 


$. 11. 

Regitimationgfcheine, welche von den dazu ermächtigten, zu— 
serläfigen Ortsbehörden über die Producte und Fabricate des 
Otts und der nächſten Umgegend ausgeftellt werden, follen zum 
Uuterſchiede 

»Verſendungsſcheine « 
genannt werden, und find nad der unter $. 12 für bie von 
Privaten auszufertigenden Transportbefcheinigungen gegebenen Vor⸗ 
(Hrift und Form augzuftellen. Die Ortsbehörde ꝛc. erhält Ers 
laubnißſcheine gleichlautend mit dem Inhalt des dort vorgeſchrie⸗ 
benen Mufters, 


$. 12. 

Den Inhabern gewerblicher Anlagen wird die Ausfertigung 
von Tegitimationen von der Herzoglichen Zoll- und Steuer Dis 
Kchion nur anvertraut werden: 

wenn das Bebürfniß dazu vorhanden ift, d. h. wenn mit 

der gewerblichen Anlage häufige Verfendungen verbunden find, 

und die nächfte amtliche Legitimationsftelle über eine Viertel- 
funde yon der gewerblichen Anlage entfernt Tiegt, und 
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wenn der betreffende Gewerbetreibende den Ruf der Zuver⸗ 

laͤſſigkeit für ſich hat, und entweder ſelbſt fähig iſt, die Ver— 

ſendungsſcheine auszuſtellen, oder einen fähigen und zuver- 
läſſigen Stellvertreter ftellen kann, deſſen Handlungen zu ver: 
treten er zufagt. 

Für diefen Fall gelten folgende Beftimmungen: 

a. Die Befugniß darf nur für felbfigewonnene Producte, ober 

für felbft gefertigte oder bearbeitete Fabricate benutzt werben, 

b. Die Ausfertigung folcher Berfendungsbefcheinigungen darf bei 
Gegenftänden, die nach dem Auslande gehen, nur bis zur 
nächſten auf dieſem Wege gelegenen Amtöftelle, oder bis 
zum Grenzzollamt, unter der Bedingung der Stellung des 
Transports bei biefer Stelle zur Reviſion gefcheben, fofern 
in einzelnen Fällen bierunter nicht durch befondere DBerfüs 
gungen Ausnahmen geftattet worben find. 

. Bei Zransporten innerhalb des Grenzbezirfs, oder nach dem 
Binnenlande, darf die Befcheinigung in der Regel nur mit 
ber Beichränfung erfolgen, daß die Gegenftände dem erften 
auf dem graben Wege zum Beflimmungsorte gelegenen Zoll- 
oder Steueramte, foweit dergleichen Amtsftellen in ber Rich— 
tung des Transports oder in deſſen Beflimmungsorte vor⸗ 
handen find, zur Repifion vorgeführt werben, 

Findet fich bei letzteren gegen die Richtigfeit der Befcheini- 
gung und gegen die Webereinftimmung derfelben mit dem Trans⸗ 
port nichts zu erinnern, fo viſirt das Amt den Verfendungsfchein 
unter feiner Unterfhrift und Stempel-Beidrudung, ohne Ein- 
tragung in das Legitimationgfchein - Negifter. 

Kann aber der Beftimmungsort bed Transports innerhalb 
ber auf dem Berfendungsfchein bemerften Gültigfeitsfrift nicht ers 
reicht werben, fo fertigt die Amtsftelle einen Legitimationsfchein 
nach der allgemeinen VBorfchrift darüber aus und behält den Ber: 
ſendungsſchein zum Regifter-Belag zurüd, 

Zu den Berfendungsfcheinen liegt das Mufter hier unter I. 
bei, welches auf rothem Papier abzudruden iſt. 


[2] 


d. 
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Die Ausfertigung muß allemal zweifach geſchehen, um ein 
Exemplar zurückzubehalten und das zweite dem Waaren⸗ 
führer mitgeben zu können. 

Das betreffende Hauptamt behändigt dem autoriſirten Aus⸗ 
ftelfer den erforderlichen Muſtervorrath in Büchern, worin 
zwei Formulare neben einander gebrudt find, durchzieht diefe 
Bücher mit einer Schnur, welche auf dem erfien Blatte ans 
zufiegeln ift, und bebrudt die voranftehenden Exemplare mit 
feinem Farbenftempel. 

Der Ausfteller fehneidet das voranftehende Eremplar nad) 


ber Ausftellung ab, und läßt das andere an der Schnur befind⸗ 
liche ſtehen, um ſolches jederzeit zur Bergleichung vorlegen zu können. 
f. Dem Ausfteller werden die Formulare unentgeltlich geliefert, 


> 


berfelbe muß jedoch bei Empfang eines neuen Vorraths den 
alten Stod der Berfendungsfcheine dem Hauptamte aushändigen, 


. Habricanten, welche Waaren verfertigen, die einen Farbens 


fteinpel annehmen, find anzuhalten, biefelben mit einem auf 
ihre Koften zu fertigenden Farbenftempel bebruden zu laſſen, 
wenn ſolche im Grenzbezirfe auf eigene Befcheinignng vers 
ſandt werben follen. 


. Berfendet der Fabricant feine Fabricate auh nach fremden 


Meffen oder Märkten mit dem Rechte der fleuerfreien Rüds 
fehr, fo darf ber bei Transporten im Grenzbezirfe anzuwen⸗ 
dende Stempel nicht demjenigen gleich fein, womit die nach 
ausländifchen Mefien und Märkten beftimmten Waaren bes 
zeichnet werben. 


. Die Art und Menge des Transports if, wenn der Auss 


ftelfer zu feinem Gewerbe einer Waage bebarf, nad den 
Maapftäben des Tarif anzugeben; fonft kann bie diesfällige 
Angabe nah dem gewöhnlichen gewerblihen Maaßſtabe ges 
macht werben. 

Es ift jedem Ausfteller vorzufchreiben, nach welchem Maaß- 


ſtabe er die Waaren anzugeben hat. 


Zr. AD gi 


k. Dergleihen Berfendungsicheine bürfen niemals auf andere 
als Tagesftunden lauten. 

Der Ausfteller muß von feiner und feines Stellvertreterg 
Unterfchrift, und von dem Siegel oder Stempel, deſſen er ſich 
bei der Ausfertigung bedienen will, einige Eremplare an das 
Hauptamt einliefern, wovon eins im Hauptamte verbleibt, ein 
zweites der Ober-Controleur des Bezirfs erhält, und die übrigen 
an die Amtöftellen, in deren Nähe der Ausfteller wohnt, ausge— 
händigt werden, um nöthigenfall Siegel oder Stempel und Un— 
terihrift zur Stelle vergleichen zu können. 

l. Die allgemeinen und befondern Unterfchriften find in einem 
bem Ausfteller yon ber Herzoglichen Zolle und Steuerdireetion 
auszufertigenden Erfaubnißfchein, nad) dem beiliegenden Mufter 
III., zufammengeftellt worden. 

m. Der Erlaubnißfchein ift in der Regel nur für ein Jahr zu 
ertheilen, fann aber, wo Gründe dafür fpredhen, auch auf 
mehrere Jahre bewilligt werben, 

n. Fehler bei der Ausfertigung können mit übereinkömmlichen 
Drdnungsftrafen von 8 Gar. bis 10 Thlr. geahndet werden, 
zieben aber, wenn fie mehr als dreimal verübt werden, ben 
Berluft des Erlaubnißſcheins nach ſich. 

Mißbrauch der Beſcheinigungsbefugniß zur Verdeckung einer 
Contravention oder zur Beſcheinigung fremder, dem Ausſteller 
nicht gehöriger Waaren hat, abgeſehen von der geſetzlichen Strafe, 
den gleichzeitigen Verluſt des Erlaubnißſcheins zur Folge. 


$. 13. 

Die in der Dienftanmweifung für bie Grenzauffeher vorge— 
fhriebene Annotation der von dem Auffichtöperfonal im Grenz- 
bezirk angetrofferen Legitimationsfcheine erſtreckt fih auch auf die 
von Ortsbehörden und Privatperfonen ausgeftellten Berfendungg- 


feine. 
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$. 14. 

Die Oberinfpectoren und Obercontrofeure müffen auf ordnungs⸗ 
mäßige Ausfertigung der Legitimations- und Verſendungsſcheine 
und auf vorfhriftsmäßige NRegifterführung halten, bemerkte Fahr: 
läfjigfeiten dabei rügen und dem gefammten Auffichtsperfonal die 
fleißige Bergleihung ber Befcheinigungen mit den angetroffenen 
Transporten einfchärfen, 
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Auf den Haufirhandel im Grenzbezirfe muß, unter Beobach⸗ 
tung der zum Zwecke bes Zollſchutzes bereits beftehenden oder noch 
zu erlaffenden VBorfchriften befondere Aufmerffamfeit verwendet 
werben, und es ift darauf zu fehen, daß füh die im Grenzbezirfe 
berumziehenden Haufirer, mit ihren son ben Regierungen ober 
Polizeibehörden auggeftellten Gewerbe= oder Haufirfcheinen bei den 
betreffenden Zollämtern ſtets anmelden und diefe Scheine dafeldft 
gehörig viſiren laſſen. Abgelaufene Scheine find nebft den Waa— 
ren zurüdzubehalten, und den Inhabern ift aufzugeben, unverzüglich 
neue Hauſirſcheine herbeizufhaffen, gegen deren Borzeigung ihnen 
bie innebehaltenen Waaren wieder zurüdgegeben werden. 

Außer diefen polizeilichen Erlaubnißfcheinen müffen die Haus 
firer auch noch Wanren-Legitimationsfcheine bei fih führen, welche 
mit der einzufchaltenden Berpflichtung für den Inhaber, fi) bei 
ber nächften Amnteftelle, welche von ihm betroffen wird, anzumel— 
den, den Legitimationsfchein pifiren und, dafern deſſen Gültigfeit 
abgelaufen fein follte, folchen verlängern zu laſſen, ausgefertigt 
werden müffen. Diefe Verlängerung des Legitimationsſcheins darf 
jedoch nicht gefchehen, wenn der Gewerbes oder polizeiliche Er— 
laubnißfchein abgelaufen ift, vielmehr tritt folchen Falls das oben 
vorgezeichnete Verfahren ein. 

Ueber die nah $. 91 der Zollordnung verbotenen Waaren, 
darf behuſs des damit im ©renzbezirfe zu treibenden Haufirhan- 
dels unter allen Umftänden fein Legitimationsfchein erteilt werden. 
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$. 16, 

Eine Ausnahme hiervon findet nur dann Statt, wenn die 
Inhaber zu folchen Kaufleuten, deren Gehülfen und reifenden 
Dienern gehören, denen der Gewerbefchein exrtheilt ift, um im Um⸗ 
herreiſen WaarenBeftellungen zu fuchen, oder Waaren zu erftehen, 
die fie felbft zum Behuf des Wiederverfaufs nicht mit fih umher⸗ 
führen, fondern frachtweife befördern laſſen. 

Braunſchweig, den 21. December 1841, 
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nach 


auf mit befpannt 
bie nachſtehend angegebenen Gegenftände, nämlich; 





Der Wagenführer nimmt den Weg über die Drte; 


Diefer Schein ift nur bie 
im Grenzbezirfe, und außer demfelben nur bis 
gültig. 
Für die Ausgangs-Abgaben sind hier 
Thlr. Ggr. Pf. 
niedergelegt. 


Herzogl. Amt. 
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Muſter IM. 


Auf den Grund bes g. der Zollordnung vom 
wird nach dem Antrage des Herzog- 
lichen Haupt-Zoll- Amts zu 
dein 
hiermit auf d Jahr 
die Erlaubniß ertheilt, über nachgenannte Gegenſtände, als: 


Höchſte Menge Höchſte Menge 
für für 
einen Transport. ein Jahr. 


Gegenftänbe. 
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die zum Ausweife im Grenzbezirke erforderlichen Transportbeſchei— 
nigungen auszufertigen, dieſes jedoch nur unter den nachftehenden 
Bedingungen: 

1) Es darf 
Berjendungsfgheine nur ertheilen über die vorbezeichneten Ges 
genftände in der vorgefchriebenen Menge. 

2) Die yon ihm auszufertigenden Berfendungsfcheine find jedoch 
bei Gegenftänden, welde ins Ausland gehen, nur bis zur 
nächſten auf dieſem Wege gelegenen Amtsftelle oder dem 
Grenz-Zollamte gültig, bei Transporten innerhalb des Grenz- 
bezirfö, oder nach dem Binnenlande aber auf bie nächfte, 
auf dem geraden Wege zum Beftimmungsorte gelegene 
Amtsftelle zu richten, wo die Gegenftände zur Reviſion ges 
jtellt werden müffen. 

3) Die Berfendungsfcheine fünnen nur von 


jelbft und eigenhändig, oder in Ab- 
weſenheit oder Verhindernng von als, dem 
durch das Hauptamt in dazu ein für 


allemal anerfannten Stellvertreter, ausgefertigt werden. Die 
Berfendungsfcheine müſſen vom Ausfteller unterfchrieben und 
unterfiegelt oder unterftempelt werden. Von der Unterfchrift 
und dem Abdrude des Siegeld oder Stempels, womit die 
Berfendungsicheine verfehen fein follen, muß ein faches 
Eremplar an das Hauptzollamt in 
abgeliefert werben. 

4) Es darf nur diejenigen gedrud- 
ten Formulare zu Berfendungsfcheinen benugen, welche 

yon dem Herzogl. Haupt-Zollamte 

in dazu übergeben werben. 

Der Bordrud ift in beiden neben einander flehenden For- 
mularen jederzeit volfftändig auszufüllen; Tag und Stunde der 
Ausftellung, die Menge der verfendeten Gegenftände und die 
Stundenzahl der Gültigkeit werben nicht mit Ziffern, fondern mit 
Buchftaben angegeben. Nah vollendeter Ausfüllung wird das 
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voranſtehende Exemplar zur Begleitung des Transportes abgeſchnit⸗ 
ten, und das an der Schnur ſtehende zurückgelaſſen. Je nachdem 
die Stunde Vor⸗, oder Nachmittags, oder Mittags ifl, wird dag 
Wort »Borz«, oder »Nach⸗«, oder eins wie das andere diefer Worte 
ausgeftrichen. 


Hinter das Wort »gültig« kommt die Unterfchrift des Aus- 


ftellers, mit Bemerkung der Eigenfchaft, in welcher er die Aus- 
fertigung giebt. 


In dem Berfendungsfheine muß angegeben fein: 


. der Berfenber; 


b. der Führer und Empfänger des Gegenftandes; 


0 


90 


. der Gegenſtand ſelbſt nach Art und Menge, und zwar nad 


Gewicht, Anker, Ellen, Schod u. ſ. w.; 


. der Drt, woher er kömmt, und 
. der Ort, wohin er gehen foll; 
. der Weg zum Beftimmungsorte, mit Angabe ber Orte, welche 


auf dieſem Wege im Grenzbezirke berührt werben; 


. die erite Amtsftelle auf dem Wege, bei welcher der Waaren- 


führer den Berfendungsfchein vorlegen und die Waare zur 
Revifion ftellen fol, Es muß 


. Ort, Tag und Stunde ber Ausftellung und die Zeitgültige 


feit des Verſendungsſcheins, welche genau nad der Länge 
des Wegs im Grengbezirfe mit Beachtung der gejeslichen 
Transportfiunden ($. 86 ber Zollordnung), welcher Tautet: 

»Der Transport von abgabepflichtigen ausländifchen 
»und gleichnamigen . inländifchen Gegenftänden über bie 
»Örenzlinie und innerhalb des Grenzbezirks iſt nur in 
»den Tageöftunden erlaubt. Als Tagesftunden jollen in 
»biefer Beziehung angefehen werben: 

»In den Monaten Zannar, Februar, October, Novem⸗ 
»ber, December: bie Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 
»Uhr Abends; in den Monaten März, April, Auguft, 
»September: die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
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»Abends; in den Monaten Mai, Juni, Juli: von 4 

»Morgens bis 10 Uhr Abende, 
abzumefjen ift, und nur auf diefe Tagesftunden gerichtet wer- 
den darf, auf demfelben genau vermerkt, aud der Schein 
mit der laufenden Nummer verfehen werden. 

9) Das Haupt: Zollamt in wird 
dem den Formularien- 
bedarf in Büchern liefern, welche mit einer auf dem erften 
Dlatte angefiegelten Schnur durchzogen find, um die an der 
Schnur ftehenden Eremplare feftzuhalten, 

Diefe Bücher müffen reinlic gehalten und dergeftalt auf: 
bewahrt werden, daß ein Dritter bavon feinen Mißbrauch 
machen kann. Sobald der empfangene Borrath verbraudt 
ift, muß unter Zurüdgabe der an der Schnur verbliebenen 
Duplicate des Stodes der neue Bedarf vom Haupt-Zollamt 


in vorgefehrieben werben. 
6) Es muß fid 
dem Herzogl. Haupt-Zollamte in ſchrift⸗ 


lich verpflichten, mit aller Sorgfalt darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die Transportführer die Verſendungsſcheine 
nicht doppelt brauchen können. Zu dem Zwecike iſt erforder: 
lich, daß der Schein nie früher ausgeftellt werde, als zur 
Zeit des Abgangs ber Sendung. Auch darf fein Verſen— 
dungsfchein auf mehrere Berfendungen nad) verichiedenen 
Beftimmungsorten, oder an verfhhiedene Empfänger in einem 
Beitimmungsorte ausgeftellt werden. Es ift vielmehr für 
jeden Beftimmungsort und für jeden Empfänger ein befon- 
derer Berfendungsfchein erforderlich. 

7) Die gegenwärtige Erlaubniß ift, wie oben beftimmt, nur auf 

Jahr gültig. 

Im Falle Erneuerung gewünfcht wird, ift folche durch 
das Herzogl. Haupt-Zollamt in fo 
zeitig nachzufuchen, daß ſolche vor Ablauf diefes Zeitraums 
gewährt werben, und die Bewilligung eintreffen fann, 
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8) Die Nichtbefolgung der gegebenen Ausfertigungsvorſchriften 
wird mit Conventionalftrafen von acht Gutegrofchen bis zehn 
Thalern geahndet, und wenn foldhe Fehler nad) vorgängiger 
dreimaliger Beftrafung anderweit vorfommen, die Erlaubniß 
zur eigenen Legitimation fofort eingezogen, 

Mißbrauch der Ausfertigungsbefugnig zur Bedeckung einer 
Waaren: Contravention, Verweigerung der Borlegung des 
Stodes der Berfendungsfcheine an die Beamten, und An- 
maßung der Beicheinigung der Waaren eines Dritten wird 
gleich das erfte Mal mit Zurüdnahme des Erlaubnißſcheins 
geahndet. 

den ten 18 


II. 


RNegulativ 


für bie 


Führung der Waarenlager- und Buch-Controle im 
Grenzbezirke. 


Ra Gemäßheit des $. 35. des Zollgefeged vom heutigen Dato 
und des $. 88. der Zollorbnung von demfelben Tage werden zur 
Controle des Handel im Grenzbezirfe folgende Vorſchriften 
ertheilt. 

$. 1. 

Die verorbneten Hauptämter haben davon Weberzeugung 
zu nehmen, daß jeder Kaufmann im Grenzbezirfe das in $. 89. 
der Zollordnung vorgefchriebene —— fuͤhre. 

.. 2 

Die im $. 90. der Sollordnung gedachten Krämer und 
Gewerbetreibenden dürfen Material:, Specerei: und Stuhlmaaren 
nur dann aus dem Auslande einführen, wenn fie ordnungsmaͤ⸗ 
fige kaufmännifhe Bücher führen (welche den in $. 89. der 
Bollordnung gegebenen Vorfchriften unterliegen) und die befondere 
Erlaubniß der betreffenden Behörden erhalten haben. 

Iſt Lebtered nicht der Fall, fo dürfen dergleichen Krämer 
und Gewerbetreibende Waaren fraglicher Art nur von inländifchen 
Handlungen beziehen, welche ordnungsmaͤßige Bücher führen ; 

1 


» 
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auch dürften fie folche Waaren lediglich in ihren Läden abfegen, 
davon aber Feine Verfendungen machen. 
6. 3. 

In den nach $. 89. und 90. der Zollordnung von den Han⸗ 
delötreibenden im Grenzbezirfe zu führenden Handelsbuͤchern 
müffen die erften Anfchreibungen für 1842 mit dem Inhalte der Nach⸗ 
fteuer-Declarationen übereinftimmen. Die ferneren Anfchreibungen 
müffen auf die betreffenden Zollquittungen und Legitimationd- 
fcheine Bezug nehmen. | 
$. 4. 

. Neben der allgemeinen Faufmännifhen Buchführung, wel- 
cher alle Waarenvorräthe der Kaufleute und anderer Gewerbes 
treibenden im Srengbegirte unterliegen, follen für jetzt 

Kaffee 

Zuder 

Taback 

Wein und . 

Branntwein 
einer — amtlichen Lager- und Buche Controle unter⸗ 
worfen ſein. 
| &5. 


Mer mit den in $. 4. benannten Waaren Hendel treibt, 
er mag ſolche ſelbſt erzeugen und fabriciren, oder von Anderen be⸗ 
ziehen, iſt gehalten, der Steuerſtelle, in deren Bezirk ſein Wohnort 
liegt, die Vorraͤthe an Waaren genau nach Art und Menge, ſowie 
diejenigen Behaͤltniſſe ſchriftlich anzumelden, in welchen die Ge-⸗ 
genſtaͤnde des Handels oder der Fabrication aufbewahrt werden 
ſollen. Eben ſo muͤſſen Veraͤnderungen in den Lagerorten — 
der Steuerſtelle ſcriftuch angemeldet werden. 

$. 6. 


| Die Aufbewahrungsorte find fo wenig als möglich zu ver 
vielfältigen und, fall ihrer mehrere nach ‚dem Umfange des Ges 
werbes nicht zu entbehren fein möchten, wo thunlich an einander 
bängend, oder doch in einem und demfelben Gebäude und in 
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einer Etage deſſelben zu waͤhlen, und muͤſſen in zugaͤnglichem 
und verſchließbarem Zuſtande ſich befinden. 
§. 7. 

Die Waaren muͤſſen im Lagerraume ſo wenig als moͤglich 
im Gemenge mit nicht controlpflichtigen Gegenſtaͤnden und, nach 
ihren verſchiedenen Gattungen, in gewiſſen Quantitaͤten von 
Gewicht oder Maaß, und an beftimmten Plaͤtzen aufgeftellt und 
geordnet fein, wovon nur der zum Detailverfauf dienende Theil 
ausgenommen ift. 

$. 8. 

Außerhalb der angemeldeten Lagerräume dürfen Feine ber 
Gontrole unterworfenen Waaren vorhanden fein, widrigenfall 
die Vermuthung der gefchehenen ET und die geſetzliche 
Folge eintritt. 

8. 9. 

Se nad Bebürfniß wird die Controle auf andere als die 
$. 4. genannten Gegenftände ausgedehnt, oder der eine oder 
der andere Gegenfland außer Gontrole gefebt werben. 

$. 10. 

Den Waarenlager-Revifionen muß der Gewerbetreibende 
oder deſſen Stellvertreter beimohnen, um die nöthige Auskunft 
zu geben und Hülfe zu leiften. 


Mer einen Handel mit controlpflichtigen Waaren aufgeben 
will, hat hiervon gleichfalls der Steuerftelle, unter Angabe der 
Beftände, fchriftliche Anzeige zu machen und bleibt, bis zur Auf: 
raͤumung ber Vorräthe aus dem Lagerraume, der Gontrole unters 
worfen. 

$. 12. 

Damit fi Niemand mit Unmwiffenheit über feine Obliegen- 
heiten entfchuldigen fönne, wird ein Eremplar der gegenwärtigen 
Vorſchriften, nebft einem Auszuge der vorallegirten gefeßlichen 
Beftimmungen, dem zu führenden Lagerbuche vorgeheftet, oder 
dem Gewerbetreibenden lofe behändigt, und, daß ſolches gefchehen, 
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und der Gewerbetreibende fich den Vorfchriften in allen Stüden 
unterwerfen wolle, zum erften Male in einem Protocolle, wovon 
ein Eremplar dem Gewerbetreibenden, das Duplicat aber ber 
Steuer-Abfertigungöftelle zu überantworten ift, vermerkt. 

$. 13. 

Der Gewerbetreibende ift verbunden, über den Vorrath, Zu— 
und Abgang der Waaren, ein Lager-Gontrolebudy nach dem an= 
liegenden Mufter zu führen, in An= und Abfchreibung mit Angabe 

— des Tages, der Waarenmenge, nach Roh: und Reingewicht und 
Bezeichnung und des Steuerausweiſes. 
$. 14. 

Diefed Lagerbuch wird von dem Hauptamte mit der Blät- 
terzahl bezeichnet, mit einer angefiegelten Schnur durchzogen und 
auf dem Xitelblatte ausgefüllt, der Zitelbogen wird Eoftenfrei 
geliefert; die Einlagebogen werden dagegen von dem Gemerbe- 
treibenden in entfprechendem Formate befchafft. Das Buch muß 
ftetö in dem angemeldeten Lagerraume, den das Titelblatt, gemäß 
der in Folge des 8. 5. abgegebenen Erklärung, bezeichnet, und 
zwar, wenn mehrere Räume angemeldet fein follten, in demjenigen, 
wo der Kleinverfauf ftattfindet, zur Einfiht den Steuerbeamten 
an einem ein für alle Male beftimmten ſchicklichen und zugängs 
lichen Plate offen niedergelegt oder ausgehängt werben. 

$. 15. 

Der Gewerbetreibende muß in der Regel felbft das Lager: 
buch führen, oder, wenn er dazu nicht oder nicht immer im Stande 
fein follte, infonderheit alfo für Abmefenheitsfälle, die damit 
beauftragte zuverläffige Perfon der Steuerftelle, unter Beifügung 
einer Probe der Hand= und Unterfchrift derfelben, fchriftlich an= 
zeigen, und bleibt alddann für deren Handlungen und Unterlaf- 
fungen in Bezug auf die Controlevorfchriften verhaftet. 

| $. 16. 

Die erfte Poft der Anfchreibung wird durch die Eintragung 
des angemeldeten, oder bei Aufnahme des Lagers ermittelten und 
als im rechtlichen Wege bezogen auögewiefenen Vorrathes, von 
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Seite des revidirenden Beamten, gebildet und hinfichtlich ihrer 
Richtigkeit jedesmal durch die Unterfchrift des Gewerbetreibenden 
am Rande anerkannt. 

$. 17. 

Der Waarenzugang wird fogleich nach der Ankunft im 
Lagerraume, wohin die Waaren unmittelbar zu bringen find, von 
dem Gemwerbetreibenden im Lagerbuche angefchrieben, und bie 
Nummer der Eintragung auf dem begleitenden Steuerausweife 
(der Zollquittung, dem Legitimationsfcheine, dem abgeftempelten 
Frachtbriefe u. a.) vermerkt. 

$. 18. 

Die Papiere werden alddann dem Lagerbuche nad der 
Nummerfolge beigeheftet, oder, wenn deren Anzahl groß ift, bes 
fonderd geheftet und in, oder bei dem Buche aufbewahrt. 

$. 19. 

Wenn der Zugang durch eigene Erzeugung ober Bereitung 
erfolgt, 3. B. von Zuder und Taback, fo muß die Anfchreibung 
gleich nach dem Uebergange der Gegenftände aus der Fabricationd« 
ftätte in den Lagerraum, dieſer Uebergang und die Anfchreibung 
abet jedenfalls am Abend eines jeden Fabricationdtaged gefchehen. 


g. 20. 


Der Waarenabgang durch Verkauf im Orte felbft und nach 
außerhalb, fowie durch Zaufch zc. muß zur Stelle bei der wirk— 
lichen Abfuhr der Gegenftände, nicht früher und nicht fpäter, im 
Buche abgefchrieben werden. Nur fir den Verkauf von Klei- 
nigeiten ift es geftattet, diefe nach der Willfür des Gewerbetreis 
benden entweder fogleih, oder erfi am Abend jeden Tages 
fummarifc im Gefammtbetrage des Abganges während des Tages, 
unter der Bezeichnung » Kleinverkauf«, abzufchreiben. 

Unter Kleinigkeiten find in diefem Sinne Mengen unter 
5 Pfund bei Gegenftänden, die nach Gewicht, und unter 2 Quartier 
bei Flüffigkeiten, die im gewöhnlichen Leben nach Maaß verkauft 
werden, zu verftehen. 
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$. 21. : 

- Ueber die Verkäufe nach außerhalb in fteuerpflichtigen Mengen, 
zu deren Transport der Käufer eines Legitimationsfcheind bedarf, 
hat der Gewerbetreibende ihm eine mit der Eintragungsnummer 
verfehene Verkaufsnote zuzuftellen, mit welcher fich berfelbe bei 
der Steuerftele ausweift. 

$. 22. 

Die Anz und Abfchreibungen der trockenen Gegenftände ge: 
fchehen, wenn der Zu: und Abgang colloweife (in der urfprüng- 
lichen Verpackung, oder auch nach Umpadung) erfolgt, auf Bruttos 
gewicht, mit Angabe der Anzahl, der Marken und Nummern, 
der Kiften oder Fafler, und zwar mit Eintragung jedes einzelnen 
Collo unter befonderen Regifternummern. 

MWenn der Verkauf im Einzelnen nach der Ausſchuͤttung 
gefhehen foll, fo wird das ganze Bruttogewicht des einzelnen 
Gollo in Abgang, und das wirkliche Nettogewicht des Inhaltes 
in Zugang gebracht, der fünftige Abgang durch Kleinverfauf aber 
in der Spalte für dad Nettogewicht eingetragen. 

Die Getränke dürfen nur in geaichten Gefäßen aufbewahrt, 
und müffen diefe mit dem Quart- Inhalte bezeichnet fein. Ans 
und Abfchreibungen erfolgen flets nach Maaß. 


$. 23. 


Das Lagerbuh muß ſtets in voller Regelmäßigfeit und 
Deutlichkeit und ohne Rafur geführt, auf jeder vollgefchriebenen 
Seite aufgerechnet und die Summe tranöportirt; ferner muß 
daſſelbe rein, unverfehrt und zur Einficht bereit ($. 14.) gehalten 
werden, und darf nicht abhanden fommen. Sobald daflelbe voll- 
gefchrieben ift, wird ed von dem Inhaber abgefchloffen und, 
fammt den in dem 8.17. gedachten Belägen, ber Steuerftelle zur 
Aufbewahrung oder Vernichtung überliefert, der verbleibende 
Beftand aber in ein neues Buch übertragen, und zwar Lebteres 
von der Steuerftelle, wenn diefelbe ſich im nämlichen Orte be— 
findet, fonft von dem Gemerbetreibenden, welcher fich daher zeitig 
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zuvor im Befig eines neuen Buches feßen muß, bamit feine 
Unterbrechung in den regelmäßigen Eintragungen eintrete. Be: 
findet fich die Steuerftele im nämlichen Orte, fo prüft. diefelbe 
vor der Beftandsübertragung die Nichtigkeit des Abfchluffes nach 
den Belägen und in calculo, atteftirt folche im alten Buche und 
behändigt dad neue Ragerbuch dem Inhaber, nachdem die Rich 
tigkeit deö Uebertrags darin von ihm befcheinigt ift; befindet fich 
die Steuerftele vom Wohnorte des Gewerbetreibenden entfernt, 
fo unterwirft fie nach dem Empfange des alten Buches folcyes 
der nämlichen Prüfung und Befcheinigung, und veranlafft, wenn 
fie felbft dazu nicht im Stande ift, einen Auffichtöbeamten, die 
Uebereinftimmung des Uebertragd im neuen Buche zu unterfuchen 
und darin zu befcheinigen, etwaige Untichtigkeiten aber anzuzeigen. 


g. 24. 


Ergeben fich hierbei bedeutende Abweichungen, fo müffen 
folhe durch eine augenblidliche Beftandsaufnahme aufgeklärt, 
oder im procefjualifchen Verfahren weiter unterfucht werden. 

| $. 25. 

Die Lagerräume mit ihren Vorräthen und dad Lagerbuch 
mit feinen Belägen unterliegen in den Zagesftunden der Re 
vifion der Steuerbeamten, womit übrigend auch untere Beamten 
beauftragt werden können, ohne Beifein eines Gemeindebeamten, 
fofern nicht eine Hausfuchung damit verbunden werden foll. 

$. 26. 

Bei der erften Beftandsaufnahme wird das Reſultat in 
dem $. 12 gedachten Protocolle niedergefchrieben, dieſes von ben 
revidirenden Beamten und dem Gewerbetreibenden unterzeichnet, 
der MWaarenbefund aber im Lagerbuche ($. 13.) unter Angabe 
des Datumd der Revifion und Mitunterfchrift des Gemwerbtreis 
benden vorgetragen. 

$. 27. 

Die nachfolgenden Revifionen werden in ähnlicher Weife 

bewirkt, ohne daß jedoch eine Verhandlung hierüber aufgenommen 
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zu werden braucht, ſondern es wird der Befund nach gehoͤrigem 
Abſchluſſe des Lagerbuchs in demſelben eingetragen, und ſolches 
ebenfalls von dem Inhaber fuͤr richtig anerkannt. 


$. 28. 


Die vorhandenen Beläge ($. 17.) werben bei der Revifion 
entweder eingeriffen, oder mit Handzeihen und Datum verfehen 
und bei dem Lagerbuche belaffen. 

$. 29. 

Nenn dad Lagerbuch nicht vorfchriftämäßig geführt, bereit 
gehalten oder verwahrt wird, oder fonft die Vorfchriften diefer 
Inſtruction verlegt, Waaren in nicht erklärten Lagerorten vors 
gefunden oder Unrichtigkeiten ($. 24. und 27.) entdedit werben, 
fo tritt procefjualifched Verfahren auf Anwendung der gefeßlichen 
Strafe ein. 

$. 30. 

Bei gegründeten Verdachte, daß die Quantitäten bed Klein- 
verkaufs mit unterfchleiflichen Abſichten unrichtig angefchrieben 
fein, und bei fonftigen Mißbräuchen wird eine den Umftänden 
nach abzumeffende fchärfere Controle, namentlih die Feftfegung 
eines Marimumd der Waarenvorräthe jever Gattung, vorbehalten. 


Braunfhweig, den 21. December 1841. 
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IV. 


Regulativ 
über 


die Handhabung der Binnen: Eontrole. 


$. 1. 


Die Vorſchriften der Zollordnung uͤber die Binnencontrole 
„enthält der unter A. anliegende, die $$. 92—97 und 110 um- 
faffende Auszug aus berfelben. 


g. 2. 

In Orten des Binnenlandes, wo ſich Feine Zollaͤmter be- 

finden, find die Steuerämter mit dem Vollzug diefer Vorfchrif- 
ten beauftragt. 


$. 3. 

Die Vorführung der aus dem Grenzbezirke eingehenden 
Waaren zur Befichtigung ift nicht allgemein zu fordern. Es 
ift von dieſer Befugniß jedoch bisweilen und befonderd dann 
Gebrauch zu machen, wenn aus dem Rufe der betheiligten 
Perfonen, nämlich des Abfenderd, Waarenführerd oder Waa- 
renempfängerd, oder aus anderen Umftänden zu vermuthen 
fteht, daß die vorgezeigte Bezettelung zur Werheimlichung an- 
derer, ald der darin genannten Waaren gemißbraucht werde, 
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ober daß eine Waare anderer Befchaffenheit oder eine erheblich 
größere ober geringere, al3 die darin angegebene Menge, oder 
auch wohl gar Feine Waare mit der vorgelegten Bezettelung 
eingegangen fei. Es ift befonders darauf zu halten, daß Die 
in der legteren für den Zransport im Binnenlande vorge= 
fchriebene Frift nicht ungerügt überfchritten werde, um einen 
doppelten Gebraucd der Bezettelung zu verhüten. 


$. A. 

Die im $. 92 der Bollordnung erwähnte Bezettelung 
befteht: im Fal die Waare aus dem Auslande fommt, in 
der Quittung über den bezahlten Boll oder einem Begleit- 
fcheine II, und im Fall die Waare aus dem Grenzbezirte ab— 
geht, in dem Legitimationsfchein (ransportzettel). 


$. 9. 

Anlangend die nach $. 93 der Zollordnung. erforderlichen 
Srachtbriefe, welche von den Waarenverfendern auszufertigen 
und vor Abfendung der Waare dem Zoll oder Steueramte 
des Verfendungsortes zum Viſiren und Abftempeln vorzulegen 
find, wird bemerft: 

a. Es müfjen fo viele Frachtbriefe, als verfchiedene Empfän- 
ger und verfchiedene Beftimmungsorte find, übergeben 
werden; 

b. wenn Waaren, die der Binnencontrole nach $. 93 unter: 
liegen, aus dem Grenzbezirte in das Binnen- 
land übergehen, muß der Transport außer der im Grenz⸗ 
bezirfe empfangenen Bezettelung auch fchon die vorfchrifts- 
mäßigen Frachtbriefe mit dem amtlichen Vermerk, zu 
welchem Legitimationsfhein fie gehören, von derjenigen 
Stelle verfehen bei fich führen, welche den Legitimations⸗ 
ſchein für den Grenzbezirf ausgeftellt hat; 

c. ed wird die Abfertigung erleichtern, wenn die Verſender 
über den controlepflichtigen Zheil der Ladung einen be= 
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fonderen Frachtbrief ausſtellen, wenigſtens die controle- 
freien Waaren von den übrigen in den Frachtbriefen ge- 
trennt aufführen; ebenfo, wenn die controlepflichtigen 
Güter von den anderen möglichft abgefondert verpadt 
find; 


d. zu gleichem Zwecke ift bei Ausfertigung der Frachtbriefe 
eine wo möglich gleiche Form zu beobachten, und dienen 
‚© hierzu die Beilagen B. und C. ald Mufter. 


9 

— Es iſt jeder Buchdruckerei des Landes geſtattet, den 
Druck von Formularen hiernach zu veranſtalten und ſolche 
zum Abſatz ſtets bereit zu halten. 


Wenn in den Frachtbriefen über Waaren, welche der Gat— 
tung nach controlepflichtig ſind, das Nettogewicht angegeben 
ift, fo entſcheidet der Betrag deſſelben darüber, ob die betref- 
fende Waarenpoft auch in Abficht des Gewichtd der Trans 
portcontrole im Binnenlande unterliegt oder nicht. Iſt aber 
die Angabe des Nettogewichts in den Frachtbriefen verabfaumt, 
fo muß für die Beurtheilung der Controlepflichtigkeit das in 
den Frachtbriefen enthaltene Gewicht zum Anhalt dienen, da 
während des Transportd eine Ermittelung des Nettogewichts 
in der Regel ohne große Weitläuftigfeit nicht gefchehen kann, 
und es ift daher in etwanigen Contraventionsfällen nur dann 
eine Uebertretung der gefeßlichen Vorfchrift ald nicht vorhan⸗ 
den anzunehmen, wenn dad, im Frachtbriefe angegebene und 
an fich die Gontrolepflichtigkeit bedingende Gewicht ausdruͤcklich 
ald Bruttogewicht bezeichnet ift und, nad Abrechnung der im 
Bolltarif für eine Verpadung der betreffenden Art feftgefeßten 
Zaravergütung, fih ein Nettogewichtöbetrag herauöftellt, wels 
her die Eontrolepflichtigkeit ausfchließt. 


§. 6. 
In Beziehung auf die Vorfchrift im $. 93 lit. b. der 
Bollordnung wird bemerkt, daß, wenn Wein und Branntwein 
1* 
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in Flaſchen, die in Kiſten verpackt ſind, verſendet wird, ſo iſt 
die Menge nach Gewicht anzugeben. 


8 


Für folide Fabrikanten kann mit Genehmigung der Her: 
zoglichen Zoll= und Steuerdirection eine Anzahl von ihnen be— 
reits vollzogener Frachtbriefe im Voraus amtlich beglaubigt 
und denfelben zum Gebrauche ausgehändigt werben. 


$. 8. 

Die im Schlußfate des $. 95 der Zollordnung in Bezug 
auf Waarenzuladung an Marktorten ausgefprochene Berpflich- 
tung findet auf zugeladene der Binnencontrole nicht unter: 
liegende Güter keine Anwendung. 


$. 9. 

Die Zollämter und beziehungsweiſe die Steuerämter ha— 
ben darauf: zu fehen: 

a. daß fein der Binnencontrole unterliegender Gegenftand 
abgefendet werde, ohne daß berfelbe mit dem vor— 
fchriftsmäßigen Frachtbriefe verfehen, und diefer ihnen vor 
dem Abgange der Waare an ihren Beflimmungdort zum 
Bifiren und Abftempeln vorgelegt worden ift, und 

b. daß ebenfo Feine Abladung controlepflichtiger Gegen= 
ftände erfolge, bevor ihnen die im Grenzbezirfe empfan— 
genen Bezettelungen, oder, im Falle der Abfendung aus 
einem Drte im Binnenlande, der vifirte und abgeftempelte 
Brachtbrief zum Abftempeln vorgelegt worden ift. 

Bei Wahrnehmungen, daß in ber einen oder andern Weiſe 
diefe Vorfchriften nicht erfüllt worden, ift fogleich der Fall zu 
conftatiren, und den zunaͤchſt vorgefesten Beamten zur Einlei- 
tung des weitern Verfahrens ımverzügliche Mittheilung mit- 
telft Ueberfendung des Conſtatirungsprotocolls zu machen. 
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8. 10. | 

Sobald eine controlepflidtige Waare zur Abfendung aus 
dem Grenzbezirke in einen Ort des Binnenlandes angemeldet, 
oder dieſe Beflimmung bei der zollamtlichen Abfertigung be= 
kannt wird, bat das Amt ferner dafür zu forgen, daß von 
dem Waarenführer fo viele Frachtbriefe, als verfchiedene Em— 
pfänger und verfchiedene Beftimmungsorte find, übergeben 
werden. Auch wird das Amt den Waarenführer hierbei be= 
lehren, daß er die vifirten und abgeftempelten Frachtbriefe 
neben der Zollgquittung oder dem Legitimationsfchein (Trans— 
portzettel) dem Amte des Beftimmungsortes vorzulegen, bei 
einem zwifchen dem Grenzbezirfe und dem Beflimmungsorte 
eintretenden Frachtwechfel aber die im Grenzbezirfe erhaltene 
Bezettelung dem Abnehmer ber Tabung mit auszuhändigen 
habe. 

| | $. 11. 

Geht der Waarentransport, ohne Berührung des Grenz- 
bezirks, von einem Binnenorfe zum andern, fo bedarf ed nur 
der Vorlage des im $. 93 der Zollordnung vorgefchriebenen 
Frachtbriefes zur Viſirung und Abftempelung; gehen die Güter 
vom Binnenlande in den Grenzbezirf über, fo ift der Waaren- 
führer an die auf der Tour zu berührende Gontroleftelle zu 
verweifen, welche den vifirten und abgeftempelten Srachtbrief 
dem für den Transport im Grenzbezirke zu ertheilenden Trans 
portzettel anzuftempeln hat. 

Zur Berhütung von Mißbraud) mit einer auf diefe Weife 
amtlich abgefertigten doppelten Bezettelung ift der Frachtbrief 
mit der amtlichen Bemerkung zu verſehen, zu welchem Legiti⸗ 
mationsſchein er gehoͤrt. 


§. 12, 
Die weitere Dienſtobliegenheit der Aemter beſteht hierbei 
darin, daß: 
a. die Frachtbriefe (Beilage B. €.) dahin gepruͤft werben, ob 
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alle Erforderniſſe in denſelben ausgedruͤckt ſind; im Ger 
genfalle ſind dieſelben zur Berichtigung und Ergaͤnzung 
zuruͤckzugeben; | 
b. bei den Frachtbriefen (Beilage C.) die Eigenfchaft des 
Verſenders beigefest und von der betreffenden Dienftftelle 
gehörig befcheinigt ift; 
c. in Fällen ohmaltenden Verdachts zuvor die Geflellung der 
Waaren zur Revifion zu verlangen. 
Nachdem der Frachtbrief vifirt und abgeftempelt worden, 
wird die controlepflichtige Waare in das Abgangsnotizbuch, 
o. (Beilage D.) eingetragen, und der Frachtbrief mit der Eintra= 
gungdnummer ded Notizbuches bezeichnet. 


$. 13. 
Bei Ankunft der Waaren am Beftimmungdorte wirb der 
Frachtbrief abgeftempelt, die controlepflichtige Waare in das 
&- Ankunftönotizbuch (Beilage E.) eingetragen, und die Nummer 
dieſes Buchs dem Frachtbrief beigefebt. | 
Auch bier kann, wenn es nöthig erfcheint, die vorherige 
Geftellung der Waaren zur amtlichen Revifion verlangt werden. 


g. 14. 


Werden controlepflichtige Waaren zur VBerfendung auf 
Sahrmärkte im Binnenlande angemeldet, fo ift dad von dem 
Berfender zu ühergebende Verzeichniß, wenn es alle im $. 95 
der Zollordnung vorgefchriebene Angaben enthält, zu vifiren 
und abzuftempeln, und fofort die controlepflichtige Waare in 
das Notizbuch D. einzutragen. 


$. 15. 

Bei der Ankunft am Drte des Jahrmarkts ift das am 
Abfendungsorte erhaltene vifirte und abgeflempelte Verzeichniß 
zum Viſo bei der Ankunft und Abfahrt vorzulegen, und im 
Dale eine Zuladung bei der Abfahrt erfolgt, noch ein befon- 
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deres Verzeichniß zu übergeben, welches gleichfalls viſirt, ab— 
geſtempelt und nach Inhalt und Menge in das Notizbuch D. 
eingetragen werden muß. 


g. 16. 


Die Notizbuͤcher D. E. betreffend, zu deren Fuͤhrung die 
Aemter gedruckte Formulare empfangen werden, dienen fol⸗ 
gende Anweiſungen: 

Jedem bedeutenden Kaufmanne, welcher controlepflichtige 
Waaren in groͤßerer Menge oft bezieht oder verſendet, iſt in 
dieſen Buͤchern eine beſondere Abtheilung zu eroͤffnen und 
jahrgangsweiſe abzuſchließen, um den Verkehr eines jeden der— 
felben dadurch Leichter und mit einiger Sicherheit überfehen zu 
koͤnnen. | 

Diefe Eontrole hat in der Hegel zu gefchehen, zumal aber 
an folhen Orten, von und nach welchen bekanntlich geſchmug— 
gelt wird, und insbefondere gegen diejenigen Perfonen, welche 
in diefer Beziehung vorzugsweife Aufmerkfamkeit bedürfen und 
deren Verkehr daher mehr zu verfolgen ift. 

Für alle übrigen Waarenempfänger und Verſender ift 
eine gemeinfchaftliche, jedoch für den Eingang und für den 
Abgang getrennte Abtheilung zu bilden, und der Name des 
Empfängers resp. Abfenderd in die fünfte Spalte mit einzu— 
fragen. 

$. 17. 

Die Regifter find unabgebrochen fortzuführen, jedoch jahr: 
gangsweiſe abzufchließen. 

Die Waarenmenge wird in ber betreffenden Colonne nur 
fummarifch, und zwar bei Wein und Branntwein in Fäffern 
nah Duartieren, fonft aber wie bei allen übrigen Waaren 
nach Gewicht eingetragen, und ift bei den im $. 93 der Zoll- 
ordnung unter Ziffer 1 bezeichneten Stuhlwaaren und Zeugen 
in der Rubrit „Gattung“ vorzüglich darauf zu fehen, daß bie 
Waare felbft möglichft genau befchrieben ift. 
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$. 18. 
Die Bezettelung wird ſchwarz abgeftempelt und die An- 
merfung der erfolgten Bifirung nur ganz kurz vollzogen: 
Gefehen zu....... ARM E25 18 
N. 
Die gefchehene Befichtigung der Waare wird in die zu 
Bemerkungen beftimmte Spalte des Notizbuchs eingetragen. 


$. 19. 

Die Zransportzettel (Legitimationdfcheine, Transporte: 
gitimationen, WBerfendungsfcheine), weldhe von dem Inhaber 
nicht weiter gebraucht werden, find von den Aemtern, nad) der 
Abftempelung, durch Einreißen oder Durchſtreichen unbrauchbar 
zu machen und den Inhabern nur in diefem Zuftande zurüdzugeben. 
Bollquittungen müffen den Befigern aber unverfehrt belaffen, 
auch Frachtbriefe, nach der Abftempelung, zurüdigegeben werden. 


$. 20. 

In dem im zweiten Sabe des $. 97 der Bollorbnung be= 
rührten Falle braucht die Bemerkung des neuen Beftimmungs- 
ortes nur durch Niederfchreibung am Rande des Transportzet- 
teld und Angabe des Datums, unter Beifügung des Stem— 
pels, zu gefchehen, 3. B.: | 

Nah N. 
N: 0 ee 
(L. 8.) 
Der veränderte Beftimmungsort ift Durchzuftreichen. 


$. 21. 

In Fällen, wo im Binnenlande verfendete Waaren, welche 
nach den Beflimmungen ter Zollordnung nur auf amtlich be= 
glaubigte Frachtbriefe verfendet werden follen, ohne diefen Aus: 
weis betroffen werden, ift jedesmal die gehörige Unterfuchung 
zu veranlaflen; ergiebt fich durch diefe, daß die Waaren ver: 
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ſteuerte oder im Inlande fabricirte ſind, und daß mithin keine 
Abgabeverkuͤrzung (Defraudation), ſondern nur eine Ord— 
nungswidrigkeit vorliegt, ſo iſt nicht blos auf Beſtrafung der 
Abſender, ſondern auch der Waarenfuͤhrer anzutragen. 

Der Strafgrund liegt darin, daß die Zollordnung nicht 
etwa blos dem Abſender die Ausſtellung eines Frachtbriefes 
oder Transportzettels vorſchreibt, ſondern anordnet, daß die 
Waaren mit einem ſolchen Ausweiſe verſehen ſein muͤſſen. 
Dadurch iſt ſowohl der Abſender zur Ausſtellung des Fracht— 
briefs, als der Waarenfuͤhrer dazu verpflichtet, denſelben auf 
dem Transporte bei ſich zu fuͤhren, und es kann fuͤglich der 
Fall vorkommen, daß der Abſender zwar ſeine Pflicht erfuͤllt, 
der Frachtführer aber die ſeinige vernachläffigt hat. ES zeigt 
fih alfo als Regel, daß der Frachtführer jedesmal ftraffällig 
if, wenn er auf dem Zransporte ohne die vorgefchriebene 
Beicheinigung betroffen wird. 


Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Anlage A. 


———— 


$. 92. 
U. Bon der Eontrole im Binnenlande. 





1. Waaren, die aus dem Grenzbezirke in dad Binnenland 
übergehen. 


Mer mit den aus dem Ausdlande oder aus dem Grenz- 
bezirfe bezogenen Waaren ein Gewerbe treibt, ift, wenn bie 
Waare mit einem höhern Eingangszoll ald vier Thaler vom 
Gentner belegt ift, und ihre Menge einen Viertelcentner über- 
fteigt, verbunden, die im Grenzbezirfe empfangene Bezettelung 
innerhalb ber in derfelben vorgefchriebenen Friſt der darin ge= 
nannten, oder, fofern Feine benannt ift, derjenigen Dienftitelle, 
an welche der Beftimmungsort in diefer Beziehung gewiefen 
ift, und zwar vor der Abladung zum Viſiren vorzulegen. Auf 
Erfordern find auch die Waaren, bevor fie abgeladen werden, 
zur Revifion zu ftellen. 

Kann für folhe Waaren ein einziger Beftimmungsort nicht 
angegeben werben, fo müffen fie der Dienftftelle desjenigen Orts 
zur Befichtigung geftellt werben, wo der erfte Abfa& von den 
geladenen Waaren gefchehen foll. 


» 


Fu 


anppm 


— #0 
$. 93 


Waaren, welche bei der Verfendung im Binnenlande 
controlepflidhtig find. 


a. Vorſchriften für den Berfender. 


Mer im Binnenlande folgende Waaren = Artikel, als: 

baummollene und vergleichen mit andern Gefpinnften ge: 
mifhte Stuhlwaaren und Zeuge; 

Zuder aller Art; 

Gaffee; 

Tabacks-Fabrikate; 


. Mein, und 


PBranntwein aller Art 


verfenbet, muß folche, wenn die Menge der genannten Stuhl- 
waaren und Zeuge, fo wie des Zuderd, einen halben Gentner 
Nettogewicht, und die der anderen Waaren einen Gentner 
Nettogewicht überfteigt, mit einem Frachtbriefe verfehen. 


b. 


pn 


Derfelbe muß enthalten: 

Die Bor: und Zunahmen des Waarenführers und des 
Waaren » Empfängers; 

die Menge der Waaren (von den unter 1 bid 4 genannten 
nach Gentnern und Pfunden, von Wein und Branntwein 
nah Oxhoften und Ankern) in Buchftaben; 

die Gattung der Waaren; 


. die Anzahl der Colli und deren Zeichen und Nummern; 


ben Beflimmungsort und den Ablieferungs-Termin, den 
lesteren mit Buchftaben, und 

den Vor: und Zunamen des Verfenders, den Berfendungs- 
ort, den Tag und dad Jahr der Abfendung. 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waare ber 


Zoll⸗ oder Gontrolftelle des Abfendungsortes, oder derjenigen, 
an welche der Ort in diefer Beziehung gewefen ift, zum Bifi- 


an HR: 


ren und Abftempeln vorgelegt, auch die Waare auf Verlangen 
zur Revifion geftellt werden. 

Bon der Vorlage an die Rolle oder Controlftelle find die 
Srachtbriefe ausgenommen, welche von dem Inhaber einer Fa— 
brif, Brennerei oder Siederei über Gegenftände feines Gewer— 
bes oder einem Weinbergsbefiger ber eigenes Erzeugniß an 
Mein ausgeftellt werden, jedoch muß diefe Eigenfchaft des Aus— 
fiellerd in dem Frachtbriefe neben der Unterfchrift angegeben, 
und von der Ortäbehörde oder einer Holle oder Controlftelle 
beglaubigt fein. 


$. 9. 
b. Vorſchriften für den Waaren- Empfänger. 


Der Empfänger ſolcher Waaren ift verpflichtet, gleich nad) 
der Ankunft derfelben, den Frachtbrief der betreffenden Zoll— 
oder Gontrolitelle vorzulegen, welche denfelben, wo nöthig, nad) 
vorgangiger Nevifion der Waaren, abgeftempelt zurüdgiebt. 

Eine Ausnahme hiervon machen Fabrifanten von baum: 
wollenen Waaren, welche Gewebe zur weitern Beredlung, ins 
gleichen Privatperfonen, welche Wein zum eigenen Gebrauche, 
nicht über einen Orhoft, und diejenigen, welche Branntwein 
aus Brennereien des eigenen Kandes erhalten; jedoch muͤſſen fie 
die Frachtbriefe ein Jahr lang aufbewahren und auf Erfor- 
dern vorgelegen. 


$. 95. 


c. Befondere Beftimmungen für den 
Marktverfehr. 


Sollen Gegenftände, welche nach $. 93 mit einem Fracht— 
briefe verfehen fein müffen, auf Jahrmaͤrkte gebracht werden, 
jo muß der Berfender der betreffenden Zoll- oder Controlſtelle 
ein Berzeichniß übergeben, worin die Zahl und das Gewicht 
der zu verfendenden Ballen oder Kiffen ıc., die Gattung der 
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darin befindlichen Waaren, der Marktort, wohin der Trans— 
port geht, und die Friſt, binnen welcher der unverkaufte Theil 
der Waaren zuruͤckkehren ſoll, angegeben iſt. 

Dieſes Verzeichniß dient, nachdem es viſirt und abge— 
ſtempelt worden, fuͤr den Weg zum Markte und von dort zu— 
ruͤck, als Transport-Beſcheinigung. 

Erfolgt jedoch am Marktorte eine Zuladung ſolcher Waa— 
ren, ſo muß daruͤber ein beſonderes Verzeichniß gefertigt, und 
von der Controlſtelle im Marktorte viſirt und abgeſtempelt 
werden. 


$. 96. 


3. Allgemeine VBorfchriften für den Zransport der im 
Binnenlande controlpflichtigen Waaren. 


Sowohl die amtlichen Bezettelungen aus dem Grenzbe- 
zirke, ald die für den Transport im Binnenlande ausgeftellten 
Frachtbriefe müffen mit der Ladung vollfommen übereinftim- 
men, und ed werben folche, wo diefe Uebereinflimmung man— 
gelt, ald gar nicht vorhanden angefehen. Es Fann daher ver 
Srachtbrief oder die amtliche Bezeettlung über eine geringere 
Menge eben fo wenig ald Befcheinigung für eine größere La— 
dung gelten, als es zuläffig ift, mit einer auf eine größere 
Menge lautenden Bezettelung einen Theil diefer größeren La— 
dung zu befcheinigen. 


g. 97. 


Waarenführer, welche für verſchiedene Emfänger geladen 
haben, follen in der Regel für jeden einzelnen Waaren-Empfän- 
ger einen befondern Frachtbrief bei fih führen. Mindeftens 
aber muß ein für verfehiedene Orte beftimmter Zransport mit 
einer befondern amtlichen Bezettelung oder einem Frachtbriefe 
für jeden Ort verfehen fein. 


u. IR. a 


Erhält die Ladung während des Transports eine andere 
Beftimmung, fo find die Transportzettel der naͤchſten Boll: 
oder Gontrolftelle zur Bemerkung des neuen Beflimmungsortes 
vorzulegen. 

MWaarenführer, welhe auf dem Wege zu dem in ben 
Zransportzetteln angegebenen Beſtimmungsorte einen Theil ber 
dazu gehörigen Ladung abfeßen, müffen ſich vom Empfänger 
der abgefesten Waaren ein fehriftliches Empfangsbefenntniß 
geben laſſen, aus weldhem die Gattung und Menge der abge: 
feßten Waaren, der Tag und Ort, an welchem die Ablieferung 
gefchehen, und der Name ded Waaren- Empfängers erfichtlich 
ift. Diefe Befcheinigung muß mit den Zransportzetteln über 
die Ladung, von welcher ein Theil abgefeht worden, bei ber 
Dienftftelle des Orts, wo die Abladung gefchieht, oder, wenn 
eine folhe am Orte der Abladung nicht vorhanden ift, bei der 
naͤchſten Dienftftelle auf dem Wege zum Beftimmungsorte der 
übrigen Ladung zum Viſiren vorgelegt werben. 


Fünfter Abſchnitt. 


Bon den amtlichen Befugniffen und Pflichten der Aufjicht- 
Beamten im Inneren. 


g. 110. 


Steuer: Auffeher und andere Beamte im Innern, welde 
mit der Handhabung der Waaren = Controle im Binnenlande 
beauftragt find, müffen, wenn fie ſich in Dienftausübung be- 
finden, entweder in Uniform gekleidet, oder mit einer vom Öber- 
Inſpector des Bezirks ausgeftellten und — iegelten Legiti— 
mationd= Karte verſehen fein. 


= 4. 


Sie find befugt, Fuhrwerke und Padenträger, welche dem 
Außern Anfcheine nach controlpflichtige Waaren führen, während 
bed Transports anzuhalten und die Waarenführer zur Aus— 
kunft über die geladenen Waaren, fo wie in geeigneten Fällen 
zur Vorzeigung der erforderlichen Zransportzettel aufzuforbern, 
und durch äußere Befichtigung der Ladung, wobei eine Ver: 
Anderung in der Lage der geladenen Colli und eine Eröffnung 
der Verpackung nicht Statt finden darf, fich von der Webers 
einflimmung der Ladung mit der erhaltenen Auskunft zu un- 
errichten. 

Sindet fich hierbei, daß über eine controlpflichtige Ladung 
die Transport=-Befcheinigung fehlt, oder ergiebt fich ein Ver— 
dacht, daß andere, ald die angegebenen Waaren geladen find, 
oder daß die Ladung in der Menge von der vorgezeigten Be- 
zettelung erheblich abweicht, fo müffen die Auffichts=- Beamten 
die Ladung zu der auf dem Wege zum Beſtimmungsorte zu= 
naͤchſt gelegenen Dienftftelle, oder, wenn folche über eine halbe 
Meile von dem Orte entfernt liegt, wo der verbächtige Trans: 
port angetroffen worden, gu der nächften in diefer Richtung 
vorhandenen Polizei- Behörde begleiten, um daſelbſt Die nähere 
Unterfuhung der Ladung vorzunehmen. 

In Städten, wo zur Erhebung und Beauffihtigung in— 
nerer Steuern befondere Beamte an den Thoren ftationirt find, 
haben auch diefe die Befugniß zur Nachfrage über die gelade- 
nen Gegenftände und, fofern fich darunter controlpflichtige Ar: 
tifel befinden, zur Befichtigung der Ladung. 
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V. 


Meßordnung fuͤr die Stadt Braunſchweig. 


Inhalts-Verzeichniß. 
$. 1. Allgemeine Vorſchrift in Beziehung auf den Meßhandel überhaupt. 
» 2. Eintheilung der Mefgüter in 
I. ausländifche noch wicht verzolfte, 
II. inländifche oder bereits verzolfte ausländiſche. 
3. Wem ein Conto ‚bewilligt wird, 
4. Weldye Güter als contofähige anzufehen find. 
5. Wirkungen ded Contoverfahrens. 
6. u. 7. Fortlaufende Conti. 
Meß⸗Conti. | 
Erforderniffe zur Erlangung eines Meßconto. 
8. a. Im Allgemeinen. 
9. b. Hinſichtlich der Waarenmenge, 
10. c. Vermiſchte Läger von ausländiſchen und gleichnamigen inländiſchen 
oder fonft im freien Verkehr befindlichen Waaren. 
11, d. Wegfallen des Anſpruchs auf Contirung bei infändifchen aus dem 
Auslande eingehenden Waaren. 
Ad I. Verkehr mit ausländifchen noch nicht verzolften Meßgütern. 
Aa. Waaren, die nicht contirt werden können. 
12. Behandlung derfelben, nad) den allgemein geltenden Vorfchriften. 
B. Waaren, die contirt werden Fönnen. 
13. Verfahren bei den nur für die Meffen beftehenden Conti. 
14. Beitbeftimmung für Eröffnung und Schluß der Eonti. 
15. Vorabfertigung der Meßgüter. 
1. bei unmittelbarem Eingange aus dem Auslande. 
» 16. a. mittelft Frachtfuhrmerks, 
» 17. Eingang zu Braunfchweig. 
» 18. WUnfertigung der Meß-Anmeldung (Anlage A. und I.). 
» 19. Weitere Behandlung. 
»20. Reviſion. 
» 21. Derfahren bei Ermittelung des Nettogewichts. 
»22. Verfahren, wenn ſich bei der Nevifion Unrichkeiten ergeben. 
» 233, Contirung. 
24. DBerabfolgung der Waaren. 
» 25. Erleichterung der Eontirung (Anlage II.) 
» 26. b. Eingang mit den Poften. 


6.27. 


» 39, 
» 40. 
» 4, 
» 42, 
» 43. 


„44, 
» 45. 


» 46. 
„AT. 
» 48. 


» 49, 
» 50, 
„51. 
„ 52. 


» 53. 
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2, Verfahren beim Eingange von Meßgütern unter Begleitſchein-⸗Controle. 


Beftimmungen für die Abfertigung derfelben. 


. Eintreffen in Braunfdwein, Anmeldung am Thore, Uebergebung der 


Bezettelung an das Hauptzollamt. 


. Ausftellung und Einlieferung der Anmeldungen. 
. Verfahren bei Verweigerung der fpeciellen Reviſion der Waaren. 
. 3. Behandlung der aus der Padhofs-Niederlage in Braunfdyweig zur 


Meile declarirten Waaren. 


. Feftftellung des Eonto-Eredits. 
. Ausgang der Meßgüter und deren Abſchreibung vom Conto. 


1. Abfcyreibung vom Eonto beim Verkaufe zur Abiührung nach dem 
Auslande oder nach Packhofsftädten. 


. Abfchreibungsfähiges Quantum. 

. Ausftellung von GEertificaten (Anlage B.). 

. Verhältniß zwifchen dem Verkäufer und Käufer. 
. Geftattung von Mittelsperionen. 

. Ausgangs» Abfertigung (Anlage C.). 


Meitere Behandlung. 

Verfahren bei der directen Ausfuhr nady dem Anslande. 

Derfendung unter Begleitſchein-Controle. 

Packkammern. 

Verfahren, wenn die Waaren von dem Einkäufer einzeln zur Revis 

fion geftellt werden. 

Waaren-Verſchluß. 

Verhältniſſe zwiſchen dem Verkäufer und Käufer oder Extrahenten 

der Ausgangs-Abfertigung. 

Abfertigung bei Verſendung nach Packhofsſtaͤdten. 

Abführung von erkauften Meßwaaren überhaupt. 

2. Abſchreibung contirter Waaren bei deren Abführung durch den 
Conto⸗Inhaber ſelbſt. 

3. Niederlegung unverkaufter Waaren zum Beſtande (Anlage D.). 
Verfügung über Beſtandsgüter außer den Meſſen. 

4. Uebertragung contirter Waaren auf ein anderes Conto. 
Abrechnung mit dem Conto-Inhaber zur Feſtſtellung des Zoll⸗ 
betrages (Anlage E.). 

Ermittelung und Feftftellung deffelben. 


Ad II. Bon dem Verkehre mit inländifchen oder bereits verzollten 


» 54. 
» 55. 
» 56. 
» 97. 


ausländifhen Waaren. 
Beſchränkung deffelben. 
Strafverfahren. 
Beſondere Beftimmungen. 
Meß⸗Commiſſion. 


Ordnung, 


den 


Handel mit Meßgütern in der Stadt Braunfchweig 
betreffend. 


Mit Beziehung auf den $. 81 der Zollorbnung wird hier- 
mit über die wegen des Handeld mit Meßgütern zu Braun- 
fhweig zu beobachtenden Borfchriften Folgendes verordnet: 


Allgemeine Borfhrift in Beziehung auf den Meß— 
handel überhaupt. 


& 1. 
Die Bellimmungen des Bollgefeßed und der Zollordnung 
finden auch auf den Handel mit Mefgütern in der Stabt Braun- 
fchweig in allen Fällen Anwendung, wo nicht in ben folgenden 
68. eine Ausnahme ausdruͤcklich feſtgeſetzt ift. 


$. 2. 
Die Mebgüter beftehen 
1. aus ausländifchen noch nicht verzollten Waaren, die entweder 
1) direct vom Auslande eingehen, ober 
2) unter Begleitfchein- Eontrole von andern Mepplägen, Pad: 
hofsftädten ze. auf die Meſſe eingeführt werden, oder 
3) aus der Padhofs- Niederlage. in Braunfchweig zur Meffe 
entnommen werben; 
11. aus inländifchen oder bereitö verzollten ausländifchen Waaren. 
1* 
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Behandlung unverzollter Meßguͤter. 


3.. 


Den die Braunſchweiger Meſſen mit Meßguͤtern ($. 4) 
befuchenden auswärtigen Verkäufern, imgleichen den in Braun 
ſchweig etablirten Handlungen, welche dergleichen vertreiben, 
werben Conti bewilligt. 


Welche Güter ald contofähige Mefgüter anzu: 
ſehen find. 


g 4 


Als Meßgüter, welche, wenn fie unverzollt in Braunſchweig 
eingehen, den Anfpruch auf ein Conto und auf dad davon ab« 
bängende, weiterhin vorgefchriebene Gontoverfahren begründen, 
werden in der Regel alle, nach der jedesmaligen Erhebungsrolle, 
mit einer Eingangd=-Abgabe von vier Thlr. und darüber vom 
Zoll» Gentner belegten Gegenftände angefehen. Ausgefchloffen 
vom Gonto bleiben jedoch: 


a. alle im Zarif nach einem andern Maaßftabe, ald nach dem 
Gentnergewichte für die BZollerhebung belegte Artikel, mit 
alleiniger Ausnahme der größeren Spiegelgläfer (Tarif 
Nr. 10. d.); 

b. alle bei dem Eingange zollfreie und nur bei dem Audgange 
mit einem Bolle belegte Waaren; 

e. die zu den Materialmaaren und: Berzehrungsgegenftänden 
gehörigen Artikel. Es bleibt der Zollverwaltung vorbehal- 
ten, auch fernerhin andere Gegenftände, zu deren Contirung 
kein Bebürfniß fich ergeben möchte, von der Conto-Berech— 
tigung auszufchließen, oder entgegengefesten Falls diefelbe 
zu bewilligen. Solche fernerweite Ausnahmen follen. recht 
zeitig befannt gemacht werben. 


_ P _ 
Wirkungen ded Gontoverfahren?. 


6. 5. 


Die Wirkungen des Gontoverfahrens überhaupt find fols 
gende: 

a. bie Bollgefälle von den contirten Waaren werden dem Con: 
toinhaber auf gewifle Beit gegen Sicherftellung ($. 32) 
creditirt; 

b. der unter Zollcontrole ind Ausland zuruͤckgehende Theil der 
auf Conto genommenen Güter wird, gegen Erlegung eis 
ner Durchgangd= Abgabe von 12 Ggr. für den BZollcentner 
Reingewicht, vom Conto abgefchrieben ; 

ec. die Abfcehreibung vom Conto, ohne Erlegung von Ein= 
und Durchgangsabgabe, findet Statt bei den Waaren, welche 
im Meßorte zur Padhofs-Niederlage gelangen, oder unter 
Begleitfchein-Eontrole nach andern Packhofsſtaͤdten verfandt 
werden; 

d. von dem übrigen Theile der contirten Waaren, ſoweit jie 
nicht zum Beftande für die nächftfolgende Meffe deponirt, 
oder auf ein anderes Conto übertragen find, hat der Con— 
toinhaber die Eingangs= Abgabe zu erlegen. 


Sortlaufende Conti. 


. 6. 

Die nah $. 3 den in Braunfchweig etablirten Handlun- 
gen bewilligten Conti koͤnnen bei Großhändlern die befondere 
Ausdehnung erhalten, daß die Gonti diefer Groffiften, während 
alle andere nur für die $. 14 beftimmten Mefzeiten Statt fin- 
ben, in Folge befonderer Bewilligung, auch in der Zeit zwifchen 
den Meſſen fortlaufen. 

E:7, 

Die Bedingungen, unter welchen ein Braunfchweiger Groß: 
händler ein’ folches fortlaufendes Conto erhalten kann, werben 
durch eine befondere Ordnung feftgefeßt. 
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Meßconti. Erforderniffe zur Erlangung eined 
Mefconto. 


a. Im Allgemeinen. 


g. 8. 


Wer auf ein Meßconto und auf die damit verbundenen 
Vortheile des Steuercredits bis zur Abrechnung Anſpruch machen 
will, muß: 

wirklicher Verkaͤufer ſein, d. h. eine eingerichtete mit ſeiner 

Firma bezeichnete offene Verkaufsſtaͤtte innehaben, und 

darin Verkaufsgeſchaͤfte betreiben, ſich in letzterer Beziehung 

auf Erfordern genuͤgend ausweiſen koͤnnen, und in den 

Meßeingangs⸗Anmeldungen die Straße und Hausnummer, 

oder den Budenſtand feiner Verkauföftätte ausdrüdlich an= 

geben. 


b. Hinfihtlich der Waareırmenge. 


§. 9. 
Wer nicht von den im $. A bezeichneten Meßgütern über: 
haupt wenigftens ſechs Centner Reingewicht zur Meffe einführt, 
bat feinen Anfpruch auf ein Meßconto. 


c. DVermifchte Läger von ausländifchen und gleichnamigen in— 
ländifchen oder fonft im freien Verfehre befindlihen Waaren. 


g. 10. 


Es ift in der Regel nicht erlaubt, mit fremden contirten 
und gleichnamigen inlänbifchen oder überhaupt aus dem freien 
Verkehre des Bollvereindgebiet3 abflammenden Waaren neben 
einander Meßhandel zu treiben. 

Ausnahmsweiſe ſoll die Zollverwaltung indeſſen befugt ſein, 
ſichern Handelshaͤuſern, deren Gewerbsbetrieb die Fuͤhrung ſolcher 
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gemiſchten Laͤger erfordert, ſolches unter beſonders vorzufchrei- 
benden Controlen, deren Grundlagen jedenfalls die in dem $. 18 
enthaltenen Vorfchriften find, und die nach Umftänden für der= 
gleichen gemifchte Waarenläger durch den dort gemachten Vor: 
behalt genau claffificirter Anmeldungen und anderer befonderer 
Controlmittel verfchärft werben koͤnnen, zu geflatten. 


d. Wegfallen des Anfpruds auf Eontirung bei inländifchen 
aus dem Auslande eingehenden Waaren. 


g. 11. . 


Snländifche oder überhaupt aus dem Bollvereindgebiete ab- 
flammende, ins Ausland übergegangene Waaren, auf welche 
bei ihrem Wiedereingange die Vorfchriften des Zollgeſetzes $. 5 
Anwendung finden, und die daher den fremden Waaren in Be: 
zug auf Zollpflichtigfeit gleich zu achten find, haben feinen Ans 
ſpruch auf ein Meßconto. Werden dergleichen Waaren daher 
bei der Ausgangs-Reviſion unter den nach dem Audlande gehen: 
den contirten Waaren vorgefunden, fo treten die ftrafgefeglichen 
VBorfchriften ein, und ed kann davon weder die VBerfiherung 
noch die Beweisführung, daß dergleichen inländifche Gegenſtaͤnde 
unter den beim Eingange ihrer fremden Abftammung nach ans 
gemeldeten und contirten Waaren, gegen Wiſſen bes Anmelder, 
ſchon befindlich gewefen feien, entbinden. 


Adl. Verkehr mit ausländifchen noch nicht verzoll— 
ten Mefßgütern. 


a. Waaren, die nicht contirt werden fönnen. 


$. 12. 

Ale Waaren, bei denen ein Contiren auf der .Meffe nicht 
zuläffig ift, werden auch dann, wenn fie zum Meßverkehre be: 
flimmt find, lediglich nach den fonjt geltenden allgemeinen Vor: 
fchriften behandelt. 


— 8 — 
B. Waaren, die contirt werben konnen. 


$. 13. | 


Bei den nur für die Meſſen beftehenden Conti findet in 
Anfehung des Gefaͤllecredits, insbeſondere auch der Zeit, auf 
welche berfelbe bewilligt wird, der Gontrole des wirklichen Aus⸗ 
gangs der nach dem Auslande abgefegten oder dahin zurüdges 
henden Waaren, und in Abficht des im Lande bleibenden Theils 
derfelben folgendes Verfahren Statt. 


Zeitbefiimmung für Eröffnung und Schluß der 
Conti. 


$. 14 


Die Zeitdauer, binnen welcher An= und Abfchreibungen auf 
den Meßconti Statt finden Eönnen, ift der Regel nach an bie 
Zeitdauer der beiden in Braunfchweig alljährlich abzuhaltenden 
Meffen, der Licht und Laurentius-Meffe, deren Anfang jedes⸗ 
mal durch die Öffentlichen Blätter vorher bekannt gemacht wer- 
den foll, gebunden, rüdfichtlich deren es bei den bereits beftehen- 
den meßpolizeilichen Beftimmungen fein Verbleiben behält. Mit 
der Gontirung der eingehenden Meßgüter kann jedoch auch fchon 
vor Beginn der Meffe verfahren werden. Die Waaren bleiben 
in dieſem Falle einftweilen in Verwahrſam des Padhofs, fofern 
fie nicht mit Genehmigung ded Haupt-Zollamts nad) vorgängi- 
ger fpeciellen Revifion unter Verſchluß zur Niederlegung in ein 
Privatlocal des Empfängerd abgelaffen werben. 

Die Berabfolgung vom Padhofe, refp. die Abnahme des 
Verfchluffes erfolgt der Regel nach mit dem für dad Auspaden 
der Waaren beftimmten Termine; der Bollverwaltung bleibt in— 
deſſen vorbehalten, folche auch fchon vorher eintreten zu laffen, 
in feinem Falle jedoch früher, als in den legten 14 Tagen vor 
dem Auspadungstermine. 

Die polizeilichen Vorſchriften binfichtlih der Meßauspa- 
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ckungstermine erleiden durch vorſtehende Beſtimmungen eine 
Abaͤnderung uͤberall nicht, bleiben vielmehr in voller Kraft. 


Vorabfertigung der Meßguͤter. 


g. 15. 


Die Vorabfertigung der Meßguͤter beim Eingange iſt ver: 
ſchieden, je nachdem dieſelben 
1) unmittelbar aus dem Auslande eingehen, oder 
2) unter Begleitſchein-Controle eingeführt, oder 
3) aus der Pacdhofd-Niederlage in Braunfchweig zur Meffe 
entnommen werben. 


1. Bei unmittelbarem Eingange aus dem Aus— 
lande. 


a. Mitteift Frachtfuhrwerks. 


g. 16. 


Die mittelft Frachtfuhrwerks direct aus dem Auslande ein= 
gehenden Meßguͤter find zunächft bei dem auf der betreffenden 
Zolftraße belegenen Anfagepoften anzumelden, und werben von 
dort in der nämlichen Art, wie alle übrigen unverzollt ankom⸗ 
menden Waaren, abgefertigt. 


Eingang zu Braunfchmweig. 


g. 17. 


Bei der Ankunft in Braunfchweig ift die Ladung fofort 
auf den Padhof oder den fonft zu dem Ende befonderd ange 
wiefenen Wagenplatz zu führen, und die von dem Anfagepoften 
ertheilte Bezettelung nebft den eingefiegelten Srachtbriefen an 
das Hauyt-Zollamt abzugeben, wo vorläufig das: Nöthige notirt 
wird, dem Waarenführer aber ſodann die Frachtbriefe zuruͤckge⸗ 
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geben werben, um für die Beibringung ber gewöhnlichen Ein⸗ 
gangs-Declaration und ber im $.18 vorgefchriebenen Meß-Ein⸗ 
gangs-Anmeldung zu forgen. 


Anfertigung der Meß-Eingangs- Anmeldung. 
$. 18. 


Die Meß- Anmeldung ift in zwei gleichlautenden Exempla⸗ 
ren nach dem beiliegenden Schema A. (in welchem bie Colum⸗ 
nen 5, 6 und 7 in bdiefem Falle nicht auszufüllen find) von 
dem Waarenempfänger audzufertigen. Unter dem Empfänger 
wird hier und im weitern Verfolg diefer Ordnung überall derje- 
nige verftanden, der ald zur Diöpofition über die eingegangenen 
Waaren befugt, gegen dad Haupt-Zollamt fich ausgewiefen hat. 
In der Anmeldung oder in einem berfelben beizufügenden be= 
fondern WVBerzeichniffe muß das Ausland, aus dem die Waare 
abitammt, außer der Bezeichnung der leßteren, nach den Vor— 
fchriften der Erhebungsrolle, für jede Waarengattung fpeciell 
angegeben werben. Die Zollverwaltung ift außerdem befugt, in 
allen Fällen, wo fie es zur Feftftelung der Spentität der Waa— 
ren für nöthig erachtet, nicht nur die VBeifügung der in der ge . 
wöhnlichen Handelöfprache üblichen Benennung ber einzelnen 
Artikel, fondern auch, den Umftänden nach, eine noch fpeciellere 
Angabe über die Menge jeder Waarengattung, nach der Zahl 
der Stüde, Dugende, Groffe ıc., welche in dem Collo enthalten 
find, claffificirt zu fordern und auch anderweite zu diefem Zwecke 
führende Controlmittel anzuordnen. Der Waarenempfänger ift 
in folchen Fällen, bei Verluſt des Anſpruchs auf ein Meßconto, 
verpflichtet, einer folhen Anordnung nachzukommen. Die in 
dem sub I. beiliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Waarenartikel 
müffen, unter gleicher Verwarnung, entweder ein jeder dieſer 
Artikel für fi in befondere Golli verpadt eingehen und hier— 
nad) getrennt in die Meß: Anmeldungen aufgenommen werben, 
oder es ift, falls diefelben unter fi) oder mit anderen Waaren 


vermiſcht in einem Gollo enthalten find, dad Nettogemwicht jeder 
einzelnen Gattung biefer vorgenannten Waaren fpeciell anzus 
melden. Diefer fpeciellen Angabe unterliegen die mehr genann= 
ten Artikel auch dann, wenn fie unter anderen Faufmännifchen 
Benennungen vorkommen, fobald bei technifcher Unterfuchung 
fi herausftellt, daß bdiefelben nach Maaßgabe ihres Werthes 
und ihrer Fabricationdart zu den nach den dermaligen üblichen 
Benennungen in der Anlage I aufgeführten Gattungen gehö- 
ren. Iſt der Einbringer oder Empfänger darüber zweifelhaft, 
fo wird ihm geftattet, dies bei Geftelung der Waaren zur Revifion 
vor derfelben zu erklären und zur Sicherung der Wiederabfchreis 
bung vom Conto Proben niederzulegen, oder auch auf Bezeich- 
nung der Waaren anzutragen. Der Bollverwaltung bleibt es 
vorbehalten, fobald ſich dad Beduͤrfniß einer folchen fpeciellen 
Angabe bei noch anderen Gegenftänden, ald den vorgebachten 
ergeben follte, folche8 anzuordnen, und die betroffenen Artikel 
nachträglich namentlich befannt zu machen. 

Die Eingangd-Anmeldung muß deutlich gefchrieben, und eö 
darf darin weder durch Ausftreichen noch Radiren etwas geän= 
dert fein. In der Spalte 8 wird nebft fonfligen etwaigen Anz 
traͤgen vermerkt: 

ob die Berechnung der Zara nach dem Tarife oder Ermit- 

telung derfelben durch Verwiegung verlangt werde. 

In letzterm Falle kann das Nettogewicht bei jedem Collo 
in der Anmeldung angegeben werben. Der Empfänger gewinnt 
dadurch diejenigen Vortheile, welche im $. 20 wegen ber Pro= 
berevifion angeführt find. 

Anmeldungen, welche gegen diefe Borfchriften, ober über- 
baupt mangelhaft angefertigt find, werben dem Anmelder zur 
Beibringung einer fehlerfreien oder zur Ergänzung der Mängel 
zuruͤckgegeben. 

Behauptet derſelbe, die Eingangs-Anmeldung mit der 
Eingangs-Declaration des Waarenfuͤhrers uͤbereinſtimmend nicht 
anfertigen zu koͤnnen, weil bei der letztern Unrichtigkeiten oder 
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Irrthuͤmer untergelaufen, fo hat er dies mit ben etwa zu mas 
chenden Berichtigungen auf der Anmeldung zu erklären, und ed 
wird fodann zu genauer fpecieller Revifion gefchritten. 

Inwieweit eine folche Berichtigung noch zur Entfhuldi- 
gung des Waarenführers dienen kann, hängt in jebem einzelnen 
Falle, nach den dabei obwaltenden Umftänden, von dem Ermeffen 
der Bollverwaltung ab. | 


Weitere Behandlung. 
$. 19. 


Nachdem die Eingangs = Declaration und die angefertigten 
Anmeldungen resp. mit den Verzeichniffen und fanmtlichen zu= 
gehörigen Frachtbriefen dem Haupt=Zollamte tbergeben, dafelbft 
nad vorgangiger Vergleichung der Frachtbriefe mit der Ein— 
gangs=Declaration ıc. und der legtern mit den Anmeldungen 
die Eintragung in das Declarationd=Regifter bewirkt, und fol- 
ches in den Anmeldungen befcheinigt worden, werden diefe An= 
meldungen, nebft den dazu gehörigen Frachtbriefen, an die Meß— 
buchhalterei abgegeben. Diefe bewirft die vorläufige Eintragung 
der Anmeldungen auf dad Meßconto, notirt Blatt und Num- 
mer des Gonto auf denfelben und giebt dad Haupteremplar der 
Anmeldung, nachdem das dazu gehörige fpecielle Verzeichniß, ſo— 
fern ein folches vorhanden, demfelben angefiegelt worden ift, 
dem Präfentanten zurüd, behält das zweite Eremplar aber einft: 
weilen an fich. 

Das Haupteremplar legt der Anmelder dem Ober-Zoll-In= 
fpector oder dem dazu befonderd committirten Oberbeamten vor, 
der fie einer der Resifionsftellen zur Revifion zufchreibt und bie 
Eintragung in das Anmeldungs=Regifter verfügt. Erſt nach— 
dem legtere erfolgt und die Nummer des Anmeldungs-Regifters 
auf der Anmeldung vermerkt worden ift, wird mit biefer bie 
Waare zur Revifion geftellt. 
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Reviſion. 


$. 20. 


Sn der angewiefenen Revifionsftelle beftimmt der Ober: 
Zoll= Infpector oder der dazu committirte Ober-Beamte die 
Ausführung des Revifions-Gefchäfts. Hat der Empfänger ber 
Waaren bei deren Eintreffen erklärt, ihre fpecielle Revifion 
nicht fofort vornehmen laffen zu Fönnen, fo bleiben die einges 
gangenen Güter, nach bewirkter allgemeiner Revifion, im Ber: 
wahrfam des Haupt-Zollamts, und werden nach den allgemei- 
nen Vorſchriften über die zur Padhofs- Niederlage gelangenden 
Waaren behandelt. Der Waaren: Empfänger muß dann bei 
deren ſpaͤtern Abfertigung im Drange des Gefchäfts denjenigen 
nachftehen, deren Waaren zwar fpäter eingegangen find, aber 
zur fofortigen Revifion angemeldet werden, und bie definitive 
Entlaffung des Waarenführers bleibt bis nach bewirfter fpes 
cieller Revifion der Waaren ausgeſetzt, infofern der Empfaͤn⸗ 
ger fich nicht verbürgt. und zugleih Vollmacht des Waaren- 
führers beibringt, wodurch er ermächtigt wird, bei ber im Falle 
einer fpäter entdedten Unrichtigkeit einzuleitenden Unterſuchung 
des Waarenfuͤhrers Rechte in dieſer wahrzunehmen und ftatt 
deſſen fich auf die Sache felbft einzulaffen. 

Lautet die Anmeldung nicht dahin, daß dad Netto-Gewicht 
erft durch die Revifion ermittelt werben foll, fondern ift daſſelbe 
für jedes Collo vom Anmelder bereitd angegeben, und zwar, 
bei tarifmäßigen verfchiedenen Waaren- Gattungen mit genauer 
Bezeichnung des Netto-Gewichts jeder. Waaren: Gattung, oder 
bat der Anmelder erflärt, daß er fich die Abrechnung der Zara 
in den gefeblichen Beträgen vom Brutto- Gewichte gefallen 
laffe, dann find, nach Anordnung des die Revifion leitenden 
Ober - Beamten, Probe-Revifionen zuläffig. 

Verlangt der Anmelder Netto» Ermittelung, io müß er 
im Drange des Gefchäfts denjenigen nachftehen, welche ihre 
Anmeldungen . fo’ eingerichtet haben, daß darauf nach vorfte- 
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henden Beftimmungen Probe» Reviflonen für zuläffig erachtet 
werden können. . 


$. 21. 


Bei Ermittelung ded Netto = Gewichts von Mefgü- 
tern, behufs der Berabfolgung und Contirung bis zur Ab- 
rechnung, werben alle diejenigen Umfchließungen von der Waare 
entfernt, die nicht erforderlich find, um dieſelbe unbefchädigt 
verwiegen zu können. 


Berfahren, wenn fich bei der Reviſion Unrich— 
tigfeiten ergeben. 


g. 22. 


Ergeben fich bei der Revifion Unrichtigkeiten, fo wird davon 
sunächft dem Ober-Bollinfpector Anzeige gemaht, unb das 
weitere Verfahren gegen den Waarenführen, der die unrichtige 
Declaration verfchuldet hat, eingeleitet. Unmittelbar gegen die 
Waaren- Empfänger (Anmelder) fofern fie fi nicht für den 
Waarenführer (Declaranten) verbürgt haben, findet Fein Straf- 
verfahren wegen Unrichtigfeiten, welche die Reviſion gegen bie 
mit der Eingangs=Declaration des Waarenführers überein: 
flimmende Meß »Eingangd= Anmeldung ergeben möchte, Statt, 
ed wäre denn, daß im Verfolg des Unterfuchungs = Verfahrens 
gegen den Empfänger (Anmelder) der Verdacht einer nach den 
Beftimmungen des Zoll- Straf- Gefetes zu beftrafenden Theil: 
nahme begründet würde. 

Mangel an Uebereinftimmung der für die Meſſe vorge: 
fehriebenen befondern Elaifification der Güter nad ihrem Ur- 
fprunge ıc. ($. 18) mit dem Revifionsbefunde zieht nähere Er: 
Örterung und eventuell nach dem Ermeſſen der Zollverwaltung 
ein Strafverfahren ($. 55) gegen den Anmelder nach fih. Die 
Waare bleibt in diefem Falle, wenn nicht eine genügende Vers 
fländigung und Berichtigung herbeigeführt wird, eben fo wie 


im erften Falle, bis auf nähere Beftimmung ber Zollverwaltung 
tm amtlichen Berwahrfam. 


Gontirung. 


$. 23. 


Hat fich bei der Reviſion nichts zu erinnern gefunden, 
fo wird die Richtigkeit von der Revifiondftelle unter dem Haupt: 
eremplare der Anmeldung befcheinigt. 

Diefed gelangt fodann zunächft an den Führer des Declas 
rationd-Regifters, um Blatt und Nummer des Meß-Conto in 
diefem Regifter, die Nummer des letztern aber auf der An= 
meldung nachzutragen, auch die Frachtbriefe dem Waarenführer 
abgeftempelt zurüdzugeben, und hiernächft an den Führer des 
Anmeldungs-Regiſters, fodann aber an die Contobuchhalterei, 
welche die vorläufige Eintragung im Gonto-Regifter vervoll- 
ftändigt, und darnach das zweite Eremplar der Anmeldung 
berichtigt. 


VBerabfolgung der Waaren, 
$. 24, 


Dem Anmelder wird biernächft das zweite Eremplar der 
Anmeldung ausgehändigt, und die Waaren werden vom Plage 
abgelaflen. 

g. 25. 


Zur Erleichterung der Contirung formen die in dem an- 
liegenden Berzeichniffe II. aufgeführten, in der Erhebungsrolle 
unter verfchiedenen Hauptartifeln begriffenen, fprachgebräuchlich 
ald: „grobe kurze Waaren« bezeichneten, gleichbefteuerten Ge- 
genftände unter dem Collectiv- Namen 

„grobe furze Waaren« 
in An= und Abfchreibung contirt werben. In ben Ans und 
Abmeldungen find fie zwar tarifmäßig zu fpecificiren, aber 
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hintereinander aufzufuͤhren, und durch eine Klammer als zu 
den groben kurzen Waaren gehörige Artikel ſummariſch zu ver⸗ 
binden. 


Cingang mit den Poften. 
$. 26. 


Auf die mit den Fahrpoften unverzollt eingehenden Meß: 
güter finden, infofern diefelben zum Meß-Conto gelangen fols 
len, die obigen Beftimmungen mit der Maafgabe Anwendung, 
daß die Revifion diefer Güter im Poftgebäude ftattfindet, fo 
weit dad Haupt=Bollamt deren Geftellung auf dem gewöhn= 
lihen Revifionsplage nicht anordnet. 


2. Berfahren beim Eingange von Mefgütern 
unter Begleitſchein-Controle. 


$. 27. 


Für die Abfertigung der mit Begleitfchein eingehenden 
Meßgüter gelten im Wefentlichen ebenfall& die vorhin ertheilten 
Beftimmungen; es treten Dabei jedoch folgende Modificationen ein. 


$. 28. 


Bei dem Eintreffen in Braunſchweig hat der Waarens 
führer mit Vorlegung des Begleitfcheind in der Tihor= Erpe- 
bition fich zu melden, und, nachdem von le&terer auf felbi« 
gem die Zeit des Eingangs vermerkt worden, die Ladung ſo— 
fort auf den Padhof oder den befonders angewiefenen Wagen: 
platz zu führen und die Bezettelung an das Haupt-Zollamt ab- 
zugeben, wo biefelbe vorläufig notirt und dem Waarenführer 
zurüdgegeben wird, um die Beibringung der Anmeldungen 
darnach zu veranlaffen. 

Damit etwaige, vom Declaranten underfehutbete Irrthuͤ⸗ 
mer in den Begleitſcheinen, oder unerhebliche Verſehen des 
Waarenfuͤhrers bei der dem Ausfertigungs-Amte gemachten 
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Declaration bei dem Eintreffen in Braunfchmweig fogleich wahr: 
genommen, aufgeklärt und nach Umftänden zur Stelle befeitigt 
werden fünnen, wird bei dem Haupt-Bollamte von den abs 
geftempelten Srachtbriefen Einficht genommen werden. 


$. 29. 

Die Anmeldungen find nad) dem Schema A. in duplo 
audzuftellen, und unter Wiederverlegung des Begleitfcheins an 
bad Haupt-Zollamt abzugeben. Nach vorgängiger Vergleichung 
der Frachtbriefe mit den Begleitfcheinen ꝛc. und der letzteren 
mit den Anmeldungen, erfolgt die vollftändige Eintragung in 
das Begleitfchein- Empfangs-Regifter; Blatt und Nummer def- 
felben werden auf den Anmeldungen bemerkt, und diefe an bie 
Meß: Buchhalterei abgegeben, wonach das weitere Verfahren, 
wie in ben $$. 19 u. f. vorgefchrieben ift, eintritt. 


$. 30. 

Will der Empfänger die fpecielle Revifion nicht fofort beim 
Eintreffen der Waaren vornehmen laffen, fo bleibt die Erle- 
digung des Begleitfcheins fo lange ausgeſetzt, bis entweder der 
Empfänger fich verbürgt und Vollmacht des Waarenführers 
beigebracht hat, oder bis die fpecielle Nevifion der Meßwaaren 
vorgenommen und die Richtigkeit der Eingangs »Declaration 
dadurch erwieferr ift. Im erftern Falle bleiben die Bürgfchafts- 
verhandlungen ald Belag beim Begleitfchein- Empfangs =HRes 
gifter. Im andern Falle bleibt der Begleitfchein, bis nach be= 
wirfter fpecieller Rewifion der Waaren, beim Haupt-Bollamte 
zurüd, und der Waarenführer haftet alfo bis dahin für die auf 
den Waaren ruhenden Abgaben. 


3. Behandlung der aus der Packhofs-Niederlage 
in Braunfhweig zur Meffe declarirten Waaren. 
$. 31. 

Werden Waaren aus der Pahhofs-Niederlage zur Meile 
2 
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entnommen, ſo findet mit den ſich von ſelbſt ergebenden Modi— 
ficationen das in obigem vorgeſchriebene Verfahren Statt. 


Feſtſtellung des Conto-Credits. 


g. 32. 


Fuͤr jeden nach 88. 8 und 9 zur Erlangung eines Meß— 
Gonto geeigneten Meßhaͤndler wird ein ſolches angelegt, dem 
die etwaigen Beſtaͤnde aus der letztvergangenen Meſſe, mit 
Beruͤckſichtigung der in der Zwiſchenzeit daruͤber getroffenen 
Verfuͤgungen, vorgetragen werden. 

Zur Sicherheit der Zollcaſſe wegen Berichtigung des da— 
nach creditirten Abgabenbetrages muß der Conto-Inhaber, nach 
der Beſtimmung der Zollverwaltung, entweder baar, oder durch 
einen annehmlichen Buͤrgen Sicherheit leiſten, welche bis zur 
gaͤnzlichen Entlaſtung des Conto verhaftet bleibt. 


Ausgang der Meßguͤter und deren Abſchreibung 
vom Conto. 


g. 33. 


Die Abſchreibung vom Conto erfolgt: 

1) bei dem Verkaufe contirter Waaren und deren Verſendung 
nach dem Auslande oder nach Packhofsſtaͤdten; 

2) bei der Ruͤckfuͤhrung unverkaufter Waaren nach dem Aus: 
lande, nach Padhofsftädten, oder nach andern vereindländi- 
fchen Meßplägen durch den Gonto= Inhaber felbft; 

3) bei Deponirung unverfaufter Waaren in das Padhofslager 
oder zum Beftande für die nächftfolgende Meffe; 

4) bei Uebertragung contirter Waaren auf ein anderes Conto, 
und zwar nach) folgenden Regeln. 
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1. Abſchreibung vom Conto beim Verkaufe zur 
Abfuͤhrung nach dem Auslande, oder nach Pack— 
hofsſtaͤdten. 

Abſchreibungsfähiges Quantum. 


g. 34. 


Die Abſchreibung verkaufter, ind Ausland oder nad) Pack— 
hofsftädten gehender Waaren vom Meß-Conto erfolgt bei 
Poſten gleichartiger oder gleichbefteuerter Waaren von vier zwei 
Drittel Pfund Netto-Zollgewicht an, wenn die Waare mit mehr 
ald zwanzig Thaler vom Gentner verfteuert, und von achtzehn 
zwei Drittel Zoll: Pfund Reingewicht an, wenn fie nur mit 
zwanzig &halern oder weniger vom Gentner belegt ift. 

Bei Waarenpoften von geringerem Betrage findet Feine 
Abfchreibung vom Conto Statt. 


Ausftellung von Gertificaten. 


$. 39. 


Der Berfäufer hat über jeden Waarenpoft zmei übereinftim= 
menbe Certificate nach dem beiliegenden Mufter B. unter Hanb- 
lungsunterfchrift und Beifügung des Handlungsſiegels auszu— 
ftellen. Diefe Certificate müffen das Folium enthalten, welches 
dem VBerfäufer in der Meß-Buchhalterei gegeben ift, und nach 
fortlaufender Nummer ertheilt werden, vergeftalt, daß jeder 
Verkauf feine eigene Nummer enthält. Die Bezeichnung der 
Waaren muß in demfelben Maaße gefchehen, wie wegen ber 
Eingangs Anmeldungen im 8. 18 vorgefchrieben ift, nament- 
lic) das Ausland, woher diefelbe ſtammen, und außerdem deren 
Nettogewicht angegeben werben. 

Das eine Eremplar händigt der Verkäufer dem Käufer 
ein, mit ber Verpflichtung, die Waaren danach binnen beftimm- 
ter Frift zur Ausgangd-Revifion zu ftellen; dad zweite Erem- 
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plar befördert derfelbe periodifch an die Buchhalterei zur Samm- 
lung und vorläufigen Abfchreibung. 

Uebrigens ift es zur Erleichterung des Gefhäfts zuläffig, 
die zweiten Gremplare der Gertificate in Form eined deren 
Anhalt vollſtaͤndig umfaſſenden Verzeichniffes abzugeben. 


Verhaͤltniß zwiſchen dem Verkaͤufer und Kaͤufer. 


$. 36. 


Wie der Verkaͤufer ſich deſſen verſichere, daß der Kaͤufer 
die Waare mit dem ihm eingehaͤndigten Certificate zur Ausgangs⸗ 
Abfertigung geſtelle, iſt lediglich Sache beider Intereſſenten. 


Geſtattung von Mittelsperſonen. 


§. 37. 


Es ift geftattet, daß dieſer Theil des Geſchaͤfts auf kuͤrze— 
rem Wege durch Mittelsperſonen zwiſchen dem Verkaͤufer und 
Kaͤufer gemacht werde, ſofern nur dabei der Zweck erreicht 
wird, daß jede Waare, woruͤber ein Certificat ausgefertigt wor— 
den, zur Ausgangs-Abfertigung geſtellt und der Verkaͤufer nicht 
eher, als bis dies geſchehen, ſeiner Verpflichtung, fuͤr die Ein— 
gangs-Abgabe zu haften, entlaſtet werde. 


Ausgangs-Abfertigug. 


$. 38. 


Der Ertrahent der Ausgangs= Abfertigung hat über Die 
abzuführenden Waaren, foweit er ſich im Befike der darüber 
fprechenden Gertificate befindet, mit Zugrundelegung derfelben eine 
Ausgangs = Declaration nach dem beiliegende Mufter C, auszu= 
ftellen, in welcher Waaren, die zu den in ber Anlage 1. auf: 
gefüheten gehören, fpeciell angegeben fein müffen. 

Die Colli müffen mit ber Declaration zugleich zur Aus- 
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gangs-Abfertigung geſtellt, jedoch (mit Ausnahme des $. 42 
vorgeſchriebenen Falls) dergeſtalt gepackt werden, daß ſich Waare, 
woruͤber ein Certificat lautet, nicht in verſchiedenen Colli be— 
findet; auch muͤſſen die Certificate, ſo wie die Waaren, welche 
in einem Collo verpackt wurden, in der Declaration hinter ein⸗ 
ander aufgeführt werden, und endlich fämmtliche Certificate den 
Declarationen beigefügt fein. 

Die Colli find fo einzurichten, daß fie, behufs der Revifion 
ihred Inhalts, Leicht geöffnet werden koͤnnen. 

Der Ertrahent der Abfertigung der Waaren (Declarant) 
legt die Ausgangs= Declaration dem Ober-Zoll-Inſpector oder 
dem dazu committirten Ober-Beamten vor, der folche einer 
Revifionsftelle zufchreibt und die Eintragung in dad Abs 
melderegifter verfügt. In jener Stelle ordnet entweder der vor- 
erwähnte Ober- Beamte, oder der erfte Revifiond- Beamte an, 
ob fammtliche Colli fpeciell, oder nur einige derfelben probe— 
weife revidirt werden follen. Es findet hierbei das bei der 
Eingangs-Reviſion ($. 20) vorgefchriebene Verfahren Statt. 

Behufs der Revifion müffen von dem Declaranten die 
Waaren auseinander gelegt, und jeder Waarenpoft, worüber 
ein Gertificat lautet, muß auf daſſelbe beigefügt werben. 

Bei den ber Special=Contirung unterworfenen Waaren« 
Artikeln ($. 18. Anlage I.) ift die Revifion nicht eher vorzu— 
nehmen, als bis auf dem Certificate durch die Conto-Buchhal« 
terei befcheinigt worden, daß dem Auöfteller des Gertificats 
die Waare in feinem Conto fpeciell angefchrieben ift. 


Weitere Behandlung. 


&. 39. 


Hat fi) bei der Reviſion nichts zu erinnern gefunden, 
fo befcheinigt die Nevifionsftelle foldhes auf der Declaration 
und den zugehörigen Gertificaten und veranftaltet unter ihrer 
Aufficht die Verpadung der Waaren. 
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Die weitere Abfertigung iſt davon abhaͤngig, ob: 

1) die Waaren von Braunſchweig aus direct ins Ausland 
gehen, oder 
2) unter Begleitſchein-Controle verſandt werden ſollen. 

Im erſtern Falle muß die Verladung ſtets auf dem Pad 
bofe gefchehen, und es wird den Umftänden nad) der ganze 
Magen, im letztern dagegen werden in der Regel die fammt- 
lichen Colli einzeln unter Verſchluß gefet. 


Berfahren bei der directen Ausfuhr nah dem 
Auslande. 


$. 40. 


Sollen die Waaren über einen der vorliegenden Anfages 
poften direct ins Ausland verfandt werden, fo vertritf Die Aus— 
gangs =Declaration die Stelle des Begleitfcheind. Die Waaren 
werden, nachdem die Reviſion beendigt, die Colli unter Auf— 
fiht der Revifions-Beamten verlaben find und den Umftänden 
nad) der Wagen unter Berfchluß gefeßt ift, in das Begleit— 
fchein = Ausfertigung = Regifter eingetragen und der Wagen un- 
ter amtlicher Begleitung nach der Grenze abgelaffen. Zu dem 
Ende werden die Declarationen den ausbegleitenden Beamten 
behändigt, und es wird auf leßteren der wirklich erfolgte Aus: 
gang demnaͤchſt in vorfchriftsmäßiger Weile atteflirt. Die 
Ausgangd-Declarationen gelangen fudann an das DBegleit- 
fchein=Ausfertigungs-Negifter zurüd und dienen zum Belag 
deſſelben; die Certificate aber gehen fofort, wenn die Eine 
tragung der Ausgangs=Declarationen in das Begleitfchein- 
Ausfertigungd-Regifter bewirkt und felches auf den Gertificaten 
befcheinigt ift, an die Meß-Buchhalterei, die dadurch die Be— 
läge zu den Abfchreibungen im Gonto erhält und davon den 
Berfäufer auf fein Anmelden, unter Rüdgabe der Duplicats 
Gertificate, in Kenntniß fest. 
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g. 4. 


Sollen die Waaren uͤber ein anderes Haupt-Zoll-Amt 
ausgefuͤhrt, oder nach einer Packhofsſtadt verſandt werden, ſo 
erfolgt die Abfertigung auf Begleitſchein. Die nah Maaß— 
gabe des 8. 39 gehörig befcheinigte Ausgangs = Declaration 
wird, nebft ven Gertificaten, zu dieſem Behufe an die Begleits 
fchein= Erpedifionsftelle abgegeben, welche, nachdem der Ber 
gleitichein ausgefertigt und folches auf der Ausgangs = Declar 
ration und den Gertificaten befcheinigt worden, diefe Papiere 
fammtlidh an die Meß-Buchhalterei abgiebt. 

Der Verkäufer wird damit feiner Verhaftung für die Ein- 
gangs: Abgabe von den zum Ausgange abgefertigten Waaren 
entlaftet, und die Bollverwaltung halt fi) nunmehr wegen 
des Verbleibend der Waare lediglich an den Begleitjchein - Er: 
trahenten nach den über das Begleitichein- Verfahren beftes 
benden BVorfchriften. 

Ob der Declarant über alle von ihm abzuführende fremde 
Waaren nur einen oder mehrere Begleitfcheine verlangen will, 
bleibt ihm überlaffen. Im letztern Falle wird mit den einzel 
nen Begleitfchein-Ausfertigungen, wie vorftehend vorgefchrieben, 
verfahren. 

In der Regel muß aber der ganze Inhalt eines Gertificats 
oder mehrerer in einem und demfelben Begleitfchein übernoms 
men werden; Theilung der Gertificate hierbei ift nur auf bee 
fondere Veranlaffung ausnahmsweife zuläffig. 


Packkammern. 


g. 42. 


Auf Verlangen ſollen den auslaͤndiſchen Einkaͤufern, ſo— 
weit ed der Raum zulaͤßt, unter Zollverſchluß ſtehende Pad: 
Iocale eingeräumt werben, um ihre erkauften Waaren barin 
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niederlegen und nach Bedürfniß verpaden zu können. Nament: 
lich follen diefe Packkammern auch denjenigen Einfäufern zur 
Benußung dienen, deren VBerhältniffe es wünfchenswerth machen, 
die Waarenquantitäten, worüber fie nur ein Gertificat zu pro= 
duciren haben, in verfchiedene Golli bei der Abfendung zu vere 
paden. Die Waaren find übereinftimmend mit den Gertificas 
ten in diefe Locale zu bringen, und ed müffen die in denfelben 
zur Verfendung gepadten Colli diefelben Waarenquantitaͤten 
nad den Zarifgattungen nachweifen, welche von jedem Ver— 
pader, laut der bei der Einbringung vorgelegten Certificate, in 
das Local in Summa eingebracht worden find. Die näheren 
Anweifungen über das hierbei zu beobachtende Verfahren ertheilt 
da3 Haupt-Zoll-Amt in den einzelnen Fällen. 

Sm freien Berfehre befindliche Waaren dürfen in keinem 
alle in dieſe Zocale gebracht werben. 


Berfahren, wenn die Waaren von dem Einfäufer 
einzeln zur Revifion geflellt werden. 


$. 49. 


Es ift nicht notL wendig, daß der Käufer feine fammtlichen 
erfauften Waaren zugleich zur Reviſion ftellt, vielmehr fteht es 
bemfelben frei, die zur Ausfuhr beflimmten Eolli vorher ein— 
zeln revidiren zu laſſen. Die Revifion gefchieht in dieſem 
Valle eben fo, wie im $. 38 vorgefchrieben ift. 

Nachdem diefelbe beendigt, werden die Colli einzeln unter 
Verſchluß geſetzt, und folches auf den Eertificaten neben dem 
Nevifionsbefunde angemerkt, letztere nebft den verfchloffenen 
Colli aber fürerft dem Käufer zuridgegeben. Sol hiernächft 
die Abfuhr gefchehen, fo wird von dem Käufer die im $. 38 
vorgefchriebene Ausgangs = Declaration auf den Grund der 
Gertificate angefertigt. Es find in diefe Declaration die ſaͤmmt— 
lichen zugehörigen Gertificate aufzunehmen, alfo auch diejenigen, 
welche nicht zur vorläufigen Reviſion geftellt find. Nur die 
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legteren Waaren werben fpeciell zevidirt, wogegen die, welche 
bereitö revidirt worden, fofern der angelegte Verſchluß unver« 
legt befunden wird und fich nicht Verdachts-Gruͤnde einer Um- 
taufchung oder fonftigen Unrichtigfeit ergeben, einer nochmali« 
gen Revifion überhoben bleiben. 


Waarenverſchluß. 


$. 44. 


Es ift nicht geftattet, unverzollte Waaren, deren Abfchreie 
bung von dem Gonto des Verkäufers bei dem Ausgange er« 
folgt, mit inländifchen oder anderen, im freien Verkehre be= 
findlichen Waaren zu verpaden. 

Die Verpadung der erfteren muß vielmehr jederzeit befon- 
derd und dergeftalt gefchehen, daß ein ficherer Verfchluß der 
Colli angelegt werben fann. Dem Waarenführer bleibt jedoch 
unbenommen, dergleichen Colli wiederum in größere verfchluße 
freie Colli anderer, im freien Verkehre befindlichen Waaren 
zu legen. 

Eine Ausnahme hiervon kann den Umftänden nach hin 
fichtlich derjenigen Waaren zugelaffen werden, welche von 
Braunfchweig aus über einen Anfagepoften direct ind Ausland 
verfandt werden. 


Berhältniffe zwifhen dem Verkäufer und Käufer 
oder Ertrahenten der Ausgangs-Abfertigung. 


$. 45. 


Finden ſich bei Revifion der zum Ausgange declarirten 
Maaren Unrichtigkeiten, daß nämlich 

entweder geringer befteuerte Waaren, al3 diejenigen, welche 

das Gertificat befugt, zur Revifion vorgelegt werben, 

oder daß das Gewicht geringer ald das im Certificate an— 

gegebene befunden wird, oder daß die Ipentität der Waare 
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nach deren jperieller Bezeichnung im Certificate zweifel 

haft erfcheint, 
jo ermittelt dad Haupt-Zollamt fofort, ob eine Vertauſchung 
oder Entfernung der im Certificate bezeichneten Waaren ftatt: 
gefunden habe, oder ob nach dem Anerkenniniffe des Verkäufers 
bie erfaufte Waare unverändert und unvermindert zur Nevis 
ion geftelt worden, die Abweichung des Befundes alfo in 
unrichtiger Angabe des vom Verkaͤufer auögeftellten Certificate 
ihren Grund habe. | 

Wird Letzteres vom Verkäufer zu Protocol anerkannt, fo 
berichtigt das Haupt-Zollamt Das Gertificat nach dem Befunde 
und zieht den Verkäufer wegen Ausftellung des unrichtigen 
Gertificatd zur Verantwortung. Der Ertrahent der Ausgangs 
Abfertigung bleibt aber außer Anfpruh. In allen anderen 
Fällen, wo Unrichtigfeiten bei der Ausgangs-Reviſion entdedt 
werden, hält fich die Zolfverwaltung lediglich an den Ertrahen: 
ten der Ausgangs-Abfertigung (Declaration). 


Abfertigung bei Verſendung nah Padhofsftädten. 


g. 46. 


Bei Verfendung unverfteuerter contirter Meßwaaren nad) 
Packhofsſtaͤdten gelten. die in den vorftehenden $$. enthaltenen 
Beftimmungen. Gehen die Waaren demnaͤchſt von den Pad: 
böfen unverfteuert ind Ausland, fo kommt dafelbft die Durch: 
gangsabgabe mit mindeftens 12 Ger. vom ZBollcentner oder 
nach dem für die Richtung, in welcher der Ausgang erfolgt, 
etwa fonft tarifmaßig beftehenden Sage zur Erhebung. 


Abführung von erfauften Meßwaaren überhaupt. 


g. 47. 


Der Käufer hat von den gekauften Meßwaaren Feine Abs 
gabe zu entrichten. 
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Bei der Abführung von Meßwaaren müflen 

a. die Vorfchriften in den $$. 83 ff. der Zollorbnung wegen 

der Zransportcontrole beobachtet, und, 

b. fofern der Transport in contirten, unter Begleitfcheincon- 
trole- abgefertigten Waaren beiteht, die Beflimmungen in 
den 88. 38 ff. wegen Entlaftung des Conto des Verkaͤu⸗ 
fers vom Bollbetrage erfüllt werden. 


2) Abfhreibung contirter Waaren bei deren Ab— 
führung durch den Eontoinhaber felbft. 


$. 48. 


Bei der Abführung contirter Meßgüter ind Ausland, nach) 
Packhofsſtaͤdten oder nach anderen vereinsländifchen Meßplägen 
durch den Gontoinhaber felbft, wird in berfelben Art, wie bet 
der Ausführung verfaufter Waaren verfahren; der Eigenthüs 
mer ftellt darüber die $. 35 vorgefchriebenen Certificate aus, 
fertigt die Ausgangs=:Declaration an ($. 38) und verfolgt den 
in den $$. 38 bis 44 bezeichneten Gang des Verfahrens. 

Die Abfchreibungen erfolgen hierbei, wie bei den auf 
Berfaufs-Certificate abgefchriebenen Waaren, nach dem Netto= 
gewichte. 


3) Niederlegung unverfaufter Paaren zum 
Beſtande. 


$. 49. 

Ueber diejenigen contirten Meßgüter, welche ald Beftand 
am Meßorte verbleiben follen, werben feine Certificate ausge: 
ftellt, fondern es wird darüber eine Beftands=-Declaration (gemäß 
$. 18) nach dem anliegenden Mufter D. unter Geftellung der 
Waare zur Revifion vorgelegt. Der fremde Eigenthümer der 
Waare muß einen Kaufmann oder Spediteur zu Braunfchweig 


u. Su 


bevollmädhtigen, an den fih das Haupt-Bollamt in allen die 
Beftandsgüter betreffenden Fällen wenden und halten Tann. 

Das Revifionsverfahren ift daffelbe, wie in den 88. 38 ff. 
für Berfendungen contirter Waaren angeordnet worden, mit 
dem Unterfchiede nur, daß die Ausbegleitung, resp. die Erthei- 
lung des Begleitſcheins wegfält. Die Abfchreibung in der 
Buchhalterei erfolgt auf den Grund der befcheinigten Declara= 
tion, fo wie zugleich die Anfchreibung zur nächften Meffe. 

Findet fich bei der Nevifion nichts zu erinnern, fo werben 
die im Beftande bleibenden Güter in der Negel zur Packhofs— 
niederlage gebracht. Ausnahmsweiſe fünnen die Beftandsgüter, 
unter völlig ficherem amtlichen Berfchluffe, in die Privatnie- 
derlage der Eigenthümer, oder der zur Aufbewahrung der 
Waaren befugten Spediteurd ıc. nach Befinden gegen Sicher: 
heitöftellung berabfolgt werden. 

Bei größeren Beftandslägern kann, nach dem Ermeifen 
der Zollverwaltung, das vorftehend bezeichnete Verfahren in der 
Art ausnahmsweife modificirt werden, daß es nicht der Geftel: 
lung ſaͤmmtlicher Beftandsgüter behufs der Nevifion im amt: 
lichen NRevifionslocal bedarf, fondern daß die Beftände in ver: 
ſchlußfaͤhigem Zuſtande in den zu ihrer Aufbewahrung beftimm- 
ten Localen verbleiben, oder alsbald in folche übergehen koͤnnen. 
Der Ober-Boll-Infpector oder der dazu committirte Ober-Beamte 
bezeichnet in folchen Fällen die Colli, welche der Proberevifion 
zu unterwerfen und zu diefem Behuf zum Amtslocal zu fchaf: 
fen find. Findet fich bei diefer nichts zu erinnern, fo werden 
die übrigen im Privatlocal niedergelegten Colli durch minde- 
fiend zwei abzuordnende Beamte allgemein revidirt, mit ber 
Beftands-Derlaration verglichen und unter amtlihen Verſchluß 
gejegt. Die probeweife fpeciell revidirten Golli gelangen ent= 
weder zur amtlichen Niederlage, oder gehen, wenn der Eigen: 
thümer e8 wünfcht, unter Verſchluß ebenfalld in das Privat: 
local zuruͤck. 

Bei allen außerhalb der Packhofsniederlage lagernden Be: 
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ſtandsguͤtern hat die Zollverwaltung mit Eintritt der naͤchſten 
Meſſe zu beſtimmen, ob die verſchloſſene Waare wiederum bee 
hufs der Abnahme des Verfchluffes und zur Reviſion zum 
Packhofe geichafft, oder ob diefer fleueramtliche Act ausnahms⸗ 
weife durch abzufendende Beamten in den Niederlagen der 
Waareninhaber vollzogen werden fol. In beiden Fällen wird, 
wenn fich bei Recognition des Verſchluſſes und Reviſion des 
Beſtandsguts nichts zu erinnern gefunden hat, baffelbe dem 
Gontoinhaber wieder zur Depofition geftellt. 


Berfügung über Beftandsgüter außer der Meffe. 


g. 50. 


Dem Eigenthümer von Beftandsgütern ift auch geftattet, 
über biefelben in der Zwifchenzeit von einer Meffe zur andern 
zu disponiren. Es gefchieht died auf Anzeige bei dem Haupt: 
Zollamte mit Vorlegung einer Anmeldung, und bei Berfen- 
dungen in das Ausland unter Beifügung des dazu erforder: 
lichen einfachen Gertificatö jederzeit unter Geftellung der Waare 
zur fpecielen Revifion im Amtölocal. Bon in das Aus 
land gehenden Waaren find die Durchgangsabgaben alsdann 
nad Vorſchrift des $. A6 zu entrichten. 


4) Uebertragung contirter Waaren auf ein 
anderes Conto. 


$. 51. 


Sollen Waarenpoften während der Meſſe von dem Conto 
bes einen auf das Conto eined andern Lagerinhaberd übertra= 
gen werden, wad aber nur bei Poften von der Menge, wie 
6. 34 beftimmt worden, ftattfinden darf, fo ftellt der erfte 
Eigenthümer zwei Certificate nach Vorſchrift des $. 35 aus. 
Mit diefen meldet fich derjenige, auf deſſen Gonto die Waaren 
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übergehen, unter Beifuͤgung zwei gleichlautender Eingands— 
Anmeldungen ($. 18) in der Buchhalterei. Auf den Grund 
bed Gertificatö erfolgt dort die Abfchreibung vom Gonto des 
erftern Eigenthümerd, und auf den Grund der Anmeldung die 
Anfchreibung zum Conto desjenigen, an den die Waare über: 
geht. Ein Eremplar der Anmeldung und des Gertificatö er: 
hält derfelbe zurüd, erfteres zur Aufbewahrung, lesteres zur 
Aushändigung an den Verkaͤufer. Einer Geftellung folcher 
Waaren zur Revifion bedarf ed bei der Uebertragung zwar 
nicht; die Anmeldung der letztern muß aber gleichzeitig mit 
der Anmeldung über die Uebernahme der Waare gefchehen. In— 
wiefern für die Erhöhung des Gefällecreditö, welche dem zweis 
ten Gontoinhaber dadurch zu Theil wird, befondere Sicherheits: 
beftellung zu verlangen ift, bleibt dem Ermeffen der BZollver- 
waltung vorbehalten. 


Abrehnung mit dem Contoinhaber zur Feftftel- 
lung des Bollbetrages. 


$. 52. 


Nach beendigtem Mefgefchäfte erfolgt die Abrechnimg mit 
dem Gontoinhaber nach Maafgabe der Abfchreibungen, welche 
auf den Grund der Gertificate (88. 35, 48 und 51) und der 
Beftands-Declarationen ($. 49) vom Conto erfolgt find. 

Zu diefem Behufe fertigt der Contoinhaber oder der von 
demfelben dazu bevollmächtigte Spediteur die Abrechnungs- 
Anmeldung nah dem anliegenden Mufter E. an, und legt 
folhe der Buchhalterei vor. 

Sollten dem Verkäufer bei der Abrechnung fämmtliche 
Duplicateremplare ber von ihm während der Meſſe ausgeftell- 
ten Gertificate noch nicht als erledigt ($$. AO und Al) wieder 
zugegangen, und follte ver MWaarenausgang bei der Buchhal- 
terei noch nicht vollftändig vermerkt fein, fo kann veffenuns 
geachtet die Abfchreibung fammtlicher Waaren, worüber von 
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ihm  Gertiflcate ertheilt und die Duplicate zur Meßbuchhalterei 
befördert worben find ($. 35), erfolgen, wenn der Verkäufer 
für den Betrag der Abgaben von den auf unerledigte Gertifi- 
cate verfauften Waaren (8.45) Sicherheit beftellt, welches ver: 
langt werden kann. 

Werden die fehlenden Eertificate innerhalb 4 Wochen vom 
Sage der Abrechnung an nicht beigebracht, fo wird die tarif- 
mäßige Abgabe nachträglich vom Verkäufer eingezogen. 


$. 53. 


Die Ermittelung und Feftftelung des Zollbetrages von 
den nicht abgefchriebenen Waaren gefchieht nach Vorfchrift der 
laufenden Erhebungsrolle. Außerdem hat der Verkäufer von 
dem ind Ausland verfandten und überhaupt dahin zurüdges 
gangenen Zheile der contirten Waaren die Durchgangsabgabe 
mit 12 Gar. vom ZBollcentner Nettogewicht und von fammt- 
lihen zum Eingange angemeldeten contirten Waaren einen 
Beitrag zu den Meßkoſten mit 4 Gar. vom Bollcentner brutto 
zu erlegen. 


Ad 1. Bon dem Berfehre mit inländifchen oder 
bereits verzollten ausländifchen Waaren. 


$. 54. 


Der Berkehr mit inländifchen und fremden verfteuerten, 
alfo im freien Verkehre befindlichen Waaren ift auf den Mef: 
fen bis auf folgende Modificationen unbefchräntt: 

1. Der Verkäufer folcher Waaren hat die allgemeinen meß— 
polizeilichen Borfchriften zu befolgen. 

2. Die Waaren unterliegen den Beftimmungen wegen der 
Zransportcontrole nach den in dem Bollgefeße und der 
Zollordnung deshalb ertheilten Vorfchriften. 

3. Führen die Verkäufer in den geeigneten Fällen zugleich 
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fremde contofaͤhige Waaren, ſo treten die Vorſchriften des 
$. 10 ein. 

4. Bon fämmtlichen aud dem freien Verkehre abftämmenden 
zu den Meßartiteln gehörigen Waaren, welche in ben 
Meflen von auswärtigen Verfäufern zum Handel ausge— 
ftellt werden follen, ift ein Beitrag zu den Meßkoften mit 
2 Ggr. vom Gentner brutto zu entrichten. 


Befondere Beflimmungen. 


8. 55. 


Die rüdfichtlih des Meßverkehrs beftehenden polizeilichen 
Vorſchriften bleiben aud) ferner in Kraft. 

Die Berladungen von Mefgütern dürfen den geltenden 
Beftimmungen gemäß und durch Vermittelung des am Pad: 
bofe beftehenden Güterbeftätiger-Bureaus ftattfinden. 

Blankets zu fämmtlichen bei dem Meßabfertigungsgefchäfte 
erforderlichen Papieren Fönnen gegen Erftattung der Papier: 
und Drudfoften bei dem Haupt-Zollamte in Braunfchweig in 
Empfang genommen werden. 


Meß-Commiſſion. 


$. 56. 


Zur obern Peitung der Meßgefchäfte wird in Braunfchweig 
eine Meßcommiffion errichtet, welche nad) den Anmeifungen 
der Herzoglichen Zoll- und Steuer-Direction zu verfahren hat. 

Braunfchweig, den 21. December 1841. 


I. 


Zu $. 18 der Meßorbnung. 


Berzeihniß 
der 


der Specialcontirung unterworfenen Artikel. 


a. Sarcenets ($utterfattun). 

b. Printers (unbebrudte Kattune), Shirtings und Mata- 
polans. 

c. Nankeens, englifche und oftindifche. 

d. Swandowns (Parchende). 

e. Bandanoes (Tücher). 

f. Bearerteens, Sateen-tops, Cantoons, Stormonds, Cotton 
lastings. 

g. Ordinaire geftreifte Cambriks in den Gattungen bid mit 
80 Kettenfäden in einem rheinländifchen Zoll. 

h. Schweizer und Elfaffer rothgrundige Kattune und ber- 
gleichen Tücher. 

i. Englifhe wollene Zuche. 

k. Hembdenflanell. 

1. Parfümerien. 

m. Babbinets, 

n. Nankeens aus der Schweiz. 

eo. Sammetbänder 
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p. Cambrics aus der Schweiz. 

q. Neufchateller Baummollenwaaren. 

r. Seidener und halbfeidener Sammet in Stüden, worun— 
ter auch Weftenftoffe begriffen. 

s. Franzöfifche und belgiſche Wollentuche. 


II. 
Zu $. 25 der Meßordnung. 


Verzeichniß 
der 


zu den groben kurzen Waaren zu rechnenden 
Gegenſtaͤnde. 


Waaren, gefertigt, ganz oder theilweiſe, aus Alabaſter, 
Marmor und Speckſtein, Bernſtein, Elfenbein, Fiſchbein, Gips, 
Holz, Horn, Knochen, Kork, Lad, lohgaren Leber und Juch— 
ten, Meerſchaum, unedlen Metallen, Papier, Schildpatt und 
Stroh, oder theilweife aus Email, Glas, Fayence, oder weißem 
Porzellan in Verbindung mit unedlen Metallen oder anfangs 
genannten Urftoffen gefertigt, ald: feine Holzwaaren, feine 
Bürftenbinder:, Drechsler⸗, Kammmacher:, Korbflechter:, Sieb- 
macher:, Schnigwaren und fogenannte Nürnbergerwaaren aller 
Art, feine Eifenguß- und andere Waaren; feine Bleis, Binns, 
Kupfer=, Meffing- und vergleichen grobe ladirte Waaren; 
Gürtler- und Nadlerwaaren, Buchbinderarbeiten aus Papier 
und Pappe, grobe ladirte Waaren aus diefen Urftoffen, feine 
boffirte Wahswaaren, Blei: und Rothſtifte, Fingerhüte, 
Kämme, Knöpfe, Mefler, Näh: und Stridnadeln; Pfeifenköpfe 
aus Holz, Meerfhaum, Erdgefchirr, Fayence, weißem Porzel- 
lan ıc. mit unechten Befchlägen; Pfeifenröhre, Scheren, 
Schnallen, Streihen, feine Seife in Täfelhen und Kugeln; 

3% 
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Spielzeug, Stroh⸗ und Baſtgeflechte; grobe Strohhuͤte und 
Deden aus ungefpaltenem Stroh, Zifchbein:, Spahn= und 
Rohrhüte ohne Garnirung; Glas- und unechte Steine in Ver: 
bindung mit unedlen Metallen, Holzuhren, Spiegel, feine 
Werkzeuge ıc., überhaupt alle dahin gehörenden Waaren, außer 
Verbindung mit Gefpinnften, Gold, Silber, Platina, Semidor 
oder anderen feinen Metallgemifchen, Perlmutter, Perlen und 
ächten Steinen, wie folche unter 

Nro. 3 c., Ab. 6 e. 3., 10 e. 12 £., 19 b., 27. d., 31 c., 

33 b., 35 b, 38 g., 40 c. und 43 b. 

der Erhebungdrolle aufgeführt find. 
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A. 


Revifiong-Büreau M 





G Mn Anmelder Be Deck.» Reg. 
BE: melde Reg. | pool. Sch. «Empf.» Reg. 
Fol... NM. Be... . „edel. Reg. 
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Don der Handlung ..... aus... . werben bie 
. ‚ Anmeldeſchein bes Anfagepoftens zu...d.d.... 
iunen verzeichneten mit dem Begleitſchein d. d. ............ ....... 
JJ 18.. Ne... . zur Braunſchweiger 


—— Meſſe 18... eingegangenen Waaren zur 
Eontirung als Mefgut angemelvet, und follen während 
der Meffe zum Verkauf aufgeftellt werden in de... . . 
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Conto M B. Begleitſch.-Ausfert.⸗Regiſter C. 
des Regiſters Blatt M 
Drdnungd- Nummer Durchgangs-Zollſatz. 


Certificat 


der unterzeichneten Handlung 
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M 


VI. 


Ordnung, 


die 


fortlaufenden Conti in der Stadt Braunſchweig uͤber baum⸗ 
wollene, leinene, ſeidene und wollene Waaren 
betreffend. 


Die Beſtimmungen, unter welchen ben dazu geeigneten Hands 
lungen in der Stadt Braunfchweig ein fortlaufende Conto für 
baummollene, leinene, feidene und wollene Waaren ertheilt wer⸗ 
den kann, find folgende: 


A. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 

Die Erlaubniß, baummollene, leinene, feidene und mwollene 
Waaren auf ein fortlaufendes Conto nehmen zu dürfen, ift ein 
Act ded Vertrauens, auf welchen ein Rechtsanfpruch überall 
nicht ftattfindet; fie Fan daher, wenn diefes Vertrauen fchwins 
bet, ohne Weiteres zu jeder Zeit widerrufen werden. 


& 2. 


Die Erlaubniß ift zunächft bei der Herzogl. Boll= und Steuer 
Direction fchriftlich nachzufuchen. 
1 


=, MW 


g.3. 

Dieſe eroͤrtert, ob dem Geſuche Statt zu geben iſt und 
ob der Antragſteller die nach dem Umfange des Geſchaͤfts erfor⸗ 
derliche Sicherheit für den zu gewaͤhrenden Zollcredit in vor⸗ 
ſchriftsmaͤßiger Weife zu leiften vermag, wonädjft fie den Um: 
ſtaͤnden nach das Erforderliche verfügt. 


& 4. 


Gegen die Entſchließung der Herzogl. Zoll- und Steuer: 
Direction fteht der Recurs an dad Herzogl. Staats-Minifterium 
offen, welches über derartige Geſuche in letter Inſtanz ent- 
fcheidet. 


5. 


Menn Handlungs: Etabliffementd die Erlaubnig zur fort 
laufenden Gontirung in Anfpruch nehmen, fo ift die $. 2. be⸗ 
merkte nächfte Erörterung von der Behörde auf die Prüfung 
der Handelöverhältniffe des Nachfuchenden mit dem In= und 
Auslande, feiner Solidität und Wermögensumftände, fo wie 
feines Rufes und Gefhäftsumfanges zu richten, und in le&te 
rer Beziehung von dem Nachſuchenden der etwa für nöthig er= 
achtete Beweis zu führen. 


$. 6. 


Gontoinhaber, welche das ihnen bewilligte Gonto zur Des 
fraudation des Zolles benußgen, gehen dadurch fofort diefer Bes 
willigung verluftig, unabhängig von der fonft im Wege bes 
proceffualifchen Verfahrens nach dem Bolftrafgefeß eintretenden 
Strafe. 

8.7. 

Tritt eine Veränderung mit den Inhabern einer ber bes 
treffenden Handlungen durch den Tod, Austritt bisheriger oder 
Eintritt neuer Theilnehmer, oder durch Beftellung eines Seques 
fterö ein, fo ift hierüber der Herzogl. Zoll- und Steuer» Direc- 
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tion binnen 8 Tagen fchriftliche Anzeige zu machen, und über 
bie Fortgewährung oder Einziehung des fortlaufenden Conto 
Entſchließung zu erwarten. 


B. Seſendere Beſtimmungen uͤber das Regie— 
verfahren. 
$. 8. 

Die Wirkungen der fortlaufenden Gontirung find (mit Aus: 
nahme des weiter unten im $. 18. näher feftgefegten Betrags 
der Durchgangsabgabe) die nämlichen, welche in der Meßord⸗ 
nung $. 5. angedeutet worben. 


$. 9. 

Inhaber fortlaufender Conti erhalten für die contirten Ars 
titel Feine befonderen Meßconti. Daher haben auch die in der 
Meporbnung $. 14. enthaltenen Vorfchriften, in Anfehung der - 
Eröffnung und des Schluffes diefer Conti, auf fie feine An⸗ 
wendung, vielmehr findet biesfalld das nachftehend bezeichnete 
Verfahren ftatt. 


$. 10. 

Die Aufnahme von Gütern in das fortlaufende Conto er- 
folgt zu jeder Zeit, in und außer den Meffen. Es find bier 
bei diefelben Regieformen zu beobachten, welche in der Meßord⸗ 
nung ($. 16. bis einfchließlih 30.) für Diejenigen Mefgüter 
vorgefchrieben find, die zu einer Beit eingehen, wo die Meß: 
conti bereitö eröffnet find. 


$. 11. 
Die 85. 10. 11. und 54. der Meßorbnung find von ben 
Inhabern fortlaufender Conti ebenfalls zu beobachten. 
$. 12. 


Die Abfchreibung von dem Gonto erfolgt: 
1* 
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a. bei dem Verkaufe contirter Waaren und deren Verſendung 
nach dem Auslande, oder nach Packhofsſtaͤdten, und bei 
Ruͤckſendung unverkaufter Waaren nach dem Auslande, da⸗ 
fern nur gedachte Verſendungen und beziehentlich Ruͤckſen⸗ 
dungen in allen Fällen unter Begleitfcheincontrolle oder 
unter Ausgangöbegleitung bewirkt werben; ferner 

b. bei Uebertragung contirter Waaren auf dad Conto eines 
Andern und bei Deponirung berfelben im hiefigen Padhofe. 


g. 13. 


Mährend der Meßzeiten ($. 14. der Meßordnung) erfolgt 
die Abfchreibung fchon mit den im d. 34. der Meßorbnung be= 
fiimmten Quantitäten, außer den Meßzeiten dagegen nur bei 
feidenen Waaren fhon mit 4%, Pfund Netto Zollgewicht; bei 
andern Poften gleichartiger oder gleichbefteuerter Waaren aber 
nur mit zwölf % Pfund Netto Zollgewicht und mehr, wenn bie 
Waare höher ald mit 20 Thlr. vom Zollcentner befteuert; und 
mit fünfundzwanzig 4 Pfund Netto Zolgewicht und mehr, 
wenn fie mit 20 Thlr. oder weniger vom Bollcentner belegt ift. 


$. 14. 


Wird die abzufchreibende Waare von dem Inhaber bes 
fortlaufenden Conto fofort in Braunfchweig an den Käufer oder 
deffen Beauftragten oder an einen Spediteur übergeben, fo tritt 
in und außer der Meßzeit das Abfertigungöverfahren nach 88. 35. 
bis incl. 46. und 48, der Meßordnung, jedoch mit folgenden 
Mobdificationen ein: 

a. Die Duplicateremplare der von dem Gontoinhaber während 
ber Meſſe (Meßorbnung $. 35.) auögeftellten Certificate 
müffen der Meßbuchhalterei, infofern die Waare bis dahin 
nicht bereitö zur Revifion geftellt worden, jedenfals bis zum 
Schluffe der Meffe und der Meßconti zugegangen fein, 
unter der Verwarnung, daß außerdem von ben darin ver 
zeichneten Waaren nicht der Meßburchgangszoll, fondern 
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die vollen tarifmaͤßigen Durchgangsſaͤtze nach Maaßgabe 
des genommenen Verſendungscourſes und zwar nach naͤhe⸗ 
rer Maaßgabe des $. 46. der Meßordnung, jedoch vom 
Nettozolleentner zur Erhebung fommen. 

. Wird die darin verzeichnete Waare unter Borlegung des 
erften Exemplars des Gertificatd von dem Käufer dem 
Hauptzollamte nicht fpäteftens innerhalb vier Wochen nad) 
Ablauf der Mepfrift zur Ausgangsabfertigung geftellt, und 
die Poft dadurch definitiv erledigt, fo findet die Abfchreis 
bung derfelben vom Conto des Verkäufers nicht ftatt; falls 
aber folhe auf den Grund des Duplicatcertificat3 fchon 
früher vorläufig bewirkt fein follte, wird das Conto mit 
diefem vorläufig abgefchriebenen Betrage wiederum bes 
laftet. 

. Certificate, welche Inhaber fortlaufender Conti außer den 
Mepzeiten ausftellen, find nur acht Zage, vom Datum 
ihrer Ausftellung an gerechnet, gültig und begründen Feine 
Abfchreibung vom Conto, wenn fie dem Hauptzollamte 
fpäter vorgelegt werden, fei ed im Duplicateremplare von 
Seiten des Verkäuferd, oder in dem erften vom Käufer 
mit der Ausgangsbdeclaration einzureichenden Eremplare bed 
Gertificat3. 

. Wie der Verkäufer fich deſſen verfichere, daß der Käufer 
innerhalb der Gultigkeitöfrift des Gertificatd die Waare mit 
dem in feinen Händen befindlichen Exemplar beffelben zur 
Ausgangsabfertigung geftelle, ift lediglich feine Sache. 

. Unterzieht fich dagegen ber Inhaber des fortlaufenden Conto 
felbft der VBerfendung der Waare, fo ändert fich dieſes 
Verfahren infoweit, ald derfelbe nur Ein Eremplar des 
Gertificatd der von ihm felbft auszufertigenden Ausgangs⸗ 
declaration beizufügen hat, und daß die Abfchreibung der 
Waarenpoft vom Conto erft dann erfolgt, wenn der von 
ihm ertrahirte DBegleitfchein ald erledigt zum Hauptzoll- 
amte zurüdgelangt iſt. 


a Mr ie 


$. 15. 
Der Käufer von Waaren, welche auf fortlaufendem Gonto 
geftanden haben, hat von bdenfelben irgend eine Abgabe nicht 
zu entrichten. 


$. 16. 


Sollen Waarenpoften von einem Meß- oder einem fort- 
laufenden Conto, oder auch von einem Beftandlager ($$. 49. 
und 50. der Meßordnung) auf ein fortlaufendes Gonto über: 
tragen werden, fo ift den Borfchriften der $$. 50. und 51. der 
Meßordnung nachzugehen. 


$. 17. 


Die Ermittelung und Feftfehung des Bollbetrags von ben 
nicht abgefchriebenen Waaren gefchieht nad) Vorſchrift des 
laufenden Tarifs halbjährlich Ende Mai und Ende November. 


g. 18. 


Hiernähft hat der Verkäufer von dem in dad Ausland 
verfendeten Theile der contirten Waaren den Durchgangszoll 
und zwar: 

a. wenn die vom Contoinhaber biesfalld abzugebenden Certi⸗ 
ficate laut ihres Datums (welches jedoch in dem bezeichne= 
ten Falle durch rechtzeitige Anmeldung bei der Contobuch⸗ 
halterei beftätigt fein muß) noch während der Meßzeit aus- 
geftellt worden find, nur mit 12 Gar. vom Nettozollcentner; 

b. wenn hingegen die Abfertigung diefer Certificate in den 

Zeitraum zwifchen den Meßfriften fallt, nach den tarifmä= 

Figen von dem Ausgangspunkt des Courfes abhängenden 

Saͤtzen, jedoch ebenfalld nur vom Nettozollcentner, fo wie 

endlich 

. von fammtlichen zur Abfchreibung gelangten Waaren den 
in der Meßorbnung $. 53. beftimmten Beitrag zu ben 

Meßunkoſten von Nettozollcentner zu erlegen. 


% 


ae 


§. 19. 

Seder Lagerinhaber ift verpflichtet, zu biefer Zeit feinen 
Abfag im Lande fchriftlich bei dem Hauptzollamte anzumelden, 
feine Beftände in diefer Declaration überfichtlich zu verzeichnen 
und fein Lager dergeflalt zu ordnen, daß eine amtliche Auf- 
nahme deffelben ohne Hinderniß flattfinden kann. | 

Ob eine folche jedesmal halbjährlich oder in längeren wis 
fhenräumen zu bewirken, und im vorliegenden Falle Lediglich 
die Declaration des Abſatzes der Verfteuerung zu Grunde zu 
legen fei, beflimmt in den einzelnen Fallen das Hauptzollamt, 
welchem überhaupt vorbehalten bleibt, diefe Aufnahme nicht als 
lein halbjährlich, fondern auch zu jeder andern Zeit eintreten zu 
laffen, wenn ed für nothwendig erachtet wird. 


$. 20. 


Findet fich bei der Aufnahme, daß der Abfab zu gering 
angegeben ift, fo wird diefe mißbräuchliche Vorenthaltung fälli- 
ger Abgaben, fobald die Differenz 10 pCt. überfteigt, mit den 
$. 55. f. der Meßordnung für unrihtige Beſtandsangaben an 
gebroheten Strafen geahndet, wie fich denn von felbft verfteht, 
daß ſtets von dem vollen ermittelten Lagermanko die Eingangs: 
abgabe zu erlegen ift. 

6:21, 

Der nad) Abzug des angemeldeten Abſatzes im Inlande 

und der fonftigen Abfchreibungen verbleibende oder resp. bei den 


Lagerrevifionen befonders ermittelte Beftand bildet die neue Ans 
fohreibung auf das Conto. 


g. 22. 


Sollte bei der Declaration ein unverhältnißmäßig geringes 
Manko oder gar nichts ald im Lande abgefeßt erfcheinen, fo ift, 
wenn auch diefer Befund bei der Revifion der Beftände fich be= 
flätigt, der Contoinhaber nach dem Ermeffen der Zollverwal- 


in: 


fung zum nähern Nachweife über die Abftammung der Waaren 
und ihre Sdentität mit den im Gonto angefchriebenen nach den 
gefeglihen Beftimmungen über die Waarenlagercontrolle im Ins 
nern verpflichtet. 


$. 23. 


Die tarifmäßige Eingangsabgabe von dem im Bande ab- 
geſetzten Waarenquanto ift zur Hälfte binnen drei Tagen nach 
erfolgter Feftftelung und Bekanntmachung, zur andern Hälfte 
aber fpäteftend binnen vier Wochen nach der Bekanntmachung, 
ber Betrag des 2ten Semeſters jedoch jedenfalld vor dem Jah⸗ 
reöfchluffe, zu berichtigen. Die Verfäumniß diefer Termine hat 
unmittelbar das Erlöfchen der Erlaubniß zur fortlaufenden Con⸗ 
tirung zur Folge. 


Braunſchweig, den 21. December 1841. 


Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
M 1. 


Braunfhmweig, den 8. Januar 1842. 





(1) Verordnung, die Ausführung des Boll-Gefebed und 
ber Zoll⸗Ordnung betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 21. December 1841. 


Von Gottes Snaden, Wir, Wilhelm, Her= 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Da wir zur Ausführung des Zollgefeges und der 
Zollordnung vom heutigen Dato diejenigen Beftimmungen 
treffen wollen, welche die hier angefchloffenen Regula— 
tive, als 

1) das Regulativ über die Behandlung der mit den 
Staatd-Poften ein⸗, durch- und ausgehenden Waaren; 

2) die Beftimmungen über das Verfahren bei der Le: 
gitimation des Sachverfehrs im Graͤnzbezirke; 

3) das Regulativ für die Führung der Waaren⸗Lager 
und Buch-Eontrolle im Gränzbezirke; 
| 4) das Regulativ über die Handhabuug der Binnen- 
Gontrolle; 

5) die Ordnung, den Handel mit Meßgütern in der 
Stadt Braunfchweig betreffend, und 
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6) die Ordnung, die fortlaufenden Conti in der Stadt 
Braunſchweig über baumwollene, leinene, ſeidene und wol- 
lene Waaren betreffend, | 


enthalten, fo laffen Wir diefelben hierdurch bekannt 
machen, und haben fih Alle, die ed angeht, indbefondere 
Unfere Zoll: und Steuerbehörden, Zoll: und Steuerbeam⸗ 
ten und Poftbeamten aufs Genauefte danach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfehrift und beigedrudten Hers 
z0gl. Geheime Ganzlei-Siegelö. 

Braunfchweig, den 21. December 1841. 


(L. S) 


Auf Hoͤchſten Special-Befeht. 
Graf von Beltheim. von Schleiniß. Schulz. 


Gefeg- und Verordnungd- Sammlung. 
N 2. 
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Braunſchweig, den 31. December 1841. 





(2.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll» und Steuer: 
direction, die Schärfung der Zoll-Controle im Bin- 
nenlande auf die erfte Hälfte de3 Jahres 1842 be- 
treffend. 

d. d. Braunfchweig, den 1. Januar 1842. 


Fur Verhinderung der Defraude mit der Nachfteuer un- 
terworfenen Waaren ift beftimmt worden, daß die Zoll» 
Gontrole im Binnenlande ($. 92— 98 der Zollordnung 
vom 21. d. M.) vom 1. Januar biö zum 30. 
Suni d. 3. in folgender Art gefchärft werde, weshalb 
Bir Nachftehendes unter Autorifation des Herzoglichen 
Staatöminifteriums hiermit verfügen: 
1) Wer im Binnenlande folgende Waaren = Artikel, als: 

a. baummollene und dergleichen, mit andern Ge— 

fpinnften gemifchte Stuhlwaaren und Zeuge; 
b. Zuder aller Art; 
c. Kaffee; 


2) 


3) 
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d. Tabacksfabrikate; 

e. Wein, und 

ſ. Branntwein aller Art; 
verfendet, muß folhe, wenn Deren Menge 25 
Pfd. Zollgewiht Netto überfteigt, mit ei- 
nem Frachtbriefe verfehen. 

Die hiervon nicht abweichenden Beſtimmungen 
der Zollordnung 8. 93 — 97 finden aud auf diefe 
Frachtbriefe, und auf den Tranſport der vorgedachten 
Maaren-Artikel in Mengen unter einem halben, be— 
ziehungöweife einem ganzen Gentner, jedoch über 25 
Pfd. Zollgewicht Netto, Anwendung. 


Die Vorfchriften der Zollordnung 8. 92— 98 über 
die Gontrole im Binnenlande und die vorftehende 
Beflimmung finden aud auf die Berfendungen mit 


den Fahrpoften Anwendung. 


Mer im Binnenlande baummwollene und dergleichen 
mit, anderen Gefpinnften gemifchte Stuhlwaaren und 
Zeuge in Mengen über 25 Pfd. Zollgewicht Netto 


verfendet, muß folche in dem oben unter M 1 er: 
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wähnten Frachtbriefe mit einer ſpeciellen Angabe der 
Art der Waaren nad) deren gewerblichen — Handels⸗ 
gebräuchlichen — Waaren-Bezeichnung verſehen. 
Nach den vorſtehenden Beſtimmungen haben ſich 
alle, die es angeht, bei Vermeidung der im Zollſtrafge⸗ 
ſetze F. 18 angedroheten Ordnungs-Strafe, zu achten, 


Braunſchweig, den 1. Januar 1842, 


Herzogl. Braunſchw.⸗Lüneb. Zoll: und 
Steuer - Direction. 


Gefeg- und Verordnungd-Sammlung. 
M 3. 


| Braunfhweig, den 4. Sanuar 1842. 





(3) Bekanntmachung, die Braumalzfteuer betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 24. December 1812. 


An Bezug auf die 88. 6, 7 und 25. des Gefeßes fiber 
die Branntweinfteuer vom 21. d. M. und auf die 88. 7 
und 10. des Geſetzes über die Braumalzfteuer vom näm— 
lihen Zage, wird hiemit Folgendes zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. . 


1.. 


Die von den Branntweinbrennern, Deftillateuren und 
Brauern an die Steuerhebeftellen einzureichende Anmels 
dung der Betriebs-Räume und Geräthe ift nad) dem an: 
liegenden Mufter A. (vid. Anlage A.) anzufertigen. 


Dergleichen Anmeldungen find für dad Mal ohnfehl- 
bar im Laufe ded Monats Januar 1842 von fämmt: 
lihen vorhingedachten Gemerbetreibenden den betreffenden 
Steuerhebeftellen in doppelter Ausfertigung zu übergeben. 


8. 


Ueber eine jede mit den Räumen und Geräthen vor: 
gehende Beränderung hat der Befiger derfelben der Steuer: 
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hebeſtelle eine ſchriftliche Anzeige nach dem Muſter B. 
(vid. Anlage BB.) zu machen, welches auch zu den Ver— 
fendungöfcheinen dient, welche Kupferfchmiede und andere 
Perfonen, welche Deftillivgeräthe, Pfannen und dergleichen 
aus den Händen geben, auszuftellen haben. 


4. 


Seder Branntweinbrenner erhält von der betreffen- 
den Steuer = Hebeftelle ein Quittungsbuch, worin über Die 
von ihm entrichtefe Branntweinfteuer bei jeder Zahlung 
quittirt wird, unentgeldlich zugeftellt. 


9. 


Sedem Brauer wird ein Steuerbudy, weldyed zu— 
gleich die Stelle der Braudeclarationen erfeßt, ebenfalls 
unentgeldlih ausgehändigt. _ 


6. 


Die Anmeldungsfcheine über fleuerfreie Bereitung 
des Haustrunks in Koch-Keſſeln find nad) dem Mufter 
C. (vid. Anlage O.) anzufertigen, durch Ausfüllung des 
Vordrucks, von weldhem dasjenige durchftrichen wird, 
was auf den angemeldeten Fall nicht paßt. — Formulare 
- werden von den SteuerzHebeftellen auf Begehren unentgeld- 
lich verabreicht. 


Braunfhmweig, den 24, December 1841. 
Herzogl. Braunfchw.-Lüneburg. Stantd-Minifterium. 
(Gez) Schul z. 


Beränderungs 


14 
Li 


Vorſchriften für den ‘ 


} l 
1) Die Veränderungd= Anzeige wird in boppeltı 


4 


— 


eine Exemplar, von der Hebeſtelle beſcheinig 
über die geſchehene Meldung zurückgegeben. 


Die zweite Ausfertigung, deren Erledigung dj 


- verfolgen ift, wird mit der Nummer bes Inve 


Snfpector oder einem anderen dazu geeigneter 
fondere fchriftliche Veranlaffung, vorgelegt. 2 
in der Negel nur, wenn eine ihm obliegende 


. Diefer Beamte (ME 2.) hat fih zu überzeu 


— 


beiſpielsweiſe neu zutretende Räume vollftändii 
Geräthe aus der Betriebsanſtalt geſchafft, un 
anderweiten Beſtimmung überwieſen oder ver; 
zu ſorgen, daß an Geräthen, welche abgeſch 
Betriebsanſtalt überzugehen, die Steuerſtemp 
Ihm liegt ob, neu zutretende Geräthe, wi 
nicht etwa fchon eine Verhandlung vorhanden 
Steuerftempel verfehen zu laſſen. Nah Maf 
berichtigt er die in der Betriebsanſtalt vorhan 


Was hiernach befunden worden und gefchehe: 
der dafür beftimmten Stelle der Weränder 
Probe : Eintragung, ganz kurz befcheinigt, r 
aufgenommenen VBermeflungd + Verhandlungen 


h 
( 
@ Anzeige. 


m 


1 


Gebrauch. 


r Ausfertigung eingereicht, und das 
,dem Anmeldenden zum Ausweiſe 


rch das Correspondenz-Journal zu 
ntariums verſehen, und dem Steuer: 
Steuerbeamten furzweg, ohne bes 
n den Steuer: Infpector gelangt fie 
Vermeſſung nöthig ift. 


en, ob die Anzeige richtig ift, ob 
g angegeben; zum Abgange erflärte 
d, nad Maßgabe des Falls, ihrer 
ichtet worden find. Er hat dafür 
afft werden, ohne in eine andere 
el ganz unkenntlich gemacht werden. 
nn über deren frühere Vermeſſung 
| ift, zu vermeffen und fie mit dem 
ägabe der eingetretenen Veränderung 
denen Geräthe = Anmeldung. 


n ift, wird von dem Beamten an 

‚ungd= Anzeige, nach Anleitung der 
vonächft die Anzeige mit den etwa 
an bie Hebeftelle zurücdgelangt. 


Anmeldungs = Schein 
zur 
fteuerfreien Bereitung des Haustrunks 
in einem Kochkeflel. 


Die Wittwe N. N. zu N. N, 
hat ber unterzeichneten Steuerſtelle — 
während 


des Zahres 
der nt 1812 


den für ihren Hausftand, beftehend aus: 
dem Hausherrn 
der Hausfrau 
3 Kindern und andern Angehörigen männl. 
Gefchlechts von A, 6 und 20 Jahre 
2 Kindern und andern Angehörigen weibl. 
Geſchlechts von 3 und 16 Jahre 

2 Dienern 
3 Mägden 
erforderlichen Haustrunf in einem gewöhnli- 
chen Kochkeffel von Vier und zwanzig 
Quart Inhalt bereiten, dazu während des 
obgenannten Zeitraums überhaupt höchſtens 
40 Himten — Metzen Malzichrot verwenden, 
auch der gefeglichen Vorfchrift, wonach jedes 
Ablaffen des Getränks an nicht zum Haus: 
ftande gehörige Perfonen unterfagt ift, genau 
nachkommen zu wollen. 

Solches wird hiermit befcheinigt. 

Gültig für die Dauer des Jahrs 184 


N. N, den 15. November 1842. 


Herzogliches 
N. 















( 
H nleitung für den Anmeldenden. 


a: 
' 1. Ber von ber gefeslichen Befugniß, 
—n Haustrunf fteuerfrei zu bereiten, Ge⸗ 
: —8 machen will, meldet ſich deshalb vor 
ng des Jahres fchriftlich oder perfönlich 
44 Steuer-Hebeſtelle, zu welcher ſein 
— gelegt iſt, und giebt an: 
die Zahl der zu feinem Hausſtande ges 
Hörigen Perfonen, imgleichen das Alter 
der darunter befindlichen Kinder und fon= 
| His Angehörigen; 
% den Quart: Inhalt bes su benugenben 
Rochkeſſels; 
den Zeitraum, für welchen die Anmel⸗ 
j=, gelten, und 
die Malz: Schrot Menge, welche wäh: 
rend bdiefes Zeitraums überhaupt höch— 
* ftens verwendet werben foll. 
Is 2. Ueber bie Angabe zu 1a. ift eine 
einigung ber DOrtöbehörbe beizubringen, 
he die zu dem Hausſtande gehörigen Per: 
n nad) den umfeitig enthaltenen Unters 
dungen ergeben muß, gleichzeitig aber 
„zere Daushaltungen umfaffen Eann. 


Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
4. 


Braunfhweig, den 5. Januar 1812. 








(4.) Regulativ, die Gefälle-Vergütung auf Zuder bei der 
- Ausfuhr in's Ausland betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 24. December 184. 


Den Unternehmern vereinsländifcher Zuderfiedereien 
wird von dem in denfelben aus indifhem Rohzuder raffi 
nirten Kandis- und Hutzuder bei der Verſendung in’s 
Ausland eine Vergütung von 6% =$ vom Gentner ge 
währt, wenn mindeftens eine Quantität von Einem Gentner 
in einer Sendung auögeführt wird. | 

Es ift dabei Folgendes zu beobachten: 

1. 

Der Webernehmer der Siederei erhält von der Her: 
zoglihen Zoll» und Steuer-Direction einen, für einen 
beflimmten Zeitraum geltenden, Zuſageſchein. 

Nur diejenigen Zuckerſiederei-Beſitzer können Zuſage⸗ 
ſcheine auf Exportation von Zucker gegen Vergütung er- 
halten, die ausfchließlich indifchen, vom Auslande bezo- 
genen, Rohzuder verarbeiten, weder Befiger noch Theil— 
nehmer einer am Orte der Siederei befindlichen Anftalt 
find, in welcher Zuder oder Syrup aus inländifchen oder 
andern zucerhaltigen Stoffen ald ausländifher Zucker 
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fabricirt wird, und welche mit dergleichen aus inländiſchem 
oder anderen Stoffen gefertigten Zucker oder Syrup am 
Orte der Siederei überhaupt keinerlei Verkehr treiben. 


2. 

Bei der erſten Exportation von Zucker wird dieſer 
Zuſageſchein dem mit der Ausfuhrabfertigung beauftragten 
Amte im Orte der Siederei vorgelegt, welches für jede 
Exportation beglaubte Abſchrift davon nimmt, die in die 
Stelle des Begleitſcheins tritt und bei deren weitern 
Ausfertigung alle, für die Begleitſchein-Erpedition beſte— 
henden, Vorſchriften gelten. Der Original-Zuſageſchein 
bleibt beim Amte und auf demſelben werden alle einzelne 
Verſendungen fortlaufend abgeſchrieben. 


3. 
Die Vergütung wird nur bei Verſendungen aus den 
Siedereien in's Ausland bewilligt. 


4. 

Soll eine Ausfuhr erfolgen, ſo meldet der Verſender 
ſolche dem Amte ſchriftlich an. Der Zucker wird revidirt, 
netto verwogen und, wenn ſich dabei nichts zu erinnern 
findet, inſonderheit die Raffinirung als inländiſch erwieſen 
iſt, wozu gehört, daß der Hutzucker vorſchriftsmäßig mit 
dem Stempel der Siederei belegt ſei, verpackt, ſorgfältig 
plombirt und demnächſt brutto verwogen. 


9. 

Die Abfertigung gefchieht auf der, unter 2. gedach— 
ten, beglaubten Abſchrift des Zufagefcheins, in welchem 
die Gattung des Zuders, dad Brutto: und Nettogewicht 
deffelben, die Art der Verpackung und des Verfchluffes, 
die Zeichen und Nummern der Colli, imgleichen das Aus— 
gangsamt, weldhes nur ein Hauptamt fein darf, unter 
Beflimmung der Zrift des Ausgangs, genau angegeben 
fein müffen. | 

6. 

Das Ausgangsamt konſtatirt und befcheinigt den 
richtigen Ausgang nad) den Regeln für die unter Bes 
gleitfchein= Eontrole ausgehenden Waaren, und fendet dem 
Ausfertigungs-Amte des Erportationsfcheins folchen ohne 
Verzug zurück. Iſt daffelbe nicht felbft ein Hauptamt, 
fo fertigt es, unter Bemerkung des Datumd der Zurüd- 
funft des befcheinigten Zufagefcheins, denfelben dem Haupt— 
Umte des Bezirks, zur Aufnahme der Poft in die Ver: 
gütungd = Berechnung alöbald zu. 

T. 

Die Vergütungs-Liquidation wird nach dem beilie— 
genden Muſter von den Haupt-Aemtern, auf den Grund 
der beſcheinigten Zuſageſcheine, vierteljährlich aufgeſtellt, 
und mit letzteren belegt, zur Anweiſung auf dad Haupt— 
amt, in deſſen Bezirk die Raffinerie belegen iſt, an die 

Ober-Behörde eingeſandt. Der Original-Zuſageſchein, 


auf welchem die einzelnen Abfchreibungen gefchehen, ver- 
tritt die Stelle des Regiſters und gelangt, in den be= 
flimmten Friften, zur Reviſion. 
8. 
Die Vergütung wird mit 625 38 vom Gentner netto 
gezahlt. 
Braunfhweig, den 24. December 1841. 


Herzogl. Braunf chw.Luͤneburg. Staats⸗Miniſterium. 
F. Schulz. 


Nachweiſung 
des 
im Jahre 1842 im II. Quartale aus dem Bezirke des 
Haupt⸗Zoll⸗Amts Braunſchweig exportirten 
Hutzuckers und Kandis. 






Zuderverfendung im Jahre 1841 
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Vergleichung der liquidirten Vergüti— 
gung gegen die erlegten Gefälle 








































Gewicht. der dafuͤr 
— aus der darauf 
Kaſſe zu ie — wird uqui⸗fließt 
zahlenden im I. u. II. dirt vom zur 
Vergüti⸗ 1. Januar 
Quartale 
1841 bis ult. Kaffe. 
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Daß die höheren Orts vorgefchriebenen Bedingungen bei dem 
Zuder: Raffinerie: Befiger Friedrih Conrad N. N. alle erfüllt find, 


wird hierdurch befcheinigt. 
Braunfhweig, den 9. Juli 1841. 


Herzogliched Haupt: Zoll: Amt. 
95. N. N. N. N. M. N. 








Bemerkungen. 
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Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
N 5. 


Braunfhmweig, ben 5. Sanuar 1842, 





(5.) Bekanntmachung der Herzoglichen Lande3:Deconomie- 
Commiffion, die Normalpreife für den Kreid Blan- 
kenburg betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 3. December 1841. 


Nachdem die in Gemäßheit des $. 92 der Ablöfungs- 
Ordnung vom 20. December 1834 verfammelt gemefene 
Commiffion für den Kreid Blankenburg ihr Gutachten 
über die bei den in diefem Kreife vorfommenden Ablöfun- 
gen in den Fällen zum Grunde zu legenden Normalpreife, 
wo dad Gefeh darüber Feine Beſtimmung enthält, abge: 
gegeben hat, die von der Commiſſion vorgefchlagenen 
Preife fodann von und geprüft und feftgefeßt, und nad) 
vorgängiger Berichtserftattung durch ein Reſcript des Her- 
zoglichen Staats: Minifterii vom 5. v. Mts. genehmigt 
find, fo werden foldye nad) Vorſchrift des $. 93 der Ab— 
löfungd =» Ordnung hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht. 
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Benennung 


Betrag 
— für den 
A. Normalpreiſe der Naturalien. Rn aaped, | ganzen 
ewichtes, Kreis 
der 
Stüdzahlıc. Pk 
der in der Ab⸗ 





A. Begetabilifhe Erzeugniffe. 


Mengkorn von Weizen und Noden 
a. Wein . .» . ; 

b. Roden . . 

Mengkorn von Gerfte und vaſer 
a. Gerſte.... an 
b. Hafer. . .» 

Mengforn von u en Safe und Widen 
a. Serfte. . 

b. Hafer . 
c. Widen . . 

Ad 1 bis 3 mit der Beftimmung , daß nach 
dem quantitativen Verhältniſſe, in welchem 
die einzelnen Getraidearten in dem Ge: 
menge vorkommen, der Preis des Meng: 
forns näher zu ermitteln ift. 

Erbſen, a. wife >» 2 > 2 2 2 0. 

b. graue. . . 
Bohnen, a. f. g. Fed: oder Phedeohnen 
b. Vietsbohnen 

Bid = 3:0 we 

Pinfen . a. 

Winterfant, a. große 

. £leine — 

Sommerſaat und Dotter ... 

Mohn Dia teren Mr, ae N 

Hirſe 

Senf 

Kümmel 

Anis 


loͤſungsord⸗ 

nung erwaͤhnte 
neue Braun— 
ſchwg. Himten 


—J 
1 
1 


IS 19 | 
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A. Normalpreiſe der Naturalien. 


RB u ee ee ee 
Kartoffeln. . Ei 
Kohl und Mohrrüben ohne Kraut 


Runkel- und Rotherüben desgl. . 

Mafferrüben desgl.. >» > > 2 2 ne. 

Das Kraut der ad 17 bis 19 genannten Rü— 
benarten, ” 1090 Pfund Rüben 

Gichorien . . ß 

Weißer Kohl, a. ohne "Blade 

b. mit Blade. ; 

Bei der Schägung des Zehnten vom Koht 
bleiben die nicht gerathenen Pflanzen außer 
Anrechnung. 

Flachs mit Bollen . » 


Esparfette, a. trodene. 


b. grüne ; 
Lucerne oder Klee, a. troden 
DO. 2 u 
Heu von f. 9. Aderlegden 
a. befte Qualität 
b. mittlere » 
c. geringfte * 
Strob und em: Abgänge bei den Del: 
fanten, auch incl. der Pohlen. 
a. Weizen: und Rodenftroh . 


Benennung] Wetra g 


für den 
ganzen 


des 
Maaßes, 
Gewichtes, 
der 
Stüdzahlıc. 


fungsordnung 
erwähnte 
neue Brauns 
ſchwg. Kimten 
> 


> 


das Schod 
» 


das f. 9. 
Knuttebund 


die 600 Pfd. 
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29 
30 


31 


32 
33 


34 


Branntewein, a. von Kon . 2... 


A. Normalpreife der Naturalien. 


b. Gerſten- oder Haferftroh . 
S Stroh von weißen Erbfen . 





>» > grauen Erbſen, Widen 


oder Pferdebohnen . 
. Zinfenftrob 


£ Minter: oder Sommerfaat, und Dot: 


ter, auch DIE 5% 
8. Mohnftroh —— — 
Brot, a. von Rocken. 
b. von Roden und Gemenge 


b. von Kartoffeln. 
DE ae ee 


b, * * * * * [2 ° » ’ ’ ’ 
1 7), 72. 20 
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B. Animalifhe Erzeugniffe. 


Eine Gans, a. auf Michaelis abzuliefern . 
» Jacobi > . 
Hahnen oder Hühner, a. alte 


« 


— 
des 
Maaßes, 
——— 


die 600 Pfo — — 
» li 8 


» 


> 
» 
das Pfund 


» 
das Quart, 
» 
die Tonne zu 
108 Quart. 
das Quart. 
einzeln 
* 


lin der Quanti⸗ 


e 


b. junge, auf Michaelis 
oder Martini abzu= 


liefern 


c. dito, wenn fie aus 
dem Himten ſprin⸗ 


gen fönnen . 
BON: 


taͤt, ſo viel 
eine Perſon in 

einem Tage 

trinken mag 


das Stück 
» 


> 


» 
das Pfund 


Betrag| 
für den 


ganzen 
Kreis 
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A. Normalpreife der Naturalien. 


Käſe, a. Kuhkäſe 
b, Schafkäſe 
u u na Sie 
Sleifh, a. Schweinefleiſch. 
b. Rindfleifh . 
c. Dammelfleifch . 
d. Kalbfleifh . 


Wurf, a. Mett: oder Bratwurft . 


b. Rothwurft . ö 
RE 05 u: on are 


C. Diverfa. 
Handfchuhe 


Benennung 


Betrag 
des für den 
Maaßes, * 
F ganzen 
Gewichtes, Kreig 
der 


Stüdzahie hp K 





das Pfund 
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das Schod 


das Paar 
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Fr die beredtigten 
Haushaltungen 


Stiege 1Blanken— 
und Grünsfburg, Bör— 
B. Normalpreife der Dienfte. thal der ge] nede, 
wöhnliche Heimburg 
Morgen Jder Flur: 
Morgen || 
DE EN BEE N 


















A. Der Hanbbienfte. 
1. Bei denen der Umfang der durd) | 
fie zu befchaffenden Arbeit feſtſteht. | 
14 Einen Morgen zu mähen 
a. Weizen, Rocken, dergl. Mengkorn, Erb: 

fen, Widen, Kleine Winterfaat, Klee 








oder Luzerne (legtere beiden pro Schur) | — | 6— — | 4 — 
b. Gerſte, Hafer, Mengkorn von Gerſte 
und Hafer, Gerſte oder Hafer mit Wicken, | 
Linfen, Sommerfaat und Dottr . 1 — | 41 — 3ı—| 
e. große Winterfaat und Pferdebohnen : P— | 8I—] — | 6,— | 
d. Esparfette . . — 1 5I—I — | 3 Qi 
I Einen Morgen Meizen, Noden ober dergl. 
Mengkorn zu mähen, aufzubinden und 
in die Stiege zu ſetzen .. — 1100 —1 — | 7 6 
31 Einen Morgen Sommergetraide ober Brad: | 
früchte aufzuharfen, einzubinden und in | 
die Stiege zu ſetzen. .:1- 1181 — I 153) 
48 Ein Tagewerk Wiefe zu mähen. . ». »1 — | 6| SE — | 6) 8 | 
55 Ein » >» zu trodnen. . . — 12 — — IBi— 
64 Einen Morgen Klee zu trodnen pro Schur — 461 — 13 m 
TE Banfen pro Morgen, a. Winteronm . .P— | 1161 — | 1 
b. Sommerforn. .T — | 11-1 — — il 
SI Banfen pro Tagewerk, Wirfen - -» » 1 — 121 31 — | 2] 3 
91 Kodipflanzen pro Morgen. . . . 1 - 15] 4 — | dl 
108 Kartoffeln zu pflanzen pro Morgen . \ — 14] - 31 — 
111 Miftfireuen pro Morgen 1 6 1j1} 
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B. Normalpreife der Dienfte. 





Die Übrigen Arten von Dienftarbeiten nach den Koften bes 
Tagelohnes, welche im Durdyfchnitte der längeren und 
fürzeren Arbeitszeit in den Sommer: und Wintermo⸗ 
naten beftimmt find, für den Zag zu ee 

— für einen Mann auf. . 
b. für eine $rauensperfon auf. . 
C. für einen Zungen oder ein Mädchen von 14- 16 
Sahren auf ; 

tefp. nach dem hiernad) zu berechnenden Koftenbetrage, toel- 

chen der Berechtigte aufiwenden muß, um das durch die Dienft: 

pflichtigen zu verrichtende Arbeitsquantum haushälterifch zu 
erfegen. 


II. Bei denen nur die Anzahl der zu leiftenden 
Dienfttage, nicht aber zugleich der Umfang ber 
darin zu befhaffenden Arbeit feftftept. 


Ein Sagddienfttag ohne Rückſicht auf die Zeitdauer . .. 
B. Der Spanndienfte. 


I. Bei denen ber Umfang ber durd fie zu be: 
Ihaffenden Arbeiten feftfteht. 
Nah den Koften für ein Hofgefpann von 4 Pferden und 
2 Leuten, welche beſtimmt find pro — 

a. Erntefuhren. : 

b. Mift- und Baufuhren — 
reſp. nach der von einem ſolchen bei jeder berechtigten Haus: 
haltung anzunehmenden Arbeitsleiftung zu dem durch die 
Pflichtigen derfelben zu verrichtenden Arbeitsquanto, und 
wenn zur Anfuhr der Baumaterialien die Hofgefpanne Über 
Feld fahren, oder eine Nacht ausbleiben müffen, unter Be: 
rücfichtigung der befondern Zehrungs= und fonftigen Unko— 
ften, infofern folche von den Pflichtigen zu beftreiten waren. 
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B. Normalpreife der Dienfte. 






I 





IT. Bei denen nur die Anzahl der zu leiften: 
den Dienfttage und die Dauer ber Arbeitszeit, 
niht aber der Umfang der darin zu befhaf 
fenden Arbeit feftiteht. 
Für einen Tag von 
a. sehn, Arbeitsftunden in den Monaten April bis Sep: 
tember, 
b. acht Arbeitsſtunden in den Monaten October bis März, 
zu pflügen mit 2 Pferden und 1 — 
a. zur Saatfurde . . . — eh 
b. zu den übrigen Furchen 
Getraide einfahren 
a. mit 4 Pferden und 2 Mann — 
un a. Sao 
c. 2 2 * 2:3 
Miftfuhren und fonftige —— mit dem Bagen 
a. mit 4 Pferden und 2 Mann . . 
b. >» 3 > »2 » 2 ee du 
ce. »2 » » 1 > 
Sollte die Arbeitszeit der Dienfte länger oder kürzer : als 
reſp. 10 und 8 Arbeitsſtunden dauern, ſo wird für jede 
längere oder kürzere Dauer 
a. in den Sommermonaten ein Zehntheil 
b. in den Wintermonaten ein Achttheil 
bei den Normalpreiſen zu- oder abgeſetzt. 




















In den Fällen, wo die Dienſte als durch Ochſen oder Kühe 
wirklich geleiſtet, bei einer Ablöſung berechnet werden, gehen den Nor— 
malpreiſen für die nach Umfang nicht gemeſſenen Leiſtungen 20%, ab. 

Braunfhmweig, den 3. December 1841. 


Herzoglich Braga En: Landes » Deconomie: 
Gommiffion. 


(5) Dedbetind, 


Gefeg- und Berordnungd: Sammlung. 
N 6. 


Braunſchweig, den 11. Januar 1842, 





(6.) Anweiſung zur Abfertigung von Waaren⸗Verſendungen, welche beim 
Transport abwechſelnd das In= und Ausland berühren. 


‘ d.d. Braunſchweig, den 22. Deeember 1841. 


Für das Verfahren in denjenigen Fällen, wo Gegen- 
flände des freien Verkehrs vom Inlande durch dad Aus— 
land nad) dem Inlande verfendet werden follen, und beim 
Miedereingange derfelben in Gemäßheit des 8. 41 des Zoll- 
Gefeged und des $. 76 der Zoll-Ordnung die Zollfreiheit 
in Anſpruch genommen wird, werden folgende Vorſchrif— 
ten ertheilt: 


A. Gegenftände, welche im freien Verkehr befangen find. 
1. Abfertigungsbefugniß der Aemter. 

| §. 1. 

Der Aus- und Wiedereingang ſolcher Gegenſtaͤnde darf 
nur uͤber Haupt-Zoll-Aemter und Neben-Zoll-Aemter 
1. Klaſſe ſtattfinden, und über letztere nur in der Beſchraͤn— 
tung auf folhe Mengen, für welche diefe Aemter bei frem- 
den Waaren zur Erhebung des Eingangs-Zolles berech— 
tigt find. 


. 2. Declaration, Reyifion und Verfhluß der Waaren. 
| $. 2. 
Der Waarenführer übergiebt dem Ausgangs-Zoll-Amte 
über die aus⸗ und wieder einzuführenden Gegenftände eine 
ſchriftliche Declaration nad dem beiliegenden Mufter A. 


=. > 


wozu gedruckte Formulare bei den Dienftftellen unentgeld- 
li) zu haben find. 


$. 3. 
Die Declaration muß enthalten: 

a. Die Gattung der Waaren nad) den Benennungen der 
Erhebungs- Rolle, und bei Schniftwaaren: die Art 
derfelben nach den im Handel üblichen Benennungen, 
die Stüdzahl und die Angabe, ob die Stoffe gefärbt 
und bedrudt find, oder nicht; 

b. dad Gewicht eines jeden Kollo, nad) der Brutto: 
Verwiegung; 

c. von Kolli gemiſchten Inhalts: die Angabe des Netto⸗ 
Gewichts von jeder der darin verpackten Waaren; 

d. die beſondern Bezeichnungen und Marken der Kolli; 

. das Zoll-Amt, über welches die Ausfuhr, und das— 

jeniger über welches die MWiedereinfuhr flattfinden fol, 

und 

den Namen und Wohnort des Empfängers der Waare, 

wobei die allgemeine Angabe: »auf Drdre« un 


zulaͤſſig ift. 


4) 


ag 


$. 4. 


Auf den Grund der Declaration werden die Waaren 
vepidirt, und nad) richtigem Befunde fo weit unter Ver: 
ſchluß geſetzt, als folches, nad) dem Ermeffen des Amts, 
zur Fefthaltung der Identitaͤt der Waaren erforderlich ift, 
und diefe verfchlußfähig find. 


8. 5. 
In der Regel find die Kolli zu verfchließen; Wagen: 
verfchluß iſt Hingegen nur in befonderen Fällen“ anzu= 
wenden. 


u a 


$. 6. 

Branntwein muß mit dem Alkoholometer geprüft und 
und feine Stärke in der Declaration bemerkt, bei Wein- 
fendungen aber von jeder Weingattung eine mit dem Amts— 
fiegel verfchloffene Probe beigefügt werden. 


8. 7. 

Wenn Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen aus 
dem Inlande durdy das Ausland wieder in das Inland 
getrieben werden, jo wird dieſes Vieh bloß mit Declara- 
tionöfcheinen, in welchen die Eürzefte Zeitfrift für den Durch: 
trieb durch dad Ausland vorzufchreiben ift, begleitet. 


8.8. 

Diejenigen ZolleAemter, bei welchen ber Aus- und 
MWiedereingang ftattfindet, führen darüber ein Notizbud) 
nach dem Mufter B. 

Daffelbe wird ohne beftimmte Zeitabfchnitte, bis es 
vollgeſchrieben ift, fortgeführt, und e8 muß der Ober-In- 
fpector deffen Revifion von Zeit zu Zeit vornehmen und, 
daß Dies geſchehen, jedesmal im Regiſter bemerken. 


s.9. 


Iſt eine derartige Ladung fo bedeutend, daß der Raum 
in dem Declarationd-Formular die fpecielle Aufnahme fammt- 
licher Gegenftände nicht geftattet, fo kann derfelben ein 
nad) dem beiliegenden Mufter C. anzufertigendes fpecielles 
Verzeichniß angeftempelt werden. Es genügt dann, wenn 
in der Declaration, unter Bezugnahme auf das Verzeichniß, 
nur die Zahl der Kolli und deren Brutto-Gewicht ſumma— 
tifch angegeben wird. Wird ein folches Verzeichniß zwei: 
fach übergeben, fo fördert dies die raſche Abfertigung bes 
Maarenführers beim Ausgangsamte. Denn Lebteres be— 


halt in diefem Falle das zweite Eremplar ald Regifter- 
Belag zurüd, und trägt die Ladung, unter Bezugnahme 
darauf, in dad Notizbuch ebenfalls nur ſummariſch ein. 


g 10. 


Die Anmeldung der Waaren und die Anlegung des 
Verſchluſſes braucht nicht nothwendig bei dem Zoll Amte, 
über welches der Ausgang erfolgen fol, zu geſchehen, ſon⸗ 
dern kann bei jedem Haupt-Amte, ſo wie bei allen uͤbrigen 
mit Verſchlußwerkzeugen verſehenen Zoll⸗ und Steuer⸗Aem⸗ 
tern ſtattfinden. 


g 11. 


In ſolchen Faͤllen bedarf es bei dem Ausgangs-Amte 
keiner nochmaligen Reviſion, ſondern nur der Pruͤfung des 
Verſchluſſes und der Ueberzeugung, daß die angemeldeten 
Kolli auch wirklich ausgehen. 

3. Bezeichnung der Waaren mittelſt Siegel oder Stempel. 

| $. 12. 

Wuͤnſcht der Werfender die amtliche WBezeichnung der 
Waaren mit Siegel oder Stempel, oder ſprechen befondere 
Gründe dafür, fo kann fie zwar erfolgen, aber immer nur 
mit den, zu andern Zweden vorhandenen Siegeln oder Stem- 


peln des Amts, indem dazu Feine befondere — 
mittel gegeben werden. 


4. Abfertigung beim Aus- und Wiedereingang. 
| $. 13. 

Das Ausgangd-Amt beftimmt nad) Maafgabe der zur 
directen Durchfuhr des zwifchenliegenden Auslandes erfor: 
derlichen Zeit, jedoch unter Beruckfichtigung der Eigenthüm: 
lichkeiten der zum Wiedereingangs= Punkte führenden Straße, 
fo wie der Befchaffenheit der Ladung und der Zrandportmittel, 


— 9 — 


die über das wirkliche Beduͤrfniß nicht auszudehnende Frift, 
für welche die dem Waarenführer mitzugebeude Declaration 
gültig fein fol. 


$. 14. 


Gehen die Waaren innerhalb diefer Frift bei dem zum 
Wiedereingange gewählten Amte ein, fo werden dieſelben 
nach der mitfommenden Declaration vevidirt, und wenn 
ſich dabei nichts zu erinnern findet, nad) vorheriger Ein: 
tragung in das Notiz Regilter (Mufter B.), bei welchem 
die Declaration ald Belag zurücbleibt, in den freien Wer: 
kehr gefegt, resp. mit der erforderlichen Legitimation zur 
Durchfahrt durch den Grenzbezirk abgelaffen. 


$. 15. 


Die dazu gehörigen Frachtbriefe werden ebenjo, wie 
dies Hinfichts der fremden Waaren gefchehen muß, abge 
ftempelt. 


5. Befondere Vorfchriften wegen der einem Ausgangs-Zoll unters 
worfenen Gegenftände. 


g. 16. 


Sind dergleichen Gegenftände einem Ausgangs= Zoll un- 
terworfen, fo muß le&terer bei der Abfertigung zum Aus: 
gange duch Pfandlegung oder Bürgfchaft ficher geftellt 
and auf dem darüber zu ertheilenden Depofitenfchein der 
richtige Wiedereingang befcheinigt werden, gegen welche Be- 
ſcheinigung die Rüdzahlung der hinterlegten Summe oder 
die Loͤſchung der Bürgfchaft erfolgt. In Betreff der Sicher: 
heitö=8eiftung ift in gewöhnlicher Art zu verfahren. Bleibt 
der Nachweis des Wiedereingangs ausgangszollpflichtiger 
Gegenftände über die beftimmte Frift aus, fo werden aus 
dem Depofitum oder der Bürgfchaft die fchuldigen Abgaben 
eingezogen und verrechnet. 


= I — 


Daß Lehtered eintretenden Falls gefchehen werde, ift in 
der Friftbeftimmmung für den Wiedereingang hinzuzufügen. 
Der Plombage-Verſchluß kommt ledigli bei Woll- 
Zransporten in Anwendung, und wird bei anderen aus— 
gangszollpflicytigen Gegenftänden nur dann angelegt, wenn 
der Abfender oder Waarenführer ed ausdruͤcklich verlangt. 


6. Mehrmalige Berührung des Auslandes. 
8. 17. 

Muß zur Erreichung des inlandifchen Beftimmungsorts 
das Ausland zweimal abwechjelnd durchfahren werden, jo 
bleibt e8 der Wahl des Waarenführers überlaffen, ob er bei 
dem erften Wieder - Eingangs Amte feine Ladung revidiren 
und in den freien Verkehr treten laſſen will, um folche bei 
dem zweiten Ausgangs-Amte aufs Neue nad) den allge: 
meinen Vorſchriften abfertigen zu laffen, — oder ob er bei 
der Zwifchen-Paffage durc das Inland die mitgefommene 
Declaration zum Gebraudy bei der legten Durchfahrung 
des Auslandes an fi) behalten will. 

In dem lebten Falle wird die Declaration bei dem 
erften Wieder -Cingangs=-Amte nicht abgenommen, fondern 
mit einem bloßen Paffage-Attefte verfehen dem Waarenfüh- 
rer belaffen und ihr Inhalt, mit Angabe diefes Sachver- 
baltniffes in das Notizbuch (Mufter B.) eingetragen. 

Bei den zwifchenliegenden Ein- und Ausgangs-Aemtern 
findet eine Revifion Statt, welche fich jedoch, wenn die 
Gegenftände verfchloffen find, auf die Prüfung des Ver- 
ſchluſſes befchränfen kann. 


7. Erhaltung des Waaren-Verſchluſſes im Auslande. 


g. 18. 


Wenn die Einrichtungen in fremden Staaten, welche 
durchfahren werden, es nicht verftatten, den Waaren -Wer- 
ſchluß im Auslande uneröffnet zu erhalten, fo müflen die 


Er A 


Bollämter, fobald fie davon in Kenntniß kommen, dies der 
ihnen vorgefesten Behörde anzeigen, damit für diefen Fall 
von bderfelben andere Vorkehrungen getroffen werden koͤnnen. 


B. Gegenftände, welche unter — — verſandt 
werden. 


| $. 19. 

Wenn Waaren, welche auf Begleitfcheine abgefertigt 
worden, bei dem Transport abwechſelnd das In⸗ und Aus: 
land berühren, fo tritt eine Verſchiedenheit in der Behand: 
lung bei dem Aus: und Wieder -Eingangd-Amte ein, je 
nachdem die Waaren genau bekannt find oder nicht. 


1. Wenn die Waaren genau bekannt find. 
$. 20. 

Genau bekannte Waaren, wenn der Begleitfchein dar: 
auf ausgeftellt ift, koͤnnen über Haupt-Zollämter und Ne: 
ben-Zollämter 1, Klaffe inmitten des Transports und vor: 
behältlilh der definitiven Erledigung des Begleitſcheins durch 
dasjenige Haupt-Amt, auf welches er gerichtet ift, aus⸗ und 
wieder eingehen. 

Diefelben werden ohne befondere Declaration im Aus: 
gangs-Amte zu einer allgemeinen Reviſion gezogen, der 
Ausgang wird auf dem Begleitfcheine, unter Beifügung der 
Beflimmung, wenn die Waaren beim Eingangs-Amte wies 
der eingetroffen fein müffen, befcheinigt, und die Waaren 
werden, nach erfolgter Eintragung in das Notizbuch (Mus 
fter B.) abgelaffen. | 

In gleicher Art wird, unter den fich von felbft erge: 
benden Abänderungen, im Eingangs:Amte verfahren. 


2. Wenn die Waaren nicht gehörig bekannt find.. 
$. 21. 
Wenn der Begleitfchein auf nicht gehörig bekannte 
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Waaren lautet, fo ift der Aus: und Wieder-Eingang nur 
über Haupt-Zollämter verftattet. 

Sind dergleichen Waaren, wie in der Regel gefchehen 
muß, unter WVerfchluß abgefertigt, und wird folcher gut 
und unverdächtig befunden, fo genügt, fowohl im Aus— 
ald Eingangs:Amte, deffen Recognition. 

Iſt kein Verſchluß vorhanden, fo wird in beiden Stel: 
len zur befondern Reviſion gefchritten. 

Im Uebrigen ift das weitere Berfahren dem obigen 
gleich. | 

3. Ertheilung des Paffage » Atteftes. 
$. 22. 

Bei dem Waaren-Transport auf Begleitfcheine dürfen 
die Beicheinigungen über den Zwifchen-Aus= und Eingang 
niemald in der Schlußbefcheinigung über die erreichte Be: 
flimmung auf dem Begleitfcheine eingetragen werden. 

Sie werden außerhalb der Schlußbefcheinigung nieder- 
gefchrieben, und neben derfelben wird mit größern Buchfta- 
ben bemerft: 


»PDaffage-Befheinigung.- 

Durch ein folches Atteft werden die vom Waarenfüh- 

rer und vom Ausbringer des Begleiticheind aus demſelben 
übernommenen Berpflichtungen nicht erledigt. 


C. Berfahren, wenn die Declarationsfcheine mangelhaft ausge— 
ftellt find, oder die Transportfrift überfchritten worden. 


$. 23. 


Gehen Waaren mit Declarationsfcheinen ein, in welchen 
lestern die Namen der Empfänger und ihre Wohnorte unric)- 
tig angegeben find, oder ift die Transportfriſt überfchritten, 
fo Eönnen dergleichen Declarationsfcheine nicht refpectirt 
werden, fondern fie müffen ald ungültig betrachtet, und die 


darauf eingehenden Waaren ald fremde, zur Verzollung 
gezogen werden. 

Sprehen in vorkommenden einzelnen Fällen Gründe 
dafür, hiervon eine Ausnahme zu machen, fo berichtet das 
Haupt-Zollamt an die Herzogliche Zoll»: und Steuer-Di- 
rection. 


Braunfchweig, den 22. Dechr. 1841. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Luͤueburgiſches 
Staats-Miniſterium. 


(gez.) Schulz. 
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A. 


Declaration 
nachfolgender Waaren, als: 


welche Endes = Unterzeichneter 


von über das Zollamt 
zu ausführt, um fie über das Zollamt 
zu wiebereinzuführen, und. find die Waaren 
für den befiimmt. 


Die Richtigkeit dieſer Declaration befcheinige ich mit mei: 
ner Unterfchrift. 
, den ten 18 


Abfertigung des Amts am Verſendungsorte. 
— Die vorſtehend erklaͤrten Waaren ſind, nachdem ſie 
Notizbuce, bei genauer Reviſion mit der vorftehenben Erklärung 
= ganz übereinftimmend gefunden worden, von dem un- 

terzeichneten Amte in der nachftehend angegebe- 

nen Art mit Verſchluß belegt worden. 

Dieſes beſcheinigt hiermit 
, den ten 18 
Amt 


Abfers 


- am Abfertigung des Ausgangs-Zollamts. 


Den richtigen Ausgang ber umfeitig verzeichneten 
Waaren befcheinigt dad unterzeichnete Zollamt 
mit folgenden Bemerkungen: 


bes. 
Notizbuchs, 
— Fa 


e) 
3 
st. 
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— 3 
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3 Diefe Abfertigung iſt nur in fo fern gültig, als 
8 die darin bezeichneten Waaren mit demfelben bis zum 
ss u beim Eingangsamte eintreffen. 
8 ‚den tem 18 
& Zollamt. 
2 008. 
873 
3 Abfertigung ded Eingangs-Zollamts. 
— Umſtehend verzeichnete Waaren ſind den * 
av " r — * 
* hier eingegangen, bei der Reviſion 
richtig befunden, und in dem Notizbuch unter Num⸗ 
mer eingetragen. 
* ‚den tem 18 


Zollamt. 


B. 


Notiz-Buch 
über 


Waaren⸗-Verſendungen, weldye beim Zrandport abwechfelnd 
dad In» und Ausland berühren, 


geführt vom 
Amte 
zu 
für den Zeitraum vom 


bis 





Datum der Abfertigung. 


Waaren, über welde 
ausgeftellt 
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C. 
Verzeichniß 


zum Declaratlons- und Legitimations-Atteſt Nr. 
über diejenigen Waaren, welche Unterzeichneter, 


Fuhrmann aus über das 
Haupt-Bollamt zu auf Wagen 
mit beſpannt ausfuͤhrt, um ſie uͤber das 
Haupt=Bollamt zu wieber einzuführen. 


Unleitung zum Gebraude. 


1. Gedrucdte Formulare zu diefem Verzeichniß, welches in dop— 
pelten Eremplaren zu übergeben ift, kann jeder, welcher deren 
bedarf, bei den Zoll- und Steuerämtern unentgeltlich erhalten, 

2. Ein Eremplar diefes Werzeichniffes wird der Declaration 
angeftempelt, das zweite Eremplar bleibt bei dem Ausgangss 
Amte als Regifter -Belag zurüd. 

3. Der Declarant muß die zu verfendenden Waaren genau 
angeben und befchreiben, und zwar: 

a. Die Öattung der Waaren nad den DBenennungen der 
Erhebungs : Rolle. 

h. Das Gewicht eines jeden Kollo nach der Brutto-Verwiegung- 

c. Bon Kolli gemifchten Inhalts, dad Netto-Gewicht von 
jeder darin angegebenen Waare. 

d. Die befondern Bezeihnungen und Marten der Säde, 
Ballen, Kiften, Fäffer ıc. | 

4 Bugleich ift das Bollamt, über welches die Ausfuhr, und 
jenes, über welches die Wiedereinfuhr flattfinden foll, fo 
wie auch der Name und das Gewerbe ded Empfängers ans 
zugeben, wobei die allgemeine Angabe »auf Ordre« unzuläfjig- 

5. Diefed Verzeichniß ift von dem Declaranten umfeitig zum 
Schluß mit Angabe feined Gewerbes eigenhändig zu uns 
terfchreiben, und dieſe Unterfchrift macht ihn für die Nich- 
tigkeit feiner Declaration verantwortlich. 

9 


. Decelaration. 


| 
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Geſetz⸗ und Verordnungs-⸗Sammlung. 
Ne 7, 


Braunfhmweig, den 11. Januar 1842. 





(7.) WRegulativ über die Behandlung der nach ansländifhen Meffen 
ausgeführten und von da mieber eingeführten inländifchen Mas 
nufactur-⸗ und Fabrifwaaren. 


d. d. Braunfchtweig, den 22. December 1841. 


In Bezug auf den $. 77 der Zoll⸗Ordnung werden 
hiermit über Die Bedingungen, unter welchen die zullfreie 
Zurükbringung unverfaufter inländiſcher Manufachırs und 
Fabrikwaaren von ausländifchen Meſſen Statt finden kann, 
folgende Beftimmungen ertheilt: 

| $. 1. 

Es ift geftattet, die in ven beigebrudten Verzeich- 
niffen unter A. und B. benannten inländifhen Fabrifate 
auf die Meſſen zu Bogen, Bafel, St. Gallen, Züne- 
burg, Zurzach und Zürich mit dem Rechte zu fenpen, den 
unverfauften Theil derfelben, unter den nachfolgenden Ber 
dingungen und Vorſchriften, zurüczubringen. Diefe Ger 
ftattung ſoll jedoch hinfichtlih der im Verzeichniffe A, ger 
nannten Waaren-Artifel nur Fabrifanten, und zwar nur 
für die in ihren eigenen inländiſchen Anftalten verfertigten 
Waaren diefer Art, zu Gute fommen, kann hingegen für 
bie im Berzeichniffe B. genannten Waaren auch Fabrifan- 
ten, welche zugleich mit Waaren, die in ihren eigenen 
Fabriken nicht verfertigt werden, Handel treiben, und Kaufe 
leuten bewilligt werben. 

Bei eintretenden befondern Umſtänden kann aber auch 


na ee ce 


für andere, als vie in jenen Verzeichniffen genannten in- 
ländifhen Wanrenartifel, infofern fie nur nicht in Ges 
genſtänden der Verzehrung, als: Branntwein, Tabak sc. 
beftehen (welche Feinen Falles zollfrei zurückgeführt erben 
können), eine ‚gleiche: — ertheilt werden. 


Die vorſtehenden — ſollen überall nur 
ſolchen Gewerbtreibenden zu Theil werden, welche ſich den 
Ruf perſönlicher Zuverläſſigkeit und der gewerblichen So— 
lidität erworben haben. Fabrikanten, welche gleichartige 
Waaren, ſowohl im In⸗ als im Auslande verfertigen, 
und Kaufleute, welche gleichartige Waaren ſowohl aus in- 
als ausländifchen Lagern zur Meffe führen, kann vie Be- 
günftigung des zollfreien Zurückbringens unverkaufter Fa⸗ 
brifate von fremden Meffen nicht zugeftanden werden. 

3% 

Die Verſender müffen, wenn fie von ihren aus zu⸗ 
führenden Waaren den unverkauften Theil zollfrei zurück— 
bringen wollen, um einen Erlaubnißſchein bei der Her- 
zoglihen Zolle und Steuer-Direetion nachſuchen, und die 
fremden Meffen, welche fie befuchen wollen, fo wie Die zu 
venfelben zu verfendenden Waaren-Artifel benennen, 

Ein folcher Erlaubnißfehein, welcher den Inhaber zur 
Verſendung und zum zolffreien MWievereingange ver Waa— 
ren Tegitimirt, aber von vemfelben nur für fich felbft ge- 
braucht werden darf, kann nur für zwei Jahre ertheilt 
und muß nach deren Ablauf gegen einen neuen ausge— 
wechſelt werden. | 


In dem Gefaubniieine — die Herzoglich⸗ Zoll⸗ 
* Steuer-Direction ein der verfendenden Sabrif nahe 
gelegenes Zoll- oder Steuer-Amt vor, bei welchem bie 
Waaren, die zur Meffe in das Ausland gefenvet werden 
folfen, von dem Verſender angemeldet werden müffen. 


— — 


Die — — — 
a. die Benennung der Waaren nach den Sätzen des 
Tarifs; 
b. das Netto⸗ gollgewicht derſelben mit Buchſtaben; 
c. die Anzahl, die Marken und die Nummern der 
Colli; 
d. das Haupt⸗Zoll⸗Amt, über welches die Waaren 
ausgeführt werden ſollen; 
e. die Benennung der zu beſuchenden Meſſe; 
ſ. ven Ort, wohin die unverkauften Waaren zurück⸗ 
gehen ſollen. 
z. den Ort, den Tag und die Namens ⸗Unterſchrift 
des Verfenders. 
— Muſter zu ſolchen Anmeldungen liegt unter 
ei. 


Gedruckte Exemplare werden jedem Verſender durch 
das Amt, wo die Anmeldung von ihm geſchehen muß, 
nah Bedarf, gegen Erſatz der Druckkoſten, zugeſtellt wer— 
den. In dem, der Anmeldung beizufügenden, Waaren⸗ 
Verzeichniſſe ſind die Waaren nach der im Handel gang⸗ 
baren Benennung anzugeben, und es muß neben ven ein- 
zelnen Waarenpofitionen Raum zur Anmerkung der amt- 
lichen Bezeichnung gelaffen werben. 

Die Anmeldung und das Berzeichniß find in ʒwei⸗ | 
facher Ausfertigung zu — 

$. 6 


Die Anmeldungen follen nur angenommen werden, 
a. wenn ſolche für ſeidene oder halbſeidene, aus Baum⸗ 
wolle und Seide beſtehende Fabrikate, oder für Ar⸗ 
tikel, die nach dem Tarife zur Gattung der kurzen 
Woaren gehören, auf mindefteng einen Centner lauten; 
b. wenn die Anmeldungen auf fonftige Fabrikate min- 
deftens auf fünf Centner lauten. 


= — 


Auf baumwollene Waaren können indeſſen auch An- 
meldungen über Quantitäten von mindeſtens einem Cent⸗ 
ner in dem Falle angenommen werden, wenn dieſelben 
zu einer Sendung von ſeidenen und halbſeidenen Waaren 
— welche zuſammen ann fünf Eentner beträgt. 


$. 

Mit diefer Anmeldung N nD die Waaren dem Abfer- 
tigungsamte zur Prüfung des Nettogewichts und zur Be⸗ 
zeichnung zuzuftellen. 

Als Bezeichnungs⸗ und Erkennungs-Mittel find zu- 
läſſig: 

a. beſondere Stempel oder Siegel, 
b. beigefügte Proben. 
$ 


Es ſteht jedem Verſender frei, zu dem Stempel oder 
Siegel, mit welchem das Abfertigungsamt die Waaren zu 
verfeben bat, eine ihm gefällige Zeichnung an die Her- 
zoglihe Zoll» und Gteuer-Direction einzufenden, melde 
bie Anfertigung auf Koften des Verſenders verfügen wird. 

Der Stempel oder das Siegel darf jedoch nur von 
dem DVerfendungsamte verwahrt und gebraucht werben. 


F. . 

In der Regel iſt die Bezeichnung durch Stempelung 
der Waaren oder durch geſtempelte Bleie, welche unmit- 
telbar an den Waaren oder auf den Kuoten einer die 
Waaren mit dem Bleie in Verbindung fegenden Schnur 
angebracht werben, zu bewirken, Wo dieſe Bezeichnungs- 
weife dem Verſender nicht zuſagt, oder. von dem abferti- 
genden Amte nicht angemefjen gefunden wird, tritt Die Vers 
bleiung der Padete, von beliebiger Größe, worunter jes 
doch nicht ganze, kleinere Padete enthaltende Colli zu ver 
fteben find, unter gleichzeitiger Werfiegelung yon völlig 
gleihen Proben, in einer der Anmeldung beizufügenven 
Mufterfarte ein, 


Be SO: 


$. 10. 

Es iſt nicht erforderlih, daß die Verfenvder alle zu 
verfendenden Waaren der Bezeichnung unterwerfen; es 
fteht vielmehr ganz in ihrer Wahl, welchen Theil verfels 
ben fie bezeichnen laffen wollen. Es vürfen aber nur die 
von dem Verfendungsamte bezeichneten oder verfchloffenen 
Waaren zollfrei zurückgebracht werden. 

$. 11. 

Die mit der Berfendungs - Abfertigung nah $. 4 
beauftragten Aemter geben, nach Anleitung ver Verſen 
dungs-Befcheinigung im Anmeldungsformulare, die Erfens 
nungsmittel im Waaren-BVerzeichniffe forgfältig an, und 
verbinden das Verzeichniß durch das Amtsfiegel mit der 
Anmeldung felbfl. Die einzelnen Waaren-Colli werben 
verbleiet, und brutto verwogen. SHiernächft werden vie 
Waaren mit einem Eremplar der Anmeldung dem Ver⸗ 
fender ausgehändigt. Das zweite Eremplar (vergl. $. 5) 
bleibt beim Amte. 

$. 12. 

Der Berfender legt die dem Abfertigungs-Amte über- 
gebenen Waaren (vergl. F. 7) mit dem empfangenen 
Eremplare ver Anmeldung dem Haupt: Zoll» Amte vor» 
über welches der Transport ausgehen fol. Diefes prüft 
den äußern Verſchluß und überzeugt ſich durch Einficht des 
MWaaren-Verzeichniffes, Daß die Waarenbezeichnung überall 
angemerkt if. Ergiebt fih hieraus Fein Zweifel wegen 
des orinungsmäßigen Zuſtandes des Transports, fo wer- 
den die Waaren-Eolli uneröffnet über die Grenze gelaffen, 
Bei erheblichem Bedenken hingegen werden die Eolli eröff- 
net und mit der Anmeldung verglichen. 

Menn das Berfendungs-Amt zugleih Ausgangs-Amt 
it, fo folgt auf Die im $. 11 vorgefchriebene Ylbferti- 
gung unmittelbar der Ausgang. 


| — 


$. 13, 

Das Haupt Zol-Amt nimmt das vom Waarenführer 
empfangene Anmelvungs - Exemplar an fih und forbert 
vemfelben vie Erklärung ab: 

ob ver unverfaufte Theil ver Waaren auf verfelben 

Straße zurüdgehen over über ein anderes und twel- 

bes Haupt-Zoll-Amt wieder eingebracht werden foll. 

In dem erftern Falle bleibt die Anmeldung beim Aus- 
gangs-Amte, in dem andern überſendet es dieſelbe mit 
der nächften Poft dem Haupt Zoll-Amte, über welches vie 
unverfauften Waaren wieder — ſollen. 
1 


Die Angabe des Wiedereingangs - Amtes ($. 13) 
fann fpäterhin abgeändert werden, jedoch muß viefes fo 
zeitig gefchehen, daß die Anmeldung dem gewählten Ein- 
gangsamte vergeftalt zugefendet oder von vemfelben wie: 
der eingezogen werden Fann, daß ſolche bei dem Eintref- 
fen der Güter vorhanden if. Sonft müffen diefe fo lange 
im Verwahrſam des Amtes bleiben, bis die Anmeldung 
eingegangen ift. 

$. 15. 

Nur unverfaufte und mit zweifelfreien Erfennungs- 
mitteln ($. 7) verfehene Waaren können zolffrei zurück⸗ 
geführt werden, und zwar immer nur für den Aussteller 
der Verfendungs-Anmeldung, weil die darin in Bezug ge: 
nommene Erlaubniß rein perſönlich ift, und darum auf 
einen Andern nicht übertragen — kann. 

F. 16. 

Sämmiliche zu einer Ausgangs⸗Anmeldung gehören— 
den Waaren müſſen auf einmal zurückgebracht werden, 
wenn das Recht des zollfreien Wiedereingangs in Anſpruch 
genommen werden ſoll, und es iſt ohne Ausnahme unter- 
fagt, Die in einem Transporte ausgeführten Waaren in 
verschiedenen Transporten zollfrei zurüdzubringen. 


= 7 = 


$1M 
Die unverfauften Waaren dürfen nur zollffrei zurück— 
geführt werben 

a. nad dem Berfendungsorte (wenn fich daſelbſt eine 
zur Begleitfchein- Erledigung befugte Steuer - Stelle 
befindet, fonft müfjen vie Waaren an der Grenze 
revidirt und in freien Verkehr gefet werben) ; 

b. nach den zollverbandlichen Meßplägen Braunfchweig, 

Caſſel, Frankfurt /M., Frankfurt a /O., Leipzig, 
Naumburg und Offenbach. 

Sabrifanten, welche von ihren Fabrifaten an mehre- 
ven zollverbanvlichen Orten fichende Lager halten, foll je- 
doch vwerftattet werben, auch ven Lagerort für den Zwed 
der zollfreien Rückkehr als Verſendungsort anfehen zu. Dürs 
fen, vergeftalt, daß die aus dem Magazine des einen 
Ortes verfenveten MWaaren auch in einem der andern La- 
gerorte wieder in zollfreien Verkehr treten dürfen, wenn 
in dem Lagerorte ein Haupt-Amt feinen Sitz hat. Diefe 
Ausnahme muß jedoch in dem Crlaubnißfcheine beſonders 
ausgedrückt werben. Ä 

Unter ſtehenden Lagern, welche Fabrifanten von ih- 
ren eigenen Waaren außerhalb des eigentlichen Yabrifa- 
tiong-Ortes halten, und wohin nach Obigem der unver: 
kaufte Theil ihrer Waaren ebenfalls zollfrei zurücgeführt 
werden darf, find nur folhe Lager zu verftehen, vie dort 
unter ihrer eigenen Firma beftehen, alfo wirkliche Com- 
manditen des Haupt-Gefchäfts find, deren Disponent in 
‚ die Steuer-Nolle des Ortes als folcher aufgenommen ift 
und der alle bürgerlichen Laften in Beziehung auf feine 
Niederlaffung dort mit trägt. Bloße Commiſſions- oder 
Spevitiong-Lager, die unter Aufficht und Leitung eines 
Commiffionaird oder Spediteurs ſtehen, find darunter nicht 
zu verſtehen, und es wird für folche ein Meß-Erlaubniß- 
ſchein niemals ertheilt. 


Wenn Fabrikanten ftehende — nach den obigen 
Erforderniſſen an anderen Orten halten, ſo können auch 
aus denſelben Verſendungen nach fremden Meſſen, jedoch 
nur immer in regulativmäßigen Mengen ($. 6), nicht 
aber in geringeren Mengen zur etwaigen Ergänzung von 
Berfendungen aus dem eigentlichen Fabrifationgorte ge- 
macht werben. 

b $. 18. 


Das Eingangs-Amt laßt die Waaren unter Ver: 
bleiunges und Begleitfchein-Controle ein und fendet bie 
ihm nur zur allgemeinen Revifion dienende Anmeldung 
($. 13) unfehlbar mit nächſter Poft an dasjenige Amt 
im Innern, wo der MWaarenführer feine Schluß-Abferti- 
gung ($. 17) ſuchen will. 


$. 

Waaren, welche zu einer fremden Meſſe angemeldet 
werben, müſſen binnen 6 Monaten zur Schluß⸗-Abferti⸗ 
gung gebracht werben. 

Mach Ablauf diefer Frift follen die Grenz: Joll⸗Aem⸗ 
ter, bei denen die Anmeldungen zurückgeblieben (vergl. 
$$. 13 und 14), die verjährten Anmeldungen vernichten. 

$. 20. 

Sollte wider Erwarten ein Verſender das in ihn ge: 
feßte Vertrauen mißbrauchen und Verfälfhungen und De- 
fraudationen felbft begehen oder Anderen dazu behülflich 
fein, fo bat verfelbe, außer der allgemeinen gefeglichen 
Beftrafung diefer Vergehen, den Berluft des Rechts der 
zollfreien Wiedereinfuhr feiner Waaren ſogleich bei dem 
erſten Falle verwirkt. 


Braunſchweig, ven 22. December 1841. 
Herzogl. Braunfhw.-Lüneb. Staatö- BR 
| (Gez.) S N 





A. 


. Verzeihniß 


derjenigen Waaren, welche. zollfrei zurückgebracht werben 
dürfen, jedoch bei ihrem Zurüdbringen von auswärtigen 
Meſſen einer genauen Prüfung bedürfen. 


1. GSeivene und halbfeivene Waaren, fowohl aus wei⸗ 
her als harter Seide over Floretgefpinnft, rein oder 
mit einem andern Spinnmaterial gemifcht. 

2. Reiche und halbreiche Stoffe, platte, faconnirte und 
brochirte Zeuge, Tücher und Shawls, Flor, Sams 
met, Petinet, Strumpfwaaren, Bänder und Fran« 
zen, Schnüre. 

3. Baummwollene und halb baummollene Waaren, rein 
oder mit anderm Spinnmaterial gemifcht, gefärbt, 
gedruckt. Zeugmwaaren, Gaze, Strumpfbänvder, Frans 
zen, Schnüre. 

4. Wollene Waaren: 

Circaffienne und Eaffinets, feiner Mol, Chalons, 

Berkan, Etamin (Tamys), Bombaffin, Merinos 
(Zeug), Merino⸗Shawls, Mering-Tüher, Woll 
kords, feine Fußteppihe, Strumpfivaaren. 

5. Leinene Waaren: 

Battift, Linon, Damaft im eigentlichen Sinne, 
Kanten, buntgedrudte Leinwand, Strümpfe. 

6. Leder: 

Kalb» und Roplever, feines zu Schuhen und Stie⸗ 
feln, Stiefelfhäfte, Stiefelflappen, Corduan, Saf- 
fian, Erlanger Leder, fämifchgares Leber. 
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7. Lederwaaren: 
Feine Handſchuhe, feine Schuhe, feine Stiefel, 
feine Sättel, feines Riemerwerk, Brieftaſchen, 


appen. 
8. Metallwaaren: 
Bijouterien, Gold- und Silberwaaren, echte und 
unechte Gold- und Silbertreſſenwaaren, plattirte 
Waaren, Broncçewaaren, feine Stahlwaaren, als: 
feine Meſſer, Scheeren, Lichtputzen. 


B. 
Berzeihniß 


derjenigen Waaren, welche bei dem zollfreien Wiederein- 
gange von auswärtigen Meffen zu einer Teichtern 
Aufficht beftimmt find. 


Wollene Waaren: 
Tuch, Caſimir, Rattin und Raſch, Flanell, Fries, 
Boy, Kalmuck, ordinairer Moll, ordinaire FZuß- 
decken, fehmarze Serge, gedruckte Zeuge, Bänder 
und Schnüre, ordinaire Hüte, geftridte Strumpf- 
waaren, Franzen. 
Leinene Waaren: 
Leinwand, graue, weiße und buntgewirkte, ferner 
gefärbte und blau gedruckte, Zwillich und Drillich, 
grauer, weißer und bunt gewirkter; Bänder und 
Schnüre (auh mit Wolle und Baummolle ge- 
mifchte). 
3. Leder. 
Sohlleder aller Art; Fahllever und alles ordi— 
naire Schuhmacher-, Sattler» und Niemerleder; 
weißgares Leber. 
4. Lederwaaren: 
Ordinaire aller Art. 
5. Metallwaaren: 
Alle orvinaire gegoffene, geſchmiedete und ge— 
walzte Waaren aus Eifen, Stahl, Meffing, Kupfer 
und Zinn; Metallfnöpfe. 


Eos 
’ 
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a C. 


Anmeldung 
über 


inlänvifhe Waaren zur Verſendung nah auslänvifchen 
Mefien, nad dem Regulativ des Herzoglihen Staats- 
Minifteriums vom 22. December 1841. 


Der Unterzeichnete meldet dem Herzoglihen Haupt 
Zoll⸗Amte zu ...... mit Bezugnahme auf den von ber 
Herzogl. Zoll⸗ und Steuer-Direction unterm «re or. r 
erhaltenen Erlaubnißfchein hiermit an, daß er die in dem 
beiliegenden Verzeichniffe näher angegebenen Waaren, ber 
ſtehend in 


Nettogewicht 
Benennung der Waaren mit Der Colli 
der Waaren nad) Buchſtaben geſchrieben. 
den Saͤtzen 


des Zolltarifs. Boll: Anz Marke. | Rum 
’ Gentner. ; Pfund. Jarhl. mer. 


Laufende M 


über das Haupt Zoll-Amt ..... zur Meffe nad .. .- 


se 
verfenden, den unverfauften Theil aber fpäteftens in ſechs 
Monaten di | zurüdbringen will, und verfichert 


hierbei an Eides Statt, daß dieſe Waaren in feiner Fa- 
brifanftalt zu ..... gefertigt worden find. 


Befcheinigung 
des 


Berfendungs- Amtes. 


Bon dem unterzeichneten Amte zu ..... find bie 
umftehend angemeldeten Waaren nah dem angegebenen 
Nettogewichte und dem übergebenen Verzeichniſſe nachgefe- 
ben, und es ift bei den einzelnen Stücken bemerkt worden: 

in welche Colli fie verpackt worden, 

mit welchen Zeichen fie verfehen find, 

von mwelchen Zeichen ein Abdruck beigefügt ift, 

von welchen: einzelnen Stüden Proben angefiegelt 
oder zurüdbehalten worden find. 

Das Bruttogerwicht der einzelnen Colli ift, wie folgt, 
ermittelt: | 
————— — — —— —————— ——————— —————————— 


Menge, mit Buchſtaben geſchrieben. 


Zoll⸗ 
Centner. i Pfund. 


Marke J Nummer. 
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Ein jedes Collo iſt mit ... Bleien des unterzeich⸗ 
neten Amies verſehen, und die Waaren gehen mit dem 
vom Amte am Schluſſe unterzeichneten und angeſiegelten 
Verzeichniſſe ſo wie mit dieſer Legitimation zunächſt an 
das Haupt-Zoll-Amt zu .... 

BRETT DM ne 1 


Herzogl. Haupt Zoll: Amt. 
(Unterfohriften der Beamten.) 


Beſcheinigung 
des 
Grenz⸗Ausgangs-Amtes. 


— egen mangelhafter Plombage 
richtig hier angekommen. (Hier ——— — 
Sie find vom ſelbigen Tage frei über die Grenze ges 
laffen worven. 
Die gegenwärtige Anmeldung $ bleibt f 
nebft dem Verzeichniſſe wird | * 
bis zur Zurückkunft der Waaren hier liegen. 
Verlangen mit nächſter Poſt an das Hauptzoll⸗Amt zu +... 
.... geſandt. 


Obige Waaren ſind dato Plombage iſt richtig hen 


Herzogl. Haupt-Zoll-Amt. 
( Unterfohriften der Beamten.) 


Geſetz- und Verordnungd: Sammlung, 
MS 


Braunfhweig, den 11. Januar 1842, 








(8.) Anmeifung zur Behandlung der zu benachbarten fremden 
Märkten ausgehenden felbft verfertigten Waaren inländifcher 
Handwerker, fo wie derjenigen Waaren, welche Ausländer zu 
zollvereinsländifchen Märkten bringen. 


d. d. Braunfchtveig, den 22. December 1841. 


Fur gleichmäßigen Ausführung der in den $$. 78, 79 und 
80 der Zollordnung enthaltenen Vorfchriften wird hier Folgen- 
des beflimmt: 


A. Beſuch benachbarter fremder Märkte. 
1. Mit inländifhen Handwerkswaaren. 


& 1. 


Zu $. 78 der Bollordiung. 


Die zu benachbarten fremden Märkten ausgehenden felbft 

verfertigten Waaren inländifher Handwerker find in einer 

nach dem angefchloffenen Formulare A. anzufertigenden Decla⸗ 
Rration bei dem betreffenden Zollamte ſchriftlich anzumelden. 


g. 2. 


Die angemeldeten Gegenſtaͤnde werden gewogen, revidirt 
und in geeigneter Art bezeichnet, und der Reviſionsbefund ſo⸗ 
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wohl, ald die gewählte Bezeichnung, wozu der Marftbezieher 
dad erforderlihe Material an Lad, Licht, Bindfaden ıc. auf 
eigene Koften zu beforgen hat, wird in der Declaration ver- 
merkt. 


3. 


Hierauf wird die Ausgangsbefcheinigung unter Feſtſetzung 
ber, zur Wiedereinfuhr erforderlichen, Fürzeften Friſt ertheilt, 
und das Nöthige in einem für diefen Marktverkehr nach dem 
Mufter B. befonders zu führenden Notizbuche angemerkt. 


g. 4. 


St das Haupt-Zoll-Amt fo gelegen, daß es ſich von ber 
Waarenausfuhr unmittelbar überzeugen kann, fo ertheilt es 
diefe Ausfuhrbefcheinigung felbft, andern Falls, und wenn noch 
ein anderes Bollamt oder ein Anmeldepoften zu paſſiren ift, 
wird die wirkliche Ausfuhr vom lettern befcheinigt. 


g. 5. 


Bei der Ruͤckkehr ſolcher Waaren richtet ſich die amtliche 
Unterſuchung darauf, daß keine andere Waaren zuruͤckgebracht 
werden, als ausgefuͤhrt worden ſind. 


$. 6. 


Hat das Haupt-Zoll-Amt außerdem die feſte Ueberzeu- 
gung, daß die ald Rüdgut angegebene Waare wirklich folches 
und eigenes Fabrifat des Einbringers ift, fo wird diefelbe zoll 
frei eingelaflen, nachdem ber Revifionsbefund fowohl in ber 
Declaration, ald in dem Notizbuche angemerkt und lesteres 
mit der Declaration belegt worden. Bleibt aber das Haupt: 
Zoll-Amt in jener Ueberzeugung zweifelhaft, fo erhebt es den 
Eingangszoll als Depofitum, oder ftellt folhen durch Verbuͤr⸗ 
gung ſicher, bis die Entfcheivung der vorgefesten Behörde 
eingeholt ift. 


==. BB = 


2. Mit inländifhem Vieh. 
$. 7. 
Zu $. 79 der Bollordnung. 


Die Borfchriften der 88. 1—6 kommen hier ebenfalls 

zur Anwendung. 
$. 8. 

Es kann verlangt werden, daß beim Ausgange der Fuͤh— 
rer des Viehes ſich ald Inländer und Eigenthümer oder ald 
defien Beauftragter durch glaubhafte Befcheinigungen aus fei- 
nem Wohnorte, weldhe das Vieh ftüdweife genau bezeichnen, 
legitimire. 

:. 

Der Wiebereintrieb des unverkauften Viehes muß unmite 
telbar nach Beendigung des ausländifchen Markt binnen der 
vom Ausgangsamte feflgefehten, der Entfernung des Markt— 
orted von der Grenze entfprechenden Frift erfolgen. 


B. Verkehr ausländifcher Handel- und Germwerbetreibenden. 
1. Auf inländifhen Meffen. 


$. 10. 
Zu $. 80 der Zollordnung 


Die vom Auslande zum Verkauf auf inländifchen Meffen 
eingehenden Waaren find nach den in der für jeden Meßplas 
befonders entworfenen Meßorbnung enthaltenen Borfchriften 
zu behandeln. 


2. Auf inländifhen Märkten. 


$. 11. 


Bon Waaren, welche Ausländer zu bieffeitigen Märkten 
bringen, ift, fo weit folche im Lande: abgefeßt werben, der Ein: 
* 
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gangszoll, fo weit fie aber unverkauft zuruͤckgehen, der Durch⸗ 
gangszoll für den betreffenden Straßenzug zu entrichten, wenn 
nicht in leßterer Beziehung in Folge befonderer Staatöverträge 
eine Befreiung von Entrichtung des Durchgangszolles flatt: 
findet. 


$. 12. 


Wer von diefer Erleichterung Gebrauch macht, Tann bie 
Abfertigung bei einem Haupt-3olleAmte oder bei einem Neben 
Zoll-Amte 1. Klaffe nehmen. 


g. 13. 


In beiden len darf die Erleichterung nur dann ſtatt— 
finden, wenn der Ausgang über daffelbe Amt, bei welchem die 
Eingangs-Abfertigung gefchehen ift, Längftens in 8 Lagen nad) 
berfelben erfolgt. 


$. 14. 


Bei dem Eingange muß, neben der gewöhnlichen Grenz: 
Eingangs-Declaration, ein ganz genaues Verzeichniß der ein- 
zuführenden Waaren eingegeben werden, damit die Waaren 
bei ihrem Ausgange ald diefelben erfannt werden Fönnen, 
welche eingegangen find. Das abfertigende Amt ift zu dem 
Ende nach Umftänden berechtigt, Mufterftüde von der Waare zu= 
rüdzubehalten, auch nad) Befinden Bezeichnung der Waaren durch 
Siegel: oder Stempelaufbrud eintreten zu laffen, wozu jedoch 
der Marktbezieher das erforderliche Material an Lad, Licht, 
Bindfaden zc. auf eigene Koften zu liefern hat; baummollene, 
leinene, wollene, feidene und halbfeidene Stuhlwaaren müffen 
ftetö gefiegelt werden. 

Dies Verzeihniß wird der Zoll-Amt3-Abfertigung beige— 
fügt, nachdem darin angemerkt worden, ob und welche Ab: 
ſchnitte oder Mufterftüde zurüdbehalten und welche Bezeich- 
nungen außerdem angewendet worden find. 
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$. 15. 

Bei dem Ausgange wird diefed Verzeichniß wieder vors 
gelegt, und es muß darauf, wenn nach demfelben die Revi— 
fion vollzogen worden, von dem Ausbringer über den vollftän- 
digen "Rücdempfang der etwa beim Eingange beftellten Sicher: 
heit oder zurüdgelaffenen Sachen quittirt werden. 


g. 16. 


Bei dem Eingange wird von der ganzen Waarenlabung 
der volle Eingangszoll pfandweife hinterlegt oder verbürgt, 
und bei dem Ausgange werden, gegen NRüdgabe ded Depofi- 
tumd, die zu entrichtenden Eingangs- und Durchgangszölle 
eingezahlt, deren Buchung im Hebe-Regifter in der vorgefchrie= 
benen Art erfolgt. 


g. 17. 


Hierauf wird der unverkaufte Theil der Waaren unter 
amtlicher Begleitung über die Grenze zurüdgeführt, und daß 
dies gefchehen, von dem betreffenden Begleitungs-Beamten auf 
der Eingangs-Declaration niedergefchrieben, welche nebft Ver- 
zeichniß ald Belag beim Declarations-Regiſter bleibt. 


$. 18. 


Das Nettogewicht von jeder Waarengattung ift ſowohl 
beim ingangel, als auch bei der Rückführung durch Verwie— 
gung zu ermitteln und in Spalte 12 der Eingangs-Declaration 
zu notiren. 

Braunfchweig, den 22. December 1841. 


Herzoglich Braunfchweig Luͤneburgiſches 
Staats-Miniſterium. 


(Gez.) Schulz. 
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A. 


Declaration 
nachfolgender felbft verfertigter Waaren, als: 


Eine Kiste sig. R. Nro. 1. brutto 
Centner Pfund Zollgewicht 
enthält: 
Männer - Stiefeln, 
Kinder-Stiefeln, 
Paar Männer-Schuhe, 
Paar Frauen-Schuhe, 
und 
Paar Pantoffeln, 
welche Endes = Unterzeichneter, der Schuhmachermeifter N. N., 
durch den Frachtführer über das Herzoglih Braunfchweigifche 
Bollamt zu..... zum Markte nah... . . ausgeführt, 
um ben unverfauften Theil binnen vier Tagen über das vor: 
genannte Haupt-Zollamt zurüdzubringen. 


Die Richtigkeit diefer Declaration, und daß die vorftehend 
aufgeführten Waaren mein eigenes Fabrikat find, verfichere ich 
hierdurch an Eides Statt. 


Braunfchweig, den ten 18 


Friedrich N. N. 
Schuhmachermeiſter. 


—ã Abfertigung des Haupt-Soll-Amtes am 
Verfendungsorte. 


Die vorftehend erklärten Waaren find, nachdem 
fie bei genauer Revifton mit der vorftehenden Erflä- 
rung ganz übereinftimmend gefunden worden, von 
dem unterzeichneten Haupt=Bollamte in ‚der nachſte⸗ 
hend angegebenen Art 

mit Verschlufs belegt worden 

bezeichnet worden 
jedes Paar Stiefeln, Schuhe und Pantoffeln ist mit 
einem Beidrück des Haupt-Zoll-Amts-Stempels ver- 
sehen. 


Diefes befcheinigt hiermit 
Braunfchweig, ben ten 18 


Herzoglich Braunfchweig » Lüneburgifches 
Haupt=Zol= Amt. 


(Stempel.) Uunterſchriften.) 


ee. Abfertigung des Ausgangs-Zoll-Amtes. 
Den richtigen Ausgang der umfeitig verzeichneten 
Waaren befcheinigt das unterzeichnete Haupt = Boll- 

Amt mit folgenden Bemerkungen: 


NN 
uw. NN 
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Umstehende Kiste ist hier mit Drei Centner 
Sechs Pfund brutto verwogen, und nach richtigem 
Befunde der Stückzahl, so wie der Bezeichnung 
nach, zum Markt nach Goslar abgelassen worden, 


Diefe Abfertigung ift nur in fofern gültig, als 
von den darin bezeichneten Waaren der unverfaufte 


Theil bis zum fen bier wieber zur weis 
tern Abfertigung geftellt wird. 
Wolfenbüttel, den ten 18 


Herzoglid) Braunfchweig = Lüneburgifches 
Haupt: Zoll: Amt. 


(Stempel.) (Unterfchriften.) 


Abfertigung beim Wiedereingang. 


Von umftehend verzeichneten Waaren ift 


Eine Kiste sig. R. Nro. 1. brutto 

Zwei Centner Funfzig Pfund, 
enthaltend: 

Zwanzig Paar Männer-Stiefeln, 

Acht Paar Kinder-Stiefeln , 

Neun Paar Männer-Schuhe, 

Sechs Paar Frauen-Schuhe 

und 


Acht Paar Pantofleln 


ald der unverkfaufte Theil hier wieder eingegangen 
und nach ridhtigem Befunde in freien Verkehr ge- 
ftellt worden. 


Wolfenbüttel, den ten 18 


Herzoglich Braunfchweig - Lüneburgifches 
Haupt: Zoll: Amt. 


(Stempel.) (Unterfchriften.) 


Nachrichtlich. Die Schrift in lateinischen Lettern dient als Bei- 
spiel den Umständeu nach, 


Haupt-Zol-Amts-Bezirk. 


Notiz-Buch 
des 
Amtes zu 
über 
inländifche Handwerks-Waaren, womit benachbarte fremde 
Märkte befucht worden find. 


Geführt für den Zeitraum von 


bis 


Datum 
der 
Abferti⸗ 
gung. 


Laufende 


MM 


Gewerbe. 


Des Markt = Befuchers 








Wohnort. 


Der zu 


Benennung. 


4 


— 





; | Hiervon find zurüd- 
Markte geführten Waaren gebracht 







Datum 
der 


Rückfüh-VBemerkungen. 
rung. 


Sonſtige 


Anderweiter 
Maaßſtab. 


Menge. | Bezeichnung. 


 ® 





Gefeg- und Berordnungd: Sammlung. 
Ne 9, 


Braunfhmweig, den 11. Ianuar 1842. 








(9.) Regulativ über Behandlung der auf Freipäffe ein», durch⸗ oder 
ausgehenden Waaren. 
d. d. Braunfchmweig, den 22. December 1841. 


Zur richtigen Anwendung des Art. 24 bes Boll: Vertrages 
vom 19. October d. 3. in Betreff der auf Freipäffe der ver 
fchiedenen Gouvernementd eins, durch» oder audgehenden Waa⸗ 
ren werben folgende Beflimmungen ertheilt: 


§. 1. 
Jede Regierung der Zollvereind- Staaten hat das Recht 
vorbehalten, Päffe zu ertheilen, welche von Entrichtung der 
Eine, Aus- oder Durchgangs-Abgaben befreien oder fie er« 
mäßigen; jedoch follen ſolche Erlaffe auf alleinige Rechnung 
desjenigen Gouvernementd gehen, welches den Paß ertheilt hat, 
und follen die Waaren, für welche ein Pag ertheilt ift, ber 
zollgefeglichen Behandlung unterworfen werden. 


$. 2. 
Derartige Päffe werden Herzoglih Braunfchweigfcher 
Seitd von dem unterzeichneten Staats-Miniſterium, Königlich 
Preußifher Seitd von dem Generals Director der Steuern, 
Königlih Baierſcher, Königlih Sächfifcher, Königlih Wuͤrt⸗ 
tembergifcher, Großherzoglich Badenfcher, Kurfürftlich und Groß. 
berzoglich Heffifcher Seit von dem Finanz Minifterium, Hers 
zoglich Naſſauiſcher Seits von dem dortigen Staats-Miniſte⸗ 
rium und in der freien Stadt Frankfurt von dem Senate, un⸗ 
ter dem uͤblichen Dienſtſiegel ertheilt. 


$. 3. 
Die Herzoglihen Zoll-Aemter haben die ſolcher Geſtalt 
ausgefertigten Paͤſſe zu refpectiren, daher die Abgaben fo zu 
erheben oder unerhoben zu laffen, ald darin beftimmt fein wird. 


$. 4. 

Die Paͤſſe werden genau dad Individuum bezeichnen, zu 
deffen Gunften fie ausgeftellt worden, fie werden die Waaren 
beftimmt nach Glaffification der Erhebungd-Rolle angeben, auf 
die Menge, worauf fie gültig fein follen, lauten, und Flar fefts 
fegen, ob völliger Erlaß oder wie weit Ermäßigung Statt 
finden fol. 

Ihre Gültigkeit beſchraͤnkt fi auf ein Jahr vom Tage der 
Ausfertigung, und fie müffen bei der Dienftftelle, welche die 
fchließlihe Abfertigung mit Befreiung oder Ermäßigung beforgt, 
vor Anfang der Abfertigung vorgelegt werden. 

Diefe bemerkt darauf, mit Angabe der Gattung und Menge 
der abgefertigten Waaren, die Statt gefundene Begünftigung 
und behält den Paß zurüd. 


§. 5. 

Kommt die Quantitaͤt, auf welche der Paß lautet, nicht 
in Einem Transporte zur Abfertigung, fo wird der Paß zu- 
rücdgegeben, die abgefertigte Quantität darauf bemerkt, Ab: 
ſchrift des Paſſes aber, welche jederzeit vom erſten Beamten 
der Dienftftelle fidemirt fein muß, zurüdbehalten. 

Wäre das Quantum, worauf der Paß lautet, in einer 
zweiten und britten Sendung noch nicht erfchöpft, fo ift bei 
den folgenden Abfertigungen eben fo zu verfahren; die zurüd: 
zubehaltende Abfchrift des Paffes muß fich aber auch auf die 
Annotation über die vorangegangenen Abfertigungen ausdehnen. 
Bei derjenigen Abfertigung, bei welcher das Quantum des 
Paſſes erfchöpft, oder die Dauer von deffen Gültigkeit abge: 
laufen ift, behält das abfertigende Amt ihn zuruͤck. 
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$. 6. 

In ganz beſonders eiligen Faͤllen, in welchen Gegenſtaͤnde 
auf Verfügung der Herzoglichen Zoll- und Steuer-Direction, 
vorbehältlich der fpätern Ertheilung von Freipäffen, frei oder 
gegen verminderte Saͤtze auf privative Rechnung eines Vereins: 
Staates eingehen, muß ebenfalls im Augenblid der Abferti- 
gung die Eintragung erfolgen. Es wird dabei einftweilen auf 
die Nummer und dad Datum der Verfügung der. Direction 
Bezug genommen, fpäterhin aber beim Eingange des Freipaſſes 
dieſer dem Regiſter nachtraͤglich beigefuͤgt. | | 


8. 7. 

Ueber die freigefehriebenen Gefälle ift ein eigenes Regie 
in der vorgefchriebenen Form zu führen. 

Diefes Regifter ift, fobald in einem Quartal veräfeichen 
Abfertigungen vorgefommen find, mit den Belägen bei den an- 
bern Regiftern zur Revifion mit einzufenden, und bient in 
folhen Fällen ald Anlage des Hebe-Regiſters. 

Kommen bei einem Amte Feine dergleichen Eintragungen 
vor, fo wird in dieſes Negifter die einfache Bemerkung aufge: 
nommen: 

„In diefem Quartale find Feine Fälle vorgefommen, welche 

eine Eintragung nöthig gemacht hätten, « 
und ftatt Einfendung des Regifters wird fodann im Hebe-Re— 
gifter hinter dem Quartal: Abfchluffe deflelben folgende Be— 
fcheinigung ertheilt: 

„In diefem Quartale find Feine Abfertigungen auf reis 

päffe vorgefommen, weshalb die Einfendung des betrefs 

fenden Regifterd unterbleibt.* 
N. N. 
(Einnehmer.) 


&.. 


In diefes Regifter werden nicht aufgenommen: 


bie freigefchriebenen Gefälle auf Päffe, welche Handlungs» 
teifenden auf freie Wiedereinführung von Mufterftüden 
inländifcher Fabrifen, ferner den ind Land heirathenden 
Perfonen auf Ausftattungsgegenftände, fo wie auf Erbs 
ſchaftsgut, ertheilt werden. 

Auch wird zur Vermeidung von Mißverftändniffen noch bes 
merkt, daß dies Regifter nur über die auf Freipäffe, melde 
als folhe am Fuße jederzeit bezeichnet fein werden, freigefchries 
benen Gefälle, nicht aber über folche, zur Erhebung gekomme— 
nen, Gefälle, deren Minderung oder Erlaß aus andermeiter 
Veranlaſſung entfpringt, z. B. von Wuaren, die ald Retourgut 
von fremden Mefien auf Meßerlaubnißfcheine zuruͤckkommen, 
oder welche in Gefolge befonderer Vereindverträge allgemein 
freigefchrieben werden ꝛc., geführt wird. 


Braufhmweig, den 22, December 1841. 


Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifches 
Staat3-Minifterium. 


(93) Schulz 


Geſetz und Berordnungs- Sammlung, 
M 10. 


Braunfhmweig, ben 11. Januar 1842. 





(10,) Regulativ über bie Greditirung der Ein-, Aus- und Durch⸗ 
gangs «Abgaben. 
d. d. Braunfhweig, den 22. December 1841. 


Da zur Erleichterung des Handelöftandes in einzel: 
nen Fällen die Greditirung der fehuldigen Eins, Aus⸗ und 
Durchgangs-Abgaben wünfchenswerth fein Fann, fo wird 
* das dabei zu beobachtende Verfahren Folgendes be— 

immt. 


$. 1 

Kaufleuten und Fabrik: Unternehmern mit kaufmaͤn⸗ 
nifhen Rechten, welche kaufmaͤnniſche Bücher führen, Ge: 
fchäfte von Bedeutung machen, in gutem Ruf ftehen und 
die Präfumtion hinreichender Sicherheit für fi) haben, 
koͤnnen an Orten, wo ein Haupt-Zollamt oder Haupt: 
Steueramt feinen Si hat, die verfchuldeten Abgaben 
zeitweife creditirt werden. 

Inländifche Handlungshäufer, die an andern Orten 
befiehen, oder deren Waarenlager ſich anderwärtö befin- 
den, und die über folhe Aemter Waaren beziehen und 
Greditirung der Abgaben davon wünfchen, muͤſſen ſich 
durch ein creditfähiges Handlungshaus am Orte vertre- 
ten laflen, auf deſſen Eonto der Credit eingetragen wird, 
und an welches fic) die Steuerbehörde allein halt. 

Der Credit wird übrigens nur bei Abgabe-Beträ- 
gen zugeflanden, die ſich mindeftens auf Fünf Thaler in 
einer Poft belaufen. 


$. 2. 

Mer nicht mwenigftend Dreitaufend Zhaler jährlich 
an Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs-Abgabe ente 
richtet, Tann auf Greditirung der Abgaben feinen An- 
ſpruch machen, 

8. 3. 

Jedes Greditconto wird mit dem 1. Januar eines 
jeden Jahrs geöffnet, und mit dem legten December des 
nämlichen Sahres gefchloffen, und die Ereditfrift auf ſechs 
Monate ald Kegel beftimmt. 

Die kuͤrzeſte Frift des hier bedingten Credits ift drei 
Monate. E5 können indeffen längere Friften im Laufe 
des Sahres, doch unter feinen Umftänden über den jähr- 
lichen Abſchluß hinaus bewilligt werden. 

4 


Spediteurd und Kommiffionaird, die Feine eigenen 
Waarenlager am Orte befißen, haben in der Kegel nur 
Anſpruch auf dreimonatlichen Gredit. 

$. 5. 

Mer es einmal verfäumt, die Zahlung der geftun- 
deten Abgaben pünftlih mit dem Ablauf der beflimmten 
Greditfrift zu leiften, hat auf Kali Greditbewilligung 
feinen Anfpruc). 


. 6. 

Jedes Handlungshaus, welches fuͤr die verſchuldete 
Steuer hinlaͤngliche Sicherheit leiſtet, kann inſoweit 
Credit erhalten, als dieſe Sicherheit reicht. Traͤgt aber 
ein Handlungshaus auf Creditirung der Abgaben an, ohne 
die Steuer voͤllig ſicher zu ſtellen, dann iſt die Hoͤhe des 
zu bewilligenden Credits nach der vorjaͤhrigen Steuer: 
zahlung des Creditnehmers abzumeſſen, und darf inner⸗ 
halb Jahresfriſt in der Regel nicht mehr, als die von 
demſelben im verfloſſenen Jahre erlegten Abgaben be— 
tragen. 


& 8: 

Sn der Regel foll für den innerhalb eines Jahres 
zu gewährenden Credit bi zum Betrage von 25 pro 
Cent Sicherheit auf annehmbare Weife beftellt werden. 

Für außerordentlid erhöheten Credit muß in der 
Megel völlige Sicherheit beftellt werden. 


f $. 8. 

Mer, ohne völlige Sicherftellung der creditirten Sum« 
men, Abgaben verfchuldet, muß ſich jeder Revifion fei- 
ned Waarenlagers auf Anordnung des Hauptamts, und, 
falls fein Zuftand Beforgniffe einflößt, der Befchlagnahme 
und Verwerthung von fo viel Waaren, Seitens deffelben, 
unterwerfen, ald zur völligen Deckung des creditirten Steuers 
betrages nöthig if. Unter Umftänden, welche einen Aus— 
fall an den creditirten Steuern beforgen laffen, koͤnnen 
die. geftundeten Abgaben auch vor Ablauf der Greditfrift 
eingefordert werden, fo wie die Ereditbewilligung von der 
‚Steuerbehörde jederzeit zurückgenommen werden fann. 

9 


Wenn von einem Kaufmann Gredit ohne völlige 
Sicherheitsleiſtung nachgefucht wird, muß jedes Mitglied 
des Hauptamts fi) nad) den Vermögensumftänden und 
der Rechtlichkeit deffelben bei Männern von gutem Ruf 
im Stillen erkundigen und das Refultat der Forfchung 
innerhalb act Zagen zu Protocol geben, welches der 
Amtö-Dirigent aufzunehmen hat. Stimmen die drei Mit- 
glieder des Hauptamts dahin überein, daß der Gredit zu 
bewilligen fei, jo wird der Beichluß in das Protocol 
aufgenommen, und der Greditnehmer mittelft protocollas 
riſcher Verhandlung, worin die Höhe des Credits, Die 
Ereditfrift und die der Bemilligung, nad) WVorftehendem, 
zum Grunde liegenden Bedingungen aufzunehmen find, 
damit befannt gemadht. Beide Berhandlungen werden 
mit den zur Sicherheit eingelegten Documenten bei der 


A — — 


Hauptamts-Caſſe aufbewahrt. Hat dagegen auch nur 
ein Hauptamts-Mitglied gegen die Bewilligung Beden— 
ken, ſo tritt ſie nicht ein, ſondern es wird deshalb an 
die Herzogliche Zoll- und Steuer-Direction Bericht er: 
ſtattet. 

$. 10. 

Sammtlihe Hauptamts-Mitglieder haben ferner die 
Verpflichtung, ſich von der Lage und den Verhältniffen 
der Greditgenießenden möglid in fortdauernder Kenntniß 
zu erhalten, und, wenn ihnen Umftände befannt werden, 
die gegen die Solidität Dderfelben Bedenken erregen, fo= 
fort darüber in gemeinfhaftlihe Berathung zu treten, 
um bei Zeiten die zur Sicherheit der Kaffe nöthigen 
Maapregeln ergreifen zu können. 

$. 11. 

Innerhalb diefer Vorfchriften kann von einem Haupt- 
amte ohne befondere höhere Genehmigung Credit bewil- 
ligt werden, und die Mitglieder deſſelben bleiben, bei 
vorauögefegter Erfüllung der ihnen hiernach obliegenden 
BVerpflihtungen, in dem möglichen Fall eines unvorher- 
gefehenen Berlufted außer Werantmwortlichkeit. 

$. 12. 

Handlungshäufer, die im allgemeinen Ruf der So- 
lidität und Sicherheit ftehen, koͤnnen auf den Antrag des 
betreffenden Hauptamts, nach dem Ermeffen der Herzog: 
lihen Zoll- und Steuer-Direction, von der Sicherheits— 
beftellung für den Gefällecredit ($. 7) gänzlih entbunden 
werden. Auch ift diefe ermächtigt, die ſechsmonatliche 
fo wie die dreimonatliche Greditfrift der Spediteurd und 
Commiſſionairs ($. 4) innerhalb des Greditjahrs zu ver- 
längern, und, bei nachgefuchter außerordentlicher Gredit- 
erhöhung, nad) Umftänden die Sicherheitöbeftellung zu 
ermäßigen, oder ganz zu erlaffen. Bei vorauögefegter 
forgfältiger Erwägung folcher erweiterten Zugeftändniffe 


= 8 — 


koͤnnen biefelben ebenfalls ohne Verantwortlichkeit für un: 
vorhergefehene Falle —— werden. 
. 13. 

Borftehende Beflimmungen kommen aud bei dem, 
ben Weinhandlungen zugeftandenen fortlaufenden (eifer: 
nen) und zeitweife gewährten Gredit in Anwendung, mit 
der Maaßgabe, daß für die Ablöfung der zeitweife ge- 
flundeten Eingangs:Abgabe vom Wein die Vorfchrift des 
$. 10 des betreffenden Regulativs in Kraft bleibt. 
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Die Waaren, für welche die Eingangs-Abgaben cre- 
ditirt werden follen, find ganz nad) den allgemeinen Vor: 
Schriften eben fo abzufertigen, ald wenn die Abgaben ſo— 
gleich davon entrichtet würden. Die Gefälle davon wer: 
den daher auch in das Heberegifter, wie gewöhnlich, ge 
bucht, und die Waare tritt ald völlig verfteuert in den 
freien Verkehr, mit dem Unterfchiede, daß über den Steuer: 
betrag nichf quittirt wird. 

Der Ereditnehmer übergiebt dagegen dem Haupt: 
amte, neben der Declaration zur Werfteuerung, über die— 
jenigen Waaren, für welche die Gefälle creditirt werden 
follen, ein fchriftliches Anerkenntniß: 

daß ihm die Waarenpoft, der Kollizahl, Gattung 

und Menge nach, ohne Gefälle-Erlegung verab- 
folgt fei, 
womit, wie im $. 16 vorgefchrieben, verfahren wird. 

Bor Einreihung dieſes Anerkenntniffes wird Die 
Waare nicht verabfolgt. 

Die Eingangs-Abgabe von Waaren, mit Begleit- 
fheinen Mufter II. bezeichnet, ift bei der Präfentation 
der Bezettelung fofort zu verrechnen, und eine weitere 
Stundung berfelben a? 


$. 1 
Weber die creditirten Kogaben wird ein vom Amtö- 


. DD 


Dirigenten zu fiegelndes und zu foliirendes Greditregifter 
. nad) dem Mufter A, und ein Greditconto nach dem Mu: 
% fer B geführt. | 
‚ In dem Greditregifter wird jeder einzelne geftundete 
Betrag fogleihh bei deflen Buchung im Heberegifter in 
Anſchreibung gebradt, und jede Zahlung, welche darauf 
erfolgt, fo wie fie geleiftet wird, in chronologifher Ord⸗ 
nung aufgefchrieben. Died Regifter wird in An- und. 
Abfchreibung monatlich abgefchloffen. In dem Grebit- 
conto erhält dagegen jeder Greditnehmer fein eigned Fo— 
lium, auf welches jeder ihm geftundete Betrag, fo wie 
jede darauf erfolgte Zahlung, mit Hinweiſung auf die 
Nummer ded Greditregifters, verzeichnet wird. Es wird 
ebenfalls monatlich abgefchloffen, und beide Bücher wer- 
den dad ganze Greditjahr duch geführt. 
Sie bleiben bei dem Amte, müffen aber von dem 
Amts-Dirigenten wenigftens bei der Gaffenrevifion jedes: 
mal genau geprüft werden. 


g. 16. 


Auf dem nad) S. 14 vom Ereditnehmer beim Em- 
pfange der Waarenpoft, für welche die Gefälle creditirt 
werden follen, auszuftellenden Anerkenntniffe wird Die 
Nummer des Greditregifterd vermerkt, unter welder die 
Poft in daffelbe eingetragen, und die Nummer des Hebe— 
vegifters, unter welcher der Gefällebetrag dafür verrechnet 
worden, fo wie diefer Betrag felbft nad) den verſchiede— 
nen Münzforten. Dies Anerkenntniß dient zum Belage 
des Greditregifters. 

Werden Abſchlagszahlungen geleiftet, fo erhält der 
Einzahler fo viel unter dem Datum der Einzahlung qui— 
tirte Anerkenntniffe zurüd, als die Abfchlagszahlung be— 
trägt. Laͤßt fih die Einzahlung dadurch nicht gerade 
auögleichen, fo wird der Weberfhuß auf einem der zu= 


rücbleibenden Anerkenntniffe ald Abjchlagszahlung notirt. 
Der Einzahler Fann diefen Vermerk mit unterfchreiben. 

Mit Ablauf der Ereditperioden müffen alle ältere 

Anerkenntniffe auögelöfet werden. 
N. 17. 

In das Caſſenbuch (Haupt-Journal) werden Die 
creditirten Abgabenbeträge aus dem Heberegiſter, als 
baar zur Caſſe gefloffen, aufgenommen, und die dafür 
eingelegten Anerkenntniffe, fo weit nicht überfchießende 
Abſchlagszahlungen darauf vermerkt find, vertreten Die 
Stelle der baaren Gelber. 

Ale Einzahlungen auf creditirte Gefälle gehen daher 
nicht durch die Hebe-, fondern lediglich durch die Greditbücher. 

18 


Sm Orte anfäffigen ficheren Gewerbebetreibenden, 
die auf den nad WVorftehendem bedingten größeren Ge— 
fallecredit Eeinen Anſpruch haben, oder foldhen Credit 
nicht begehren, können die Abgaben von den für fie ein- 
gehenden fremden Gegenftänden, auf ihr Anfuchen, in: 
nerhalb Monatöfrift geftundet werden, wofür fie Sicher: 
heit zu beftellen haben. 

Niemald dürfen dergleichen creditirte Gefälle beim 
Duartalabihluffe ald Beſtand erfcheinen. Rechnungs: 
mäßig wird auch diefer Credit, wie im $. 14 vorges 
ſchrieben, behandelt, im Heberegifter gleich definitiv ge— 
bucht, und in die Greditbücher eingetragen. Im Credit: 
conto ift dafür eine befondere Abtheilung am Schluffe 
des Regiſters zu bilden. 

Braunfhmweig, den 22. December 1841. 


Herzoglich Braunfchweig - Lüneburgifches 
Staatd-Minifterium. 


(95) Schulz. 
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Braunſchweig, den 11. Januar 1842. 





(11.) Regulativ wegen der Zollbegünftigungen, welche der Großhan- 
dei mit ausländifhem Wein genießen Bann. 


d. d. Braunfchmweig, den 22. Dechr. 1841. 


Mit Bezugnahme auf den 8. 75 der Zoll-Drödnung 
vom 21. December d. 3. werden hiermit zur Erleichtes 
rung des Großhandel mit auslandifhem Wein folgende 
Anordnungen getroffen: 

s.1 

Der Eingangs-Zoll von 
der Einfuhr verfchuldet. 


ausländifhem Wein ift bei 


8:2, 

Dem Großhändler wird jedoch unter nachfolgenden 
Bedingungen von dem Meine, welcher innerhalb Randes 
abgefeßt werden fol, ein fortlaufender Eingangs-Zoll— 
Kredit, und für den Wein, der nach dem Auslande wie 
der verkauft werden fol, ein unverzolltes Privatlager zus 
geftanden. 

$. 3. 

Als Sroßhändler kann von der Zoll-Berwaltung nur 
derjenige anerkannt werden, welcher ein Faufmännifches 
Buch über den Weinhandel führt, den Wein in größes 
rer Menge für eigene Rechnung einbringt und foldyen 
hauptſaͤchlich faßmeife abfegt. Wer bloß Weinfchänker, 
Kleinhändler mit Materialmaaren oder Gaftwirth ift, 


= GE 


kann daher an den Bewilligungen dieſes Regulativs nicht 
Theil nehmen. 


S. 4. 
Es muß beim Eingange ded Weined am erften Be- 
ſtimmungsorte fofort declarirt werden: 
ob folcher zum Abſatz 
a. innerhalb Landes oder 
b. außerhalb Landes 
beftimmt fein fol. 


A. Bon dem zum Abfaße im Lande beſtimm— 
ten Beine 


8.5. 

Führt ein Großhändler zum Abfage innerhalb Lans 
ded gewöhnlichen Wein in einer Menge von Neun ein 
Schötel Oxhoft Braunfchweigifch (Zehn Orhoft Preuß.) 
oder feinen Wein, ald: Kap-, Malaga, Madeira, Mus: 
Bat, Zeres- Mein, und endlich alle anderen Sorten von 
Wein, melde einen höhern Werth ald 163 Thlr. pr. 
DOrhoft Braunſchweigiſch (Einhundert und Funfzig Tha— 
ler pr. Oxhoft Preußifh) haben, in einer Menge von 
3% Braunfhweigiihen Orhoften (4 Orhoft Preußiſch) 
in 1 Ohm: oder größeren Gebinden zufammen ein, als—⸗ 
dann wird für Abgang oder Auslaufen der funfzehnte 
Theil oder Sechs und zwei Drittheile vom Hundert an 
dem farifmäßigen Eingangs- SS abgefegt und erlaffen. 


Wird Wein in — von wenigſtens 23 
Braunſchweigiſchen Oxhoften (fünf und zwanzig Orhoft 
Preußiſch) zufammen in 1 Ohm: oder größeren Gebinden 

a. unmittelbar aus fpanifchen, franzöfifchen, portugiefis 
hen, italienifchen oder entfernteren Häfen, auf dem 

Rhein über Emmerich, auf der Elbe über Witten: 

berge, anf der Wefer über Karlöhafen oder Minden, 


und zu Lande über Heiligenftadt, Zeiftungen, Wi: 
Genhaufen, Braunſchweig, 

b. aus Frankreich uͤber Trier, Neuburg, Kehl, Altbrei— 
ſach und Zoll-Amt bei Schuſterinſel, 

c. aus der Schweiz über Zollamt bei Rheinfelden, 
Waldshut, Stühlingen, Singen, Konftanz, Ludwigs— 
hafen, Friedrihöhafen und Findau, 

d. aus den Öfterreichifchen Etaaten über Paffau, Schär- 
ding am Zhurm, Simbady, Kieferöfelden, Mitten: 
wald, Pfroeten, Neuberun, Neuftadt in Ober-Schle— 
fien, Zittau, Pirna, Marienberg, 

eingeführt, dann wird neben dem geftatteten Abzug von 
6%, Procent vom Eingangözolle ($. 5) ein weiterer Zoll- 
erlaß von dreizehn und einem Drittheil Procent als Ver: 
gütung des Verluſtes durch) a und Sat bemilligt. 


$. 7 

Der Zoll-Erlaß für Abgang und Audlaufen ($. 5) 
fo wie der Erlaß für Zehrung und Sag (8. 6) wird 
nach dem Bruttogewicht, wie die Hebung des Eingangs- 
Zolles geſchieht, regulirt. Der Erlaß wird von demjeni- 
gen Haupt-Zoll-Amte feftgeftellt, bei welchem der Ein- 
gangszol zum Anſatz kommt. 

An dem einmal gehörig feftgeftellten Eingangszollbe- 
‚ trage wird fpäterhin ein Zollerlaß nicht zugeftanden. 

Für Wein, welcher aus franzöfifchen Hafenpläßen be- 
zogen wird, Tann der Bollerlaß von 20 Procent nur 
dann zugeltanden werden, wenn der unmittelbare Bezug 
daher durch Konnoiffements nachgewiefen wird, weldye 
von einem in dem Hafenplatze beftellten vereideten Maͤk— 
ler unterfchrieben find und deffen Unterfchrift durch den 
Conſul eines der Vereinsſtaaten beglaubigt ift. 

Die franzöfifhen Hafenpläße, in welchen fi zur 
Zeit dergleichen Confulate befinden, find: Bayonne, Bor: 
deaur, Cette, Marfeille, La Rochelle, Rochefort, St. Mar: 


tin, Isle d'Oleron, Rouen, Havre de Grace, Nantes und 
Noirmoutier. 
S. 8. 

Spediteure und Commilfions- Handlungen genießen 
den Zoll-Erlaß nicht. Iſt der von diefen eingeführte 
Wein aber für Rechnung eines inländifchen Großhändlers 
bezogen worden, fo wird dieſem legtern der Zoll» Erlaß 
zugeftanden. Es muß jedoch derjelbe bei der Eingangs» 
Declaration oder der Abfertigung genannt .werden, und 
ſich für den Eigenthümer erklären. 

. 9. 

Nur Weinhandlungen, welhe regelmäßig ein Lager 
von Einhundert und Vierzig Braunfchweigifhen Oxhof— 
ten (Einhundert und Funfzig Oxhoft Preußiſch) an aus— 
ländifhem Weine zum inländifchen Abſatze halten, kann 
auf ein dem Umfange des Lagers angemejjenes Wein: 
quantum ein fortlaufender Kredit bewilligt werden. 
| In Folge diefer Bewilligung bleibt der Eingangs— 
zoll fo lange notirt, bis der Lagerſtand unter das bes 
fiimmte Quantum herabgefommen ift, wovon fi die 
Zoflbehörde jährlich, fo weit nöthig, Überzeugt. 

8. 10. 


In einzelnen Jahren, welche zum Einfaufe von jun— 
gem Weine günftig find, Fann neben dem fortlaufenden 
Kredit noch zeitweife ein vergrößerter Eingangszoll-Kredit 
zugeflanden werden, wenn von der einzelnen Handlung 
Wein in folher Menge außergewöhnlich bezogen und bei 
der Befichtigung des Lagers ein über den fortlaufend 
freditirten Befland fo viel vermehrter Vorrat) vorhanden 
it, daß davon mehr als dreitaufend Thaler an Eingangs: 
zoll gezahlt werden foll. 

Der zeitweife geflundete Eingangszoll muß, nad) 
Maaßgabe des Abfages, in. monatlihen Stüd-Zuhlungen 
abgetragen werden, zu welchem Ende die Weinhandlung 


mit Ablauf eined jeden Monats ihren Verkauf der Zoll» 
behörde angeben muß, bis der einflmeilige Kredit ges 


Löfcht iſt. | 
$. 11. 


Bei dem fortlaufenden ſowohl, als bei dem zeitweife 
ertheilten Kredit muß Sicherheit geftellt werden. Die 
Herzogliche Zol- und Steuer-Direction ift befugt, ſich Die 
Sicherheit mit dem Weinlager felbjt gerichtlich beftellen 
zu laffen, wenn auf einem folchen Lager, zur Zeit der 
Kredit: Bewilligung, kein Pfandrecht eines Dritten haftet, 
und zugleich gerichtli der Befugniß entfagt wird, im 
Laufe des Zoll-Kreditd das den Kredit genießende Lager 
einem Dritten zu verpfänden. Von Weinhandlungen an— 
erfannter Solidität können Wechſel ald Dedungsmittel 
angenommen werden. 

| $. 12. 

Die Prüfung der Qualification der einzelnen Wein: 
handlungen zur Erlangung eined fortlaufenden Kredits 
und die Stellung der Bedingungen gebührt der Herzog: 
lien Zoll- nnd Steuer- Direction, vorbehaltlidy) des Re: 
curfes an dad Herzoglihe Staats-Minifterium. Auch zu 
einem zeitweife vermehrten Kredit muß die Kerzogliche 
Zoll: und Steuer-Direction felbft dann ihre Zuftimmung 
geben, wenn folder noch im Laufe des Kalenderjahres 
abgelöft werden foll. Ä 

$. 13. 

Die wirkliche Hebung des fortlaufend oder zeitweife 
geftundeten Gingangszolld gefhieht nad) demjenigen Ta— 
rif, welcher zu der Zeit gültig ift, wo die Zahlung ers 
folgen fol. 

.g. 14. | 

Jede Weinhandlung, weldhe Zoll-Kredit genießt, ift 
verpflichtet, die Keller oder andere Aufbewahrungsorte, 
welche fie für den Wein in Gebrauch hat, ſchriftlich der 


Zoll: oder Steuer-Behörde anzumelden, aud) Veränderuns 
gen des Aufbewahrungs-Drted jedesmal anzuzeigen. 

Zu ſolchen Behältniffen ift dem Ober⸗Inſpector des 
Haupt-Amts oder den Beamten, die dazu einen fhriftli- 
hen Auftrag von ihm vorzeigen, der Zufritt zum Befich- 
tigen, Proben und Vermeſſen des Vorraths infofern zu 
verftatten, ald e& erforderlich ift, um die Weberzeugung zu 
gewähren, daß dasjenige Weinguantum, für welches Kre= 
dit gegeben worden, noch im Eigentbum der Handlung 
vorhanden iſt. — Weinhändlern, welche gleichzeitig mit 
inländifchen, überhaupt im Zollvereins-Gebiete erzeugten 
Weinen Handel treiben, Fann der in diefem Regulativ 
gedachte Kredit nur unter den für folhe Handlungen je: 
desmal befonderd feftzufeßenden Bedingungen gewährt 
werden. 


B. Bon dem zum Abfage ins Ausland 
beftimmten Weine. 


$. 15. 

Weinhandlungen, welche an Orten, wo das Nieder- 
lagsrecht bewilligt ift, ein beftändiges Lager von auslän- 
difhem Weine von wenigftens 184 Braunfchweigifchen 
Drhoften (Zweihundert Orhoft Preußifh) zum Abfage in 
das Ausland halten, bleibt ein unverzolltes Lager ver: 
ftattet, um aus demfelben ſolche Duantitäten, welche bis 
auf weitere Berfügung mindeftend einen Anker Braun: 
ſchweigiſch betragen, ind Ausland abzufeßen. 

$. 16. 

Diefe Weinlager dürfen nur in Kellern oder Raͤu— 
men Gtattäfinden, welche von jedem andern Behältniffe 
völlig getrennt find. Stehen fie durch Thuͤren, Fenfter, 
Treppen oder auf andere Weife in Verbindung, fo muß 
diefe aufgehoben werden. Solche Kagerorte follen nur 
einen ſicher zu verfchließenden Cingang haben, der in 
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der Regel an der offenen Straße fein muß, wovon je 
doch, wo oͤrtliche Umftände foldhes behindern, Ausnahmen 
zugelaffen werden können. 

Der Eingang fol an der Außenfeite die Infchrift 
erhalten: 


Weinlager des (Name des Befißerd). 


So lange die Einrichtung nicht getroffen ift, daß 
über einen Keller oder andern Lagerraum gehörige Auf: 
fiht des 3008 halber geführt werden Fann, muß der 
Gebrauh als Lagerort für unverzollten Wein verfagt 
bleiben. 


8. 17. 

Die Keller oder Behältniffe, worin unverzollter Wein 
lagert, ftehen fortwährend unter Kontrole und unter dem 
Mitverfchluß der Zollbehörde. So oft ed von dem Wein: 
händler gemwünfcht wird, veranlaßt die Zollbehörde auf 
fhriftlihe Anmeldung des Weinhändlerd das Deffnen. 
Der Zugang zu denfelben muß aber, bi zum Wiederver- 
fchluffe, von Zollbeamten bewacht werden, welche bei Ber: 
luft ihres Amtes weder Flüffigkeiten ohne fhriftliche Er— 
laubniß des Haupt-Amtes oder des erfien Amts-Vorge⸗ 
festen, der im Lagerorte befindlich ift, in den Lagerraum 
einlaffen, noch geftatten dürfen, daß Wein ohne Bezettes 
lung des dazu befugten Amts aus demfelben herausge— 
bracht werde. 

Von den Verrichtungen im Keller felbft haben Die 
Zol-Beamten feine Kenntniß zu nehmen. 

Der Inhaber des Lagerd muß an jedem Zage, an 
welchem berfelbe die Auffchliegung verlangt, eine Gebühr 
von 12 Ggr. entrichten, und kann an einem Tage acht 
Stunden und zwar: 

in den Monaten October bis Februar einfchließlich 

Vormittags von 8 — 12 Uhr und Nachmittags 
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von 1 bis 5 Uhr, in den übrigen Monaten von 7 

bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr 
im Keller arbeiten laffen. 

' 8. 18. | 

In das unverzollte Lager muß der Wein in der Be- 
fchaffenheit gebracht werden, in welcher derfelbe unmittel: 
bar aus dem Auslande eingegangen ift. 

Es kann nur Wein in folhe Lager aufgenommen 
werden, welcher entweder fogleih beim Gingange zum 
unverzollten Lager declarirt und vom Haupt-Zollamte an 
der Grenze unter Verſchluß abgefertigt worden, oder wel« 
cher aus einem unverzollten Lager unter Verfchluß in ein 
anderes übergeht. 

S. 19. 

Das Ueberftechen, Ausfüllen, Vermiſchen, Verlaͤn— 
gern und jede fonftige Bearbeitung des eingefchhlagenen 
Meines bleibt dem Weinhändler, wie er ed feines Han— 
dels wegen gut finden mag, überlaffen. SInfofern aber 
eine Vermehrung der Flüfjigkeit erfolgt, oder zur Ver: 
mehrung des Lagerd von inländifhem Weine Gebraud 
gemacht wird, muß die Menge der Flüffigkeit, welche in 
den Keller gebracht werden foll, vorher der Zollbehörde 
fchriftlic angezeigt und vor dem Uebergange in daß un— 
verzollte Lager genau ermittelt, dann aber dem Lagerbe= 
ftande zugefchrieben , jedenfalls auch mit dem andern La— 
gerbeftande ind Ausland ausgeführt werden, indem Als 
les, was von dem Lager abgeht, wie unverzollter Wein 
zu behandeln ift. 

$. 20. 

Der unverzollt gelagerte Wein muß in demjenigen 
Zuftande in das Ausland übergehen, in welchem folcher 
aus dem Lager herausgeht. 

Der Verfender muß ſich allen Maaßregeln der Zoll. 
behörde unmeigerlich unterwerfen, welche zur Sicherftel- 
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lung diefer Bedingung entweder im Allgemeinen oder 
im eimjelnen Falle angeordnet werden. 
§. 21. 

uebertragungen von Wein aus bin Kreditlager auf 
Zranfitolager, mit Abfchreibung ihres: Zollwerths vom 
Kreditconto, find. für. folhe Inhaber von Kreditlagern, 
welche zugleich, mit inländifchen, überhaupt im Zollver: 
einögebiete erzeugten Weinen handeln, gänzlich unzuläffig. 
Fur Weinhandlungen, die lediglich mit auslaͤndiſchem, zoli⸗ 
pflihfigem Weine Handeln, darf eine ſolche Uebertragung 
nur auf ſpecielle Erlaubniß der Herzoglichen Zoll: und 
Steuer:Direetion gefchehen. 

Diefe Erlaubniß kann nur aus ganz. befonderer Vers 
anlaffung gegeben und darf nur für ſolchen Wein zuge 
fanden werden, von deffen unvermifchter Befcaffenheit 
die Herzogliche Zoll. und Steuer. Divection ſich volle Ue— 
berzeugung verſchafft hat. X 

Wird. eine ſolche Ausnähnie: vbewilligt, ſo tritt eine 
Zuruͤckrechnung der von ſolchem Weine bereits genoſſenen 
und im Kredit-Conto abgeſetzten Vergütung bergeftalt ein, 
daß vom Eonto des Kredit-Inhabers zwanzig - Procent 
weniger abgeſchrieben werden, als die Menge des in das 
unverzollte Lager uͤbergehenden, und als Zugang bei dem— 
ſelben vollſtandig zu notirenden Weines wirklich betraͤgt. 

g. 22. 

Aus dem unverzollten Lager. fann mit Genehmigung 
der Herzoglichen Zoll: und Steuer: Direction zwar Wein 
in das Kreditlager. übergehen, aber eine - Vergütung wird 
in folchen Fällen nicht bewilligt, fondern die . wirklich 
übergehende Menge des Weines wird im Conto des une 
verzollten Lagers ab» und im Kredit-Eonto am Abzug 
angefchrieben. 


8. 23. 
Das Conto über den — zum Abſatze in das 
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Ausland gelagerten Wein wird nad dem Maaße geführt. 
Die Menge des Weines, welcher zum Lager fommen fol, 
wird durch innere Viſirung der Gefäße genau ermittelt 
und angefchrieben. *. 

Daffelbe gilt von andern Stüfigkeiten, bie in den 
Lagerraum gebracht werden. Erfolgt eine Verſendung, fo 
wird die Menge durch Vermeſſung auf gleiche Weife feft- 
geftellt, und die Faffer, Kiften 2c. werden, vor dem Aus- 
bringen aus dem Keller, von dem Beamten verfchloffen. 

Die unter Verſchluß gefegten Stüde werden dem» 
nächft an der Amtöftelle vermwogen, mit: einem Begleit- 
foheine verfehen, und nad) dem dabei fich ergebenden 
Brutto-Gewichte wird die Durchgangs- Abgabe vor der 
Berabfolgung des Weines erhoben. 

$. 24. 

Auf den zu unverzollten Lagern eingehenden Wein 
findet beim Cingange des Weines Feine Vergütung Statt, 
foudern der Abgang duch Satz, Auslaufen und Einzeh- 
ven, der fich bei der jährlichen Aufnahme des Beftandes 
findet, wird abgefchrieben, infofern folder Zchn vom 
Hundert nicht überfteigt. 


C. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 25. 

Weinhändler, ſowohl diejenigen, welche einen Zoll: 
Eredit genießen, als die, welchen ein unverzolltes Wein- 
lager zum ausländifhen Abſatze geftattet ift, find ver: 
pflidhtet, mit Ablauf des Monats Juni jeden Jahres abs 
zufchließen, um ihren Lagerbeftand nachzuweifen und, wo 
ed erforderlich, berichtigen laffen zu fönnen, wobei von 
ihnen alle diejenigen Vorkehrungen zu treffen find, wels 
he die Verwaltung nöthig findet, um ſolchen gehörig bes 

fihtigen und vermeflen zu Fönnen. 
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$. 26. 

Ale Koften, welche aufgewendet werden müffen, um 
die einzelnen Weinhändler in den Genuß der durch die: 
ſes Regulativ zugeftandenen Wortheile zu fegen, als: 
Gebühren der Sachverſtaͤndigen, Koften für den Mitver- 
ſchluß der Lager u. f. w., müffen von denfelben getragen 
werben. 

8. 27. 

Weinhandler, welche den Vorfchriften dieſes Regu- 
lativs zumiderhandeln, oder die darin aufgeftellten Bedin— 
gungen nicht erfüllen, find der Befugniffe und Vortheile, 
welche ihnen daffelbe gewährt, verluftig. 

Iſt von ihnen dadurch zugleich, oder auf andere 
Weiſe, eine Zoll-Contravention begangen, dann wird Diele 
außerdem geahndet, wie ed die gefeglichen Beftimmungen 
ergeben, indem den Verpflichtungen, die daraus hervor: 
gehen, durch dieſes Regulativ Fein Eintrag gefhehen fol. 


Braunfhmeig, den 22. December 1841. 


Herzoglich Braunfchweig » Lüneburgifches 
Staatd- Minifterium, 


(gez) Schul; 
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Gefeg- und Verordnungs:Sammlung. 
Ne 12, 


Braunſchweig, den 11. Januar 1842, 


(12.) Bedingungen, welche von inländifchen Raffinerien beim Bee 
zuge von Rohzucker zum Verfieden, mit dem Anſpruch auf 
den ermäßigten ÖSteuerfag von 5 Thlrn. für den Gentner, 
zu erfüllen und zu beobachten find. 

d. d. Braunfchweig, den 22. Dechr. 1841. 

1) Keinem Sieber ift der Handel mit indifchem Roh: 
zuder geftattet. 

2) Neu zu errichtendende Raffinerien haben nur dann 
Anſpruch auf die Begünftigung, wenn fie fi an Or— 
ten befinden, wo ein Hauptamt, oder ein zur Gontrole 
von Auderfiedereien ausnahmsweife ermächtigtes Un⸗ 
teramt feinen Siß hat. 

3) Neben der Zuderfabrication darf der Unternehmer 
derfelben in den Giedereigebäuden, oder in andern, 
mit lesteren im Zuſammenhange ftehenden Räumen 
fortan fein Gewerbe mit Gegenftänden betreiben, zu 
deren Bereitung Zuder gehört, wie z.B. Zuckerbaͤcke— 
rei, Ziqueurfabrication u. f. w. 

4) Ald vollftändige wirkliche Zucerraffinerien werden nur 
diejenigen Anftalten angefehen, in welchen ſich minde- 
ſtens befinden: 

a. ein feuerfefter Raum, worin die Klär- und Sie: 
depfannen, leßtere in den dazu beftimmten Defen 
mit den erforderlichen Schornfteinen verfehen, an⸗ 
gebracht find, 

. eine Klärpfanne, 

. eine Siedepfanne, 

. ein Kühlkeffel, 

. eine Füllftube, 

. ein Kalkbad, 

. ein Thonback, 


Rn nun 5” 
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h. ein Formback, 

1. der erforderlihe Bodenraum zum Aufitellen ber 
mit Thon gededten Zuderformen, 

k. die Formen felbft, nebft den dazu gehörigen Uns 
terfeßgefäßen, 

l. eine feuerfefte, ftark heizbare Zrodenftube, zum 
legten Austrocknen des fertigen Zuders, 

m. die Räume zur Aufbewahrung der rohen und 
fertigen Waare. 

5) Der mit Anfpruch auf Steuer- Ermäßigung bezogene 
Rohzucker fteht unter amtlicher Aufſicht. 

6) Den Raffinerie-Inhabern ift zwar gejtattet, neben der 
Zuderfabrication aus indiſchem Rohzuder, auch Zuder 
aus inländifchen, oder andern zuderhaltigen Stoffen 
in unmittelbarer oder mittelbarer Verbindung mit der 
erfteren zu verarbeiten; doch folgt hieraus 

a. der unbedingte Verluſt des Anfpruch& auf Ver: 
gütung der Steuer für exportirten Hutzucker 
und Kandis, 

b. die Verpflichtung, denjenigen befonderen Vorſchrif⸗ 
ten und Controlen genau nachzukommen, welche 
die Steuerbehoͤrde für ſolche Falle, den Umſtaͤn—⸗ 
den und der Dertlichkeit gemäß, fpeciel anzus 
zuordnen für nöthig erachtet. 

7) Die Unternehmer inländifcher Zuckerſiedereien find 

verpflichtet, allen in ihren Fabrifanftalten gefertigten 
Hutzuder im Boden mit einem felbft gewählten Stem⸗ 
pel, welcher ihr Fabricat bezeichnet, zu belegen. 


Braunfchweig, den 22. Dechr. 1841. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Luͤneburgiſches 
Staats-Miniſterium. 


(tr) Schulz 


(13.) Beflimmungen wegen des vereinigten Betriebes ber Colonial⸗ 
und Rübenzuderfabrication, 
d. d. Braunſchweig, den 22. Dechr. 1841. 


Wegen bed vereinigten Betriebes der Zuderfabrication 
aus Runkelruͤben und aus Colonialzuder gelten folgende 
Beilimmungen: 


1. 


Buderfiedereien, deren Hauptgeſchaͤft in der Raffini— 
rung indifcher Zucker befteht, Eönnen nebenbei aud) aus Run 
kelruͤben⸗Rhozucker bereiten, oder Runkelruͤben⸗Rohzucker weiter 
verarbeiten, ohne daß fie deshalb des Anſpruchs auf den Be: 
zug der indifchen Roh- und der Lumpenzuder zu den für 
die Raffinerien feftgefeßten ER Eingangszöllen ver« 
luſtig werden. 


II. 


Den Zuckerſiedereien, deren Hauptgeſchaͤft in der Berei— 
tung von Runkelruͤben-Rohzucker beſteht, oder die ſich in 
beilaͤufig gleichem Umfange mit der Bereitung von ſolchem 
Zucker und mit der Raffinirung indiſcher Zucker befaſſen, 
kann der Bezug der indiſchen Roh- und Lumpenzucker zu 
den für die Raffinerien feſtgeſetzten ermäßigten Eingangs— 
zöllen gleichfall3 zugeftanden werden, und zwar: 

1) wenn fie ſich nicht mit der Verarbeitung der Run- 
felrüben zu Rohzuder, fondern nur mit der Raffini- 
rung von Runfelrüben- Rohzuder und von indifchem 
Zuder befchäftigen, ohne Beſchraͤnkung; 
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-2) wenn fie ſich auch mit der Verarbeitung der Runkel— 
rüben zu Rohzucker befchäftigen, unter der Beſchraͤn— 
fung, daß fie entweder 

a. beide Fabricationszweige — einerfeitd nämlich 
die Bereitung des Rohzuckers aus Runkelrüben 
und anderfeits die weitere Werarbeitung von 
Roh- und Lumpenzuder — nur in getrennten 
Perioden betreiben, alfo die Raffinirung der in= 
difhen Zucder für fi) allein oder mit Runfel- 
rübenzucder erft dann beforgen, wenn die Fa- 
brication des Rohzuderd aus den Runfelrüben 
ruht, oder 

b. bei gleichzeitiger Betreibung beider Babrications- 
zweige mindeftend 1000 Gentner indifchen Roh: 
und Lumpenzuder im Laufe des Jahres beziehen. 


II. 


Buderfiedereien, bei denen nah Cab I. oder II. der 
vereinigte Betrieb der Zuderfabrication aus indifchem Zu— 
er und aus Runfelrüben ftattfindet, haben 


1) auf eine Ausfuhr-Bonification für ausgeführten Zuder 
keinerlei Anſpruch. Sie müffen fi) überdies 


2) allen denjenigen Bedingungen und WVorfchriften unter: 
werfen, melche für ſolche Fabricanten beftehen, Die 
ausſchließlich indiſche Zucker verarbeiten. Inöbefon- 
dere duͤrfen ſie alſo | 

a. nur in ſolchen Orten angelegt und betrieben 
werden, in welchen ſich eine zur Controle ermaͤch⸗ 
tigte Zoll oder Steuerſtelle befindet; 

b. einen Handel weder mit indiſchem, noch mit 
Runkelruͤben⸗Rohzucker betreiben; 
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c. in den Siedereigebaͤuden oder andern, damit zu— 
fammenhängenden Räumen fein Gewerbe mit 
Gegenftänden zu deren Bereitung Zucker gehört, 
als Zuderbäderei, Liqueurfabrication u. ſ. m. 
ausüben. 

Etwaige Anträge auf Geftattung des vereinigten Be— 
triebes der Zucerfabrication aus Runfelrüben und aus Co— 
lonialzuder find Seitend der Haupt-Aemter hiernach zu 
behandeln. 

Doch bedarf es zu ſolchem Betriebe in jedem einzel 
nen Falle der Genehmigung der Herzoglichen Zoll» und 
Steuer - Direction. 


DBraunfchweig, den 22. Dechr. 1841. 


Herzoglih Braunſchweig⸗Luͤneburgiſches 
Staats -Minifterium. 


(93) Schul; 


(14.) Inftruction wegen Controle ber Zuderfiedereien beim Bezuge 
(d. d. Braunfchweig, den 22. December 1841.) 


a. des indifhen Robzuders zum Verfieden gegen 


den ermäßigten Eingangs=Zoll. 


1. 


Der Anfpruc) der vereinsländifchen Zuderfiedereien, welche 
Indifchen Rohzucker verarbeiten, auf den Bezug des fremden 
Rohzucers gegen Entrichtung des ermäßigten Eingangs» 
Bolles für Zucker » Kaffinerien, wird duch Erfüllung 
der deshalb gegebenen WVorfchriften und durch den Nach— 
weis einer vollftändig eingerichteten Zucerraffinerie be— 
dinge. Das Anerkenntniß dieſes Anfpruches ertheilt in je- 
= einzelnen Falle die den Hauptämtern vorgefchte Be: 
hoͤrde. | 


2. 


Rohzuder, für welchen der ermäßigte Zollſatz in Anz 
fprud) genommen wird, muß, wenn der Eingang für Rech: 
nung der betheiligten vereinsländifchen Raffinerie erfolgt, 
fogleih beim Grenz Eingangsamte, wenn der Zuder aber 
für andere Rechnung eingegangen ift, bei der Verabfolgung 
vom Padhofe an eine folche Siederei, für diefelbe mit der 
ausdrücklichen Beftimmung zum Verſieden declarirt werden. 


3. 


Die Revifion und Abfertigung des folchergeftalt zum 
Verſieden declarirten Rohzuders gefchieht nach den allges 
meinen gefeglichen Borfchriften, mit der Maafgabe, daß 
der Zuder nach der erften Reviſion unter Begleitſchein⸗ 
Controle I. oder auch auf Begleitfchein Nr. IL auf dad 
Hauptamt oder dasjenige zur weitern Abfertigung befugte 


— 
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Zollamt, an deſſen Site die Sieberei ſich befindet, und 
jedenfallö unter völlig fichernden Verſchluß abgefertigt wird. 
Nur dann findet hierunter eine Ausnahme Statt, wenn 
die Raffinerie am Orte des Grenz Eingangsamtes belegen 
fein follte, und demfelben daher auch die Werfiedungs- 
Gontrole des eingegangenen Rohzuders obliegt. 
4. 

Die weitere Abfertigung und Verſiedungs-Controle des 
unter Begleitſchein-Controle eingegangenen Rohzuckers bes 
wirft das Amt am Beflimmungsorte des Zuckers. 

Iſt diefer Beftimmungsort eine Padhofsftadt, oder find 
mit dem Amte öffentliche Niederlagen verbunden, fo kann 
der Zuder nad) erfolgter Reviſion bis zur weitern Dispo— 
fition über denfelben, nad) den allgemeinen Vorſchriften für 
Packhoͤfe (Hallen) zu diefen Niederlagen gebracht werden. 

Sind mit dem Amte Feine öffentliche Niederlagen ver- 
bunden, fo muß der Zuderfiedereis-Befißer fichere Lager: 
räume befchaffen, in welchen der eingegangene Zucker, nach— 
dem er unter amtlicher Auflicht dorthin gebradyt worden, 
bis zur weitern Beftimmung lagert. Diefe Räume ftehen 
unter Mitverfchluß des Amtes, nach deflen Ermeffen auch 
die einzelnen Golli, worin der Zuder ſich befindet, unter 
Berfchluß gehalten werden Eönnen. 


9. 


Die unter Mitverfchluß der Zollbehörde ftehenden Pri- 
vatlager zur Niederlegung von Rohzuder zum Verſieden 
unterfcheiden ſich infomeit von Öffentlihen Niederlagen 
(Packhoͤfen, Hallen), daß der Zuder in denfelben lediglich 
auf Gefahr des Siedereibefißerd lagert und zufällige Er— 
eigniffe, die einen Werluft oder eine Werminderung des 
Zuderd zur Folge haben, Feinen Erlaß der. darauf ruhen: 
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den vollen tarifmaͤßigen Zollgefaͤlle für Rechnung des Ver— 
einö begründen. ($. 74 der Zollordnung.) 


6 


Auh in Padhofsftädten kann eine folche Niederlegung 
des Rohzuders für Siedereien in Privaträumen unter Mit- 
verihluß der Zollbehörde dann Statt haben, wenn es in 
den. öffentlichen Niederlagen zur Aufnahme des Zuderd an 
Raum gebricht. Es kommen alsdann diefelben Vorſchrif— 
ten und Bedingungen in Anwendung, die für Diefe La— 
gerung an andern Orten beftehen. 


T 


Sol ein Theil der unter Verfchluß flehenden Rohzuder 
verarbeitet werden, jo meldet der Siederei:-Inhaber die Zahl 
der hierzu beftimmten Golli, deren Marken und Gewicht 
dem Amte fchriftli an, welches dieſelben nach bewirfter 
Schwärzung mit thierifchem Kohlenftaube aus der Pad: 
hofs-Niederlage oder dem Privatlager verabfolgt. 


8 


Sollte ed bei dem in Padhofs= Niederlagen lagernden 
KRohzuder in diefen Localien an Raum und Gelegenheit 
zur Bewirkung der Schwärzung fehlen, jo Eönnen die zum 
Berfieden angemeldeten Zudecrolli auch unter amtlicher Auf: 
fiht nach der Siederei abgefahren und dort erft gefehwärzt | 
werden. 


9 


Die Schwärzung wird am zwectmäßigften dadurch be— 
wirkt, daß der Inhalt eines oder mehrerer Colli, was fi) 
nad) der Größe des Locald richtet, auf dem Fußboden aus- 
gefhüttet, wohl auseinandergebreitet und mit dem darüber 
geſtreueten Kohlenftaube dergeftalt durcheinander gearbeitet 
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wird, daß alle Thelle von der Schwaͤrze betroffen werden. 
Auf gleiche Weife wird mit allen übrigen zur Verſiedung 
angemeldeten Collis verfahren. 


10. 


Wie viel. an Kohlenftaub auf einen. Gentner Zuder zu 
verwenden ift, darüber laſſen fich Feine beflimmten Vor— 
ſchriften ertheilen, weil eine Zudergattung mehr Schwaͤr⸗ 
zung5=- Material ald die andere erfordert. In der Kegel 
wenden die Zuderfieder 3 bis 5 Pfd. als Reinigungsmittel 
bei der Verkochung des Zuders auf den Gentner an. Je— 
denfalls muß die Vermifhung in dem Maafe ftattfinden, 
daß der Zweck der Zollbehörde dadurch erreicht werde. 


11. 


Da die Vermifchung des Zuderd mit Kohlenftaub, der 
Reinigung der zu verarbeitenden Mafle wegen, ohnehin 
ein Theil des Fabricationsactes ift, jo muß das Schwärs 
zungs-Material und alles zur Mifchung erforderliche Geräthe 
von dem Zuderfieder unentgeltlich geliefert werden, und Die 
Vermifhung nach der Anordnung der controlivenden Beams 
ten oronungsmäßig durch deffen Arbeiter erfolgen. 


12. 


Wuͤnſcht ein Zuckerſiederei-Beſitzer den mittelft Bes 
gleitfcheind eingegangenen Rohzuder durch alöbaldige Wer: 
mifhung des ganzen Transports mit thierifcher Kohle in 
freien Verkehr gefeßt zu fehen, um dadurd dev öffentlichen 
oder Privatlagerung unter Mitverfchluß der Zollverwaltung 
überhoben zu fein, fo ann diefem Verlangen foweit ents 
fprochen werden, ald Raum zu dem Vermifchungsact vor⸗ 
handen ift, und die Kräfte der disponiblen Beamten dazu 
ausreihen. In folhen Fällen muß die Durcharbeitung 
des Buderd mit befto größerer Sorgfalt erfolgen. Sit 
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dies gefchehen, fo tritt ber geſchwaͤrzte Zucker in den freien 
Verkehr des Siederei-Befigerd, und ed bedarf der Lagerung 
des Materiald unter Mitcontrole der Zollverwaltung dann 
nicht weiter, als es durch den etwa darauf gewährten Zoll⸗ 
credit nöthig fein möchte. 


13. 


Auch die unter Mitverfhluß der Zollbehörbe ftehenden 
Privatlager von Rohzuder der Siedereibefiger müffen von 
Zeit zu Zeit unter Mitwirkung von Oberbeamten revidirt, 
und mit den Büchern verglichen werden, um Weberzeugung 
zu erhalten, daß bie wirklichen Beftände mit dem anges 
fhriebenen Sol übereinftimmen, 


14. ' 


Auch in den Privat-Niederlagen wird die Dauer ber 
unverzollten Lagerung des Rohzuders durch die in ben 
Packhofs⸗Reglements vorgefchriebene Lagerungsfrift bedingt. 


15. 


Welche Klaffe von Beamten zu dem Gefchäfte ber Vers 
mifchung des Rohzuckers mit Kohlenftaube und überhaupt 
zur Controle der Siedereien zu beflimmen und zu verwens 
den, hängt zwar von der Zahl der vorhandenen Siedereien 
und von der Stärke des Beamten-Perfonals ab. Indeſſen 
darf diefe Gontrole niemals einem einzelnen Beamten und 
am wenigfien einem Unterbeamten anvertraut werden, fon» 
bern fie muß duch zwei Beamten erfolgen, deren einer 
wenigftend ein Amts Affiftent iſt. Auch ift von dem die 
Schmwärzungs-Gontrole leitenden Beamten über den ganzen 
Vorgang jedesmal ein Protocol aufzunehmen, 
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b. Des fremden Lumpenzuckers zum Verſieden 
gegen den ermaͤßigten Eingangszoll. 


Sn Folge des Zolltarifs für die Jahre 18 ift den 
Zuderfiedern in fammtlihen Vereinsftaaten geftattet worden, 
Lumpenzuder unter Gontrole gegen den ermäßigten Abga- 
benja von 5%, Thle. vom Gentner zu beziehen. 

In Betreff diefer Controle wird hiermit folgende An- 
weifung ertheilt. 


| 1, 

Nur diejenigen Zuderfiedereien, welche nach den bes 
ftehenden Vorſchriften überhaupt zum erleichterten Bezuge 
von Zuder zum Werfieden befugt find, koͤnnen den Lum— 
penzuder zum ermäßigten Zollfaße unter der vorgefchrie- 
benen Controle erhalten. 


2. 


Die, diefen Anſpruch begründende, von dem Zuder- 
fiederei-Befiger einzureichende Declaration muß ausdrüdlich 
auf Zumpenzuder lauten, und die derfelben zu Grunde lie- 
genden Papiere (Frachtbriefe, Facturen 2c.) müflen damit 
übereinftimmen. 


3. 


- Die Reviſion des zum Verfieden beftimmten, gegen die 
ermäßigte Abgabe zu verabfolgenden Lumpenzuckers erſtreckt 
fih, außer den allgemein gefeßlichen Erforderniffen, auch 
auf die Qualität des Zuckers. 

. Der Empfänger deſſelben ift unter. allen - Umſtaͤnden 
verpflichtet, auf Erfordern des Amtes, fich durch Vorle⸗ 
gung der über den Bezug fprechenden Facturen und Cor- 
reöpondenzen, gleichwie durch jede andere gefeglich zu for 
dernde Auskunft über die Eigenfchaft des Zuckes als Lum— 
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penzucker auszuweiſen, und verliert im Weigerungsfalle den 
Anſpruch auf die Zollermaͤßigung. 

Stammt der Zucker aus einem fremden Staate her, 
der auf die Ausfuhr des Zuckers eine Zollverguͤtung zahlt, 
und zwar verſchieden, je nachdem raffinirter oder Lumpen⸗ 
zucker ausgefuͤhrt wird, ſo kann das Amt den Nachweis 
verlangen, daß fuͤr den fraglichen Zucker die Zollverguͤtung 
als fuͤr Lumpenzucker bezahlt worden iſt. Zur Beſeitigung 
von Zweifeln, die ſonſt bei dem Bezuge beſſerer, dem Me— 
liszucker gleichenden Lumpenzucker etwa entſtehen moͤchten, 
genuͤgt die Vorlegung von Facturen ꝛc. 

Sollten jedoch ſachkundige Beamten den declarirten 
Lumpenzucker fuͤr Fabricate feinerer Gattung zu erkennen 
in den Fall kommen, fo iſt außer dem obengedachten ftren- 
gern Nachweis, nad) Umftänden das Gutachten von wenig- 
ftend drei Sachverftändigen vertrauten Gemerbetreibenden, 
beren zwei aus dem Handelöftande, und nicht aus der Klajfe 
der Zuderfabricanten zu wählen find, darüber einzuholen, 
und falls daffelbe für die Meinung des Amtes ausfällt, 
dem Empfänger die Beichaffung befriedigender Gegenbemeife, 
oder die Verzollung des Zuderd nad) dem hödhften Zarif- 
fage, oder aber deſſen Wiederausfuhr gegen Entrichtung 
der geſetzlichen Durchgangs-Abgaben, in allen diefen Fallen, 
nach näherer Anordnung der dem Amte vorgefeßten Be— 
hörde, zu überlaffen. 


A 


Die Verfiedungsd-Controle des Lumpenzuckers wird aus— 
ſchließlich durch Vermiſchung des Klein zerfchlagenen Zuders 
mit thierifcher Kohle bewirkt, und es müflen von diefem 
pulverifirten Schwärzungd-Material zwei bis drei Pfund 
auf den Centner Zuder, je nach deſſen Befchaffenheit ver: 
wendet werden. 
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8 


Die Kohle liefert der Siedereibeſitzer, fo wie derſelbe 
unter amtlicher Aufficht für die Zerfchlagung und Vermi⸗ 
fhung des Zuders mit dem Schwärzungs- Material, nad 
näherer Anordnung der controlirenden Beamten zu forgen 
verpflichtet ift. 

6. 


Die Verrichtungen zur Schwärzung des Zuderd wers 
den nach $.9 der Inftruction, die Controlirung der Zudere 
fiedereien bei Verfiedung des indifchen Rohzuderd betreffend 
mit der Maafgabe bewirkt, daß nad) der Zerftampfung des 
Zuckers größere Stüde als hoͤchſtens von Ein Achtel 
Mfund fi) nicht darunter befinden dürfen. 


rf£ 
Von genauer Erfüllung der Bedingungen von A bis 
6 ift der Anſpruch des Siederei-Befigerd auf den ermäßig- 
ten Zollſatz abhängig. 


8. 


Kann die Schwärzung der Rocalität nach nicht in den 
amtlichen Gelaffen oder Niederlagen erfolgen, oder lagert 
ber Zucder in andern, unter Verſchluß der Zollbehörde 
ftehenden Räumen, fo Fann die Schwarzung auch dort oder 
in dem Giedereilocale felbft vorgenommen werden. 


9. 


Die Eröffnung der Zuckerlager, der Transport des 
Zuckers zur Schwärzungöftelle und die Beauflichtigung der 
Schmwärzung muß unter fleter Aufjiht von mindeftend zwei 
Beamten, worunter ein Oberbeamte, controlirt und über 
jeden Act der Schwärzung ein Protocol aufgenommen werben. 
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ppflicht der Beamten iſt es beſonders, darauf zu halten, 
daß der Zucker gehoͤrig zerſchlagen werde, daß ſich alſo 
bei der Schwaͤrzung keine groͤßere, als hoͤchſtens vier Loth 
ſchwere Stuͤcke darunter befinden, und daß mit der Durch— 
arbeitung der Maſſe ſo lange fortgefahren werde, bis die— 
ſelbe durchweg geſchwaͤrzt iſt. 
10. 


Sn der Wahl der controlirenden Beamten ift mit Vor: 
ficht zu verfahren; es ift dabei auf völlig vertraute und 
zuverläfjige Subjecte Rüdfiht zu nehmen, und möglichft 
frü einen Wechſel in dem Beaufjichtigungs - Gefchäfte der 
Siedereien, befonderd in einer und derfelben Anftalt diefer 
Art, zu forgen. 


11. 


Der Zollbehörde bleibt auch der fernere Verfolg des 
gefhwärzten Zuders, durch amtliche Beaufſichtigung der 
Ueberfuͤhrung deffelben in die Siedepfannen und überhaupt 
durch jedes andere, gegen mißbräuchlichen Uebergang des 
unverarbeiteten Lumpenzuckers in den freien Verkehr fchügende 
Mittel vorbehalten. 


12. = 

Die Abfertigung des Lumpenzuders beim Grenz - Eins 
gangsamte erfolgt, foweit derfelbe nicht für eine am Sitze 
defielben oder in deilen Bezirke belegene Raffinerie beftimmt 
ift, nad) den allgemein gefeglichen Vorſchriften über die 
Behandlung unverzollt unter. Begleitichein =» Eontrole weiter 
gehender Waaren, alfo unter Berjchluß auf Aemter, welche 
zur Begleitjchein = en befugt find. 


‘13. 


Die weitere Abfertigung und die Verfiedungd-Controle 
bewirkt dann das Amt im Beſtimmungsorte des Zuders, 
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oder, falls ſich die Siederei nicht am Sitze der zur Be— 
gleitfhein- Erledigung befugten Zollſtelle befinden möchte, 
dasjenige Amt, dem diefe Abfertigung und Beauflichtigung 
von ‚der vorgefesten Behörde unter Feftfegung der erfor- 
derlichen Sicherungs-Maaßregeln übertragen worden ift. 


14. 


Iſt der Beflimmungsort eine Padhofsftadt, oder find 
mit dem Amte öffentliche Niederlagen verbunden, fo kann 
der Zucker mit Vorbehalt des Anfpruches auf den ermäßig- 
ten Zollſatz für Siedereien dort amtlich niedergelegt werden. 


15. 


Fehlt es an amtlichem Nieedrlage-Raum, oder fprechen 
örtliche oder andere befondere Gründe für die Niederlegung 
bes für Siedereien beftimmten Rumpenzuders in nicht amt= 
lichen Gelaffen, fo ift dies ausnahmsweife, jedoch nur mit 
ausdrüdlicher Genehmigung der den Aemtern vorgefeßten 
Behörde, zuläffig. 

Sedenfalld müffen dergleichen Lager unter völlig fichern 
amtlihem Verſchluß gehalten werden, und der Zuder darf 
nur nad) vorangegangener Revifion und Feftftellung feiner 
Qualität in diefelben gelangen. 


16. 


Sol in dem Falle zu 15 ein Theil des unter Ver- 
ſchluß ftehenden Lumpenzuderd verarbeitet werden, fo ge= 
fchieht die Anmeldung des Siedereibefißerd nad) Vorſchrift 
bes 8.7 der Inftruction, die Gontrolitung des Rohzuders 
betreffend. 

Die Haupt-Zoll- und Haupt= Steuerämter und die 
mit der Ausführung der vorftehenden Vorſchriften beauf- 
fragten Zollbeamten —2 ſich nach deren Inhalte ſtreng 
zu richten. 


17. 

Es ift nicht Abficht, die Zulaffung des Lumpenzuders 
zum Werfieden in vereinsländifchen Siedereien gegen die 
ermäßigte Abgabe von 5%, Thlr. pro Gentner an irgend 
eine beftimmte Form der Pumpenzuder-Brode, an deren 
Schwere, oder an die Bedingung zu Fnüpfen, daß Bruch 
von Lumpen davon ausgenommen fein fol. 


18. | 


Das über jede Schwärzung, fowohl des Rohzuders 
al audy des Lumpenzuders, aufzunehmende Protocol ift 
nad) erfolgter Prüfung Seitens des Vorftandes des Amtes, 
ald Belag dem über jede Zuckerfiederei zu führenden Con— 
trole-Regifter, zu welchem ein Mufter hier beiliegt, bei: 


_ zufügen. 


Braunfdhweig, den 22. December 1841. 


Herzoglih Braunfchweig-Lüneburgifches 
Staatd-Minifterium. 


(93) Schulz. 


Gontrole - Regifter 
der 


Zuderfiedereien. 


Conto der Zude 
Tee — — 


Anſchreibung. 
— — — — — —— — ——— 
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(15.) Regulativ für den Herzoglichen Packhof in Braunſchweig. 
d. d. Braunfchweig, den 23. December 1841. 


Sn Gemäßheit des $. 67 der Zollordnung vom 21. d. M. 
werben für den Padhof in Braunfchweig unter Hinweifung 
auf die allgemeinen Beflimmungen des BZollgefeged und der 
BZollordnung folgende befondere Vorſchriften ertheilt: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. | 

Gegenftand diefes Regulativs ift nur die Behandlung und 
Abfertigung ber zu der öffentlichen Niederlage beftimmten Waa- 
ren von bem Zeitpunfte, wo die Anmeldung zur Niederlage 
angenommen worden, bid zum Zeitpunfte der Verabfolgung 
diefer Waaren aus derſelben. 

Was die auf dem Erpeditiond- und Revifionshofe Statt 
findende Behandlung derjenigen Waaren betrifft, welche un- 
mittelbar zur fchließlichen Abfertigung oder zur weitern Ver— 
fendung nach dem In⸗ oder Auslande angemeldet werden, fo 
wie derjenigen, welche der Empfänger zur Niederlage beftimmen 
will, bis zu dem Beitpunfte, wo die Anmeldung dazu erfolgt 
und angenommen worben ift, fo kommen dabei die beftehenden 
allgemeinen Borfchriften für die aus dem Auslande ein- 
gehenden Waaren und die, der Dertlichfeit nach, zu ertheilenden 
befondern Anorbnungen für die Abfertigung auf dem Er- 
ne und Revifionshofe zur Anwendung. 


1 
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$. 2. 

Der Niederleger, mworunter im weiteren erfolge biefes 
Regulativs überall Derjenige verfianden wird, welchen die Zoll- 
behörde ald zur Dispofition über die niedergelegten Waaren 
befugt anerkennt, ift verbunden, fi nach den Borfchriften deſ— 
felben zu richten. 

Feder, der auf den Grund des Niederlagerechts eine zoll- 
amtliche Abfertigung begehrt, übernimmt dadurch die gleiche 
Berbindlichkeit. 


1. Welche Perfonen das Niederlageredt in 
Anſpruch nehmen fönnen. 


$. 3. 


Nur Kaufleute, Spediteure und Fabrikanten haben, nad) 
$. 60 der Zollordnung, das Recht, unverzollte Waaren in die 
Niederlage aufnehmen zu laflen. 


Andere Perfonen im Orte, fo wie Auswärtige, welche fich 
der Niederlage bedienen wollen, müffen einen dortigen Kauf: 
mann, Spediteur oder Fabrifanten bevollmächtigen, die Nieder: 
fegung auf feinen Namen zu bewirken. 


g. 4. 


Auch Frachtfuͤhrer muͤſſen fuͤr den Fall, daß der bezeichnete 
Empfänger einer Waare, binnen der zur Anmeldung vorges 
fohriebenen Frift, entweder nicht auszumitteln wäre oder bie 
Annahme und Anmeldung der Waare verweigern follte, Behufs 
der Niederlegung derſelben, nöthigenfalls unter Vermittelung 
des Amts, einen Kaufmann, Spediteur oder Fabrifanten des 
Niederlage= Ortes beftellen, auf deffen Anmeldung und Conto 
die Aufnahme in die Niederlage erfolgt. 
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MM. Welche Waaren zur Niederlage -gelangen 
fönnen. 


$. 5. 

In der Regel dürfen nur unverzollte fremde Waaren, 
welche entweder unmittelbar aus dem Auslande oder unter 
Begleitfchein- Controle eingehen, zur Niederlage gelangen. 

Gegenftände inländifchen Urfprungs und verzollte auslän- 
difhe Waaren koͤnnen nur ausnahmsweiſe, in Gemäßheit be= 
fonderer Anordnungen der dem Hauptamte vorgefebten Be: 
hoͤrde in die Niederlage aufgenommen werden und unterliegen 
dann ben für folche Fälle eigens ertheilten Vorſchriften. 


$. 6. 

Waaren, deren Lagerung der Niederlage fehäplich fein 
kann, ald: der Berpeftung verbächtige Sachen, Gegenftände, 
welche zur Selbftentzundung geneigt oder der Erplofion fähig 
find, oder deren Aufbewahrung durch Mittheilung ihrer Eigen— 
[haft den nahe lagernden Waaren nachtheilig fein kann, fo 
wie Waaren, die bald in Faͤulniß überzugehen pflegen, werben 
zur Niederlage nicht aufgenommen. 


$.7. 

Inwieweit Gegenftände, auf den Wunſch des Niederle- 
gers oder weil ihre Lagerung in gefchloffenen Räumen entwe- 
der für fie felbft oder für das übrige Lagergut nachtheilig ift, 
im Freien niedergelegt werden dürfen, wird von dem Amte 
beftimmt. 


$. 8. 


Maaren, die nicht gewöhnlich in unverpadtem Zuftande 
aufbewahrt zu werden pflegen, Eönnen nur in guter Verpackung 
zur Niederlage angenommen werben. Befchädigte Verpadun- 
gen müffen zuvor hergeftellt werben. 

1* 
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$. 9. 
Weine und andere Flüffigkeiten, welche zu ihrer Erhaltung 
in Kellerräumen aufbewahrt werden müffen, fünnen nur in- 
foweit in die Niederlage aufgenommen werden, als geeignete 


Räume dazu vorhanden find, und die Weine noch außerdem 


unter der Vorausſetzung, daß fie Feiner Bearbeitung bedürfen. 


IV. Anmeldung und Annahme zur Niederlage. 


$. 10, 

Die Anmeldung fremder Waaren zur Aufnahme in bie 
Niederlage gefchieht durch Vorlegung befonderer Auszüge aus 
den Bolldeclarationen oder Begleitfcheinen, welche der Ordnung 
für den Abfertigungsdienft auf dem Expeditions- und Revi-⸗ 
fionshofe gemäß, nach dem unter A. beiliegenden Mufter, von 


"dem Niederleger zweifach gefertigt und innerhalb ber feftge- 


festen Frift dem Amte übergeben fein müffen. Diefe Auszüge 
werben zuförderft binfichtlich ihrer Uebereinftimmung mit den 
Boldeclarationen oder Begleitfcheinen von den betreffenden Be- 
amten geprüft und befcheinigt und ſodann bei der Revifion der 
Waaren zum Grunde gelegt. 


$. 11. 


Der Revifion der Waaren hat der Niederleger oder ein 
Stellvertreter deffelben jederzeit beizumohnen. 


$. 12. 


Wenn eine aus mehreren Golli beftehende, zufammen ver- 
wogene gleichnamige Waarenpoft mit Begleitfchein ankommt, 
von welcher nur ein Theil zur Niederlage gelangen, der übrige 
Theil aber gleich eine andere Beftimmung erhalten foll, fo 
muß gleichwohl die gefammte Waarenpoft zur Niederlage an: 
gemeldet und es kann nur von dort aud weiter darüber 
disponirt werden. 
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$. 13. 
Bor der Aufnahme in das Lager muß dad Brutto: 


Gewicht jedes einzelnen Waaren-Collo durch Verwiegung 
feftgeftellt werben. 


$. 14. 

In der Regel muß jede Waare, welche zur Niederlage 
genommen werben fol, vorher fpeciell revidirt werben. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur Statt, wenn der 
Waaren-Niederleger ausbrüdlich darauf anträgt, daß die fpe= 
cielle Revifion unterbleiben und die Waare zollamtlich verfchlof- 
fen, beziehungsweife mit dem Verſchluſſe, unter fie 
angefommen, zur Niederlage gelangen möge. 

Diefem Antrage kann jedoch nur unter der Borausfegung, 
daß die Anmeldung ganz volftändig und der Auszug in Feiner 
MWeife mangelhaft, auch nicht zu vermuthen ift, daß der Inhalt 
der Colli in Gegenftänden der im $. 6 bezeichneten Art beftehe, 
entfprochen werben, immer aber erft dann, wenn fich den dem 
Amte als zahlungsfähig bekannte Niederleger zugleich als Selbft- 
fchuldner für Gefälle, Geldftrafe, Koften und andere gefeßliche 
Folgen verbürgt, die den Declaranten, beziehungsweife der frü- 
heren Begleitfchein= Ertrahenten treffen, fald der Inhalt der 
uneröffnet zur Niederlage gelangten Waaren-Colli mit ber 
Eingangd=Declaration und den darauf gegründeten Begleit- 
fcheinen, Declarationd- und Begleitfchein = Auszügen künftig 
nicht übereinftimmend befunden werben follte. 

Die Erfüllung diefer Bedingung kann, nach dem Ermeffen 
der Bolbehörde, erlaffen werden, wenn bie fpecielle Revifion 
fchon bei einem andern Amte vorausgegangen ift. 


$. 15. 
Menn die fpecielle Revifion der Waaren einen von ber 
Anmeldung abweichenden Befund ergiebt, fo jedoch, daß der 
Kal einer Defraudation nicht vorhanden ift, oder wenn Waaren, 
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in Bezug auf Art und Menge, im Begleitſcheine nicht beſtimmt 
genug angegeben ſind, und auch der Niederleger die Angabe 
nicht durch eine Bemerkung in Spalte 13 des Auszuges zu 
ergänzen vermag, ift die Aufnahme in die Niederlage nur in= 
fofern zuläffig, ald der Niederleger die Richtigkeit der Aus- 
mittelung dadurch anerkannt, daß er dad Reviſions-Atteſt mit 
unterfchreibt. 

Dagegen bleibt die Aufnahme bis zur Entfcheidung der 
Zoll- und Steuer» Direction ausgefegt, wenn jened Anerkennt— 
niß verfagt wird und die obwaltenden Bedenken nicht aldbald 
durch Einwirkung des Amtes gehoben werden koͤnnen. Die 
Waaren werden in folchen Fällen einftweilen unter Verſchluß 
genommen. ’ | 


$. 16. 


Waaren, welche bei dem Niederlage Amte unter Begleit- 
fchein= Eontrole unverfchloffen eingetroffen find, und über 
deren Identität Zweifel beftehen können, dürfen in die Nieder- 
lage nicht anders, ald gegen Berzichtleiftung auf die Abferti- 
gung zur Durchfuhr aufgenommen werben. 


g. 17. 


Wenn von dem Niederleger in der Spalte 13 des Aus- 
zuges Hinfichtd der Zara nichts bemerkt ift, fo wird angenom:= 
men, daß berfelbe die Anwendung des im Tarif enthaltenen 
Taraſatzes wuͤnſche. Es gefchieht dann die Anfchreibung nad) 
dem Bruttogewicht, und bei fünftiger Verzollung, infofern 
folhe bei dem nämlichen Amte erfolgt, muß der Niederleger 
fi die Anwendung des tarifmäßigen Taraſatzes gefallen laſſen. 

Wird die Ermittelung des Nettogewichts durch Verwiegung 
in Spalte 13 des Auszuges begehrt oder, nah Maafgabe der 
Beftimmung unter Ziffer II. d. A der Fünften Abtheilung des 
Zolltarifs, von der Zollbehoͤrde für nöthig gehalten, fo findet 
Anfchreibung nach dem Brutto: und zugleich nach dem durch 
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die Verwiegung ermittelten Nettogewicht Statt, und es kann 
dann bei ſpaͤterer Verzollung die Verguͤtung der tarifmaͤßigen 
Tara nicht mehr in Anſpruch genommen werden. 


$. 18. 

Sp weit Nettoverwiegung oder Ermittelung der wirklichen 
Zara überhaupt zuläffig ift, kann diefelbe auch für einzelne 
Colli einer ganzen Poft gleichartiger Waaren dann beantragt 
und zugeflanden werden, wenn die in foldhen Golli enthaltene 
Waare oder auch nur die Emballage derfelben fehabhaft ift. 
Begründen, außer diefem Falle, nicht ganz befondere Umftände 
einen folhen Antrag, fo muß die wirkliche Zara der ganzen 
Poſt ermittelt werden. 


g. 19. 


Wenn die Revifion beendigt ift, hat der Niederleger die 
Waaren auf eigene Koften zu den Lagerräumen und in denfel: 
ben an denjenigen Ort zu fchaffen, welcher für die Lagerung 
angewiefen wird. 


g. 20. 


Nach gefchehener Niederlegung wird dem Niederleger ein 
binfichtlich der Eintragung in dad Niederlage: Regifter befchei- 
nigtes Eremplar bed Auszuges zugeftellt, welches ihm ald Ries 
derlagefchein dient. 


V. Behandlung der Waaren während des 
Lagers. 


1. Beaufſichtigung der Waaren. 


g. 21. 


Der Niederlage-Verwalter hat die Verpflichtung, fleißig 
nachzuſehen, ob die lagernden Waaren fchadhaft, befonders Faͤſ⸗ 
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ver, in welchen fich Flüffigkeiten befinden, led geworben find, 
und in diefem Falle die Niederleger fofort davon in Kenntniß 
zu fegen, um die erforderlichen Maafregeln treffen zu können. 
Die Niederleger find verbunden, die Anweiſungen des Nieder- 
lage-Verwalters hierbei zu befolgen. Wird folches verfäumt 
oder verzögert und ift aus biefer Saͤumniß Nachtheil für den 
Niederleger oder für andere Waaren, nach dem Urtheile des 
Amtes zu befürchten, insbefondere eine Waare in den Zuſtand 
gerathen, daß fie größtentheild oder gänzlich verdirbt, fo ift 
der Niederleger unter Friftbeflimmung aufzufordern, entweder 
die Waare aus der Niederlage zu entnehmen oder die zu deren 
Erhaltung erforderlichen Maaßregeln zu ergreifen, unter ber 
Verwarung, daß außerdem entweder von Amtswegen dad Nö: 
thige auf feine Koften und Gefahr verfügt oder zu dem Ber: 
kaufe der Waaren gefchritten und mit dem Erlöfe nach $. 66 
der Zollordnung weiter werde verfahren werben. 


—X— 

Der Niederleger hat auch ſeinerſeits uͤber die lagernden 
Waaren Aufſicht zu fuͤhren, weshalb ihm uͤberlaſſen bleibt, die 
Colli mit ſeinem Privatſiegel zu verſchließen, in welchem Falle 
ſolches in dem Auszuge bemerkt und dieſer Bemerkung ein 
Abdruck des Siegels beigefügt werden muß. Derſelbe hat fer- 
ner von Zeit zu Zeit nad) den MWaaren zu fehen, und mit dar: 
über zu wachen, daß fie durch ihre Lage, durch Ungeziefer ıc. 
nicht leiden, auch, wenn er ſolches wahrnimmt, den Niederlages 
Verwalter darauf aufmerffam zu machen. Er kann zu dem 
Ende die Waaren Außerlich befichtigen, um, wenn zu ihrer Er- 
haltung Vorkehrungen, ald: Oeffnen, Stürzen, Ausfieben und 
dergleichen zu treffen find, diefe, unter Zuftimmung des Am: 
tes, veranftalten zu fünnen. 


$. 23. 
Um die Beauffihtigung der Waaren durch die Niederleger 
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felbft möglichft zu erleichtern, wird, foweit ed die Gattung der 
Waaren, ber Raum und andere Umſtaͤnde geftatten, darauf 
gehalten werden, daß die MWaaren eines jeden Niederlegerd 
beifammen lagern und die fpäter für ihn hinzukommenden ſich 
an die früher gelagerten anfchließen. 


$. 24. 

Von der einmal durch den Niederlage Verwalter ange- 
wiefenen Stelle darf die Waare nur mit deſſen Erlaubnif 
verfeßt und ed muß jedenfalls dabei nach deflen Anweiſung 
verfahren werden. Glaubt der Nieberleger, daß feine Waare 
nicht gut lagere, und wünfcht derfelbe für fie eine vermeintlich 
beffere Zagerftelle, fo wird ihm diefe, wenn Raum Dazu vor- 
handen ift und die VBerfegung ohne Störung gefchehen kann, 
auch fonft Fein Hinderniß entgegen fteht, gewährt werben. 
Kann fih der Niederleger hierüber mit dem Niederlage Ver: 
walter nicht einigen, fo entfcheidet der Amtsvorſtand. 


2. Umpadung der Waaren. 


$. 25. 


Eine Umpadung der Waaren ift zuläffig: 
1. Wenn Digfelbe zur Erhaltung der Waaren erforderlich if, 
oder 
2, wenn, Behufd der Verfendung nach dem Auslande, die 
Theilung eines Collo eintritt. 
Sie darf jedoch, wie uͤberhaupt jede Deffnung der Colli in der 
Niederlage, nur unter Zuſtimmung und Gontrole des Nieder: 
lage-Verwalters, auf fchriftliche Anmeldung nach dem Mufter 
. B. geſchehen. 


⸗ a) Zur Erhaltung der Waare. 


§. 26. 
Bei Umpackungen bloß zur Erhaltung der Waaren muͤſſen 
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in der Regel die Golli in gleicher Zahl und von gleichem In— 
halt wieder hergeftellt und mit den vorhanden gewefen Marken 
wieder verfehen werden. Iſt in diefer Beziehung eine Ab— 
weichung nothwendig, fo ift dazu die befondere Erlaubniß des 
Amts erforderlich. 


$. 27. | 


Wenn eine Umpadung mit Anlegung einer leichteren Em= 
ballage erfolgt, fo bleibt, infofern nicht fchon dad Netto— 
gewicht durch Verwiegung ermittelt ift, immer dad urfprüng- 
lihe Bruttogewicht der bei der Verzollung zu Grunde zu 
legende Gegenftand. 


b) Behufs Theilung der Eolli. 


$. 28. 


Die Sheilung eines Collo ift in der Regel nur Behufs 
der Berfendung nach dem Auslande oder nach einem andern 
Drte mit Niederlagerecht auf Begleitfchein I. in den im $. 44 
feftgefegten Mengen zuläffig. 

Mer eine folche vornehmen will, hat dies dem Amte fchrift- 
lich anzumelden und hierzu das Mufter B. zu benugen. Wenn, 
gleichzeitig mit dem Antrage auf Collo-Theilung, eine zollamte 
liche Abfertigung verlangt wird, kann jener Antrag mit ber 
Abmeldung ($. 36) verbunden werden. 

Soll ein Collo getheilt werden, fo muß das Nettogewicht 
deflelben, wenn es nicht ſchon ermittelt worden ift, jedenfalls, 
bevor die Theilung erfolgt, von trodenen Waaren durch Ver⸗ 
wiegung der Zara, und von den nad) dem Maaße zu contros 
lirenden Flüffigkeiten durch Vermeſſung des Inhalts mittelft 
ber Bifir- Inftrumente feftgeftelt werden. Das auf diefe Art 
ermittelte Nettogewicht ift das zollpflichtige Object. 

Für ein etwaniged Manko, welches fich beim Abfchluffe 
des Conto, nach Beendigung der Verfendungen, aus einem 
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ſolchen Collo herausſtellen moͤchte, iſt — und zwar bei Fluͤſ— 
ſigkeiten in dem Verhaͤltniſſe von 3 Pfund pro Maaß ae) 
— der tarifmäßige Eingangszoll zu entrichten. 

Die Durkhgangd= Abgabe wird von dem Bruttogewichte 
jedes neu gebildeten Gollo erhoben. Differenzen zwifchen dies 
fem und dem urfprünglichen Bruttogewichte bleiben unberüd- 
fihtigt. 


$. 29. 


Eine EIERN der Waaren innerhalb des Lagers, welche 
über den Zweck der Erhaltung oder Theilung hinausgeht, ift 
nicht zuläffig. 


3. Entnahme von Proben. 


g. 30, 


Dem Niederleger ift geftattet, Proben von den niederge: 
legten Waaren zu entnehmen, jedoch nicht anders, als in einer 
Quantität, wodurch die Waare im Gewichte oder Maaße nur 
unbedeutend verringert wird. 

Wegen der Anmeldung dazu gelten bie Beftimmungen des 
$. 28 a linea 2, 

Die folchergeftalt geöffneten Colli müffen ſtets forgfältig 
wieder verfchloffen werben. 


4. Regitimation zur Verfügung über die Waaren und 
Verfahren mit den Niederlagefheinen. 


$. 31. 


Das Haupt-Zollamt ift befugt, Denjenigen, welcher ihr 
den Niederlagefchein vorlegt, ald zur Diöpofition über die nie= 
dergelegten Waaren legitimirt anzuerkennen, und nicht vers 
pflichtet, auf eine nähere Prüfung einzugehen, ob derfelbe recht⸗ 
mäßiger Beſitzer des Nieberlagefcheins fei. 
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Sollte jedoch ein Schein in unrechte Hände gekommen 
fein und die von Demjenigen, der daran Intereffe hat, dem 
Amte angezeigt werden, fo wird daffelbe dad Nöthige deshalb 
im Niederlage-Regifter bemerken und fo lange feine Dispofi- 
tion über die Waaren zulaffen, bis über den rechtmäßigen Be: 
ſitz des Niederlagefcheins von ber zufländigen Behörde ent= 
ſchieden ift. 


$. 32. 


Sollen Waaren, die in der Niederlage lagern, auf das 
Conto eined andern Niederlegerd übertragen werben, fo ift dem 
Amte der Niederlagefchein nebft der Ceſſion vorzulegen. Auf 
Grund der leßtern findet, wenn, nach dem Ermeffen des Am— 
tes, Fein Bedenken obwaltet, die Umfchreibung im Niederlage: 
Regiſter und die Abfchreibung auf dem Niederlagefcheine be= 
ziehungsweife die Ausftelung eines neuen Niederlagefcheind 
Statt. 

Betrifft die Uebertragung folche Colli, welche ohne Revi- 
fion unter Verſchluß und mit der vorgefchriebenen Haftung 
des Nicderlegerd für den Inhalt ($. 14) zum Lager gefommen 
find, fo muß der Geffion zugleich die Erklärung der Uebernahme 
diefer Haftungen von Demjenigen, auf deflen Conto die Ueber— 
tragung erfolgt, beigefügt werben. 


$. 33. 


Sollte ein Niederlagefchein verloren gehen, fo muß der be: 
treffende Niederleger dem Amte davon Nachricht geben und 
Amortifation des Niederlagefcheind erwirken. Nachdem das 
Amortifationd = Erfenntniß ergangen und deſſen Rechtskraft bes 
fcheinigt ift, wird im Niederlage-Regifter dad Nöthige ver- 
merkt, ein Duplicat des Niederlagefcheind ausgefertigt, und 
darin die erfte Ausfertigung ald ungültig erflärt. — Meldet 
fih, nach erfolgter Benachrichtigung des Amts von dem Ber: 
(uft eines Niederlagefcheind und vor der Amortifation des letztern, 
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em oritter Beſitzer dieſes Scheined, fo ift durch gerichtliches 
Erkenntniß darüber zu entfcheiden, wer über die niederlegte 
Waare zu verfügen hat. In der Bwifchenzeit ernennt das Amt 
einen Vertreter des Eigenthuͤmers, welcher auf Koften deffelben 
und, wie diefer felbft, für die Erhaltung und Beauffichtigung 
der Waare zu forgen hat. Hierbei treten, foweit es nöthig 
ift, die Vorfchriften der 88. 21 und 35 ein. 


5. 2agergelb. 


I $. 34, 

Das Lagergeld wird überall von dem bei der Einlage: 
rung der Waaren ermittelten Bruttogewichte erhoben, und 
zwar bis auf Weiteres 

a) von trodenen Waaren vierteljährlich mit drei Pfennigen, 
b) von flüffigen Waaren monatlich mit acht Pfennigen 
vom Gentner. 


6. Ragerzeit. 


$. 35. 

Die zur Niederlage gebrachten Waaren dürfen, nach $. 60 
der Zollordnung, ohne befondere Ermädhtigung nicht über 2 
Sahre lagern. Es tritt daher nach Ablauf der in jedem Nies 
derlagefchein befonders ausgedruͤckten Lagerfrift, bei deren Feft- 
fegung auch die in andern Niederlagen zugebrachte Zeit einzu= 
rechnen ift, das im $. 66 der Bollorbnung vorgefchriebene Ver: 
fahren ein. 


VI. Berfahren bei weiterer Beftimmung über 
| die lagernden Waaren. 


1. Im Allgemeinen. 
$. 36. 


Wenn Waaren aus der Niederlage entnommen werben 
follen, fo wird darüber von dem Nieberleger, unter Vorlegung 
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des Niederlagefcheins, eine Abmeldung nach dem anliegenden 
Mufter C. dem Niederlage= Verwalter oder dem mit Führung 
& des Niederlage-Regifterd etwa befonders beauftragten Beamten 
übergeben, welcher die Uebereinftimmung der Angabe mit dem 
Regifter prüft, und folche auf der Abmeldung befcheinigt, auch 
diejenigen Bemerkungen, welche fich auf die früher Statt ge: 
habten Reviſions-Acte und fonft auf die weitere Abfertigung 
der Waaren beziehen, hinzufügt. Hiernach, und nach der über 
die Beflimmung der Waaren in Spalte 12 der Abmeldung 
gemachten Angabe richtet ſich die weitere Abfertigungsweife. 


g. 37. 


So oft eine Abfchreibung im Niederlage -Regifter erfolgen 
fol, muß dem Amte auch der Niederlagefchein vorgelegt wer— 
den, um in demfelben die Abfchreibung gleichfalld bewirken zu 
laſſen. Wird durch leßtere der ganze Inhalt eined Niederlage: 
fcheind nicht erledigt, fo erhält der Niederleger denfelben bis 
dahin zurüd, daß fämmtliche darauf verzeichnete Waaren 
aus der Niederlage abgefertigt, und, bei Abmeldung der lebten 
Poft, die durch die einzelnen Abfchreibungen etwa entftandenen 
Gewichts: Differenzen ausgeglichen find, wonäcft der Schein 
bei dem Amte zurüdgehalten wird. 


3. Bei der Abmeldung zur Verzollung. 


g. 38. 


Die Theilung einzelner Colli für den Zweck der Verzollung 
zum Eingange ift unftatthaft. Soll daher von der Waare der 
Eingangszoll entrichtet werden, fo muß die Abmeldung minde- 
ſtens auf ein ganzes Collo und alle darin vorhandenen Waaren 

lauten; jedoch kann der Reſt eines Behufs der Verſendung 
bereitö getheilten Collo auf einmal zum Eingange verzollt werben. 
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$. 39. 


Auf den Grund der Abmeldung erfolgt die fpecielle Revi— 
fion, infofern folche nicht fhon vor Aufnahme der Waaren in 
die Niederlage Statt gefunden hat ($. 14). 

Nachdem der Befund in der Abmeldung befcheinigt ift, 
hat der Niederleger den Gefällebetrag zu entrichten, mogegen 
er eine Quittung über die gefchehene Verzollung empfängt. 


$. 40. 


Gegen Vorzeigung diefer Quittung werden die MWaaren 
aus der Niederlage verabfolgt und müffen unverweilt auf dem 
vorgefchriebenen Wege fortgefchafft werden. 


3. Bei der Abmeldung zur VBerfendung nad dem 
Snlande. 


a) Auf Begleitfhein I. 


$. 41. 


Bei der Abmeldung zur Abfertigung der Waaren auf 
Begleitfchein IT., welche fich nad den Beflimmungen der Zoll: 
ordnung ($$. 50—53) und nad den VBorfchriften des Begleit- 
fchein-Regulativs (88. 10, 29 und 30) bemißt, gelten die Be— 
flimmungen $$. 38—40 mit dem Unterfchiede, daß, flatt der 
Gefälle: Entrichtung, die Ertrahirung des Begleitfcheins. eintritt, 

Daflelbe Verfahren findet Statt, wenn die Waaren zwar 
nach einem Orte mit Niederlagerecht beftimmt find, jedoch in 
ber Abmeldung bemerkt ift, daß die Waaren dort nicht zur 
Niederlage kommen, fondern fogleich verzollt werden follen. 


b) Auf Begleitſchein J. 


$. 42. | 
Sollen Waaren aus ber Niederlage nach einem andern 
Drte mit Niederlagerecht verfendet werden, und iſt die Dispo- 
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ſition uͤber dieſelben noch vorbehalten, ſo wird, nachdem die 
Waaren verwogen und, nach Maaßgabe der Vorſchrift im $. 20 
des Begleitſchein-Regulativs, unter Verſchluß geſetzt worden, 
der Begleitſchein ertheilt. 

Die Verwiegung kann dann ——— wenn ſolche von 
dem Amte nicht fuͤr nothwendig erachtet wird. 


4. Bei der Abmeldung zur Verſendung nach dem 
Auslande. 


g. 48. 


Bei der Abmeldung zur Verſendung nach dem Auslande 
gelten im Allgemeinen die im $. 42 ertheilten Vorſchriften, 
jedoch mit dem Unterfchiede, daß die Waaren, welche früher 
noch nicht fpeciell revidirt worden find, nur dann unter dem 
urfprünglichen Verſchluſſe abgelaffen werden dürfen, wenn eine 
ber beiden im zweiten a linea des $. 29 der Bollordnung bes 
flimmten Vorausfegungen vorliegt, oder die allgemeine Revie 
fion zur richtigen Erhebung des Durchfuhrzelles für ben anges 
gebenen Cours hinreichend erfcheint. Nach bewirkter Revifion 
und Befcheinigung des VBerfchluffes auf der Abmeldung muß 
der Durchgangszoll erlegt werden. 


5. Befondere Beftimmungen. 


a) Geringfte Mengen, weldhe zur Verſendung nad) einem am 
dern Drte mit Niederlagereht oder nad) dem Auslande Eom- 
men dürfen, 


$. 44. 


In der Regel muß von den in der Niederlage befindlichen 
Waaren-Colli unter dem Gewichte eines Gentnerd wenigftend 
ein ganzes Eollo, und aus einem mehr wiegenden Collo 
in ber Regel wenigfiend Ein Gentner zur Berfendung nad 
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einem andern Orte mit Niederlagerecht ober nach dem Auß- 
lande angemeldet werden. 

Nur wenn der Reft eined zur Verfendung beftimmten an- 
gebrochenen Eollo weniger, ald einen Gentner betragen follte, 
Fann auch diefer geringere Betrag in Einer Poft verfandt 
werben. 


b) Behandlung der aus!dber Niederlage entnommenen 
Waaren, bezüglid des angefhriebenen Gewichts. 


$. 45. 


Da, nach $. 45 der Zollorbnung, bad, auf den Grund 
allgemeiner oder fpecieller Revifion, beim Eingange ermittelte 
und im Begleitfchein angegebene Gewicht in der Regel zur 
Grundlage der Fünftigen Verzollung der eingegangenen Waaren 
dient, fo wird bei den zur Niederlage kommenden Waaren, 

a) wenn folche unmittelbar vom Auslande eingegangen find, 
das vor der Aufnahme in die Niederlage feftgeftellte, und 

b) wenn fie mit Begleitfchein eingetroffen find, das durch den 
Begleitfchein überwiefene Gewicht 

im Niederlage Regifter angefchrieben. 

Demnächft wird, bei der Zuruͤcknahme der Baaren aus 
der Niederlage, in folgender Art verfahren: 

1. bei fofortiger Verzollung oder bei der Verſendung auf 
Begleitfchein II. wird der Eingangdzoll nach dem ange— 
fhriebenen Gewichte erhoben, resp. im Begleitfcheine 
ausgeworfen. 

2. Bei der Verſendung auf Begleitſchein J. nach einem an⸗ 
dern Niederlage-Orte wird das angeſchriebene Gewicht 
dem Empfangs-Amte in dem auszufertigenden Begleit—⸗ 
ſcheine uͤberwieſen, im letzteren aber zugleich auch das bei 
der Abmeldung aus der Niederlage, nach $. 42, er 
mittelte Gewicht nachrichtlich bemerkt. 

Sind von dergleichen Waaren Proben entnommen 

‚worben, fo wird von dem etwanigen Mindergewicht bed 
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betreffenden Collo die Eingangs-Abgabe vor Ertheilung 
des Begleitſcheins erhoben, und dem letztern das neu 
ermittelte Gewicht zum Grunde gelegt. 
Bei Verſendungen nach dem Auslande wird von dem an— 
geſchriebenen Bruttogewichte die Durchgangsabgabe erhoben. 
Ergiebt ſich, bei der Verwiegung einer nach dem 
Auslande abzufertigenden Waare, welche nicht unter Ver—⸗ 
ſchluß und unangebrochen gelagert hat, ein Mindergemicht, 
fo wird von diefem die Eingangs= Abgabe nnd von dem 
wirklich gefundenen Gewichte die Durchgangs = Ahgabe er« 
hoben. 
Wenn bei einer und derfelben zufammen gewogenen Waas 
renpoſt theilweife Verſendung und theilmeife Verzollung 
ftattgefunden hat, wird für das Fehlende, bei Aufräumung 
der Poft, der volle Eingangszoll eingezogen. 


VII. Strafbeftimmungen. 


$. 46. 
Wer ed unternimmt, unverzollte Waaren ohne vorherges 


gangene vorfchriftämäßige Abmeldung aus der Niederlage zu 


entfernen, wird wegen Zolldefraudation zur Unterfuchung und 


Beflrafung gezogen. 


g. 47. 
Fälle der Zumiderhandlung gegen die fonftigen, in dieſem 


Regulativ enthaltenen Vorfchriften oder der unterlaffenen Bes 


folgung derfelben werden mit den in dem Zollftrafgefege vors 
gefehenen Orbnungsfirafen geahndet. 


Braunfhweig, den 23. December 1841. 


Herzoglih Braunfchweig »Lüneburgifches 
Staats -Minifterium. 


Gez.) Schulz. 
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Braunſchweig, ven 11. Januar 1842. 





(16.) Regulativ für das Bolls Lager bei dem Haupt⸗Zollamte in 
Molfenbüttel. 
d. d. Braunfchweig, den 23. December 1841. 


In Gemäßheit des $. 70 der Zol-Drönung vom 
21. d. M. werden für dad Zoll-Lager zu Wolfenbüttel, 
unter Hinweifung auf die allgemeinen Beflimmungen des 
Zoll-Geſetzes und der Zoll-Ordnung, folgende befondere 
Vorſchriften ertheilt. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


&. 1. 

Gegenftand dieſes Regulativs ift nur die Behand- 
lung und Abfertigung der zu dem Zoll-Lager beflimmten 
Waaren von dem Zeitpunkte, wo die Anmeldung zum: 
Lager angenommen worden, bis zum Zeitpunkte der Ber- 
abfolgung diefer Waaren aus demfelben. 

Was die auf dem Erpeditiond- und Revifionshofe 
Statt findende Behandlung derjenigen Waaren betrifft, 
welche unmittelbar zur fchließlichen Abfertigung oder zur 
weitern Verfendung nad) dem In» oder Audlande ange- 
meldet werben, fo wie derjenigen, welche der Empfänger 
zum Zoll-fager beflimmen will, bi zu dem Zeitpunfte, 
wo die Anmeldung dazu erfolgt und angenommen wor: 
den ift, fo kommen dabei die beftehenden allgemeinen 
Vorſchriften für die aus dem Auslande eingehenden Waas 
ten und die befonderen (noch zu ertheilenden) Anordnuns 
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gen auf dem Erpeditiond: und Reviſionshofe zur Ans 
wendung. 


$. 2. 

Der Niederleger, worunter im weitern Verfolge die— 
ſes Regulativs überall Derjenige verftanden wird, wel: 
chen die Zollbehörde ald zur Dispofition über die nie 
dergelegten Waaren befugt anerkannt, ift verbunden, ſich 
nad) den Borfchriften deffelben zu richten. 

Feder, der auf den Grund des Lagerrechts eine zoll- 
amtliche Abfertigung begehrt, übernimmt dadurch die gleiche 
Berbindlichkeit. 


U. Welche Perfonen dad Lagerredht in An: 
fpruh nehmen fönnen. 


$. 3. 

Nur Kaufleute und Spediteure im Orte haben nad) 
$. 69 der Zoll-Ordnung dad Recht, unverzollte Waaren 
in dad Zoll-fager aufnehmen zu laffen. 

Frahtführern, die Waaren niederlegen wollen, liegt 
ob, vorher aus der Zahl der in Wolfenbüttel anfäffigen 
. Kaufleute oder Spediteure einen Bevollmächtigten zu ftel« 
len, an den fi) dad Haupt-Zollamt in allen Fallen, na= 
mentlih auch Hinfihts der Erhaltung und Aufbewahrung 
der Waaren, wenden und halten Fann. 


$. 4. 

Auch für den Fall, daß der bezeichnete Empfänger 
einer Waare binzen der zur Anmeldung vorgefchriebenen 
Friſt entweder nicht auszumitteln wäre, oder die Ans 
nahme und Anmeldung der Waare verweigern follte, muß 
der Frachtführer Behufs der Niederlegung derfelben, nö- 
thigenfalls unter Wermittelung des Haupt-Zollamts, einen 
anfäffigen Kaufmann oder Spediteur ftellen, auf deſſen 
rs und Conto die Aufnahme in das Lager er: 
olgt. 


=; 4. 


II. Welche Waaren zum Lager gelangen 
koͤnnen. 


$. 5. 

In der Regel dürfen nur unverzollte fremde Waa- 
ren, welche entweder unmittelbar oder unter Begleitfchein- 
Gontrole eingehen, zum Lager gelangen. 

Gegenftände inländifchen Urfprungs und verzollte 
ausländifche Waaren Eönnen nur ausnahmöweife, in Ge- 
mäßheit befonderer Anordnungen der dem Haupt⸗Amte 
vorgefegten Behörden, in dad Lager aufgenommen wer: 
den, und unterliegen dann den für folhe Fälle eigens 
ertheilten Vorfchriften. 


. 6. 

Waaren, deren Lagerung der Niederlage Ihadlich 
fein kann, als: der Verpeſtung verbächtige Sachen, Ge- 
genftände, welche zur Selbftentzündung geneigt, oder der 
Erplofion fähig find, oder deren Aufbewahrung durch 
Mittheilung ihrer Eigenfchaft den nahe lagernden Waa- 
ren nachtheilig fein kann, fo wie Waaren, die bald in Fäulniß 
überzugehen pflegen, werden zum Lager nicht angenommen. 

7 


Inwieweit Gegenftände auf den Wunſch ded Nie 
derlegerö, oder weil ihre Lagerung in gefchloffenen Raͤu— 
men entweder für fie felbft, oder für das übrige Lager: 
gut nachtheilig ift, im Freien niedergelegt werden duͤr⸗ 
fen, wird von dem Amte beftimmt. 


8. 8. 

Waaren, die nicht gewöhnlich in unverpadtem Zu: 
ftande aufbewahrt zu werden pflegen, koͤnnen nur in gus= 
ter WVerpadung zum Lager angenommen werden. Bes 
ſchaͤdigte Verpadungen müffen zuvor hergeftellt werden. 

9 


Weine und andere Slüffigkeiten, welche zu ihrer Er= 
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haltung in Kellerräumen aufbewahrt werden müffen, koͤn⸗ 
nen beim Mangel geeigneter Räume in das Lager des 
Haupt:Zollamtes Wolfenbüttel nicht aufgenommen werden. 


IV. BENDER) und Annahme zum Lager. 


$. 10. 

Bei der Declaration eingehender, zum Zoll-Lager 
beftimmter Waaren ift zu unterfcheiden, ob diefelben un- 
mittelbar vom Auslande beim KHaupt-Zollamte eingehen, 
oder mit Begleitfcheinen von einem andern Haupt-Zoll- 
oder Haupt-Steueramte auf daffelbe gerichtet werden. 

Sm eriten Falle legt der Waarenführer die Ein- 
gangd-Declaration, aud) wenn die Gefälle von den mit 
derfelben zur Abfertigung gejtellten Waaren weniger wie 
3 Thaler betragen, in zwei Eremplaren und mit der 
Anmeldung in der neunten Spalte 

„Zum Zoll-tager auf Conto des Empfängers 

(ded Kaufmanns N.) 

(des Spediteurs N.) 
vor, und es erfolgt Seitens des Haupt-Amts, wie bei 
allen übrigen Declarationen, die Vergleichung derfelben 
mit den Frachtbriefen und die Befcheinigung ihrer Ueber: 
einſtimmung mit den lebten. 

Im andern Falle, wenn die Waare mit Begleitfchein 
eined andern Amtes eingegangen ift, fertigt der Empfän- 
ger oder der von dem Frachtführer bevollmächtigte, im 
Orte anfäffige Kaufmann oder Spediteur nad) dem bei: 
liegenden Mufter A. zwei gleichlautende Auszüge aus dem 
betreffenden Begleitfcheine, deren Webereinftimmung mit 
dem Begleitfcheine die betreffenden Beamten prüfen und 
befcheinigen. 


$. 11. 
Hiernächft erfolgt Kevifion der Waaren, die unter 
allen Umftänden eine fpecielle. fein muß, und ber ber 
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Niederleger, oder ein Stellvertreter deſſelben jederzeit bei- 
zumohnen hat. 
$. 12. Sr 

Wenn die fpecielle Revifion der Waaren einen von 
der Anmeldung abweichenden Befund ergiebt, fo jedoch, 
daB der Fall einer Defraudation nicht vorhanden ift, 
oder wenn Waaren, in Bezug auf Art und Menge, im 
Begleitfcheine nicht beftimmt genug angegeben find und 
auch der Niederleger die Angabe nicht durch eine Bemer: 
fung in Spalte 13 des Auszuges zu ergänzen vermag, 
ift die Aufnahme in dad Lager nur infofern zuläffig, 
ald der Niederleger die Richtigkeit der Ausmittelung da= 
durch anerkennt, daß er das KRevifions-Atteft mit un- 
terfchreibt. 

Dagegen bleibt die Aufnahme bis zur Entfcheidung 
der Herzoglichen Zoll- und Steuer-Direction auögefeßt, 
wenn jenes Anerkenntniß verfagt wird und die obmal- 
tenden Bedenken nicht alsbald durch Einwirkung des Am- 
tes gehoben werden Eönnen. Die Waaren werden in 
folchen Fallen einjtweilen unter Verfchluß genommen. 

8. 13. 

Maaren, weldhe unter Begleitfchein-Controle unver: 
fchloffen eingetroffen find, und über deren Identität Zwei- 
fel beftehen Eönnen, dürfen in das Lager nicht anders, 
ald gegen Verzichtleiftung auf die Abfertigung zur Durch 
fuhr aufgenommen werden. 

$. 14. 

Wenn von dem Niederleger in der Spalte 13 des 
Auszuged, oder von dem Declaranten in Spalte 9 der 
Declaration Hinfichtö der Zara nichts bemerkt ift, fo wird 
angenommen, daß derjelbe die Anwendung des im Ta— 
rife enthaltenen Zarafabes wuͤnſche. Es gefchieht dann 
die Anfchreibung nad) dem Bruttogewichte, und bei fünf: 
tiger Berzollung, infofern folde beim Haupt-Amte in 
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Wolfenbüttel erfolgt, muß der Niederleger fi) die An- 
wendung des tarifmäßigen Taraſatzes gefallen laffen. 

Wird die Ermittelung des Nettogewichtd durch Ver- 
wiegung in Spalte 9 der Declaration oder 13 des Aus— 
zuges begehrt, oder, nad) Maaßgabe der Beſtimmung un- 
ter Ziffer III. d. 4 der fünften Abtheilung des Zolltarifs 
für nöthig gehalten, fo findet Anfchreibung nad) dem 
Brutto= und zugleic nah dem durch die Verwiegung er: 
mittelten Nettogewicht Statt, und es kann dann bei fpä- 
terer Verzollung die Verguͤtung der tarifmäßigen Zara 
nicht mehr in Anſpruch genommen werden. 

15 


So weit Netto:VBerwiegung oder Ermittelung der 
wirklichen Tara überhaupt zuläffig ift, kann diefelbe auch 
für einzelne Kolli einer ganzen Poft gleichartiger Waaren 
dann beantragt und zugeftanden werden, wenn die in 
folhen Koli enthaltene Waare oder auch nur die Em: 
ballage derfelben fchadhaft if. Begruͤnden außer dieſem 
Falle nicht ganz befondere Umftände einen folchen An- 
trag, fo muß die wirklihe Zara der ganzen Poft ermit- 
felt werden. 

$. 16. 

Menn die Reviſion beendigt ift, hat der Niederle- 
ger die Waaren auf eigene Koften zu den Lagerräumen 
und in denfelben an denjenigen Ort zu fchaffen, welcher 
für die Lagerung angewiefen wird. 


$. 17. 


Nach gefchehener Niederlegung und nachdem die Wan- 
ven in dem Niederlage-Regifter gebucht (in Anfchreibung 
gebracht) worden find, wird dem Niederleger ein hinficht- 
lid) der Eintragung in das Niederlage-Regifter befchei- 
nigtes Gremplar der Declarafion, resp. ded Auszuges zu- 
geftelt, welches ihm ald Niederlagefchein dient, während 
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dad andere Eremplar ald Belag zum Declarations-Re⸗ 
gifter geht. 


V. Behandlung der Waare während bed 
Lagernd. 


1. Beauffihtigung der Waaren. 


$. 18. 

Der Verwalter des Zoll-Ragerd hat die Verpflich- 
tung, fleißig nachzufehen, ob die lagernden Waaren ſchad⸗ 
haft, befonders Faͤſſer, in welchen ſich Flüffigkeiten befins 
den, lef geworden find, und in diefem Falle die Nieder- 
leger fofort davon in Kenntniß zu fegen, um die erfors 
derlihen Maaßregeln treffen zu koͤnnen. Die Niederleger 
find verbunden, die Anweifuugen des Niederlage-Verwal- 
terö hierbei zu befolgen. Wird folches verfaumt ober 
verzögert, und ift aus diefer Saͤumniß Nachtheil für den 
Niederleger oder für andere Waaren nad) dem Urtheile 
des Amtes zu befürchten, insbefondere eine Waare in 
den Zuftand gerathen, daß fie größtentheild oder gänz- 
lich verdirbt, fo ift der Niederleger unter Friftbeftimmung 
aufzufordern, entweder die Waare aus dem Lager zu ents 
nehmen, oder die zu deren Erhaltung erforderlichen Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, unter der Verwarnung, daß außerdem, 
entweder von Amtöwegen dad Nöthige auf feine Koften 
und Gefahr verfügt oder zu dem Verkaufe der Waaren 
gefchritten und mit dem Erlöfe nad) $. 66 der Zoll-Ord- 
nung weiter werde. verfahren merben. 

$. 19. 

Der Niederleger hat auch feinerfeitd über die la- 
gernden Waaren Auffiht zu führen, weshalb ihm über: 
lafien bleibt, die Koli mit feinem Privatfiegel zu ver- 
fchließen, in welchem Falle ſolches in der Declaration, 
resp. dem Auszuge bemerkt und bdiefer Bemerkung ein 
Abdrud des Siegeld beigefügt werben muß. Derfelbe 
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hat ferner von Zeit zu Zeit nach den Waaren zu ſehen 
und mit daruͤber zu wachen, daß ſie durch ihre Lage, 
durch Ungeziefer ꝛc. nicht leiden, auch, wenn er ſolches 
wahrnimmt, den Lager-Berwalter darauf aufmerffam zu 
mahen. Er kann zu dem Ende die Waaren äußerlich 
befichtigen, um, wenn zu ihrer Erhaltung Vorkehrungen, 
als: Deffnen, Stürzen, Audfieben zc. zu treffen find, diefe 
unter Zuftimmung ded Amtes und unter amtlicher Auf: 
fiht veranftalten zu Fönnen. 
$. 20. 

Um die Beaufjichtigung der Waaren durch die Nie- 
derleger felbft möglichft zu erleichtern, wird, foweit es 
die Gattung der Waaren, der Raum und andere Um: 
ftände geftatten, darauf gehalten werden, daß die Waa- 
ren eines jeden Niederlegerö beifammen lagern und Die 
fpätern für ihn hinzukommenden fi) an die früher ge: 
lagerten anfchließen. 

| §. 21. 

Bon der einmal durch den Lager-Berwalter ange: 
wiejenen Stelle darf die Waare nur mit deflen Erlaub: 
niß verfegt und ed muß jedenfalld dabei nad) deflen An: 
weifung verfahren werden. Glaubt der Niederleger, daß 
‚feine Waaren nicht gut lagern, und.wünfcht derfelbe für 
fie eine vermeintlich beſſere Lagerftelle, jo wird ihm diefe, 
wenn Raum dazu vorhanden ift, und die Verfegung ohne 
Störung gefhehen kann, auch fonft fein Hinderniß ent- 
gegenfteht, gewährt werden. 

Kann ſich der Niederleger hierüber mit dem Lager: 
Verwalter nicht einigen, fo entfcheidet der Amtsvorſtand. 


2. Umpadung der Waaren. 
$. 22. 


Eine Umpadung der Waaren ift nur zuläffig, wenn 
diefelbe zu deren Erhaltung erforderlih wird. Sie muß 
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unter Benutzung des sub B. beigefügten Muſters fchrift- 

_ id) angemeldet werden, und darf, wie überhaupt jede 

Deffnung der Kolli, nur unter Zuftimmung und Eontrole 
des Lager-Verwalters geſchehen. 
23. 


Bei ſolcher Umpadung müffen in der Kegel bie 
Kolli in gleiher Zahl und von gleichem Inhalte wieder 
bergeftelt und mit den vorhanden geweienen Marken 
wieder verfehen werden. Iſt in diefer Beziehung eine 
Abweichung nothwendig, fo ift dazu die befondere Er- 
laubniß des Amtes erforderlich. 

$. 24. 

Menn eine Umpadung mit Anlegung einer leichtern 
Gmballage erfolgt, fo bleibt, infofern nit ſchon das 
Nettogewicht durch Verwiegung ermittelt ift, immer das 
urfprünglihe Bruftogewicht der bei der Verzollung zu 
Grunde zu legende Gegenftand. 

28 


Eine Bearbeitung der Waaren innerhalb des La— 
gers, welche uͤber den Zweck der Erhaltung hinausgeht, 
iſt nicht zulaͤſſig. 


3. Legitimation zur Verfuͤgung uͤber die Waaren und Verfahren 
mit den Niederlageſcheinen. 
$. 26. 

Das Haupf-Zollamt ift befugt, denjenigen, welcher 
ihm den Niederlagefchein — das dem Niederleger einge- 
händigte 2te Eremplar der Declaration, resp. des Auszu= 
ges — vorlegt (in Folge der in demfelben enthaltenen 
Bemerkungen) ald zur Dispofition über die niedergeleg- 
ten Waaren legitimirt anzuerkennen, und nicht verpflich- 
tet, auf eine nähere Prüfung einzugehen, ob derfelbe recht: 
mäßiger Beſitzer des Niederlagefcheines fei. Sollte jedod) 
ein Schein in unrechte Hände gekommen fein, und dies 
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von Demjenigen, der daran Intereſſe hat, dem Amte an- 
gezeigt werden, fo wird daffelbe das Nöthige deshalb im 
Niederlage:Regifter bemerken, und fo lange Feine Dispo- 
fition über die Waaren zulaffen, bis über den rechtmaͤ⸗— 
ßigen Beſitz des Niederlagefheins von der zufländigen 
Behörde entfchieden ift. | 

$. 27. 

Sollen Baaren, die fih auf dem Zolllager befinden, 
auf das Conto eined andern Niederlegers Übertragen wer— 
den, fo ift dem Amte der Niederlagefchein nebft der Gef: 
fion vorzulegen. Auf Grund der legteren findet, wenn, 
nad) dem Ermeffen des Amtes, Fein Bedenken obwaltet, 
die Umfchreibung im Lager: Regifter Statt, und der Ue— 
bergang der lagernden Waaren auf dad Conto des Nies 
derlegers, auf melchen die Ceſſion lautet, wird unter 
hauptamtlicher Firma auf dem Niederlagefcheine bemerkt. 


g. 28. 


Sollte ein Niederlagefchein verloren gehen, fo muß 
ber betreffende Niederleger dem Amte davon Nachricht ges 
ben und Amortifation des Niederlagefcheind erwirken. 
Nachdem das Amortifations-Erfenntniß ergangen und 
deffen Rechtskraft befcheinigt ift, wird im Niederlagere: 
gifter das Nöthige vermerkt, ein Duplicat des Niederla= 
gefcheins gefertigt und darin die erfte Ausfertigung als 
ungültig erklärt. Meldet fich nach erfolgter Benachrich— 
tigung des Amtes von dem Berlufte eines Niederlage: 
fcheines und vor der Amortifation des letztern ein dritter 
Beſitzer diefes Scheines, fo ift durch gerichtliches Erfennt- 
niß darüber zu entfcheiden, wer über die niedergelegte 
Maare zu verfügen hat. In der Zmwifchenzeit ernennt das 
Amt einen Vertreter ded Eigenthümers, welcher auf Kos 
ften deſſelben, und, wie diefer felbft, für die Erhaltung 
und Breaufjihtigung der Waare zu forgen hat. Hierbei 
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treten, ſoweit ed nöthig ift, die Vorfchriften der 88. 18 
und 30 ein. 


4. Lagergeld. 
$. 29, . 

Das Lagergeld wird überall von dem bei der Ein- 
lagerung der Waaren ermittelten Bruttogewichte erhoben 
und zwar bis auf Weiteres 

a. für trodene Waaren vierteljährlih mit drei 

Dfennigen, 

b. für flüffige Waaren monatlih mit act Pfen- 

nigen vom Gentner. 


5. Lagerzeit. 
g. 30. 


Die zum Zolllager gebrachten Waaren dürfen nad) 
S. 69 der Zoll Drdnung ohne befondere Ermächtigung 
der dem Hauptamte vorgefesten Behörde nicht über 6 
Monate lagern. Es tritt daher nad) Ablauf dieſer La— 
gerfrift — bei deren Feſtſetzung aud die etwa in andern 
Niederlagen zugebradhte und im Begleitfchein » Auszuge 
(Niederlagefheine) audgedrüdte Zeit einzurechnen ift, in- 
fofern dergleihen Waaren überhaupt in das Zolllager 
aufzunehmen das Haupt-Zollamt ausnahmsweiſe und un- 
ter dafür fprechenden befonderen Gründen fi) veranlaßt 
fiebt — das im $. 66 der Zollordnung vorgefchriebene 
Verfahren ein. 
VI Verfahren bei weiterer Beftimmung über 

die lagernden Waaren. 
1. Im Allgemeinen. 
8. 31. 

Ueber die auf eine Declaration oder einen Be 

gleitfchein- Auszug zum Zolllager gelangte Waarenpoft kann 
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nicht theilweife verfügt werden, fondern fie muß entweder 

auf einmal verfteuert oder gleichzeitig unter Begleitjchein- 

Eontrole nad einem andern Haupfamte, oder endlich un- 

getheilt nach dem vorliegenden Auslande verſendet werben. 
$. 32, 

Wenn Waaren aus dem Lager entnommen werden 
follen, fo wird darüber von dem Niederleger, unter Bor: 
legung des Niederlagefheins (des innehabenden Eremplars 
der Declaration, beziehungsweife des Auszuges) eine Ab- 
meldung nad) dem anliegenden Mufter C. dem Lager: 

G Berwalter oder dem mit Führung ded Niederlage-Regi- 
fierd etwa befonderd beauftragten Beamten übergeben, 
welcher die Uebereinfiimmung der Angabe mit dem Re— 
gifter prüft und ſolche auf der Abmeldung befcheinigt, 
aud) diejenigen Bemerkungen, welche fi) auf die früher 
ftattgehaben Revifionsacte und fonft auf die weitere Ab- 
fertigung der Waaren beziehen, hinzufügt. Hiernach 
und nad) der über die Bellimmung der Waaren in 
Spalte 12 der Abmeldung gemachten Anträge richtet ſich 
die weitere Abfertigungsweife. 

Der Niederlagefhein, nachdem die Verabfolgung der 
Waaren aud dem Lager von dem Regifterführer darauf 
bemerkt worden, wird als Belag des Niederlage-Regifters 
zurückbehalten. 


2. Bei der Abmeldung zur Verzollung. 
$. 33. 


Auf den Grund der Abmeldung erfolgt die fpecielle 
Kevifion der Waaren, und nachdem der Befund in der 
Abmeldung befcheinigt ift, entrichtet der Niederleger den 
Gefällebetrag und empfängt eine Quittung über die ge= 
ſchehene WBerzollung, wogegen die Abmeldung von dem 
Hauptamte zur Benußung als Belag des Erhebungs: 
Regiſters zurückbehalten wird. 
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8. 34. 

Der Niederleger zeigt hierauf dem Lager-Verwalter 
die erhaltene Zoll-Quittung vor, der demnädft die Vers 
abfolgung der Waaren aus dem Lager veranlaßt, welche 
unverweilt auf dem vorgefchriebenen Wege fortgefchafft 
werden müffen. 


3. Bei der Abmeldung zur Verfendung nad) dem Inlande. 


$. 35. 
a. Auf Begleitfhein II. 


Bei der Abmeldung zur Abfertigung der Waaren 
mit Begleitfhein Il., welche fih nad) den Beftimmungen 
der Zollordnung (88. 50 — 53) und nah den Bor: 
ſchriften des Begleitfchein - Regulativs (88. 10, 29 und 
30) bemißt, gelten die Beftimmungen in den $$. 33 
34 mit dem Unterfchiede, daß ftatt der Gefälle-Entrich- 
tung die Ertrahirung des Begleitfcheind eintritt. 

Daffelbe Verfahren findet Statt, wenn die Waaren 
zwar nad) einem Orte mit Niederlageredyt beftimmt find, 
jedoch in der Abmeldung bemerkt ift, daß die Waaren 
dort nicht zur Niederlage kommen, fondern fogleich ver: 
zolt werden .follen. 


$. 36. 
-b. Auf Begleitfhein 1. 

Sollen Waaren aus dem Zolllager nach einem ans 
dern Orte mit Niederlagerecht verfendet werden und ift 
die Dispofition über diefelben noch vorbehalten, fo wird, 
nachdem die Waaren verwogen und nach Maafgabe der 
Vorſchrift im F. 20 des Begleitfchein-Regulativs unter 
Verſchluß gefegt worden, der Begleitfchein ertheilt. Die 
Verwiegung fann dann unterbleiben, wenn folche von dem 
Amte nicht für nothwendig erachtet wird. 
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4. Bei der Abmeldung zur Verfendung nad) dem Auslande. 


$. 37. 
a. Ueber ein anderes Haupt:3ollamt. 


Bei der Abmeldung zur Verfendung nach dem Aus: 
lande mit Berührung eines andern zur Begleitfchein-Er- 
ledigung befugten Amtes erfolgt Verwiegung und Ber: 
[hluß der Waaren, wonaͤchſt, fobald der Durchgangszoll 
entrichtet ift, der Begleitfchein ausgefertigt wird. 

Die Abmeldung verbleibt hier, wie in den in den 
88. 35 und 36 gedachten Fällen, dem Hauptamte zum 
Belag des Begleitfchein-Ausfertigungs-KRegifters. 


$. 38. 
b. Ohne Berührung eines andern Amtes. 


Sollen Waaren unmittelbar, d. h. ohne Berührung 
eined andern Ausgangsamtes, in das Ausland gefendet 
werden, fo unterbleibt die Ausfertigung eines Begleit- 
fheind. Die Abmeldung vertritt in ſolchem Falle die 
Stelle des Begleitfcheind, die Waaren, nachdem fie in 
das Begleitfchein-Audfertigungd-Regifterd mit Bemerkung 
des Sadverhältniffes eingetragen, und davon der Durch— 
gangszoll entrichtet worden, werden aus dem Lager ver: 
abfolgt und unter amtlicher Begleitung über die Grenze 
abgelaffen und die Abmeldung geht demnädhft, nachdem 
der wirkliche Ausgang der Waaren über die Grenze vom 
Haupt-Zollamte, den begleitenden Beamten und dem be- 
treffenden Anfagepoften darauf befcheinigt worden, als 
Belag zum Ausfertigungs-Regiiter. 

5. Befondere Beftimmungen. 
$. 39. 


Behandlung der aus dem Lager entnommenen Waaren bezüglich bes 
angefchriebenen Gewichts, 


Da nah) $. 45 der Zollordnung das auf den Grund 
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allgemeiner oder fpecieller Reviſion beim Eingange ermit- 
telte Gewicht in der Regel zur Grundlage der künftigen 
Verzollung der eingegangenen Waaren dient, fo wird bei 
den zum Lager fommenden Waaren 

a. wenn ſolche unmittelbar vom Auslande eingegangen 
find, das vor der Aufnahme in das Lager feftge: 
ftellte, 

b. wenn fie mit Begleitfchein eingetroffen find, das 
duch) den Begleitfchein überwiefene Gewicht 

im Niederlage-Regifter angefchrieben. 
Demnädhft wird bei der Zuruͤcknahme der Waaren 
aus dem Lager in folgender Art verfahren: 

1. bei fofortiger Werzollung oder bei der Verſendung 
auf Begleitfhein II. wird der Eingangszoll nad) 
dem angefchriebenen Gewichte erhoben, resp. im Be= 
gleitfcheine ausgemworfen. 

2. Bei der Verfendung auf Begleitfchein I. nach einem 
andern Niederlageorte wird das angeichriebene Ge— 
wicht dem Empfangsamte in dem auszufertigenden 
Begleitfcheine überwiefen, in leßterem aber zugleich 
auch das bei der Abmeldung aus der Niederlage 
nad) 8. 36 ermittelte Gewicht nadhrichtlich bemerkt. 
Bei BVerfendungen nah) dem Audlande wird von 
dem angefchriebenen Bruttogewichte die Durchgangs⸗ 
Abgabe erhoben. rgiebt fi) bei der Verwiegung 
einer nad) dem Auslande abzufertigenden Waare, 
welche nicht unter Verſchluß gelagert hat, ein Min- 
dergewicht, fo wird von diefem die Eingangs=Ab- 
gabe, und von dem wirklid gefundenen Gewichte 
die Durchgangs-Abgabe erhoben. 

VI Strafbeflimmungen. 
. 40. 


* 


Wer es unternimmt, unverzollte Waaren ohne vor: 
bergegangene vorfhriftsmäßige Abmeldung aus dem La- 
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ger zu entfernen, wird wegen Zolldefraudation zur Un— 
terfuhung und Beſtrafung gezogen. 

Falle der Zuwiderhandlung gegen die fonftigen in 
diefem Regulativ enthaltenen Vorſchriften oder der unter: 
laffenen Befolgung Dderfelben werden mit den in dem 
Zollitrafgefege vorgefehenen Ordnungöftrafen geahndet. 


Braunfihweig, den 23. December 1841. 
Herzoglich Braunfchweig- Lüneburgifches 
Staat5-Minifterium. 

(95) Schulz 
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Geſetz- und Verordnungs: Sammlung. 
N 15. 


Braunfhweig, den 6. Januar 1842. 





(17.) Bekanntmachung, die Verwaltung derinbirecten Steuern 
in den bei dem Steuer:Bereine auf dad Jahr 1842 ver: 
bleibenden Randeötheilen betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 80. December 1841. 


Ueber die Verwaltung der gemeinfchaftlichen indi- 
vecten Abgaben in denjenigen Zandeötheilen, welche in Ge- 
mäßheit des Vertrages vom 16. Dechr. d. 3. (Verord⸗ 
nungd-Sammlung NM 40.) auf dad Zahr 1842 bei dem 
Steuervereine verbleiben, bringen Wir hierdurch Folgen- 
des zur Öffentlichen Kenntniß. 

1. Das Amt Thedinghaufen, 

die DOrtfchaften Bodenburg und Deftrum, 

dad Dorf Oftharingen, und 

dad Dorf Delöburg, fo wie 

dad vormalige Klofter Frankenberg in Goslar, 

der Königsfrug im Amte Haffelfelde, und 

die Gränz-Steuerämter zu Braunlage und 
Altfelder Krug, 
endlih die Communion = Befigungen in der Stadt 
Goölar, 
ftehen rücfichtlih der gemeinfchaftlichen indi- 
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vecten Abgaben unter Hannoverfcher Verwal⸗ 
tung. 


1. Behuf der Verwaltung der gedachten Abgaben in 
den Aemtern 
Holzminden, 
Dttenitein, 
Stadtoldendorf, 
Eichershaufen, 
Greene, 
Gandersheim, 
Seeſen, 
Lutter am Bbge., und 
Harzburg, 
mit Ausſchluß der vorgedachten Enclaven, ſo wie in den 
Communion-⸗-Beſitzungen außerhalb ber Stadt Goslar, 
welhe fämmtlih unter Braunfchweigifcher Verwaltung 
verbleiben, ift die, Herzoglicher Zoll- und Steuer-Dis 
rection untergeordnete Dber-Infpection der indi- 
vecten Steuern zu Holzminden errichtet, und mit eis 
nem Ober: Steuer-Snfpector und einem Affiftenten befegt 
worden, welcher leßtere den erſteren in Fällen der Abwe— 
fenheit oder Behinderung, jedoch unter deffen bleibender 
Berantwortlichkeit, zu vertreten hat. 


In dem Verwaltungsbezirke der gedachten Ober-In- 
fpection der indirecten Steuern befinden ſich, und zwar 


I m 


1) im Controle= Kreife Holzminden die Steuerämter zu 
| Holzminden, 
FZürftenberg, 
Dttenftein, 
Brüdfeld, 
Halle, 
Bisperode, 
Eſchershauſen, 
Stadtoldendorf, und 
Greene; 
2) im Controle-Kreiſe Seeſen die Steuerämter zu 
Gandersheim, | 
Geefen, 
Badenhauſen, 
Lutter am Bbge., und 
Harzburg, und 
der Anſage-Poſten im 
Schimmerwald. 
Braunſchweig, am 30. December 1841. 


Herzoglich Braunſchw.⸗Lüneb. Staats⸗ 
Miniſterium. 
F. Schulz. 
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Geſetz- und Berordnungs-Sammlung. 
M 16. 


Braunfhmweig, ben 6. Januar 1842. 





(18.) Verordnung, die abgabenfreie Einführung verfchiebener 
Erzeugniffe und Fabrikate des Harz⸗ und Wefer : Di: 
ſtrictes in das Zollvereindgebiet betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 3. Sanuar 1842. 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg 1c. 


Unter Bezugnahme auf Unfere Werordnung vom 
23. December v. 3., die einftweilige Belaffung des Harz- 
und Wefer: Diftrictd bei dem Hannover = Dldenburgifchen 
Steuervereine betreffend, wollen Wir hiemit nunmehr, den 
ferner getroffenen Vereinbarungen gemäß, 


1) ein Verzeihniß derjenigen Erzeugniffe des Harz: 
und Wefer- Diftrictes, welche bei ihrem Eingange 
in das Zollvereindgebiet von der Erlegung einer Ein- 
gangsabgabe befreiet bleiben follen, und 


2) ein Regulativ über das Verfahren bei Werfendungen 

von folchen Erzeugniffen in das Zollvereinögebiet, 
zur Öffentlichen Kunde bringen, und haben Alle, die es 
angeht, ſich danach gebührend zu achten. 
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uUrkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 
Braunſchweig, den 3. Januar 1842. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special-Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 


—, 





16 


17 


18 


19 


20 


21 
22 


Bezeichnung der Ge 
m 


ih und Drillich,“ desgleihen rohe un. 
Handtüherzeug » 2 2 2 2. 
Strumpfmaaren - 2 2 2 2 20. ef 
Lichte (Tale): -. -» » 2: 2 2.2. 
Material: und Spezerei-:, auch Ci 
andere Konfumtibilien: : 
Effig aller Art in Fäffen. . . .... „te 
DAE: ee ee 
Fleiſch, ausgefchlachtetes, frifches , geſalzenet 
— Fett, Schinken, Speck, 2! 
Käfe aller Atn⸗ 
Mühlenfabrifate aus Getreide und Hülfenfr!? : 
tene oder gefchälte Körner, Graupe, Grid = 
Del in Fäſſern eingehend . . . „Li 
Sogenannte Delkuchen als Rüdftand bei ix 
Raps, Rübfaamen u. f. w., imgleichen * 
und Rüditänden . » 2 2... 
Papier und Pappwaaren: l 
Ungeleimtes (ordinäres, grobes, graues unde 
aud) grobes (weißes und ungefärbtes) P, 
Alle modernen Papiergattungen . BE. 
Das der allgemeinen Eingangsabgabe unter 
Padpapir. . . . ERDE: 
Seife: ü 
Grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife .F, 
Gemeine weihe > 2 2 2 2m 
Steine: 20 
Bruchfleine und behauene Steine aller Art i 
und Wetzſteine, Tufſteine, Traſſ-, 3: 
Art, beim Transport zu Waſſer, aucht 
die Steine nach einer Ablage zum Verſch, 
Strob:, Nobr: und Baftwaaren: U 
Matten und Fußdeden von Baft, Stroh Si, 
Stroh: und Baftgeflechte , grobe Stroßhiß 
fpaltenem Stroh, Spahn= und Rohrhü'd 
Talg (eingefchmolzenes Thierfett) - 
rn en und anderer) R 
Be ee ik 


gentände 


Dofition 
bes 


Vereins» 
Zolltarifs 





d gebleichtes Tiſch⸗ und 


tonditorwaaren und 


G, geräucherteß; auch un- 
Sn — — 


üchten, namlich: gefehro: 
8, Srüge, Mehl. - » 


n Delfchlagen aus Sein, 
J m aus — IR 


halbweißes) Drudpapier, 
acpapier und Pappdedel . 


liegenbe graue Löſch⸗ und 


‚ Mühl:, grobe Schleif: 
‚gel: und Backſteine aller 
eim Landtransport, wenn 
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ee * 


8 J. 
mit jenen, welche in ben nach $. 2. beizubring 
difche Abftammung, bezeichnet find. ni 
e. Die Angabe, über welches Gränzfteuf 
welches Zollamt im BZollvereinögebiete der Ausg? 
As Zollamt ve Eingangs im lestern Gebiete 
1 





Bettmar, * 
2) Delber, 
3) Lobmachterſen, ). 


4) Wolfenbüttel, 
5) Hornburg, 
6) Stapelnburg (Schimmerwalb), 
7) Braunlage, j 
8) Hörter, | 
9) Stahle und ie 
10) Pyrmont 
angemeldet werden; die Eingangöbehandlung Et 
Gifenbahn verfandten Gegenftände kann jedoch) 
in Braunfchweig erfolgen. 
f. Den Namen ded Waarenführerd , die Fı= 
gangsamte und den Stand, Namen und Wohn 
g. Den Drt der Abfendung und ir: ale 


.4.13 
Zuſtändige Behörden in Beziehung auf tr 
niffen find: die Gränzfteuerämter Ifter und 2 
die Nebenfteuerämter, auch die Herzogl. Hütter, 
Hütten Producte und die Directton der Porzel 
auf das aus diefer Fabrik zu verfendende 2% 


Die zuftändige Behörde prüft die Richtigken 
ducenten und Fabrifanten nach der ihr beiwo 
und Gewerbe ded Berfenderö, von der Beide 
dem Umfange und Betriebe der Production uni 
ger Benußung aller ihr aus ihrem Amtöverhält: 
bei Berfendungen aus der zweiten Hand aber, ’ 
genftände dr eweifen. Entſtehen 
Glaubwürdigkeit der beigebrachten Befcheinigung’ 
ne ber Waaren, jo find , um biefelben |. 
ziehen. , j j 

Findet die Behörde bei Prüfung der Anm, 
wo in Gemäßheit des folgenden $. ein Verſchlu 
ben an, und fertigt demnächft, oder wo ein Di, 
legung eines ſolchen, die Beicheinigung nad di 
niffe aus. Mit derfelben erfolgt der Transpo 
Ausgangsamte. 


$. 6. 
Bei Berfendungen von Getreide, Holz, C 


— 


enden Beweisſtücken über ihre inlän— 


eramt bes Steuer: Vereind und über 
aAnh resp. der Eingang erfolgen wird. 
8 Ndarf nur eins der nachfolgenden, als 


d 


o1 


er auf der — 
auch erſt bei dem Haupi⸗-Zoll⸗ Amte 


riſt für den Transport bis zum Aus— 
ort des Empfängers, endlich 
on und Stand des Verfenders. 


3 
ie Auöftelung von Urfprungs : Zeug: 
n ter Claffe, die Hauptfteuerämter und 
| und Factoreien in Bezug auf ihre 
ns zu Fürftenberg in Bezug 
an. 


acit der Anmeldung und zwar bei Pro: 
hnenden Kenntniß von dem Stande 
!igaffenheit feiner Erzeugniſſe und von 
> Babrikation deffelben, mit forgfälti- 
niſſe zu Gebote ftehenden Hülfsmittel ; 
nach den über den Urfprung der Ge- 
r bei der Prüfung Zweifel über die 
zen, oder in Den auf Identität und 
‚zu heben, drei Sachverftändige beizu: 
e 
weldung nichts zu erinnern, fo legt fie, 
Rß der Waaren erforderlich ift, denfel- 
erfchluß nicht erforderlich ift, ohne An- 
tem Mufter auf dem Urfprungs » Zeug: 
irt der Begenftände zum beftimmten 
{ 


Steinen und Vieh findet eine amtliche 
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12 
C. Zeugniß des Aust 


Nummer bes Urfprungs- 
3eugniß = Regiftere. 





Den richtigen Ausgang umftehend nee 
zeichnete Amt mit folgenden Bemerkungen : 


a. die Gegenstände sind hier unter richti| 
getroffen ; Ä 

b. die Gegenstände sind hier revidirt und 
Ursprungs - Zeugnisse übereinstimmend® 

e. auf den Grund der Revision wird die 8 
und Art der Gegenstände noch über na 
erläutert; 


unter 2 
d. die Gegenstände gehen (2: Verg 


Amte zu wie u. 
zeichneten Amte angelegt, wie folgt.) * 


Diefed Ausgangs: Zeugniß ift nur infofern 
Gegenftände mit demfelben bis zum ten 


zu eintreffen. 
(Ort) den ten 18 
(L. 8) j 


' 


NWachrfchtlich;: Die Schrift in lateinischen Let 
nach, ' 


4 


) 


„3angd- Amtes. 


u 
36 
— Gegenſtände befcheinigt das unter: 


D 
gem Verschlusse des. ... ein- 


51 mit der Anmeldung und dem 
| befunden; 

Anmeldung in Betreff der Menge 
ıchstehende Positionen, wie folgt, 


zZ 
x 


Pr) 
- 


‚ichluss, und derselbe ist vom 


* mstehend angelegt (vom unter- 


gültig, als die darin bezeichneten 
18 bei dem Amte 


(Name des Aınts.) 


tern dient als Beispiel den Umständen _ 


Geſetz- und Berordnungs-Sammlung. 
M 17. 


Braunfhweig, den 11. Januar 1842, 





(19.) Gefeß, die Erweiterung der Beftimmungen des $. 10. 
des Wahlgeſetzes betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 3. Januar 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 

Da die Erfahrung gezeigt hat, daß eine Erweite— 
rung der Schlußbeſtimmung des 8. 10 des Wahlgeſetzes er⸗ 
forderlich ſei, ſo erlaſſen Wir, mit Zuſtimmung Unſerer 
getreuen Stände, das nachſtehende Geſetz. 


8§. I. 

Wenn der Beſitzer eines Rittergutes ſich außer 
Stande befunden hat, ein Ablöſungscapital innerhalb fünf 
Jahren zur Ergänzung des Gutes wieder zu verwenden, 
ſo hat er davon, unter Anführung der näheren Umſtände, 
dem ſtändiſchen Ausſchuſſe Anzeige zu machen, und dieſer 
iſt befugt, falls er die angegebenen Gründe zureichend 
findet, die abgelaufene Friſt, nach zuvor eingeholter Ge: 


a Mo 


nehmigung der Landesregierung, immer um fünf Sahre 
zu verlängern. 


8. 2, 

Findet der Ausſchuß dagegen nad) Ablauf eines fünf: 
jährigen Zeitraums Dieangegebenen Gründe nicht ausreichend, 
fo hat er, nach zuvor eingeholter Genehmigung der Lan⸗ 
Desregierung, Dem Rittergutsbeſitzer eine dreijährige Friſt 
zur Verwendung des Geldes zu ſetzen, unter der Ver—⸗ 
warnung , daß, wenn auch diefe ungenüßt verftreichen 
follte, Die Rittergutöqualität als verloren werbe anges 
fehen werden, und dieſes Präjudiz ift nah fruchtlofem 
Ablaufe diefer drei Jahre zu realifiren. 

8. 8. 

Die zu Rittergütern gehörenden Ablöfungscapis 
tale Fönnen bis zu deren Verwendung in Orundeigenthum, 
unter Beobachtung der in dem Gefeße vom 14. Mai 
1840, X 22. 8. 2 bis 4 gegebenen Beflimmungen, zum 
Anfaufe Herzogliher Cammer- und Landesfchuldverfchrei: 
bungen verwendet werden, 

$. 4. 
Die Schlußbeftimmung bes 8. 10 des Wahlges 


= A 
feged wird hiedurch, jedoch nur infoweit fie diefen Be— 
flimmungen entgegenfteht,, aufgehoben. 
Alle, die ed angeht, haben fich hienach zu achten, 
Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrucften 
Herzogl. Geheime = Ganzlei = Siegeis, 
Braunſchweig, den 3. Januar 1842, 


(L. S.) 


Auf Höchften Spectal- Befehl. 
Graf von Beltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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(20.) Privilegium für den Hoflampen - Fabritanten F. W. 
Gohl hiefelbft, zur ausfchließlichen Anfertigung einer 
von ihm. hergeftellten Lampe mit Sideralflamme. 

d. d. Braunfhweig, den 3. Sanuar 1842. 


Die Herzogl. Braunfchmw.: Lüneb. Kreis: Direction fügt 
hiermit zu wiflen: 


Demnach der Hoflampenfabrifant F. W. Gohl hie: 
ſelbſt um Ertheilung eines Privilegiums zur ausſchließli— 
chen Anfertigung einer von ihm hergeſtellten Lampe mit 
Sideralflamme nachgeſucht hat, und dann dieſem Geſuche 
zufolge eines Reſcripts des Herzoglichen Staats-Miniſte— 
riums vom 28. v. M. M 10,028 in dem Maße de— 
ferirt iſt, daß demſelben ein Privilegium zum ausſchließ— 
lichen Verkaufe von ihm durch vereinte Anwendung des 
Glas-Deflectors, des äußern und innern Luftſtrom-Re— 
gulators, des coniſchen Cylinders und der abgeänderten 
Kuppel conſtruirter Oelgaslampen auf die nächſten fünf 
Jahre ertheilt worden, ſo wird darüber gegenwärtige 
Verleihungs-Urkunde ausgefertigt. 

Urkundlich deſſen iſt dieſes Privilegium mit dem 
Kreis-Directions-Siegel verſehen und durch die dane— 
ben geſetzte Unterſchrift vollzogen. 

So geſchehen zu Braunſchweig, am Zten Januar 

2. 


(L. 8.) Vini. 


Geſetz- und Verordnungd:Sammlung. 
N 18. 


Braunfhweig, den 11. Sanuar 1842. 
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(21.) Bekanntmachung, die Ernennung der Mitglieder der 
Minifterial- Sommiffion betreffend. 
d. d. Braunfhweig, den 4. Januar 1822, 


Demnach des regierenden Herzogs Durchlaucht gnädigſt 
geruhet haben, neben denjenigen Staatsdienern, welche 
von Amtswegen ordentliche oder außerordentliche Mitglie⸗ 
der der Miniſterial-Commiſſion find, für die verſchiede— 
nen Sectionen dieſer Behörde folgende ordentliche und au— 
ßerordentliche Mitglieder zu ernennen: 
1. für die Section der innern Landesverwal— 
tung und der Polizei, 
zu ordentlichen Mitgliedern : | 
den Sandesdirector Pini, 
den DOberappellationsrath Spies, 
den Kreisdirector Eißfeld; 
2. für die Section der Finanzen und der Han- 
del&angelegenheiten, 
zu ordentlichen Mitgliedern: | 
den Finanzrath von Hantelmann, 
den Sammerherrn und Gammerrath von Veltheim, 
den Sammerafleffor de Dobbeler; 
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zum außerordentlihen Mitgliede: 
den DOberbaurath Liebau; 


3. für die Section der Juſtiz, 
zu ordentlichen Mitgliedern: 
den Oberappellationsratb Günther, 
den Oberlandeögerichtöratb Breymann, 
den Kreiögerichtödirector Rabert; 
zum außerordentlihen Mitgliede: 
den Fürftl. Lippefchen Geheimerath und Oberappel⸗ 
lationsrathb von Strombed; 


4. für die Section der geiftlihen und Schuls 
Saden, 
zu ordentlihen Mitgliedern : 
den Gonfiftorialvath, Abt Dr. Bank, 
den Profeffor Dr. Krüger, 
den Abt Sallentien; 
zu außerordentlichen Mitgliedern : 
den Hoftath Dr. Petri, 
den Superintendenten Bifchoff; 
5. für die Section ber Militair:Sachen, 
zu ordentlichen Mitgliedern: 
den Generalmajor von Normann, 
den Obrift von Holftein, 
den Obriftlieutenant Morgenftern; 


u 2 


6. für die Section zur Entfheidung von Com— 
petenzflreitigfeiten: 

den Oberlandeögerichtöpräfidenten von Praun, 

den Oberappellationsratb Dedefind, 

den Oberlandeögerichtörath Brinfmeier, 

den Cammerrath Krüger; 
jo wird folhes, in Gemäßheit des 8. 4. des Geſetzes 
über die Drganifation der Minifterialcommiffion vom 12, 
Octbr. 1832, hiedurch zur Öffentlichen Kenntnig gebracht. 


Braunfhmweig, am A. Sanuar 1842, 
Herzoglih Braunſchw.⸗Lüneb. Staats⸗ 
Miniſterium. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Braunfhweig, den 11. Januar 1842, 
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(22.) Regulativ, die Wolfortirungs-Anftalten betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 4. Sanuar 1842, 





1. 


Kedem inländifchen Handlungshaufe, welches an einem 
Orte, wo ein Haupt=Zoll= oder Haupt = Steuer: Amt ſei⸗ 
nen Sitz hat, und das Wollſortirungsgeſchäft im Großen 
betreibt, Tann die Erleichterung zugeftanden werden, von 
ber bezogenen fremden, im Lande fortirten Wolle bei de— 
ven Wiederausfuhr nur den tarifmäßigen Durchgangszoll 
zu erlegen. 


2. 

Als größere Anſtalten dieſer Art ſind aber nur ſolche 
anzuſehen, die erweislich den Wollhandel zu ihrem Haupt⸗ 
geſchäfte oder zu einem weſentlichen Theile derſelben ma— 
chen, regelmäßig Wolle vom Auslande beziehen, im Be- 
fige der zum Sortiren erforderlichen Locale find, und in 
benfelben fortdauernd Leute mit dem Sortiren der Rolle 
befhäftigen. Hierüber, und daß überhaupt die bezogene 
Wolle wirklich fortirt worden, muß das Haupt: Amt ſich 
Nachweis verſchaffen, wonaͤchſt daſſelbe befugt und ver⸗ 
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pflichtet iſt, von dem Umfange und der Thaͤtigkeit der 
Anſtalt durch Reviſionen derſelben von Zeit zu Zeit Ueber— 
zeugung zu nehmen. 


3. 

Der gelegentliche Bezug einzelner Poſten fremder 
Wolle und die bloße Angabe, daß dieſelbe ſortirt und 
wieder ausgeführt werden ſolle, begründet alſo nicht den 
Anſpruch auf die fragliche Erleichterung; ſo wie denn 
fremde Wollhändler, die für ihre Rechnung Wolle im 
Lande ſortiren laſſen, gänzlich davon ausgeſchloſſen bleiben. 


4. 
Die eingehende fremde Wolle muß über ein Haupts 
Amt eingehen, dort zur Sortirungs = Anflalt angemeldet 
und unter Verſchluß gefeßt werden. 


9. 


Beim Eintreffen im Beftimmungdorte wird die Wolle 
dem Amte zur Revifion, und nad) Ermittelung. des Ges 
wichts durch fpecielle Werwägung oder probeweife, wenn 
gegen die Webereinflimmung der Menge mit der Declas 
ration Fein Zweifel obwaltet, und an der Gränze Feine 
Berwägung -flattgefunden haben follte, nad) dem Netto: 
befunde zum Conto ded Empfängers gebracht, und zwar 
wegen der Verftäubung ꝛc. bei der Sortirung mit fechs 
Prozent Abzug von dem wirklichen Gewichte, 
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6. 
Die Ab= und Zufchreibung fremder Wolle von einem 
Conto auf das andere ift in feinem Falle zuläflig. 


7. 

Wenn nad) bewirkter Sortirung die Wolle in das 
Ausland geführt werden fol, fo ift darüber von dem In— 
haber der Sortirungd=Anftalt eine Ausgangs: Declaras 
tion in zweifacher Ausfertigung bei dem Haupt: Amte zu 
übergeben. Sodann findet fpecielle Revifion und Ber: 
ſchluß der Wolle Statt; es wird die Durchgangs Abgabe 
erhoben, darüber auf dem einen Eremplare der Decla- 
ration quittirt und daffelbe außerdem mit dem nöthigen 
Vermerke über den angelegten Berfhluß, auch eintreten 
den Falls mit der Transport» Legitimation verfehen, dem 
Declaranten zurüdgegeben. Am Gränz = Ausgangs = Amte 
ift die Ladung, unter Vorlegung der Declaration, zur ſchließ⸗ 
lihen Abfertigung zu flellen. 


8. 


Auf den Grund des Kevifionsbefundes bei dem Haupt: 
Amte des WVerfendungsortes erfolgt die Abfchreibung von 
dem Conto des Berfenderd nach dem Nettogewichte. 


9. 
Wer längere Zeit hindurch Feine fremde Wolle be= 
zieht, verliert fchon hierdurch den Anſpruch auf das Conto, 
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und wenn ſich am Jahresſchluſſe ein ſolcher Fall ergiebt, 
wird dad Conto gefhloffen und dem Betheiligten eine 
kurze Frift anberaumt, binnen welcher der noch zuläffige 
Export bewirkt fein muß, und nad) deren Ablauf Feine 
weitere Ausgangs-Abfertigung, gegen Erlegung des Durch⸗ 
gangs-Zolls, ertheilt wird. 


Braunfchweig, den 4. Sanuar 1842. 
Herzogl. Braunfhw.-Lüneburg. Staatd-Minifterium. 
(95) Schulz. | 
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Braunſchweig, den 11. Januar 1842. 





(23.) Bekanntmachung wegen der Gewerbsbefugniſſe reifen- 
der Fabrifanten und Gewerbtreibender aus den Staaten 
des Zollvereind in den biefigen Landen, in Bezug auf 
ben Art. 17. des VBertraged vom 19. October v. 8. 
wegen bed Beitrittd ded Herzogthums zum Zollverein. 

Braunfchweig, den 6. Sanuar 1812. 


J. dem Artikel 17 des Vertrages vom 19. October v. J. 
wegen des Beitritts des Herzogthums zum Zollvereine ift be⸗ 
ſtimmt, daß Fabrikanten und Gewerbetreibende, welche bloß 
für das von ihnen betriebene Geſchäft Ankäufe machen, oder 
Reiſende, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter 
derſelben bei ſich führen, um Beſtellungen zu ſuchen, dann, 
wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem⸗ 
jenigen Vereinsſtaate, in welchem fie domiciliirt find, erwor- 
ben haben, oder im Dienfte folcher inländifcher Gewerbetrei- 
bender oder Kaufleute ftehen, in den anderen Staaten feine 
weitere Abgabe hiefür zu entrichten verpflichtet fein follen. 


Um unrichtige Folgerungen zu vermeiden, die aus Die- 
fer Stipulation hergeleitet werden Fönnten, ift bei dem Ab- 
fchluffe des vorhin erwähnten Vertrages die ausdrüdliche Er- 
läuterung gegeben, daß fie in den eintretenden Fällen zwar 
allerdings die Freiheit von der Entrichtung einer weiteren 
Abgabe, keineswegs aber aud) eine ſchon von felbft eintre- 
tende Befugniß folcher Fabrifanten und Gewerbtreibender, 
oder ihrer Diener, zur Ausübung ihres Gewerbes bedinge, 
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fondern daß fie nach wie vor den deöfallfigen gewerböpolizei- 
lichen Beflimmungen der contrahirenden Staaten, gleich de= 
ren eigenen Unterthanen, unterworfen bleiben follen. 

In legterer Beziehung wird daher die im Herzogthume 
geltende, in dem Gefeße vom 15. Detober 1832, die Her- 
anziehung fremder reifender Kaufleute zur Gemwerbefteuer be= 
treffend, enthaltene Beflimmung, wonach dad Ausbieten von 
Waaren jeder Art durch reifende Kaufleute und Fabrikanten 
' oder deren Commis oder Agenten bei anderen Perfonen ald 
ſolchen inländifhen Kauf: und Handelöleuten und Fabrikanten, 
die zu dem Handel mit den auögebotenen Waaren berechtigt 
find, (jedoch mit Ausnahme des Anbietens von Wein, Wein- 
effig, Rum, Arrak und Vieh) bei einer Strafe von 50 „ 
verboten ift, auch fernerhin auf inländifche wie auf vereins⸗ 
ländifche Perfonen der gedachten Art Anwendung finden. 


Indem Wir Solche hiemit zur Öffentlichen Kunde 
bringen, bemerken Wir, daß die angeführten Beftimmungen 
auch auf die dieffeitigen, der Königlich Preußifchen Zoll: und 
Steuerverwaltung überwiefenen Gebietötheile volle Anwen: 
dung finden. 


Braunfchweig, am 6. Januar 1842. 


Herzogl. Braunfchw.-Lüneburg. Staatd-Minifterium. 
Graf von Veltheim. von Schleinig. F. Schulz. 
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(24) Bekanntmachung, die Anwendung der Pofition II. 
des Chauffeegeldtarifd vom 28. Mai 1835 betreffend. 
d. d. Braunfchweig, ben 6. Januar 1842. 


DD. nad) dem Anfchluffe des Herzogthumes an den Zoll- 
verein die in dem Chauffeegeldtarife vom 28. Mai 1835 
unter der Pofition III. enthaltenen Abgabenfäge für ein- 
heimiſches Landfuhrwerk auch auf zollvereinslän- 
diſches Landfuhrwerk zur Anwendung kommen müffen, 
fo wird Solches hiemit zur allgemeinen Nachachtung öf- 
fentlich bekannt gemadht. 


Braunfhweig, am 6. Januar 1842. 


Herzogl. Braunfhw.-Lüneb. Staats - Minijterium. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Braunſchweig, den 12. Januar 1842. 





(25.) Bekanntmachung, mehrere als Ausnahme von den all: 
gemeinen im Bollvereine geltenden Vorſchriften und 
Regeln eintretende Begünftigungen und Erleichterun: 
gen des dieſſeitigen Verkehrs betreffend. | 

d. d. Braunfchweig, den 6. Januar 1842. 


Da in dem Artikel 4 des Zollvereinigungs - Vertrages 
vom 19, October. v. 3. einzelne, durch befondere Ver— 
hältniffe bedingte Abweichungen von den allgemeinen für 
die Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangsabgaben gel- 
tenden Regeln für zuläffig erklärt, und auf den Grund 
diefer Beflimmung zur Erleichterung des Ddiefjeitigen Ver— 
fehres fodann ferner vereinbart worden, daß einftweilen, 
und bis dahin, daß die dabei berüdfichtigten befonderen 
Berhältniffe felbft durd die Erweiterung des Zollvereins 
eine Umgeftaltung erleiden würden, 

1) von denjenigen Waaren, welche ohne Berührung 
eined anderen Zheiles des ZollvereinsgebietS vom 
Auslande in das Herzogthum Braunfchweig einge: 
führt und von dort entweder unmittelbar oder nad) 
vorgängiger Lagerung, ohne Berührung eines an 
deren Theiles des Zollvereinögebietes, nad) dem Aus— 
lande wieder ausgeführt werden, nur ein ermäßigter 
Durchgangszoll von 2/ Gyr. (8 guten Pfennigen) 
pro Gentner zur Erhebung Tommen ; 

2) zur Erhaltung des namentlich für die Stadt Braun- 
fchweig fehr wichtigen Getraidehandels für das ein- 


3) 


4) 


5) 


6) 


zu. — 


und demnächft wieder ausgehende Getraide, ein er: 

mäßigter Durchgangszoll von nur 4 Ggr. für den 

MWiöpel erhoben, und zu dem Ende das Eontirungds 

Berfahren geftattet; 

im Sntereffe des Braunfchweiger Meſſverkehrs, die 

einftweilige Ermäßigung 

a. des die Contofähigfeit begründenden Waarenquan— 
tums für Waaren aus dem Hannover-Oldenbur— 
Hifchen Steuervereine von 6 auf 3 Gentner, 

b. des abfchreibungsfähigen Quantums der mit 20 «P 
oder weniger pro Gentner belegten Meſſwaaren 
von 20 Pfd. Preußifh auf 14 Zol-Pfd., und 

ec. ded Durchgangszolles von Meſſwaaren, melde 
ohne Berührung eined andern Theiles des Zoll- 
vereinsgebiets vom Auslande in Braunfchweig 
ein= und ebenfalld ohne Berührung eines andern 
Theiles des Zollvereinsgebiets nad) dem Auslande 
wieder auögehen, vorausgefegt, daß die ſämmt— 
lihen Waaren des betreffenden Conto-Inhabers 
ausfchließlih nur auf dem vorbezeichneten Wege 
eingeführt worden find, auf 4 gge vom Gentner 
zugeftanden ; 

der Beſuch ausländifcher Märkte mit dem Anſpruch 
auf zollfreie Zurüdbringung der unverfauften Waa— 
ven nicht auf Handwerker befchränkt, fondern bei 
vorauögefester Sicherung gegen Miſſbrauch dur) 
geeignete Controle-Maßregeln auch Handeltreibenden 
geftattet ; 

die zolfreie Zurücbringung von audländifchen Märk— 

ten, ald Ausnahme von der Regel, wonach Ver: 

zehrungs = Gegenftände davon auögefchloffen bleiben 
follen, für Honigkuchen und Pfeffernüffe bewilligt; 
die Einführung Hannoverſcher Steinfohlen gegen 


) 


8) 
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Entrichtung einer bloßen Controleabgabe von 1Y/, Ser. 
für die Pferdelaft nachgegeben ; 

die abgabenfreie Einbringung des zollpflichtigen Wild: 
pretö aus den im Hannoverſchen belegenen Herzogl. 
Forften auf Attefte der betreffenden Forftbeamten 
über den Urfprung des Wildes zugeflanden, und 
für das aus dem Hannoverfchen in dad Braunfchwei- 
gifhe in unfortirtem und unverpadtem Zuflande ein- 
gehende rohe Flachs- und Heedengarn, imgleichen 
rohe Leinen, Zwillih und Drillich, die jegt im Ver: 
kehr zwifchen dem Hannover-Oldenburgifchen Steuer: 
vereine und dem Zollvereine vertragsmäßig beftehende 
Zollfreiheit in dem Falle, daß die diesfällige Weber: 
einkunft zwifchen beiden Vereinen nicht erneuert wer— 
den follte, nachgelaffen werden folle; 


fo wollen Bir Soldyed hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
bringen. 


Braunfchweig, am 6. Januar 1842. 


Herzoalih Braunſchw.⸗-Lüneb. Staatö- 


Minifterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinid. F. Schulz. 
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Braunfhmweig, den 14. Januar 1842. 





(26.) Bekanntmachung, Regulativ über dad Verfahren bei 
dem erleichterten Verkehre he dem Öteuervereine 
und den dem Zollverbande beigelegten Herzogl. Braun: 
——— Landestheilen betreffend. 

.d. d. Braunfchweig, den 9. Januar 1842, 


Sı Gemäßheit einer Verfügung des Herzoglichen Staats⸗ 
miniſteriums wird das nachſtehende 


Regulativ 
über das Verfahren bei dem erleichterten Verkehre zwi— 
ſchen dem Steuervereine und den dem Zollverbande bei— 
gelegten Herzogl. Braunſchweigiſchen Landestheilen. 


Zum Vollzuge der Vertrags-Beſtimmungen über die Ber: 
kehrs⸗Erleichterungen des dem Zollvereine angefchloffenen Her: 
zoglich Braunfchweigifchen Landestheild mit den dem Steuer: 
vereine, wieder beigelegten Herzoglich Braunfchweigifchen Harz: 
und MWeferdiftricte und der übrigen Staaten des Steuerver: 
eins find nachftehende nähere Vorfchriften getroffen. 


1. 

In Abfiht derjenigen Producte und Erzeugniffe aus den 
um Bollvereine gehörenden Herzoglih Braunfchweigifchen 
ebietötheilen, welche bei der Einfuhr in den zum Steuer: 

vereine verbleibenden I5 Braunſchweigiſchen Harz: und 
Weferdiftricte in der Eingangsabgabe ermäßigt oder davon 
gänzlich befreiet find; 
a. bie Einfuhr der fraglichen Gegenftände darf nur erfolgen: 
1) auf der — Eiſenbahn, auf welcher die Ein— 
— ung an den Abladeſtellen (Schladen, 
— Harzburg) Statt findet; 

2) über die Gränzämter zu Ohrum, Beinum, Grasdorf 

und Groß⸗Lafferde; 


b. die Gegenftände müffen mit einem von einem Herzogli: 
chen Braunfchweigifchen Zoll: oder Steueramte beglau: 
bigten Urfprungdzeugniffe nach dem angefchloffenen Mu: 
fter verfehen fein; , i 

c. findet dad Gränzamt ded Eingangs, weder bei der Re: 
vifion der Gegenftände, noch bei der Prüfung des Ur: 
fprungd=Zeugnifjes etwas zu erinnern, fo wird über Die 
von aller Abgabe befreieten Gegenftände, ohne Rüdficht 
auf ihre Gattung und Menge, gegen dad beim Gränz: 
amte verbleibende Urfprungd:Zeugniß, ein auf eine Drt: 
aan des Harz: oder Weferbiftrictd lautender Paflirfchein 
ertheilt; 

d. eine Ausnahme von diefer Vorfchrift machen die Verfen: 
dungen mit den Fahrpoften, welche bis zur Station des 
Abladeort3 mit dem Urfprungsd-Zeugniffe begleitet bleiben, 
und deren abgabenfreie Ablaffung erft von dem Steuer⸗ 
amte ded Beitimmungdorted angeorbnet wird; 

e. bie ertheilten Paflirfcheine find ohne Ausnahme an das 
Steueramt des Beftimmungsorted abzuliefern, und wird 
dem Ausftellungsamte durch Remifjion des atteftirten Paf- 
firfcheind von deſſen richtigem Eingange Nachricht gege- 


ben; 

. die Abfertigung auf Pafftefchein gefchieht auch bei den 
gegen eine ermäßigte Eingangsabgabe eingehenden Ge: 
genftänden, wenn deren Verabgabung an der Gränze ge- 
wünfcht wird; ift dieſes aber nicht der Fall, fo findet 
Abfertigung unter Begleitſchein-Controle nady einem zur 
Begleitichein-Erledigung befugten Steueramte ded Harz: 
und Weſer-Diſtricts Statt, und wird in dem Begleit: 
fheine dad Behufige, wegen der Erhebung der ermäßig: 
ten Abgabe, bemerft. 


— 


2. 

In Abſicht der einer Ausgangsabgabe unterworfenen Ge: 
genſtände, welche von deren Entrichtung bei ihrem Uebergange 
aus dem Harz: und Weſerdiſtricte in das im Zollvereine be- 
findliche = oglich Braunfchweigifche Gebiet befreiet bleiben; 

a. bie 5 der betreffenden Gegenſtände iſt nur über 
die Gränzſteuerämter zu Harzburg (bei Verſendungen auf 
der Eiſenbahn) zu Beinum und zu Grasdorf erlaubt; 

b. fie müſſen auf dem Transporte zur Gränze nicht allein 
mit einem Paflirfcheine, wenn folcher zufolge der Ver: 
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padung überhaupt gefeglich gefordert werben kann, fondern 
auch, infofern fie in Lumpen, rohen Häuten und Fellen 
beftehen, mit einem, von einem Steueramte beglaubigten 
Urfprungszeugniffe nad) dem Mufter unter 1. b, fonft 
aber mit einer auf Ehre und Gewifjen abgegebenen De: 
claration des Verſenders, daß die fraglichen Gegenftände 
— dem Harz- und Weſerdiſtricte herrühren, begleitet 
ein; 

das Urſprungs⸗Zeugniß, resp. die Declaration und event. 
der Paflirfchein, find bei dem Ausgangsamte abzuliefern, 
welches, wenn fich bei der Prüfung derfelben Feine Ans 
ftände ergeben, die Güter mit der vertragämäßigen Be: 
günftigung behandelt ; 


d. von den fraglichen Gegenftänden müfjen übrigens diejeni— 


gen, welche in dem Zollvereinstarife mit einer Eingangs: 
abgabe belegt find, mit doppelten Urfprungd = Zeugnif: 
fen resp. Declarationen verfehen fein, von welchen das 
eine Eremplar nad) den oben sub c. gedachten Bor: 
fohriften zur Erledigung gebracht wird‘, dad andere aber, 
nach hinzugefügtem Ausgangdattefte von Seiten ded Aus: 
gangsamtes,. dem Waarenführer, zur Erwirkung des 
freien Bingenge in dad Braunfchweigifche Zollvereindge: 
biet, zurüdzugeben ift. 


8. | 
In Abficht der fleuervereinsländifchen Producte und Fa— 


brifate, welche in Braunſchweig unter zolamtlicher Aufficht la- 


ern. 


Um diefe Gegenftände der Befreiung von der Eingangs: 


abgabe bei der Wiedereinfuhr in den Steuerverein theilhaftig 


a. 


zu machen, ift erforderlich : 

daß die Paffirfcheine, mit welchen die Gegenftände beglei- 
tet find, behuf Nachweifung des fteuervereindländiichen 
Ursprungs derfelben, an dad Hauptzollamt in Braun: 
ee gelangen ; 


. in diefer Abficht hat das Ausgangsamt, wenn der Revi: 


fionspunft erledigt ift, den Paffirichein, aus welchem die 
beabfichtigte Lagerung in Braunfchweig erhellet, oder, 
fofern diefe erft an der Gränze declarirt wird, nachdem 
deöfalld in dem Scheine dad Nöthige bemerft ift, mit 
dem Ausgangdattefte verfehen, dem Waarenführer zu: 
rüdzugeben ; 
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c. über Gegenftände, welche der Paffirfcheincontrole nicht un: 
terliegen, wird die Gontrole des Urfprungd durch befon: 
bere Beicheinigungen geführt, welche Dad Ausgangsamt 
dem Waarenführer, der die beabfichtigte Lagerung in 
Braunfchweig declarirt, Über die Abftammung der Ge: 
genftände zur Mitgabe an das Hauptzollamt in Braun: 
ſchweig ertheilt; 

d. bei dem Wiedereintritt über die Steuervereinsgränge müſ— 
fen die Gegenftände mit einem Gertificate des Hauptzoll: 
amt in Braunfchweig begleitet. fein, welches, auf Grund 
der obigen Documente, das Urfprungsatteft des feuer: 
vereinsländifchen Steuerbeamten in Braunfchweig ent: 
hält, von dem Wiedereingangdamte eingezogen und nad) 
richtigem Befunde des Gertificatd und der Waaren durch 
einen der legtern für den Transport zum Beflimmungd- 
orte beizugebenden Paffirfchein erfeßt wird. 


4 


In Abficht der aus dem Harz und Weferbiftricte herkom— 
menden und in dem zum Bollvereine gehörenden Braunfchweis 
gifchen Gebiete gelagerten Gegenftände: 

a. die Waaren müflen mit einem Urfprungdzeugnifle nach 
dem Formulare unter 1b. verfehen fein und damit bis 
jum Braunfchweigifchen Beftimmungsorte begleitet blei: 

en; 

b. dem Audgangdamte, welches der Waarentransport paf- 
firt, werden nicht nur die etwaigen Steuerlegitimationen, 
fondern auch dad Urfprungdzeugniß, leßteres jedoch nur 
zum Vifiren, vorgelegt; Ä 

c. das Bifa erfolgt, wenn fich bei der Prüfung der Steuer: 
legitimation und des Urfprungdzeugnifjes und bei deren 
BVergleihung mit der geftellten Waare Feine wefentliche 
Bedenken finden ; 

d. wenn die Gegenftände wieder in dad Steuervereindgebiet 
übergehen, fo muß der Zrandportant ein von dem ſteuer— 
vereindländifchen Steuerbeamten in Braunfchweig, auf 
den Grund des fleueramtlich vifirten Urfprungsdzeugnifles, 
beglaubigte Gertificat des Hauptzollamts zu Braun: 
ſchweig oder Wolfenbüttel bei fich führen; 

e. die Waaren, deren Urfprung auf diefe Weife dargethan 
wird, werden von dem Wiedereingangdamte unter Paf: 
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firfcheincontrole nach dem declarirten Beflimmungdorte 
abgefertigt. | 
5. 

In Abſicht der Effecten Herzoglich Braunſchweigiſcher 
Staatsdiener, welche in den Harz: und Weſerdiſtrict ein: 
iehen. 

Wird auf die vertragsmäßige Abgabenfreiheit ſolcher 
Effecten Anſpruch gemacht, fo muß dem Granzeingangs⸗ 
amte glaubhaft nachgewieſen werden, daß der Umzug des 
Beamten in Gemäßheit einer ihn betroffenen Verſetzung 
erfolgt, und findet für dieſen Fall die Abfertigung zum 
freien Eingange unter den allgemeinen geſetzlichen Eontrole: 
Formen Statt, 

biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Braunfchweig, den 9. Januar 1842. 


Herzogl. Braunſchw. Lüneb. Zoll: und Steuer: 
Direction. 


Menadier. 
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urſprungs-Zeugniß. 


A. Anmeldung 
nachfolgender inländifcher Gegenftände 


welche Endesunterzeichneter von hier mit 


binnen Tagen (Stunden) über dad Amt 
zu auszuführen beabfichtigt, um fie über 
das | Amt zu 
an den zu 
einzuführen. 


Die Richtigkeit biefer Anmeldung und daß die vorftehend aufgeführten 
Gegenſtaͤnde 


verſichere ich hiedurch auf Ehre und Gewiſſen. 
den ten 18 
Name.) 
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B. uUrſprungs-Zeugniß. 
Der inländifche Urſprung vorſtehend angemeldeter Gegenſtaͤnde wirb, 
nach gewiſſenhafter Prüfung, pflichtmäßig befcheinigt. 
den ten 18 
(L. S.) Amt. 


C. Zeugniß ded Ausgangs-Amts. 
Den richtigen Ausgang umftehend verzeichneter Gegenftände befcheinigt 
das unterzeichnete Amt. 
den ten 18 
(L. S.) Amt, 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 





Braunfhweig, den 18. Januar 1842, 





(27.) Bekanntmachung der Herzogl. Zoll: und Steuer- Dis 
rection in Betreff der Erneuerung ded unterm 1. No« 
vember 1837 abgefhloffenen Vertraged wegen Beför: 
derung der gegenfeitigen Verhältniffe. 

d. d. Braunfchweig, den 10. Januar 1842. 


Unter Hinweifung auf den Vertrag zwifchen Preußen — für fich 
und in Vertretung der fämmtlihen übrigen Mitglieder des Zoll: 
und Handelövereind — Hannover, Oldenburg und Braunfchweig 
vom 17. December 1841, 
betreffend die Erneuerung des unter dem 1.November 1837 
abgefchloffenen Vertrags wegen Beförderung der gegenfeiti: 
gen Verkehröverhältnifle, 
welcher im 31. Stüde der Geſetz⸗ und Verorbnungs - Sammlung 
vom Jahre 1841 publicirt worden ift, und namentlich auf die zu 
diefem Bertrage gehörige Uebereinkunft E. wird, unter Autorijas 
tion des Herzogl. Staatdminifterii, hierdurch zur Kenntniß des 
Yublitums gebracht, daß in Folge befonderer, zwiſchen den con: 
trahirenden Regierungen getroffener Verabredungen: 


1. die Beftimmungen der Bekanntmachung de3 Herzoglie 
chen Steuercollegii d. d. Braunfhweig, den 23. December 
1837. — Geſetz- und Verordnungsfammlung vom Jahre 
1837 Seite 826 bis 829, 

die Zurüdführung aus dem Zollvereindgebiete zu den hiefi- 
en Meſſen eingeführter Waaren in dafjelbe durch die Käus 
er der Waaren betreffend, 
in Beziehung auf die Meſſen in Braunfchweig vom 1. $a: 
nuar 1842 ab zwar ald entbehrlich außer Kraft tritt, jedoch 
binfichtlich der Meſſen in Lüneburg mit der Maßgabe in Wirk: 
famfeit bleibt, daß den sub litt. f. der ebengedachten Be: 
fanntmachung genannten Eingangsämtern 
ad 1. die Hauptzollämter in Braunfchweig und Galzwe: 
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bel, und für den Waffertransport das Hauptzoll- 
amt in Wittenberge, und 
ad 2. die Nebenzollämter erfter Glaffe in Steimfe und Bo: 
menzien 
hinzutreten, dagegen aber 
ad 1. dad Hauptzollamt Morsleben, und 
ad 2. die ee erfter Glafje zu Debisfelde und 
Hefien, 
welche vom 1. Sanuar 1842 ab aufgehoben worden, in Weg— 
fall fommen. 

2. Zur Beförderung bed öffentlichen Dienſtes werden die 
Effecten : 

a; derjenigen Staatödiener, welche in Folge von Anftels 
lungen oder Verfegungen aus andern Theilen des Her: 
zogthums Braunſchweig in die bei dem Gteuervereire 
bleibenden Gebietätheile deffelben überziehen, vorbe: 
baltlich der zu verabredenden Gontrolemaßregeln einer 
Verabgabung nicht unterworfen, und 

b. derjenigen Staatsdiener, welche zu Gerichtsviſitatio— 
nen, Gaflenrecherhben, Bereifungen der Forften, der 
Berg: und Hüttenwerke, oder zu anderen Dienfiver: 
richtungen ſich in die zuleßtgenannten Gebietötheile be: 
geben, wenn fie hinjichtlich ihrer Perfonen und des 
Zweckes ihrer Reife ſich legitimiren, an den betreffenden 
Steuerämtern bei etwaigen Revifionen möglichft fchnell 
‚abgefertigt werden. 

3 In Beziehung auf das dem Artikel 2 der Lebereinfunft 
vom 1. November 1837 beiliegende Verzeichniß (Gefeg: und 
Berordnungsfammlung von 1837 Seite 569 bis 574) derje⸗ 
nigen Erzeugniffe der Staaten ded Steuervereind, welche bei 
ährem Eingange in das Zollvereindgebiet eine geringere, als die 
im 3ollvereinstarife beftimmte EingangsAbgabe zu entrichten 
haben, beziehungsweife von derfelben ganz frei bleiben, find 
die contrahirenden Regierungen über folgende erläuternde und 
ergänzende Punkte übereingefommen: 


1. Zu M 1ded Verzeichniſſes. 


Bon der hier aufgeführten — Bäckerwaare ſoll 
auch gewöhnlicher Bäckerzwieback nicht ausgeſchloſſen ſein. 
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2. Zu MM 39 des Verzeichniſſes. 


a. Der ermäßigte Cingangsgollfag von 24, Thaler für 
Ochſen fol aub auf Stiere fo lange Anwendung 
finden, al$ im Steuervereine von den vom Auslande 
eingehenden Stieren die nämliche Eingangsabgabe wie 
von Ochfen erhoben wird. 

b. Beim Uebergange von gebrauchten Bienenför: 

ben und Futterhonig aus einem Vereindgebiete in 

das andere foll die Erhebung einer Eingangsabgabe ge: 
gen nicht Statt finden. 
en Gegenftänden, für welche nach $. 3. des in ber 

Gefeß: und Verordnungsfammlung von 1837 Seite 

817 u. f. publicirten Regulativs, ald Ausnahme von der 

Regel DE BEN. der Nachweis des Urfprungs 

aus dem Gebiete ded Steuer: Bereind nicht geführt zu 

werben braucht, wird 
sub M 39 Vieh 
hinzugefügt. 
Braunfhweig, den 10. Januar 1842, 


Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifhe Zoll: und 
Steuer: Direction. 


C. Stünkel. 
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(28.) Reglementäre Beſtimmungen in Anſehung der Füh— 
rung gemiſchter Waarenläger von Seiten der Groß— 
handlungen mit fortlaufenden Conten und der Meſſ— 
conto:ISnhaber. , 

d. d. Braunfchweig, den 11. Sanuar 1841. 


Die nachftehenden, von dem Herzogl. Staatöminifterio erlaf: 
fenen: 


Reglementären Beftimmungen 


in Anfehung der Führung gemifchter Waarenläger von 
Seiten der Großhandlungen mit fortlaufenden Conten 
und der Meflconto : Inhaber. 


1) Jeder Inhaber eined fortlaufenden Conto’3 ift ver: 
pflichtet, der bei jedem Semefterabfchluffe einzureichenden Be— 
ftandsdeclaration über contirte unverfteuerte Waaren ein Ber: 
zeichniß der auf Lager führenden gleihnamigen vereins— 
ländifchen Artikel beizufügen, und fich hierzu des nachftehen: 
den Formulars zu bedienen. 

Großhändler, die Feine vereinsländifchen mit den contir: 
ten ausländifchen gleichnamige Waaren auf Lager haben, find 
u diefe Nachweifung mit der Verficherung zu voll: 
ziehen: 

ich verfichere an Eideöftatt, Feine vereinsländifche, ne: 
ben den contirten ausländifchen gleichartigen Waaren 
zu führen. 

2) Die diefem Verzeichniffe beizufügenden Proben, welche 
bei Manufactur- Waaren allemal, bei Fabrik-Waaren aber 
nur infoweit es ausführbar, gefordert werden, find in lau: 
fender Nummer zu bezeichnen und in ber letzten Spalte des 
Berzeichniffes zu allegiren. 

Ueber zu J—— Waarenmuſter von einigem Werthe 
werden Empfangsbeſcheinigungen ertheilt, gegen deren Rück— 
gabe, wenn die Waare abgeſetzt iſt, die Wiederaushändigung 
Statt ſindet. 

3) Alle vereinsländiſche mit den contirten ausländiſchen 
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gleichnamige Waaren, die im Verlaufe eines Semeſters auf 
Lager gelangen, und von denen dem Hauptſteueramte mit 
dem zuletzt überreichten Verzeichniſſe Qualitätsmuſter nicht 
bereits übergeben worden, ſind alsbald nach dem Empfange, 
unter Beifügung von Proben oder Muſter mit den nach dem 
Formulare zum Verzeichniſſe geforderten Details anzumelden, 
damit deren Nachtrag auf dem zuletzt eingereichten Werzeich- 
niffe von Amtöwegen erfolgen kann. 


4) Contoinhaber, weldhe von der Zollverwaltung die Er— 
laubniß beiderlei Waaren, ausländifche und gleichnamige vers 
einsländifche auf Lager zu nehmen noch nicht erhalten haben, 
müffen diefelben vor der erften Anfchaffung befonderd er> 
wirken. Daffelbe gilt für den Fall, wenn bie für gewiffe 
Artikel bereitd gegebene Erlaubniß auch noch auf andere biö> 
ber nicht geführte ausgedehnt werden fol. 


5) Ale auf dem Lager eined Contoinhabers befindliche 
vereinsländifche Fabrifate müflen von den contirten auslän— 
difhen Waaren ſtets ſtreng gefchieden und in einer Weife 
geordnet gehalten werden, Daß die Zollverwaltung von des 
ren —————— zu jeder Zeit ſofortige Ueberzeugung neh: 
men kann. 


6) Auf Meſſcontoinhaber finden dieſe Vorſchriften gleiche 
Anwendung mit dem Unterſchiede, daß die Qualitätsmuſter 
durch die Verwaltung auf dem Lager des Meſſfieranten ent: 
nommen werben. 


7) Empfangen Meffconto » Inhaber im Verlaufe einer 
Mefle neue Zufendungen vereinsländifcher Fabrifate, von den 
die Zollverwaltung noch Feine Proben befist, fo treten für fie 
die unter 88. 3 und 4. angedeuteten Verpflichtungen ein. 


8) Die Nichteinhaltung diefer Vorfchriften hat die einft: 
weilige Siftirung der Gontirungdbefugniß zur Zolge, vorbe: 
hältlich der weitern gefeßlichen Einfchreitungen. 
| 9) Den die Braunfchweiger Meſſe befuchenden auswär: 
tigen Großhändlern in weißen Schweizer baummollenen 

aaren, kann die Führung eines gemifchten Waarenlagerd 
nur unter der Bedingung geftattet werden, daß fie auf die 
Abfchreibung der Verkäufe und Verfendungen nach dem Aus: 
lande, fo wie nac) andern vereinsländifhen Padhöfen oder 
Mefiplägen für diejenigen contirten Waaren verzichten, die fie 
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gleichartig und gleichnamig in vereindländifhen Fabrifaten 
führen. Eine gleiche Verzichtleiftung muß eintreten in Bezie: 
hung auf die Befugniß, die am Schluffe der Meffe unverfauft 
gebliebenen derartigen Waaren zum Beftande zu declariren. 


Es bleibt daher denfelben hHinfichtlich folcher Waaren 
nur geftattet, den unverfauften Theil des Mefflagers am 
Schluffe der Meffe, jedoch mit einem Male an die eigene 
Adrefie ded Contoinhabers nach dem Auslande zurüdzuführen. 


Diefe Zurüdführung darf nur in den legtern 5 Tagen 
der jedesmaligen Zeitfrift für Eröffnung und Schluß der 
Conti Statt finden. 


Mer ed unternimmt, der Zollverwaltung in obiger Be— 
ziehung feine Werfehröverhältniffe und namentlid die Füh— 
tung von vereindländifchen weißen, baumwollenen Waaren 
zu verfchweigen, hat, wenn nicht die fofortige Zurüdnahme 
der bemwilligten Meffcontirung, doch jedenfalld die Zurückzie— 
bung der Geftattung, ein gemifchted Lager zu führen, zu 
ewärtigen, vorbehältlich der etwaigen weitern aus dem Zoll- 
Fhrafgefehe folgenden Verfügungen. 

10) Abichreibungsfähig ($. 34 der Meffordnung und 
8. 13. der Ordnung für die fortlaufenden Conti) find alle 
Waaren verfihiedener Zarifpofitionen, wenn fie dem gleichen 
Zollfage unterliegen und geeignet find, zufammen daß 
an- und abfchreibungsfähige Minimum zu bilden. 


11) In den Gertificaten über Verfendungen von Conto— 
ütern nad dem Auslande ($. 35. der Meflordnung und 
3 14. der Ordnung für die fortlaufenden Gonti), muß in 
diefen durch den Ausiteller der Name und Wohnort des Käu— 
fers gewiffenhaft angegeben werden. Namentlich in den Fäl- 
len, wenn contirte Waaren von einem vereindländifchen Han: 
deltreibenden mit der Beſtimmung gekauft worden find, dieſe 
— an einen außer vereinsländifchen Adreſſaten zu ver: 
fenden: 

12) Bei Abmeldung von Waaren, ($. 38. der Meſſ— 
ordnung und $. 14. der Drönung für die fortlaufenden 
Gonti) welche nad) dem Handelögebrauche um Bretter oder 
Pappen gewidelt zu werden pflegen, dürfen dieſe Bretter 
oder Pappen, um zu verhindern, daß die Abfchreibung von 
den Conten, dad Nettogewicht der Anfchreibungen der be: 
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treffenden Waaren nicht — nur dann zum Netto: 
gewicht gerechnet werben, wenn fein Zweifel darüber obwal- 
tet, daß die Waaren auch beim Eingange um Bretter oder 
Pappe von gleichem oder größerm Gewichte gewidelt gewe— 
fen find, und wenn bei der Abmeldung von Theilſtücken ins: 
befondere die Revifionsbeamten fich zugleich überzeugen, daß 
die Theilftüde auch wirklich als folche eingeführt worden find. 

13) Wenn 

1) Waaren von laufenden Gonten außerhalb der 
Mepfriften direct nach dem Auslande verfendet 
werden. | 

vide $. 18. der Ordnung für die fortlaufen: 
ben Conti 
wenn 

2) Waaren von Meffconten oder von laufenden 
Gonten innerhalb und außerhalb der Mefifri- 
ften nach Padhöfen, resp. von der Packhofs— 
niederlage mit der Beftimmung nad) dem Aus: 
lande verfendet werden 

(vide $. = der Mefjordnung) 
un 

wenn in beiden Fällen der Ausgang auf einer 
Straße erfolgt, welche in die in dem Abfchnitte 
II. der dritten Abtheilung ded Vereins-Zollta— 
rifs bezeichneten Audgangslinien fällt, fo ift der 
in dem eben gedachten Abjchnitte I. der dritten 
Abtheilung des Tarifs beftimmte höhere Durch: 
gangs-Zoll zur Erhebung zu bringen, ohne 
Rückſicht auf den Eintrittöpunft, zumal diefer 
bei Contogütern nicht mit Sicherheit zu ermit- 
teln ift und daher die Gränzlinie, über welche 
der Ausgang erfolgt, allein entfcheiden Fann. 

Sn dem Falle 1. wird die Durchgangsabgabe nad) dem 
Nettogewichte, in den Fallen 2 aber nach dem Bruttoge: 
wichte erhoben. 

Da übrigens in dem Falle, wenn Contogüter nach Pad: 
hofsftädten gehen, die Durchgangsabgabe nıcht in Braun— 
fhweig, fondern bei dem Amte, welches die Ausgangsab— 
fertigung bewirkt, erhoben wird, fo ift alddann in der letz⸗ 
ten Spalte des Begleitfcheind mit Furzer — auf die 
betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen zu bemerken, daß im 
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eintretenden Falle die höhere Durchgangsabgabe zur Erhe: 
bung werde fommen müffen 
werden hiemit zur öffentlichen Kenntnig gebracht. 
Braunfchweig, den 11. Sanuar 1842. 


Herzogl. Braunfhw.-Lüneb. Zoll» und Steuer: 
Direction. 


C. Stüunkel. 
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Benennung der Waaren Angabe der Menge] Namen 9 
— ——— und Wohnort I Die davon entnommenen Mu- 


IL fpecielle 343. nach des Fabrikanten Igor liegen dieſer Nachweiſung 
tarifmäßige fabrik- StüghahnJ, von dem fie bei unter M 
mäßige bezogen worden 

















Die Nichtigkeit ber vorfichenden Angaben verfichern hiemit an 
Eidesftatt 
Braunfchweig, den ten 


(29.) Bekanntmachung der Herzogl. Zoll- und Steuerdirec⸗ 
tion, die Mühlenadminiftration in Braunſchweig und 
MWolfenbüttel betreffend. 


d. d. Braunfchweig, den 14. Januar 1842. 


Da in den herrfchaftlihen Mühlen hiefelbft und zu 
Wolfenbüttel, in Gemäßheit der allgemeinen Mühlenord= 
nung vom 21. v. M. 8. 10,, von dem zum Verfchroten 
beftimmten Malze, anftatt der Mahlmege ein Mahl: 
lohbn von 10 K für jeden Himten erhoben werden 
fol, fo wird folches mit der Beftimmung hierdurch be: 
fannt gemacht, daß der fragliche Mahllohn bei der De— 
clavation des Malzes zum Verfchroten ($. 23. — 28, 
und 34. des Geſetzes vom 21. v. M., die ftädtifchen 
indirecten Abgaben in Braunfchweig und Wolfenbüttel 
betreffend) auf dem Padhofe zu erlegen und darüber 
auf dem Mahlzettel zu quittiren ift. 


Braunfchweig, den 14. Sanuar 1842, 


Herzoglic) Braunfehtweig- Lineburgifche Zol = und 
Steuer» Direction. 


C. Stunkel. 
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Braunfhweig, den 18. Januar 1842. 





(30). Gefeß, die Befteuerung des Rohzuderd und Farins, 
auch des Lumpenzuders für inländifche Siedereien zum 
KRaffiniren vom 16. März d. 3. an betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 18. Sanuar 1842. 


Mon Gottes Snaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Im Einverſtändniſſe mit den ſämmtlichen Staaten 
des Zollvereins und nach erfolgter Zuſtimmung Unſerer 
getreuen Stände, erlaſſen Wir das folgende Geſetz: 


f§. I. 
Die in dem Zolltarif für das Jahr 1842 unter 25, 
x., 2 und 3 enthaltenen Abgabenfäge für Rohzucker und 
Farin (Zudermehl) und für Lumpenzuder für inländifche 
Siedereien zum KRaffiniven werden vom 16. März d. 3. 
an aufgehoben. | 
| $. 2. 
Bon demfelben Zeitpunfte an wird der Abgabenfag 
für Rohzuder und Farin (Zudermehl) auf 838 (14 51.) 
für den Gentner feftgefeßt, der für inländifhe Siedereien 
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zum Raffiniren eingehende Lumpenzucker aber dem unter 
der Tarifpoſition 25, x., 1 enthaltenen allgemeinen 
Sabe für Brod- und Hut-, Kandis-, Bruch oder Lum— 
pen= und weißen geftoßenen Zuder, fowohl in Bezug 
auf die Verzollung ald auf die Tharavergütung gleich 
geftellt. 
Die Pofitionen 25, x. des Zolltarifs geftalten fic) 
alfo wie folgt: 
1) Brod- und Hut, Kandis-, Bruch- oder Lumpen- 
und weißer geftoßener Zucker 1 Gentner 10 aß, 
2) Rohzuder und Farin (Zudermehl) 1 Gentner 8 9, 
3) Rohzucker für inländifche Siedereien zum Kaffiniren, 
unter den befonders vorzufchreibenden , Bedingungen 
und Gontrolen, 1 Gentner 5 =$. 


§. 3. 
Lumpenzuder, der von einer zum erleichterten Bezuge 
von Zuder befugten Zuderfiederei vor dem 16. März d. 3. 
zum Verfieden angemeldet und verzollt wird, foll gegen die 
dermalige ermäßigte Abgabe (51/, = pro. Gentner) verab- 
folgt werden: 


1) wenn ihn die Zuderfiederei vor der Verkündung 
dieſes Gefeßeds bezogen hat, ohne Beſchrän— 
tung rükfihtlih der Menge, 

2) wenn er von der Zucerfiederei erſt nach dem 18. 
Sanuar d. J. bezogen wird, nur in fo weit, 
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als die Menge dieſes Zuckers einſchließlich des Vor— 
rathes nach dem Satze 1 den Betrag nicht über— 
ſchreitet, der nach dem durchſchnittlichen Umfange 
des bisherigen Betriebes der Siederei noch bis 
zum 16. März d. 3. verwendet werden Fann. 
Unfere Behörden und Alle, die ed fonft angeht, ha— 
ben ſich hiernach zu achten. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedruckten Herzoglichen Geheime = Ganzlei = Siegel. 
Braunfchweig, am 18. Januar 1842. 


Milhelm, Herzog. 





F. Schulz. 
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Braunfhmweig, ben 21. Januar 1842. 








(31.) Bekanntmachung des Königl. Preußifchen Finanz Mi: 
nifteriumß. 


O ie nachſtehende 


Bekanntmachung 


Vom L1. Januar 1842 ab ſoll auch von demjenigen im 
Inlande erzeugten Branntwein, welcher nad) Baiern, Wür- 
temberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt ausgeführt wird, 
eine Vergütung auf die entrichtete Maiſchſteuer gewährt wer⸗ 
den, und ed kommen dabei die Beſtimmungen der Bekannt⸗ 
madhung vom 18. Januar 1838 mit folgenden Modifica- 
tionen zur Anwendung : 

1. Die zu bewilligende Steuervergütung bei der Aus— 
fuhr nad) den obengenannten Zollvereinöflaaten wird auf 9 
Silberpfennige fürjedes Quart Branntwein zu funfzig Pro= 
cent Alkohol nad) Tralles feſtgeſetzt. 

2. Die Ausfuhr des Branntweins mit dem Anſpruche 
auf die unter M 1 gedachte Steuervergütung iſt, bis auf 
weitere Beftimmung, nur über die nachbenannten Zoll: und 
Steuerftellen, alö: 

Auf der Grenze 

1. zwifchen Sachſen, Thüringen und Baiern: 
a. Guffenreuth, 
b. Ullitz, 
c. Gefell, 
d. Zobenftein, 
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e. Coburg, 
f. Henneberg; 
2. zwiſchen Thüringen und Kurheſſen: 
a, Buttl ar, 
b. Berka, 
c. Kreutzburg; 
3. zwiſchen Preußen, Kurheffen, Naffau, Großher 
zogthum Heffen und Rheinbaiern: 
Heiligenftadt, 
. Warburg, 
ec. Vilnsdorf, 
d. Altenkirchen, 
e. Wetzlar, 
f. Coblenz 
5 
h, 


mp 


.Kreuznach und 
Saarbrüden 
zuläflig, und muß unter Innehaltung der, nach der deß⸗ 
halb erlaſſenen beſonderen Bekanntmachung, für den Ver— 
kehr mit übergangsabgabenpflichtigen Gegenſtänden eröff— 
neten Straßen, an welchen jene Stellen belegen find, er 
folgen. — 

3. Zur Erlangung der Steuervergütung ift die Befchei- 
nigung, daß der Branntwein über die Grenze ausgegangen 
fei, nur in den Fällen genügend, wenn der Branntwein un- 
mittelbar über die Grenze gegen Naflau oder gegen den 
Baierfchen Rheinkreis ausgehet, um dort zu verbleiben. — 
Sn allen übrigen Fällen muß außerdem über den jenfeitigen 
Eingang ded Branntweind eine Befcheinigung beigebracht 
werden, und zwar 

a. von der gegenüber liegenden Grenz - Ab: 
fertigungöftelle bei dem Ausgange über Die 

Grenzen gegen Baiern, Kurheffen und gegen das 

Großherzogthum Heſſen, 

b. von der Steuerftelle des Beſtimmungs— 
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ortes bei dem Ausgange über die Grenze gegen Naf- 

fau und den Baierfchen Rheinkreis, 
wenn der Branntweinnad) Baiern, mit Ausſchluß des Rhein 
Ereifes, Würtemberg, Baden, dem Großherzogtum Heffen, 
Kurheffen und Frankfurt a. M., beftimmt ift. 

Um die jenfeitige Gingangs= Befcheinigung auswirken 
zu Fönnen, empfängt der Waarenführer, nad) erfolgter Ab— 
fertigung bei den unter M 2 genannten Stellen, die mit der 
Beicheinigung über den diesfeits erfolgten Ausgang des 
Branntweins verfehene Anmeldung zurüd, 

4. Die fo befcheinigte Anmeldung muß demnächſt dem 
Hauptamte, in deffen Bezirke der Werfender wohnt, bei 
Berluft des Anfpruchs auf die Steuervergütung, ſpäteſtens 
binnen drei Monaten, vom Tage der Worabfertigung im 
Verſendungsorte angerechnet, zugeftellt werden. 

Uebrigens Fann Branntwein, welder der Steuerver: 
gütung wegen zu einer Padhofsniederlage abgeliefert ift, (8.7 
der Befanntmachang vom 18. October 1838) auch ferner 
nur entweder nach) dem Auslande (im Gegenfage des Zoll- 
vereind) ausgeführt, oder gegen Erlegung einer, dem Ein- 
gangszolle von fremdem Branntwein gleihfommenden Steuer 
in den freien Verkehr geſetzt werden. 

Berlin, den 12. December 1841. 

Der FTinanzminifter. 
(g3.) Graf von Alvenöleben. 
wird auf Requifition der Königl. Preußifchen Provinzial: 
Steuer: Direction zu Magdeburg zur Nachricht und Nach— 
achtung der Eingefeffenen des Fürftentyums Blankenburg, 
des Stiftsamts Walfenried und des Amtes Calvörde hier- 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Braunfchweig, den 8. Januar 1812. 

Herzog. Braunschweig: Lüneburgihe Zoll: und 
Steuer-Direction. 
F. Menudier. 


Drudfehler. 


1) In dem Gefege vom 21. Decbr. v. I. M 24. (33.) 
den Salzdebit in den zum Bollvereine gehörenden Landestheilen be: 
treffend, ift 

im 6.1. Zeile 4 ftatt 21. Juli 237 zufegen: 2ıften Juli 

1837 M 33. 
und 

2) in dem Gefege vom 21. December v. 3. M 26. (36.) 
bie ftädtifchen indirecten Abgaben in Braunfhmweig und Wolfenbüttel 
betreffend, ift 

in dem Tarife der Zhocaccife Pofition 4. zwifchen den Worten 

Fleiſch und Fleiſchwaaren das Wort Fett zu 
ftreichen. 


Herzogl. Geheime-Ganzlei. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
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Braunfhweig, den 25. Sanuar 1842, 











(32.) Bekanntmachung Herzoglicher Zoll: und Steuer: Di: 
rection, die Verfchärfung der Vorfchriften über die 
MWaaren : Controle im Binnenlande, betreffend. 

d. d. Braunfhmweig, den 14. Januar 1842, 


Auf Requiſition des Königlich Preußiſchen Provinzial: Steuer: 
Directors der Provinz Sachſen wird nachſtehende Bekanntma— 
chun 22 
Die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung hat ſich 
ur Verhinderung der Defraudationen, welche mit den im 
| ee Braunfchweig der Nachfteuer unterworfenen Waa— 
ren verübt werden könnten, bewogen gefunden, für vie 
Dauer der Monate Januar bis Ende Juni 1842 eine Ver: 
fhärfung der Vorfchriften über die Waarencontrole im Bin- 
nenlande eintreten zu laflen, und es ift dieferhalb von Sei: 
ten der Herzogl. Zoll: und Steuerdirection Die nachfolgende 
Bekanntmachung vom 1, d. M. erlaffen worden: 
Zur Verhinderung der Defraude mit der Nachfteuer un: 
terworfenen Waaren ift beflimmt worden, daß die Zollcon— 
trole im Binnenlande ($. 92. — 98. der Zollordnung vom 
21.0. M.) vom 1. Sanuar bid zum 30. Junid, J. 
in folgender Art geſchärft werde, weshalb wir Nachftehen: 
des, unter Autorifation ded Herzogl. Staatdminifteriums bie: 
mit verfügen. ' 
1. Wer im Binnenlande folgende Waarenartifel, als: 
a. baummwollene und dergleihen mit andern Gefpin; 
ften gemifhte Stuhlwaaren und Zeuge, 
b. Zuder aller Art, 
c. Caffee, 
d. Zabadöfabrifate, 
e. Wein, und 
f, Branntwein aller Art 
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verfendet, muß folbe, wenn deren Menge 25 © 
Zollgewicht Netto überſteigt, mit einem Frachtbriefe 
verfehen. 

Die biervon nicht abweichenden Beſtimmungen der Zoll 
ordnung $. 93.— 97. finden auch auf diefe Frachtdriefe und 
auf den Zrandport der vorgedachten Waarenartifel in Men: 
gen unter einem halben, beziehungsweife einem ganzen Gent: 
ner, jedoch über 25 ® Zollgewidht Netto, Anwendung, 

2. Die Borfchriften der Zollordnung $. 92. — 98. über 
die Gontrole im Binnenlande und die vorftehende Baeftim: 
mung. finden auch auf die Berfendungen mit den Fahrpoften 
Unwendung. 

3 Wer im Binnenlande baummwollene und dergleichen 
mit anderen Gefpinften gemifchte Stuhlwaaren und Zeuge in 
Mengen über 25 % BZollgewicht Netto verfendet, muß ſolche 
in dem oben unter MM 1. erwähnten Frachibriefe mit einer 
fpecielen Angabe der Art der Waaren nad deren gewerb: 
lihen — Handeld gebräudlihen — Waaren : Bezeichnung 
verfeben. 

Nah den vorftehenden Beflimmungen haben fi Ale, 
die es angeht, bei Vermeidung der im Zolftrafgefege $. 18. 
angedrohten Ordnungsſtrafe, zu achten. 

Braunfchweig, den 1. Januar 1842. 


Herzogl. Braunfchweig- Lüneburgifche Zoll- und 
Steuerdirection. 


Diefe Bekanntmachung ift, mittelft Miniſterial-Reſcripts 
vom 4. d.M. III. 29,931., auch für den ganzen Umfang ber 
Provinz Sahfen in Anwendung gefest worden, und muß 
darum aub in dem bezüglich der Zoll: und Steuerverwal: 
tung von der Königl, Provinzial: Steuer: Direction zu Mag: 
deburg reffortirenden Herzoglich Braunfchweigifchen Fürften: 
thume Blanfenburg, im Stift3amte Walfenried und im Amte 
Calvörde von den Berkehrtreibenden und Beamten befolgt 
werden. 

Braunfhweig, den 12. Januar 1842. 


Der Geheime Ober» Finanzrath und Provinzial 
Steuer: Director. 


(gez.) Landmann. 
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hiemit zur Kenntniß ber Bewohner des Fürſtenthums Blanken⸗ 
burg, des Stiftsamts Walkenried und des Amtes Calvörde 


gebracht. | 
Braunfchweig, den 14. Januar 1842, 


Herzoglich Braunjhweig =» Luneburgifche Zoll- und 
Steuerdirection, 


F. Menadier. 
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(33.) Bekanntmachung Herzoglicher Zoll: und Steuerdirec— 
tion, bie Erweiterung der Befugniſſe des Nebenzoll: 
amts I. Lobmachterfen betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 14. Januar 1842, 


Sn Gemäßheit eines Referipts des Herzoglihen Staats- 
minifterii vom 9, d. M. wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dem Nebenzollamte I. Glaffe zu 
Lobmachterfen die Befugniß beigelegt ift, Begleitfcheine 
I. zu erledigen. 

Braunfhweig, den 14. Januar 1842, 


Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifche Zoll⸗ und 
Steuer: Direction. 


C. Stunkel. 


Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
NM 27. 


Braunfhweig, den 25. Januar 1842, 





(34) Belanntmahung der Herzoglihen Zoll» und Steuer: 
direction, die Ausführung des Zollvertragd betreffend. 
d. d. 8. Januar 1842, 


Di. nachſtehende 
Bekanntmachung 


Der Vertrag wegen Fortdauer des Zoll-⸗ und Handels: 
vereind vom 8. Mai 1841 (Gefeßfammlung MB 14.) enthält 
im Artikel 3. hinfichtlich der innern Steuern, welche in den ein: 

zelnen Bereindftaaten, theild auf die Hervorbringung oder Zus 
bereitung, theild unmittelbar auf den Verbrauch gewiffer Er: 
zeugniffe gelegt find, unter anderen auch die nachfolgenden 
—J—— 

| 1. Bon den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenftän- 
den, welche nur durch einen Vereinsſtaat tranfitiren, um 
entweder in einen anderen Vereinsſtaat, oder nach dem Aus: 
lande geführt zu werden, dürfen innere Steuern weder für 
Rechnung des Staates, noch für Rechnung von Communen 
oder Eorporationen erhoben werden. 

| 2. Bereindftaaten, welche von einem inländifchen Erzeug- 
niffe Beine innere Steuern erheben, dürfen auch das gleiche 
vereindländifche Erzeugniß nicht befteuern. 

3. Diejenigen Staaten, in welden innere Steuern von 
einem Gonfumtiondgegenftande bei dem Kaufe oder Verkaufe, 
oder bei der VBerzehrung deffelben erhoben werden, dürfen die: 
Steuern von den aud anderen Bereindftaaten herrührenden 
Erzeugniffen der nämlichen Gattung nur in gleicher Weife for: 
dern; fie können dagegen die Abgabe von den nad) anderen. 
Bereind » Staaten Üübergehenden Gegenftänden unerhoben oder 
ganz oder theilweife zurüdgehen laſſen. 

4. Diejenigen Staaten, welde innere Steuern auf die 
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Hervorbringung oder Zubereitung eines Conſumtions-Gegen⸗ 
ſtandes gelegt haben, können den geſetzlichen Betrag derſelben 
bei der Einfuhr des Gegenſtandes aus anderen Vereinsſtaaten 
voll erheben und bei der Ausfuhr nach dieſen Staaten theil— 
weiſe, oder bis zum vollen Betrage zurückerſtatten laſſen. 

5. Soweit zwiſchen mehreren, zum Zollvereine gehörigen 
Staaten eine Vereinigung zu gleichen Steuereinrichtungen be— 
ſteht, werden dieſe Staaten in Anſehung der Befugniß, die 
betreffenden Steuern gleichmäßig auch von vereinsländiſchen 
Erzeugniſſen zu erheben, als ein Ganzes betrachtet. 

6. Die Erhebung der innern Steuern von den damit 
betroffenen vereinsländiſchen Gegenſtänden ſoll in der Regel 
in dem Lande des Beflimmungdortes Statt finden, inſofern 
folhe nicht, nach befonderen Vereinbarungen, entweder durch 
gemeinfchaftliche Hebeftellen an den Binnengrenzen, oder im 
Lande der Verfendung für Rechnung des abgabeberechtigten 
Staates erfolgt. Ä 

Auch follen die zur Sicherung der Steuererhebung erfor: 
berlichen Anordnungen, foweit fie Die bei der VBerfendung aus 
einem Vereinsſtaate in den anderen. einzuhaltenden Straßen 
und Gortrolen betreffen, auf eine, den Berfehr möglichft we: 
nig. befchräntende Weife, und nur nach gegenfeitiger Verab— 
redung auch, dafern bei dem Transporte ein dritter Vereind- 
ftaat berührt wird, nur unter Zuftimmung des legtern getroffen 
werden. | 

In welchen Zollvereinöftaaten innere Steuern auf bie Herz 
vorbringung oder Zubereitung gewiffer Erzeugnifle gelegt find, 
‚und in welchem Betrage hiernach in diefen Vereinsſtaaten von 
den gleichnamigen Erzeugniffen anderer Vereinsflaaten Ueber: 
gangsabgaben vom 1. Januar 1842 ab werben erhoben werben, 
ergiebt die sub ME I beiliegende Ueberficht. J 

Preußen, Sachſen, Kurheſſen und Thüringen haben ſich 
‚binfihtlih der Befteuerung ‚des Weins, Traubenmoſtes und 
Tabacks, Preußen, Sachen und Thüringen außerdem nod) 
binfichtli der Befteuerung des Branntweind und Biered zu 
gleihen Einrichtungen dergeftalt vereinigt, daß zwilchen Preu: 
Ben, Sachen und Thüringen hinfichtlich der innern Steuern 
ein völlig freier Verkehr zwifchen Preußen, Sachen, Kurs 
heilen. und Thüringen aber ein folcher freier Verkehr nur mit 
Ausſchluß des Branntweins und Biers. flattfindet, von wel: 
hen legteren Gegenftänden bei dem gegenfeitigen Uebergange 
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einerfeit3 von Preußen, Sachſen und Thüringen, andererfeits 
von Kurheflen, Uebergangsabgaben erhoben werden. Den 
übrigen Vereinsſtaaten gegenüber find ſonach hinfichtlich der 
Erhebung der Uebergangsabgaben vom Wein, Zraubenmoft 
und Zabad, Preußen, Sachſen, Kurheffen und Thüringen; 
binfihtlih der Uebergangsabgaben vom Brannteweine und 
Biere, Preußen, Sachſen und Thüringen ald ein Ganzes zu 
betrachten. | 

Ueber die für den Verkehr mit übergangsabgabepflichtigen 
Erzeugniffen zu eröffnenden Straßen und die auf diefen Stras 
Ben zu errichtenden Abfertigungsftellen hat ferner eine Verab⸗ 
redung Statt gehabt, wie foldhe aus dem sub M II beilies 
genden Verzeichniffe hervorgehet. 

Sn Folge diefer Vereinbarungen wird nunmehr Folgendes 
angeordnet; 


6.4, 
Der Uebergang fteuerpflichtiger Gegenftände über die Bin- 
nengrenzen 
a. zwifchen Preußen, Sachſen, Kurheflen und Thüringen 
einerfeitd, und Baiern, dem Großherzogtum Hejien, 
Naflau und Frankfurt andererfeits, 
für Wein: und Zraubenmoft, Branntewein, Bier, 
Malz, Tabadsblätter und Tabadsfabrifate, fowie 
b) zwifchen Preußen, Sachſen und Thüringen einerfeits 
und Kurbeffen andererfeits, 
für Branntewein und Bier, 
ift nur auf denjenigen Straßen und über diejenigen 
Hebe= und Abfertigungsftelen zuläffig, welche das 
beiliegende Verzeichniß ergiebt. 


a: 
Für den Eingang übergangsabgabepflichtiger Waaren zum Ber: 
bleiben an Preußen ꝛc. 

Die von Wein, Traubenmoſt und Zabad bei dem 
Uebergange aus Baiern, Würtemberg, Baden, dem Großher: 
zogthume Helen, Naffau und der freien Stadt Frankfurt, 
mit der Beftimmung zum Berbrauche in Preußen, Sachſen, 
Kurheffen und Thüringen, von lesteren Staaten zu erheben 
den Uebergangs-Abgaben betragen: 

vom Wein für den Preuß. Gentner . 25 Sgr. 
vom Zraubenmoft deögl. . . . . 20 = 
von Tabadsblättern und Fabrifaten. 20 =: 
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Die vom Branntewein und Bier bei dem Uebergange 
aus den obengenannten Vereinsſtaaten und Kurheſſen, mit 
der Beſtimmung zum Verbrauche in Preußen, Sachſen und 
Thüringen, von letzteren Staaten zu erhebenden Uebergangs— 


Abgaben, 
vom Branntewein für den Preußiſchen Ohm bei 
50 pCt Alkohol nad) Tralles 6 — Sgr. 
vom Bier für den Preuß. Centner — = 74 = 


$. 8. 

Die Erhebung beginnt mit dem 1. Januar 1842 und 
— nah Wahl des Verſenders oder Waarenführers ent: 
weder 

a) bei einer der in dem Werzeichniffe unter 2 1 be: 

zeichneten, in Preußen, Sachſen, Kurhefien und Thü— 
ringen belegenen Grenz.Hebeftellen, resp. für Brann: 
tewein und Bier über die Kurheflifhe Grenze einges 
hend, bei den unter ME 2. aufgeführten, in Preußen, 
ER und Thüringen belegenen Grenz : Debeftellen, 


oder 
b) bei einer Steuerftelle im Innern. 


$. 4. 
Zur Erhebung der Uebergangs:Abgabe find alle bezeich- 
nete Grenz=Hebeftellen ganz unbefchränft befugt. 


$. 8. 

Die Abfertigung zur Erhebung der Uebergangs-Abgaben 
im Innern gefchieht auf den Grund von Uebergangöfcheinen. 

Sol die Entrihtung der Steuer bei einer Steuerftelle 
im Snnern erfolgen, fo muß der Waarenführer entweder bei 
der Grenz: Hebeitelle einen von einer Steuerftelle im Lande 
der Verfendung audgeftellten Uebergangdfchein produciren, oder 
dort auf Ertheilung eines folchen Uebergangöfcheined an: 
tragen. 

5 Im erftern Falle En die weitere Abfertigung ebens 
falls unbefhränft von der Grenz-Hebeſtelle. Zur Ertheilung 
von Uebergangdfcheinen aber find nur diejenigen Grenz-He— 
beftellen befugt, welche befonders werden befannt gemacht 
werden. 

Die Erledigung der Uebergangäfcheine kann von allen 
Haupt-Zoll- und Haupt: Steuer:, fo wie von den Steuer: 
Aemtern bewirkt werden, welchen die Befugniß zur Erlebi: 


. 


gung von Begleitfcheinen 2 über ausländifche Waaren beige: 
legt ift, und auf diefe Zoll und Steuerftellen kann daher 
die Ausftelung folcher Scheine erfolgen. 


$. 6. 
Durhgang. 

Wird bei den bezeichneten Grenz: Hebeftellen vereinslän- 
diſcher Wein: und Zraubenmoft, Taback, Branntewein und 
Bier, zum Durdgange durch bdiesfeitiged Territorium ins 
Ausland oder nach Baiern, Würtemberg, Baden, Groß: 
berzogthum Hefien, Naflau, Frankfurt, resp. Kurheffen, an: 
gemeldet, fo erfolgt die Abfertigung ebenfalld auf den Grund 
eined Uebergangdicheined, welcher entweder bei der diesſeiti— 
gen Grenz: Abfertigungöftelle, oder bei der Steuerftelle im 
Lande der Verfendung zu ertrahiren ift. 


Ausgang. 

Bei der Berfendung von dem in Preußen, Sachen, Kur: 
heſſen und Thüringen erzeugten Wein, Weinmoft und Tabad, 
und dem in Preußen, Sadfen und Thüringen erzeugten 
Branntewein und Bier nad) den füdlichen Vereinsftaaten und 
für die Berfendung von Malz nach Baiern, ausfchließlich des 
Rheinkreiſes und nach Würtemberg ift außer der Innehaltung 
der Uebergangöftraßen jedenfalls eine Anmeldung bei den in 
dem Verzeichniſſe (Beilage II.) genannten jenfeitigen Hebe: 
und Abfertigungsftellen erforderlich. 

Da Tabak in den genannten Staaten überall Feiner, 
und Wein nur einer Abgabe bei der Verzehrung oder dem 
fernern Handel damit unterliegt, fo bedarf es bei der Ver: 
fendung von Zabad und Wein einer weitern Abfertigung durch 
dieöfeitige Steuerftellen nicht. 

Die Entrichtung der Uebergangs - Abgabe von Bier, 
Branntewein und Malz, kann aber, fowohl bei den jenfeiti= 
gen Grenz: Hebeftellen, ald bei jenfeitigen Steuerftellen im 
Innern erfolgen, im letztern Falle auf den Grund von Ueber: 
gangöfcheinen, die entweder bei der jenfeitigen Grenz-Abferti— 
gungöftelle oder bei den diesfeitigen Haupt-Zoll- und Steuer: 
Aemtern, oder Steuer-Aemtern zu ertrahiren find. 

Was bei der DVerfendung von Branntewein mit dem 
Anfpruche auf Steuer:Reftitution beobachtet werden muß, ift 
durch befondere Bekanntmachung vorgefchrieben. 
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6. 8. 

Sollen diesſeitige Erzeugniſſe der im $ 7 genannten Art 
über vereinsländifche BinnengrenzZolftellen zum Durchgange, 
entweder nach dem Auslande oder zum biesfeitigen Wieder: 
eingange ausgeführt werben, fo müſſen über dergleichen Ver: 

‚fendungen in eben der Art, wie $. 6 vorgefchrieben, Ueber: 
gangsfcheine ertrahirt werden. 


$. 9. 

Ueber dad Verfahren bei Ausfertigung ‚und Erledigung 
ber Uebergangsfcheine für den Ein:, Aus- und Durchgang 
übergangsabgabepflichtiger Gegenftände, fowie über die von 
den Ertrahenten zu übernehmenden Bürgfchaftsleiftungen und 
anderen Verpflichtungen, ift den Hebe- und Abfertigungs: 
ftellen befondere Anweifung ertheilt. 

$. 10, 

Sn Berug auf die Ein und Durchfuhr von Gegenftän- 
den, welche Uebergangs: Abgaben unterliegen, finden die Vor: 
fhriften der $$. 29, 30, 31, 33, 40 und 41 des Zollgefeßes 
vom 23. Januar 1838 und die hierher gehörigen Vorfchriften 
der Zoll-Drdnung, jedoch mit der Maßgabe Anwendung, daß 

a) was dort in Bezug auf die Grenz-Zoll-Aemter vor— 
gefchrieben ift, hier von den zur Erhebung der Ueber: 
angs:Abgaben an den Binnengrenzen errichteten 
teuerftellen gilt, und 
b) was im Zollgefege und der Zollordnung von den Be— 
gleitfcheinen gefagt ift, auf die Uebergangöfcheine An— 
wendung findet. 


. 11. 

Defraudationen der Uebergangs » Abgaben oder Zuwider— 
handlungen gegen die wegen Erhebung und Sicherftellung 
derfelben ertheilten WVorfchriften, werden nach den Beftim= 
mungen bed BZollftrafgefeßed vom 23. Sanuar 1838 geahndet. 


Berlin, den 13. December 1841. 
Der Finanz: Minifter. 
(ge3.) Graf von Alvenöleben. 


wird auf Requifition der Königlich Preußifhen Provin- 
zial-SteuerzDirection zu Magdeburg, zur Nachricht und 
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Nachachtung der Eingeſeſſenen, des Fürſtenthums Blan⸗ 
kenburg, des Stiftsamts Walkenried und des Amtes Cal⸗ 
vörde hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Braunſchweig, den 8. Januar 1842. 


Herzogl. Braunfchweig-Lüneburgfche Zoll- und 
Steuer » Direction. 


von Amsberg. 
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(85.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll: und Steuer: 
Direction in Betreff der Erhebung der Meßkoften. 
d. d. Braunfchweig, den 16. San. 1842. 


Rı Beziehung auf die $.$. 53 und 54 der Meßorbnung für 

die Stadt Braunfchweig vom 21. December 1841 wird, unter 

Autorifation des Herzoglichen Staatd:Minifteriumd, wegen Ent: 

un und Erhebung der Meßkoften, Folgendes näher be: 
mmt. 


IL. 
„Die Meßkoſten find von denjenigen zu ben Meßartikeln 
gehörenden Waaren zu entrichten, welche das nachftehende Ver: 
zeichnig enthält. ö 


Diefelben werben erhoben: 

a. von den contirten Waaren mit 4 3 vom Zoll 
Gentner Bruttogewicht, von Achtel zu Achtel Gentner, 
beit dem Abfjchluffe der Conti und zugleich mit den von 
den Conten- Inhabern zu entrichtenden Eingangs- und 
Durchgangs-Abgaben 3 | 

b. von inlandifhen und von fremden verfteuer: 
ten Waaren mit 2 99e vom Gentner Bruttogewicht, 
von Viertel zu Viertel Centner, an den Thoren der bie: 
figen Stadt beim ang ber Waaren. 

‚. Von den vorftehenden ad b. bezeichneten Waaren find alle 
diejenigen meßkoftenpflichtig, welche in dem Zeitraume von 
15 Zagen vor bem jedeömaligen Anfangdtermine 
Ya Ausdpaden der Kurzewaaren bis zum Aus— 

äuten der Meffe in die hieſige Stadt eingehen. 


Die Führer ſolcher Waaren haben dieſelben bei dem Ein: 
treffen in hieſiger Stadt, unter Vorlegung der Frachtbriefe, dem 
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Thoreinnehmer vorzuführen, welcher eine äußere Vergleichung 
der Ladung mit den Frachtbriefen anſtellt, und inſofern er da— 
bei keine erhebliche Abweichung wahrnimmt, den Betrag der 
Meßkoſten nach dem in den Frachtbriefen angegebe— 
Gewichte berechnet, und von dem Waarenführer ſofort 
erhebt. 


5. 

Die Berechnung und Erhebung der Meßlkoſten geſchieht, 
wenn fämmtliche auf einem Frachtbriefe verzeichnete Güter für 
einen Empfänger beftimmt find, nach dem Gefammtgewichte 
folcher Güter, fonft aber für a jede Collo befonders. 


Ueber die entrichteten Meßkoften werden dem MWaarenführer 
von dem Thoreinnehmer mit deffen Unterfchrift verfehene, genau 
auf den Betrag lautende, gedrudte Quittungen zugeftellt, welche 
der Waarenführer zu feiner — aufzubewahren hat. 


Ergiebt die vorſtehend unter 4. gedachte Vergleichung der 
Ladung mit den Frachtbriefen eine erhebliche Differenz, fo unter— 
bleibt die Erhebung der Meßkoſten am Thore, und die Ladung 
wird unter Begleitung eined Zhoroffictanten dem Haupt-Zoll— 
amte hiefelbft zugeführt, wo nach deflen Ermeſſen eine genaue 
Kevifion und Ausmittelung ded Gewichts der Waaren und nad) 
deren Ergebniffe die Erhebung der Meßkoften erfolgt. 


Braunfchweig, den 16. Januar 1842. 


Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifche Zoll: und 
Steuer : Direction. 


F. Menadier. 
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Verzeichniß 
derjenigen Waaren, welche als Meßgüter contofähig find. 


II. Abtheilung des Tarifs. 


Pos. 2.b.2. Baumwollen-Garn, ungebleichtes drei- und 
mehrdräthiges, imgleichen alles gezwirnte, gebleichte 
oder gefärbte. 

2.c. Baumwollenwaaren, desgleichen Zeuge und 
Strumpfwaaren, Spitzen, (Tüll,) Poſamentier-⸗, Knopf⸗ 
macher⸗, Sticker- und Putzwaaren, aus Baumwolle 
und Leinen, ohne Beimiſchung von Seide und Wolle, 
gefertigte; auch Geſpinnſt- und Treſſenwaaren aus 
Metalifäden (Lahn) und Baumwolle, oder Baum: 
wolle und Leinen, außer Verbindung mit Seide, 
Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing, Stahl 
und anderen Materialien. 

Pos. 3. c. Bleiwaaren, feine, ald: Spielzeug ꝛc., ganz oder 
theilweife aus Blei, auch dergleichen ladirte Waaren. 

» 4b. Bürftenbinder: und Siebmaherwaaren‘, 
feine, in Verbindung mit anderen Materialien, (mit 
Ausnahme von edlen Metallen, feinen Metallgemi- 
fhen, Bronze, Perlemutter, echten Perlen, Korallen 
oder Steinen,) auch Siebböden aus Pferdehaaren. 


Pos. 6. Eifen und Stahl. 
» »d. Weisßblech und Eifendrath. 
» »e 2) Eifenwaaren, grobe, die aus gefchmiebeten 


Eiſen, oder Eifenguß aus Eifen und Stahl, Eifen- 
blech, Stahl und Eifendraht, auch in Verbindung 
mit Holz gefertigt, imgleihen Waaren biefer Art, die 
verzinnt, jedoch nicht politt find, als: Aerte, Degens 

‚ Klingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Haspeln, Holz⸗ 
Schrauben, Kaffeetrommeln und Mühlen, Ketten, Ma—⸗ 
fhinen von Eifen, Nägel, Pfannen, Plätteifen, 
Schaufeln, Schlöffer, grobe Schnallen und Ringe, 
(ohne Politur,) Schraubjtöde, Senfen, Siceln, 
Stemmeifen, Striegen, Thurmuhren, Zuchmader: 
und Schneider = Scheeren, grobe Wangebalten, Zan⸗ 
gen x, 


Pos. 6. e. 


Pos. 10. 


NNMWU 
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3) Eifenwaaren, feine, fie mögen ganz aus 
feinem Eifenguß , feinem polirten Eifen oder Stahl, 
oder aus dieſen Urftoffen, in Verbindung mit Holz, 
Horn, Knochen, lohgarem Leder, Kupfer, Mefling, 
Zinn, (legtered polirt), und anderen uneblen Metallen 
gefertigt fein, als feine Gußwaaren, Meſſer, Näh— 
und Stridnadeln, Scheeren, Streichen, Schwertfeger: 
arbeit ıc., imgleichen ladirte Eifenwaare, auch Ges 
wehre aller Art. 

Glas und Glasmwaaren: 


. Gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebenes, gefchnittenes 


in Formen gemuftertes, bemaltes, vergoldetes, desglei: 

chen alles maffive und gegoffene Glas, Behänge zu 

Kronleuchtern von Glas, Glasknöpfe, Glasperlen und 

Glasſchmelz. 

Spiegelglas. 

1) gegoſſenes, belegtes oder unbelegtes, 

2) belegtes und unbelegtes, gegoſſenes und geblaſenes, 
wenn das Stück über 1000—1400 Döoll Preuß. 
oder bis 1618 DBol Altbaierfch oder 1242 DZol 
Rheinbaierſch mit. 

Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen 

und anderen nicht zu den Gefpinnften gehörigen Ur: 

ftoffen, auch Spiegel, deren Glastafeln, nicht über 

288 Preuß. D“ das Stüd meffen. 


. Holzmwaaren, (feine ausgelegte Arbeit) fogenannte 


Nürnberger: MWaaren aller Art, feine Drechsler, Schniß, 
und Kammacher: Waaren, auch Meerfhaum = Arbeit, 
ferner dergleichen Waaren in Verbindung mit anderen 
Materialien (jedoch mit Ausfchluß von edlen Metallen, 
feinen Metallgemifchen, Bronze, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen) imgleihen Holz: 
bronze, Holzuhren, ganz feine Holzflechterarbeit, auch 


‚Blei: und Rothitiften. 
8. Meubeln, gepolfterte. 


Inſtrumente, aſtronomiſche, hirurgifche, mathema= 
tifche, mechanifche, mufikalifche, optifche, phyſikaliſche, 
ohne Rüdficht auf die Materialien, aus denen fie 
gefertigt find. 

Kleider, fertige, neue, deögleichen getragene Kleider 
und getragene Wäfche, 


Pos. 19. a. 
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Kupfer und Meffing, geſchmiedetes, gemalztes, 
gegoffenes zu Gefchirren, auch Kupferfchaalen, wie 
fie vom Hammer kommen; ferner Blech, Dadyplatten, 
gewöhnlicher und polirter Drath, desgleichen policte, 
gemwalzte, auch plattirte Zafeln und Bleche. 


. Kupfer: und Meffing: Waaren, Keffel, 


Pfannen und dergleichen, auch alle fonftige Waaren, 
aus Kupfer und Meffing, Gelb: und Glodengießer:, 
Gürtler: und Nadler-Waaren, außer Verbindung 
mit edlen Metallen, imgleichen Iadirte Kupfer- und 
Meffing » Waaren. 

Kurze Waaren, Quincallerie x. Waaren, 
ganz oder theilmeife aus edlen Metallen, feinen Mes 
tallgemifchen aus Bronze (in Feuer vergoldet) aus Per: 
lemutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen ge: 
fertigt oder mit edlen Metallen belegt, ferner Waaren 
aus vorgenannten Stoffen in Werbindung mit Ala: 
bafter, Bernftein, Elfenbein, Fifchbein, Gyps, Glas, 
Holz, Horn, Knochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, 
Meerfhaum, unedlen Metallen, Perlemutter, Schild: 
patt, unechten Steinen und dergl., Parfümerie, feine 
wie folche in Eleinen Gläfern, Krufen ıc. im Galan—⸗ 
teriehandel und als Galanterie = Waaren geführt wer: 
den, Zafchenuhren, Stutz- und Pendeluhren, Kron: 
Leuchter mit Bronze, Gold» ober Silberblatt, ladirte 
Waaren, ganz feine, von Metall oder Pappmafchee 
(Papier mache) Regen: und Sonnenfchirme, Fächer, 
Blumen, zugerichtete Schmudfedern, Perückenmacher⸗ 
arbeit u. f. w. überhaupt alle zur Gattung ber kurzen 
Quincallerien, ‚oder Galanterie: Waaren gehörigen 
unter den Nummern 2. 3. 4. 6. 10. 12. 19. 21. 
22. 27. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 41. 42 und 43. 
der zweiten Abtheilung des Zolltarifs nicht mit in 
kegriffenen Gegenftände, imgleihen Waaren aus, Ge: 
fpinnften von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, 
welche mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing oder 
Stahl verbunden find 3. B. Tuch- oder Zeugmügen 
in Verbindung mit Leber, Knöpfe aus Holzformen, 


. Klingelfhnüren u, dergl. m. 


Leder und baraus gefertigte Waaren. 
a. Lohgare, oder nur lohroth gearbeitete 


£ 


Pos. 21. 


NN 


22. 


22. g. 
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Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, Sattler: 
(eder, Stiefelfchäfte, auh Juchten, imgleichen 
fämifch = und meißgared Leder, auch Pergament, 

b. Handfchuhleder, Brüffeler und dänifches, 
auch Corduan, Marokin, Saffian und alles ges 
färbte und ladirte Leber. | 

Ausnahme: Halbgare Ziegen, und Schaffelle 
für inländifhe Saffian- und Les 
derfabrifanten. 

c. Schuhmacher-, Sattler= und Täſchner— 
MWaaren, grobe Blafebälge, auh Wagen, wor: 
an Leber= oder Polfterarbeiten. 

d. Lederwaaren, feine von Corduan, Saffian, 
Marokin, Brüffeler und Dänifchem Leber, von 
fämifch und weißgarem Leder, auch ladirtem Leber. 
und Pergament, Sattelz und Neitzeuge und Ges 
fhirre mit Schnallen und Ringen, ganz oder 
theilweife von feinen Metallen, und Metallges 
mifchen, Handfhuhe von Leder und feine Schuhe 
aller Art. 

Leinewand und Leinenwaaren. 

f. Leinewand, gebleichte, gefärbte, gebrudte ober 
in anderer Art zugerichtete (appretirte) auch aus 
gebleichtem Garn gewebte Leinwand, ferner Zmillich 
und Drillich, desgl. rohes und gebleichtes Zifch- 
und Handtücherzeug, leinene Kittel, auc neue 
MWäfche. 

Bänder, Batift, Borten, Franfen, Gaze, Kam: 

mertuch, gemwebte Kanten, Schnüre, Strumpfwaaren, 

Gefpinnft: und Treſſenwaaren aus ‚Metallfäden und 

Leinen, jedoch außer Verbindung mit Eifen, Glas, 

Holz, Leder Meffing und Stahl. 


22. bh. Zwirnſpitzen. 


23. 
27. 


b. 


Lichte (Talg-, Wahs:, MWallrath: und Stearin-). 
Papier- und Pappwaare. 

Papier, mit Ausnahme des ungeleimten ordinairen 
Druckpapiers, grauen Löſchpapiers, groben Padpa- 
pierd und ber Pappbedel. 


Anmerk. Papier, Jithographirt, bebrudt und li⸗ 
| nürt, um zu Rechnungen, Etiketten, 
Frachtbriefen, Devifen zc. zu dienen, des⸗ 

gleichen ordin. Bilderbogen gehören hierher. 


Pos. 


27. ©. 
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Papiertapeten. 


. Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe, 


auch grobe ladirte Waaren aus diefen Urftoffen. 
Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeiten) als: überzogene 
Pelze, Mützen, Handfhuhe, Deden, Pelzfutter, Be: 
füge und dergleichen. 
Ausnahme: Fertige, nicht Überzogene 
Schafpelze. 
Seide und Seidenmwaaren. 


. Seide oder Floretfeide, gefärbte, auch weiß: 


gemachte (gezwirnt oder ungezwirnt), auch Zwirn aus 
roher Seide. 


. Seidene Zeug: und Strumpfmwaaren, Tü— 


cher (Shawls), Bänder, Blonden, Spigen, Peti— 
net, Flor (Gaze), Pofamentier:, Knopfmacher:, Sti- 
der= und Putzwaaren, Gefpinnft= und Zreffenwaa- 
ren dus Metallfiden und Seide, außer Verbindung 
mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl, 
Gold: und Silberftoffe, endlicy obige Waaren aus Flo: 
tetfeide (bourre de soie) oder Seide und Floretfeide. 


Alle obigen Waaren, in melden, außer Seide und 


3l. c. 
33. b. 


38. 0. 


Floretſeide, auch andere Spinnmaterialien: Wolle 
und andere Thierhaare, Baummolle , Leinen, einzeln 
oder verbunden enthalten find, 

Seife, feine, in Täfelchen, Kugeln, Büchſen, Krü: 
gen, Zöpfen ıc. 

Waaren aus Alabafter, Marmor u Sped: 
fein, ferner unechte Steine in Verbindung mit un— 
edlen Metallen, auch gefchliffene echte und unechte 
Steine, Perlen und Korallen ohne Faffung, mit 
Ausnahme großer Marmorarbeiten (Statuen, Bü— 
ften und: dergleichen) , Slintenfteine, feine Schleif- 
und MWesfteine, auch Waaren aus Serpentinftein, 
Lithographicfteine. 


. Stroh: und Baftgeflehte, grobe Strohhüte 


und Deden aus ungefpaltenem Stroh, Span- und 
Rohrhüte ohne Garnitur. 


. Baft: und Strohhäte, feine. 


Zöpferwaaren. 
Einfarbiges oder weißes Fayence oder Steinguf, 
irdene Pfeifen, 


Pos. 


zz, 


—d. 


— 6. 


— 8. 
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Bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder verſilbertes 
Fayence od. Steingut. 
Porzellan, weißes. 

* farbiges und weißes mit farbigen Strei⸗ 
fen ‚ auch dergleichen mit Malerei oder Vergoldung. 
Fayence, Steingut und anderes Erb: 
gefhirr, auch meißes Porzellan und Email in 
Berbindung mit unedlen Metallen. 


. dergleihen in Verbindung mit Gold, Sil— 


ber, Platine, Semilor und anderen feinen Metall: 
gemiſchen, imgleichen alles Übrige Porzellan in Ber: 
bindung mit edlen oder unedlen Metallen. 


. Wahsleinwand, alle Gattungen (ausgenommen, 


grobe, unbedrudte), imgleichen Wahsmouffelin, Wachs: 
tafft und Malertuch. 


c. Wachswaare, feine boffirte. 


MWollengarn und Wollenmwaaren. 


. Wollengarn, weißes dreis oder mehrfach gezwirn: 


te8 Kameelgarn, desgl. alles gefärbte Garn. 


. Wollen Zeug: und Strumpfmwaaren, Tü—⸗ 


cher (Shawls), Tuch und Filzwaaren, Pofamentir:, 
Knopfmacher⸗, Stider: und Pusmwaaren, außer Vers 
bindung mit Eifen, Glas, Holz, Leber, Meffing und 
Stahl, ferner dergleihen Waaren aus anderen Thiers 
haaren ober aus le&teren und Molle, endlih MWaa: 
ren obiger Art in Verbindung mit anderen, nicht feis 
denen Spinnmaterialien. 


. Zeppiche (Sußteppiche) aus Wolle oder anderen 


42. c. 
43. b. 


Thierhaaren und dergleichen mit Leinen gemifcht. 
Zindwaaren, feine, auch ladirte. 
Zinnmwaaren, feine, auch ladirte, Spielzeug und 
dergleichen. 
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(36.) Bekanntmachung des Herzogl. Staats-Miniſteriums, 
das nach $. 14. des Zollgeſetzes amtlich bekannt zu 
machende Waaren-Verzeichniß betreffend. 

d. d. Braunſchweig, den 20. Januar 1842. 


Dr dad nach $. 14. des Bollgefeßed vom 21. December 
1841 MM 3311. zum Behufe richtiger Anwendung des Bolltarifs 
amtlich bekannt zu machende Waarenverzeichniß angefertigt 
und bei den fämmtlichen Zollämtern zu Jedermanns Einficht 
ausgelegt ift, fo wird ſolches hierdurch zur Öffentlichen Kunde 
gebracht. 

Braunfhweig, am 20. Januar 1842. 


Herzogl. Braunfehw.-Lüneb. Staats -Minifterium. 
Graf von Beltheim. von Schleinig. 8. Schulz. 
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(37.) Bekanntmachung des Herzoglichen Staatsminiſteriums, 
die Erlaſſung allgemeiner Verfügungen der Landes— 
Gollegien betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 22. Jan. 1842. 


Nachdem die Einrichtung getroffen worden, daß die allgemei⸗ 
nen, bisher gewöhnlich in der Form von Circular-Referipten er- 
laflenen Verfügungen der Landes-Collegien, die fich ihrem In— 
halte nach dazu eigenen, in die Gefeb: und Verordnungsfamm: 
lung aufgenommen werben, fo wird ed überflüffig, daß diefelben 
noch beſonders fchriftlih an die betreffenden Behörden ergehen. 
Wir werden daher von jebt an dergleichen von Und aus: 
gehende Verfügungen allein in die Gefeß: und Verordnungs⸗ 
Sammlung einrüden laffen, und weifen die übrigen Landes: 
Eollegien hierdurch an, ein gleiches Verfahren zu beobachten. 
Diejenigen Behörden aber, am welche dergleichen Verfü: 
gungen gerichtet find, haben diefelben, fobald fie ihnen durch 
die Gefeß- und Berordnungd: Sammlung bekannt geworden find, 
ebenfo zu befolgen, ald ob fie fchriftlich an fie erlaffen wären. 
Braunſchweig, den 22. San. 1842. 


Herzogl. Braunichw.-Lüneburg. Staatd-Minifterium. 
Graf von Beltheim. von Schleinid. F. Schulz. 
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(38.) Bekanntmachung des Herzogl. Staats⸗-Miniſteriums 
wegen der Erhebung der Uebergangs-Abgaben. 
d. d. Braunſchweig, den 24. Januar 1842. 


Mir Bezugnahme auf den XArtifel 10 des Vertrages vom 
19. October v. 3. wegen des Anfchluffes ded Herzogthums an 
den Gefammtzollverein, — auf die Uebereinkunft mit Preußen 
von bdemfelben Dato, wegen gleicher Befteuerung innerer Er: 
zeugniffe und auf die ferneren deshalb mit den Staaten des 
Zollvereind getroffenen Vereinbarungen wird in Betreff der Ab: 
gaben, welche bei dem Uebergange gewifjer innerer Erzeug: 
niffe aus einem Bereindlande in dad andere erhoben werben, 
Folgendes zur Öffentlichen Kunde gebracht: 

1) ©o lange die in den betreffenden Bereindftaaten gegen: 
wärtig beftehenden inneren Steuern von der Hervorbringung 
oder Zubereitung gewiffer Erzeugniffe unverändert bleiben, wer: 
den in benfelben die Uebergangd = Abgaben von folgenden gleich: 
namigen vereinslänbifchen Erzeugniffen erhoben: 

I. Bon Wein und Fraubenmoft: 

Sn Preußen, Sachſen, Kurheflen, dem Thüringifchen Ver: 
eine und den zu dem Zollvereine gehörenden Braunfchweigifchen 
Landestheilen. 

I. Vom Bier: 
1) In Preußen, Sahfen, dem Thüringifchen Vereine und 
den vorhin gedachten Braunfchweigifchen Landestheilen. 
2) In Baiern, rechts des Rheins. 
3) In Würtemberg. 
4) In Baden. 
5) In Kurheſſen. 
6) Im Großherzogthume Heſſen. 
7) In der freien Stadt Frankfurt. 
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II. Vom Branntwein: 
1) Sn Preußen, Sachen, dem Thüringifchen Vereine und 
den Braunfchweigifchen Landestheilen. 
2) In Baiern, rechtd des Rheins. 
3) In Würtemberg. 
4) In Kurheſſen. 
IV. Vom Malze: 
1) Sn Baiern, recht ded Rheins. 
2) In Würtemberg. 

V. Bon Babads: Blättern und Fabrifaten: 

Sn Preußen, Sachſen, Kurheflen, dem Zhüringifchen Ver: 
eine und den Braunfchweigifchen Landestheilen. 

Die Beträge der in ben gedachten Zollvereind- Staaten 
zur Erhebung fommenden Webergangsabgaben find in der An: 
lage verzeichnet. 

2) In Bezug auf den Uebergangsverkehr mit Wein, rau: 
benmoft und Zabad werden Preußen, Sachſen, Kurheſſen, 
die zum Thüringifchen Vereine gehörigen Staaten und Braun: 
fchweig, und in Bezug auf den Uebergangöverkehr mit Branrı- 
tewein und Bier Preußen, Sachſen, die zum Thüringifchen 
Bereine gehörigen Staaten und Braunfchweig ald ein Ganzes 
betrachtet. 

3) Bon ben innerhalb des Gefammt-Zollvereind erzeugten 
Gegenftänden, welche nur durch einen Vereinsſtaat tranfitiren, 
um entweder in einen andern Vereinsſtaat oder in das Aus: 
land geführt zu werben, Dürfen Uebergangsabgaben nicht er- 
hoben werden. 

4) Bon allen ausländifhen Erzeugniffen, von welchen auf 
die in der Zollordnung vorgefchriebene, durch ein befonderes 
Regulativ näher zu beftimmende Weife dargethan wird, daß 
fie ald ausländifches Ein= oder Durchgangsgut die z0llamtliche 
Behandlung bei einer Erhebungsbehörde des Zollvereins ent: 
weder beftanden haben oder bderfelben noch unterliegen, werden 
Uebergangsabgaben ebenfalld nicht erhoben. 


— — 


5) Die Erhebung der Uebergangsabgaben von den damit 
betroffenen vereinsländiſchen Gegenſtänden erfolgt entweder bei 
einer dazu befugten Steuerſtelle im Lande der Beſtimmung oder 
bei einer der zu dieſem Zwecke errichteten Erhebungsſtellen an 
den Binnengränzen. 

6) Der Uebergang an den Binnengränzen darf nur auf 
den dazu beſtimmten Straßen geſchehen und bei den an dieſen 
Straßen errichteten Erhebungsſtellen muß die Anmeldung er: 
folgen. 

Diefe Straßen und Hebeftellen werben befonderd befannt 
gemacht werben. 

Braunfhweig, am 24. Sanuar 1842. 


Herzoglih Braunfchweig » Lüneburgifched Staats⸗ 
Minifterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Geſetz- und Verordnung: Sammlung. 
N 29, 


Braunfhweig, den 8. Februar 1842, 








(39.) Belanntmahung der Herzoglichen Zoll - und Steuer: 
Direction vom 21. d. M., die Bekanntmachung des 
Königl. Preußifhen Provinzial: Steuer: Directord zu 
Magdeburg, die Steuerftelle zu Buttlar betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 11. Januar 1842. 


Auf Requiſition des Königl. Preußiſchen Provinzial: Steuer: 
Directors zu Magdeburg wird hiemit nachſtehende 


Bekanntmachung 

Das Publikum wird hiedurch benachrichtigt, daß, höherer 
Beſtimmung zufolge, die in der Bekanntmachung des Herrn 
Finanzminiſters Excellenz vom 12. Decbr. 1841 unter 2. 2.a. 
genannte Steuerftelle Buttlar aus der Zahl derjenigen Aem— 
ter, welche zur Abfertigung von Branntwein befugt find, 
der gegen Steuervergütung nad Bereinöftaaten übergeführt 
wird, audfcheiden foll, daß dagegen aber über die Steuer: 
ftelen zu Geifa und Vacha, und zwar über erftere nad) 
Baiern und Kurbefien, über lestere nach Kurheſſen Brannt- 
wein mit dem Anſpruche auf Steuervergütung ausgeführt 
werden darf. 


Magdeburg, den 11. Sanuar 1842, 
Der Geheime Ober- Finanzrath und Provinzial- 
Steuerdirector. 


Sn Bertretung: 
Der Geheime Regierungsrath. 
4) Göring. 
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für die Einwohner des Fürſtenthums Blankenburg, des Stifts- 
amts Walkenried und des Amtes Calvörde zur allgemeinen 
Kenntniß nnd Nachachtung gebracht. 


Braunſchweig, den 21. Januar 1842. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Zoll- und 
Steuer: Direction. 


A, von Amsberg. 
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(40.) Bekanntmachung des Herzogl. Staats-Miniſteriums 
zur Erläuterung verſchiedener Beſtimmungen des Ge— 
ſetzes vom 21. Decbr. 1841 wegen Beſteuerung des 
Rübenzuckers. 

d. d. Braunſchweig, ben 31. Januar 1842. 


Mi: Bezugnahme auf dad Gefeh vom 21. December 1841 
ir en ee euerung des Rübenzuckers wird hiermit Folgendes 
eftimmt. 


1. 

Die von den Inhabern von Rübenzuder: Fabriken an die 
Steuererhebeftellen einzureichenden Anzeigen von Anfhaffung 
neuer Geräthe und von den mit den Geräthen vorgehenden Ver: 
änderungen ($. 6. c. und d. des Geſetzes) find fchriftlich in dop⸗ 
pelter Ausfertigung zu bewirken und tft dazu dad Formular zu 
den Veränderungsanzeigen ber Brenner und Brauer (Anlage B. 
ber in WM 3. der Geſetz- und Verordnungsſammlung von dies 
fem Sahre enthaltenen Bekanntmachung) zu benugen. 

2 


Findet eine Nachmeflung der Kefiel und Pfannen Statt 
(8. 7. des Gefebed), fo muß folche mit — des Fabrik⸗ 
inhabers oder eines von ihm dazu beſtimmten Stellvertreters 
geſchehen, und eine von. ſämmtlichen Anweſenden zu unters 
fchreibende Verhandlung darüber aufgenommen werden, welche 
ald Belag des Inventariums dient. 

Die Bezeichnung der Geräthe mit einer Nummer und bes 
iehungsweife mit ihrem Duartinhalte wird fi) am beften durch 
leine an den Geräthen felbit oder in deren Nähe zu befefti- 

ge Tafeln mit weißem Grunde und ſchwarzer Schrift in 
elfarbe bewerkſtelligen laſſen. 


3. 

Für die Anzeige von dem Beginn des Betriebes, zu wel: 
her die Runkelrübenzuder : Fabriken nad) $. 10. a. des Geſetzes 
verpflichtet find, bedarf es Feiner befonderen Formulare, da es 
nur auf eine ganz einfache, etwa nach dem beiliegenden Mus 
ſter 2 1. zu fallende Meldung mit Angabe des früheften Ter⸗ 
mined, an welchem ber Betrieb muthmaßlich beginnen wird, 
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ankommt. Diefe Betriebdanzeige wird von dem Fabrifinhaber 
in doppelter gleichlautender Ausfertigung der Steuerhebeftelle 
übergeben, welche diefelbe in das Anmeldungsregifter einträgt, 
beive Eremplare mit ihrem Viſa und dem Vermerke der Ein: 
tragung verfieht, und ein Eremplar dem Fabritinhaber zum 
Ausweife über die gefchehene Meldung zurüdgiebt. 

4 ‚ 


Zu den nach $. 11. des Gefeßed von den Zabrifinhabern 
in doppelter Ausfertigung einzureichenden Material: Vorrath3- 
berzeichniffen ift das unter 2. beigefügte Mufter zu benu— 
gen. Findet ein fpäterer Zugang an Material Statt, defien 
Meldung bei der Hebeftele mündlich oder fchriftlich. erfolgen 
kann, fo hat der Kabrifinhaber zugleich das in feinen Händen 
befindliche Duplicat des Vorrathsverzeichniſſes mit vorzulegen, 
damit der angemeldete Zugang in beiden Eremplaren deſſelben 
nachgetragen werden kann. 

5 


‚ Sobald der Tag und die Stunde, wann mit der Fabri⸗ 
Fation begonnen werden fol, feftftehen, begiebt fich zur be: 
flimmten Stunde ein Steuerbeamter in das Fabriklocal, um 
etwa von den amtlich außer Gebrauch gefeßten Geräthen den 
Verihluß abzunehmen, und die Menge der zur Verarbeitun 
auf dem Zerkleinerungsapparate gelangenden rohen Rüben durch 
Verwiegung zu ermitteln. 

ur 
Bei erfolgender Einzahlung der zu entrichtenden Abgabe, 
wobei die Beftimmungen des 4 13. des Geſetzes zu beachten 
ſind, wird der Betrag in dem Heberegiſter gebucht und dem 
Einzahler in dem Quittungsbuche, welches jedem Runkelrüben⸗ 
zuderfabrifanten zu ertheilen ift, quittirt. 
7 


Wird von dem Inhaber einer Runkfelrübenzuder : Fabrik, 
welche weniger ald 6000 Gentner roher Rüben innerhalb einer 
Betrieböperiode verarbeitet auf Firation der Abgabe angetra: 
gen, und hat derfelbe, zugleich oder auf erhaltene Aufforde— 
rung, die Menge der zu verarbeitenden Rüben dem Gewichte 
nad), angemeldet, fo begiebt fi der Ober: Infpector, ober, 
bei dringender Behinderung befielben, der Ober: Controleur 
ded Bezirks an Ort und Stelle, um die Richtigkeit der An: 
meldung zu prüfen, 
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8. f 

Hat fich bei der Mevifion gegen die angemeldete Nüben- 
menge nichtS zu erinnern gefunden, oder der Fabrifinhaber mit 
dem nach der Anficht ded Neviford vorhandenen höheren Quan- 
tum fich einverftanden erklärt, fo wird der Betrag der als Fi: 
zum zu entridhtenden Abgabe nach der als richtig angenommes 
nen, oder anderweit feftgeftellten Rübenmenge (von welcher übri- 
gens für muthmaßlichen Abgang nicht3 in Abzug gebracht wer: 
ben darf) berechnet, und fowohl darüber, als über die fonfti- 
gen Bedingungen der Firation zwilchen dem Hauptamte und 
dem Fabrifinhaber ein Bertrag gefchloffen. 


9, 
Die wefentlihen Bedingungen des Firationdvertrages find: 
a. daß ohne befondere Anzeige von Seiten des Fabrifin: 


b. 


habers nicht mehr und feine anderen als die angemel: 
deten Rüben verarbeitet werden dürfen; 

daß ein Erlaß oder eine Erftattung der Abgabe wegen 
verborbenen Material nicht flattfinde, fondern nur hödhs 
ftens in dem Falle, wenn der Abgang ermweislic über 
25 Procent der dem Firum zum Grunde gelegten Rü- 
benmenge betrage, nachgegeben werben fünne, daß ber 
Fabrikant die verdorbenen Rüben, wenn er Gelegenheit 
dazu finde, durch andere erfebe; 

daß dad Firum in angemeffenen, auf die Dauer ber 
Betrieböperiode zu ertheilenden Raten pränumerando zu 
entrichten fei, und 


. daß der Fabrifinhaber durch die Firation nur Be: 


freiung von der fpecielen Gewichtdermittelung erlange 
außerdem aber allen Bellimmungen de Geſetzes vom 
21. December v. 3., und namentlich den in den $$. 6. 
bis 9. vorgefchriebenen, wie jeder andere Runkelrüben—⸗ 
zuder: Sabrifant, unterworfen bleibe. 


Braunfhweig, den 31. Januar 1842, 
Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifched Staatö- 


Minifterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinig. F. Schulz. 
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Betriebs - Anzeige. 


Der Unterfchriebene zeigt dem Herzogl. Haupt-Zoll- 
amte in Braunschweig biermit an, daß er feine zu N. 
belegene (hiesige) Runfelrübenzuder: Fabrik früheftend am 
funfzehnten September d. J. in Betrieb zu fegen beabfichtigt. 


Drt und Datum i 
Unterschrift des Fabrifanten. 


Gefehen und unter M des Anmeldungs » Regifters 
eingetragen. 
Drt und Datum 
| Firma der Steuerftelle. 


(Stempel) Unterſchrift. 
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Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
IK 30. 
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Braunſchweig, den 18. Februar 1842. 





(41.) Geſetz zum Schutze des Eigenthums an Werfen ber 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 
d. d. Braunſchweig, den 10. Februar 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Um dem Eigenthume an Werken der Wiffenfchaft und 
Kunft den ihm gebührenden rechtlichen Schuß zu fichern, 
erlaffen Wir, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
die nachfolgenden gefeglichen Beftimmungen: 


I. Schuß Titerarifcher und mufikalifcher Werke. 
1. Nachdruck. 
A. Begriff und Verbot. 
$.1. 

Herausgegebene Schriften, mufitalifche Compofitios 
nen, geographifche, topographifche, naturwiffenfchaftliche, 
architectonifche und ähnliche Zeichnungen und Abbildungen, 
welche nad) ihrem Hauptzwede nicht ald Kunftwerke zu 
betrachten find ($. 7.) dürfen ohne Genehmigung des Ur: 
heberd oder nachdem und infomweit fein Recht auf Andere 
übergegangen ift, ohne Genehmigung feiner Rechtönad)- 
folger weber ganz noch theilweife von neuem abgedrudt 
oder auf irgend eine mechanifche Weife vervielfältigt werden. 

Unter Urheber ift nicht allein der Verfaſſer eines Wer: 
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kes, ſondern auch deſſen Herausgeber, inſofern daſſelbe 
deſſen Thätigkeit fein Entſtehen verdankt, nicht aber der— 
jenige Herausgeber, welcher lediglich das Erſcheinen des 
Werkes eines Andern n. zu verftehen. 


Gleihfalld darf ohne —— der Berechtigten 
($. 1.) ein in einer todten Sprache verfaßtes Werk nicht 
in deutfcher Weberfegung oder ein in mehreren lebenden 
Sprachen gleichzeitig erfchienenes Werk nicht in einer neuen 
Ueberſetzung in einer der Sprachen, in welchen eö erfchie: 
nen ift, abgedrudt, oder auf andere mechanische Weife 
vervielfältigt werden. 

Hat der Urheber auf dem Zitelblatte der erſten Aud- 
gabe befannt gemacht, daß er eine Weberfegung und in 
welcher Sprache herausgeben wolle, fo foll die Weberfe- 
sung, wenn fie innerhalb zweier Jahre nach dem Erfchei- 
nen ded Driginald herausfommt, ald mit diefem gleich: 
zeitig erfchienen behandelt werden. 

3 


Auch dürfen ohne Genehmigung ded Berechtigten 

($. 1.) aus herauögegebenen mufikalifchen Gompofitionen 

Auszüge, Arrangements für einzelne Snftrumente oder 

fonftige Bearbeitungen, die nicht ald eigenthümliche Com— 

pofitionen betrachtet werden können, nicht gemacht werden. 
4 


Dagegen ift nicht verboten: 
1) die Aufnahme einzelner Stellen, auch einzelner Urs 
kunden, Abbildungen und Zeichnungen der 8. 1. ges 
dachten Art, aus einem bereits gedrudten Werke; 
2) die Aufnahme einzelner Auffäße, Gedichte, Mufik- 
ftüde, Abbildungen und Zeichnungen der $. 1. ges 
dachten Art, in kritiſche und literar = hiftorifche Werke 
und in Sammlungen zum Firchlichen oder Schulge— 
brauche; 
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3) die Herausgabe von Ueberſetzungen in andern als 
den 8. 3. aufgeführten Fällen. 


B. Dauer des Schuge®. 
$. 5. 

Der durch diefe Vorfchriften den erfchienenen litera- 
riſchen und mufikalifchen Werken gewährte Schuß erlifcht 
nad) Ablauf von dreißig Jahren, welche zu laufen an= 
fangen: 

1) mit dem auf den Tod des Urhebers folgenden Ca: 
lenderjahre, falls er fi mit feinem wahren oder 
offenfundigen Schriftftellernamen genannt hat; 

2) falls dies nicht gefchehen oder dad Werk nad) des 
Urheberd Zode mit deffen wahren oder offenfunbdi- 
gen Schriftftelleenamen herausfommt, oder der Her⸗ 
auögeber eine moralifche Perfon oder erlaubte Ges 
felfhaft ift, mit dem Galenderjahre, welches auf 
das Erfcheinen des Werkes folgt. 

Wird innerhalb diefer unter 2. gedachten dreißig 
Zahre der Name des Urhebers eines nicht mit deffen wah⸗ 
ven oder offenfundigen Schriftfteller- Namen erfchienenen 
Werkes von ihm felbft oder feinen Erben vermittelft ei- 
ned neuen Abdruds oder eines neuen Zitelblatts für die 
vorräthigen Eremplare befannt gemacht, fo fängt alddann 
die Schupfrift erft mit dem Tode des Urhebers zu lau- 
fen an. 

Schriften, die durdy ihren inneren Zufammenhang ein 
untrennbared Ganzes bilden, find erft mit deren Voll- 
endung, dagegen fortlaufende Sammlungen, Die dies nicht 
bilden, mit dem Herausfommen jedes einzelnen Bandes 
ald erfchienen anzunehmen. 
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2. Dem Nachdrucke gleich geſtellte Handlungen. 


§. 6. 

Dem Nachdrucke wird es gleich geachtet, wenn Je— 
mand ohne Genehmigung des Urhebers, oder, nachdem 
und inſoweit deſſen Recht auf Andere übergegangen, ohne 
Genehmigung ſeiner Rechtsnachfolger vor dem Ablaufe von 
dreißig Jahren, welche mit dem auf den Tod des Urhe— 
bers folgenden Calenderjahre zu laufen anfangen, litera— 
riſche oder muſikaliſche Manuſcripte oder nicht herausge— 
gebene Zeichnungen und Abbildungen der $. 1. gedachten 
Art, oder nachgefchriebene Predigten oder Vorträge ab— 
drudt oder auf mechanische Weife vervielfältigt, mag der 
Herauögeber rechtmäßiger Befiger derfelben oder Copien 
derfelben fein oder nicht, und mag die Herausgabe unter 
dem wahren Namen des Verfaſſers erfolgen oder nicht. 


1. Schuß der Kunftwerke. 
A. Gränzen des Schuge®. 


Zi 
Driginalwerfe der Kunft (Zeichnungen, Malereien, 
plaftifche Werke) dürfen ohne Genehmigung des Meifters 
oder des Eigenthümerd weder nachgebildet noch auf me- 
chaniſche Weife vervielfältigt, fo wie vechtmäßige Nach— 
bildungen folcyer Originalwerke (Kupferftihe, Stahlftiche, 
Holzfchnitte, Steindrüde u. f. w., Abgüffe, Abformun- 
gen u. f. mw.) ohne Genehmigung des Nachbildnerd oder 
nachdem und foweit fein Recht auf Andere übergegangen 
ift, ohne Genehmigung feiner Rechtönachfolger nicht auf 

mechanifche Weife vervielfältigt werden, 
8 


8. 8. 

Hiebei macht es Feinen Unterſchied, ob die Nachbil: 
dung die Größe des Driginald hat? — ob bei derfelben 
daffelbe Kunftverfahren angewendet ift, 3. B. ob ein Ku— 
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pferſtich durch Steindruck wiedergegeben iſt oder umge— 
kehrt? — und endlich, ob die Nachbildung Abweichungen 
von dem Originale enthält? wenn dieſe nur nicht ſo über— 
wiegend find, daß fie zu einem eigenthümlichen Kunſt— 
werke werden. 
$. 9. 
Es ift geftattet: 

1) an öffentlihen Pläßen aufgeftellte Kunftwerfe, un- 
ter Beobachtung der polizeilichen Vorfchriften, nach: 
zubilden ; 

2) Werke der Maler= und Zeichnen= Kunft durch die 
Plaſtik, und plaftifche Werfe durd Malereien und 
Zeichnungen darzuftellen ; 

3) Kunftwerfe zu Muftern und Verzierungen bei Er: 
zeugniffen der Manufacturen, Babrifen und Hand: 
werke zu benußen. 


B. Dauer des Schutzes. 


$. 10. 

Das Recht des Meifters oder igenthümerd eines 
Driginalkunftwerkes auf deſſen Nachbildung und Verviel— 
fältigung geht, mit der Mebertragung des Eigenthumeß deſ— 
felben auf einen Andern, verloren. Der Meifter, fo wie, 
deflen Erben Eönnen fi indeß ein außfchließliches Recht 
auf zehn Jahre, von dem Zage der Uebertragung an, 
dadurch fichern, daß fie fich foldhes durch eine gleichzeitig 
mit der Uebertragung in glaubhafter Form zu treffende Ber: 
abredung vorbehalten, und diefe Unferm Herzogl. Staats: 
Minifterium fofort vorlegen, um bei demfelben einregi- 
ftrirt zu werden. Seden, der ein Originalkunſtwerk nach— 
zubilden oder zu vervielfältigen beabfihtigt, wird Unfer 
Herzogl. Staats: Mmifterium darüber: ob bei demfelben 
eine folche Anzeige erfolgt oder die vorbehaltene Schutzfriſt 
abgelaufen ift? — auf gehöriges Anfuchen befcheiden. 
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"Der den rechtmäßigen Nachbildungen von Driginal- 
Kunftwerken gewährte Schuß erlifcht nad zehn Jahren, 
welche mit dem auf dad Erfcheinen derfelben nächſt folgen- 
den Galenderjahre zu laufen anfangen. 


111. Wnerlaubte Aufführung dramatifcher und mus 
fitalifcher Werke. 
$. 11. 

Die öffentliche Aufführung eines dramatifdhen oder 
mufitalifchen nicht durch den Drud veröffentlichten Werks 
ift ohne Genehmigung des Urheberd oder feiner Rechtö- 
nachfolger weder im Ganzen noch mit Abkürzungen ges 
ftattet. 

$. 12. 

Hat der Urheber die öffentlihe Aufführung feines 
Werkes ohne Nennung feines Familien= oder offenkundis 
gen Schriftfteler- Namens geftattet, fo hört auch gegen 
Andere fein ausfchließendes Recht auf. 

. 13. 


Daffelbe erlifcht nach Ablauf von zehn Jahren, welche 
mit dem auf den Tod des Urhebers zunächſt folgenden 
Galenderjahre zu laufen anfangen. 


IV. Gemeinfchaftliche Bellimmungen. 
1. Strafen. 


$. 14. 

Ber diefen Vorſchriften zumider, herausgegebene oder 
nicht herauögegebene literarifche oder muſikaliſche Werke, 
Zeichnungen oder Abbildungen ($. 1. und $. 6.) nachge⸗ 
Schriebene Predigten oder Vorträge, ganz oder theilmweife 
abdrudt, oder auf andere mechaniſche Weiſe vervielfältigt, 
oder Kunftwerke nachbildet oder vervielfältigt, oder end⸗ 
lic) dramatifche oder muſikaliſche Werke öffentlih auf: 
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führt, verfällt in eine Strafe von zehn bis eintauſend 
Thalern. 

Im Falle des Unvermögens iſt die Geldſtrafe in der 
Weiſe in Gefängniß zu verwandeln, daß ein Thaler vier: 
undzwanzigftündigem Gefängniffe glei) geachtet wird, je: 
dody darf nie die für diefe Strafart durch dad Crimi— 
nalgeſetzbuch vorgefchriebene Dauer ($. 14.) überfchritten 
werden. 

Die unrechtmäßige Ausgabe oder Nachbildung und die 
zu deren Hervorbringung ausfchließend brauchbaren Vor: 
richtungen (Stereotypen, Platten, Steine) find zu con= 
fiöciren und entweder zu vernichten oder dem Berechtig- 
ten auf deflen Antrag, unter Anrechnung der von dem 
Gontravenienten auf diefelben verwendeten Koften auf die 
zu leiftende Entfhädigung ($. 15.), zu überlaffen. 

Gleihfalls ift die ganze Einnahme von jeder unbe— 
fugten dramatifchen oder mufitalifchen Aufführung, ohne 
Abzug der Koften und ohne Unterfchied, ob das Stüd als 
. lein oder in Verbindung mit einem andern den Gegen 
fand der Aufführung ausgemacht hat, in Beſchlag zu 
nehmen. 


2. Entfhädigung. 
$. 15. 

Außerdem hat der Contravenient den Berechtigten 
vollftändig zu entfchädigen, und infofern ein größerer Schas 
den nicht nachgewiefen wird, fol, nad) Befchaffenheit der 
Umftände, die Entfhädigung 

1) bei Nachdruck oder verbotener Vervielfältigung recht- 
mäßiger Nacbildungen von Kunftwerfen auf den 
Berkaufswerth von funfzig bis eintaufend Erempla= 
ren der rechtmäßigen Ausgabe, 

2) bei dem Nachdruck gleichgeftellten Handlungen ($. 6.) 
oder bei verbotwidriger Nachbildung oder Werviels 
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fältigung von Original-Kunſtwerken, auf den Be— 
trag von funfzig bis eintauſend Thalern, richterlich 
beſtimmt werden, und 

3) bei unbefugter dramatiſcher oder muſikaliſcher Auf— 
führung iſt die in Beſchlag genommene Einnahme 
dem Berechtigten als Entſchädigung IDEEN 


3. Begünftiger. 
$. 16. 

Die im 8. 14. angedrohten Strafübel treffen auch 
diejenigen, welche ‚ein innnerhalb oder außerhalb des deut— 
Shen Bundesgebiets widerrechtlich vervielfältigtes Werk 
wiffentlicd) verfaufen oder zum Verkaufe halten. 

Auch haften fie folidarifch mit dem Contravenienten 
für die Enfchädigung. 


4. Berweifung auf das Griminalgefehbud. 
$. 17. 
Auf die in diefem Geſetze mit Strafe bedrohten Hand⸗ 
fungen finden im Uebrigen die allgemeinen Beſtimmungen 
des Criminalgeſetzbuches Anwendung. 


5. Verfahren. 


$. 18. 

Die Unterſuchung wegen dieſer Vergehen iſt nur auf 
Antrag eines Betheiligten anzuſtellen. (Vergl. Criminal⸗ 
Geſetzbuch $. 245 bis 8. 247.) 

19 


Das erkennende Gericht hat, infofern eine höhere Ent- 
fhädigung nicht verlangt wird, ſolche innerhalb der ge= 
feglihen Gränzen dem Verlesten in dem Straferkenntniffe 
zuzufprechen. 

Sowohl dem Beſchädigten al3 dem Verurtheilten 
fteht wegen des Entjchädigungspunftes, infomweit leßterer 


Gegenftand des Erkenntniſſes geworden, ein Rechtsmittel 
an das in letzter Inſtanz in der Strafſache erkennende Ge⸗ 


richt zu. 
§. 20. 


Iſt es zweifelhaft, ob eine Vervielfältigung oder 
Nachbildung den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zufolge 
ſtrafbar ſei? — oder wird der Betrag der Beſchädigung 
beſtritten, ſo hat das Gericht über dieſe Punkte zuvör— 
derſt Gutachten von Sachverſtändigen einzuziehen. 

Dieſe Sachverſtändigen ſollen bei literariſchen Wer: 
ken Schriftſteller, Gelehrte und Buchhändler und bei mu— 
ſikaliſchen und Kunſtwerken Künſtler, Kunſtverſtändige und 
Muſikalien- oder Kunſt-Händler ſein. 


6. Umfang des Geſetzes. 


| $. 21. 

Der Schuß diefes Gefeßes foll den in andern Staa— 
ten erfcheinenden Werfen in dem Maße zu Theil werden, 
als die Gefeßgebung dieſer Staaten den im Herzogthume 
erfcheinenden Werfen einen gleihen Schuß gewährt. 


7. Sranfitorifhe Beflimmungen. 


$. 22. 

Die Beftlimmungen diefes Geſetzes finden auch auf 
die vor deffen Publifation erſchienenen Werke Anwendung 
und zwar bdergeftalt: 

1) daß die dreißigjährige Schutzfriſt bei bereits erſchie⸗ 
nenen literariſchen Werken, wenn deren Verfaſſer 
ſich genannt hat und noch lebt, mit dem auf deſ— 
fen Zod folgenden Galenderjahre, für alle übrigen 
aber mit dem 1. Sanuar 1842 beginnt; | 

2) daß den bereits erfchienenen mufitalifchen Compo— 
fitionen und Kunftwerken diefelben ebenfo wie den 
fünftig erfcheinenden zu Gute kommenz; jedod) ift 


# 
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der Schuß dieſes Gefehed den feit dem 1. Januar 

1814 erfchienenen Werfen diefer Art mindeftens bis 

zum 1. Sanuar 1852 zu gewähren. 

g. 23. 

Die Verordnungen vom 15. October 1827 und vom 
9. November 1837 werden, infofern fie den Vorfchriften 
diefes Geſetzes entgegenftehen, hierdurch aufgehoben. 

Alle, die ed angeht, haben fi) hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudten Herzogl. Geheime: Ganzlei= Siegels. 


Braunfchweig, am 10. Februar 1842. 


Milhelm, Herzog. 





von Schleinitz. 
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(42.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll: und Steuer— 
Direction in Betreff der Legitimation des Sachver: 
kehrs im Grenzbezirke. 

d. d. Braunfchweig, den 29. Januar 1842. 


Sm 8. 83. der Zollordnung ift beftimmt, daß auf al- 
len Straßen und Wegen im Grenzbezirfe jeder, der Waa— 
ren und Sachen tranöportirt, fich durch Befcheinigung ge= 
gen die zur Aufficht verpflichteten Beamten auszumeifen 
hat, daß er befugt fei, Die gehörig bezeichneten Gegen- 
fände in einer gewiffen Frift und auf dem vorgefchriebe: 
nen Wege ungetheilt zu transportiren. 

Nach 8. 87. der Zollordnung werden die zu folchem 
Transporte erforderlichen Ausweife 

beim Vebergange der Waaren aus dem Binnenlande 
in den Grenzbezirt von denjenigen Aemtern und 
Erpeditionsftellen in der Nähe der Binnenlinie, 
welche zur Auöferfigung von Legitimationdfchei- 
nen ermächtigt find, 
ertheilt. 

Demnach müfjen Waaren, welche vom biefigen Orte 
ab verfendet werden, entweder bei dem Herzogl. Haupt: 
zollamte hiefelbft, oder von der competenten Stelle an der 
Binnenlinie mit Legitimationdfcheinen verfehen werden. 

Nach 8. 6. der Beflimmungen über dad Verfahren 
bei der Legitimation des Sachverkehrs im Grenzbezirke, 
geht der Ausſtellung der Legitimationsfcheine die Reviſion 
und Berbleiung der Waaren voran, ed müſſen diefe alfo, 

wenn die Audfertigung der Legitimationdfcheine und 
des Behufs der Revifion und Werbleiung der 
Waaren an der Binnenlinie ftattfindet, 


— 256 — 


daſelbſt wieder abgeladen werden, wodurch den Waaren⸗ 
führern ein dort nicht zu vermeidender Aufenthalt erwächſt, 
welcher jedoch dann vermieden wird, 
wenn über die vom hieſigen Orte ab zu verſenden— 
den Waaren die erforderlichen Legitimationsſcheine 
bei dem Herzogl. Hauptzollamte hieſelbſt entnom— 
men und von demſelben die Waaren revidirt und 
verbleiet werden. 

Im Intereſſe des Publikums finden Wir Uns ver— 
anlaſſt, auf vorſtehende Verhältniſſe hiermit beſonders auf— 
merkſam zu machen, mit dem Beifügen, daß, wenn die 
Legitimationsſcheine nicht hier ausgeſtellt werden, dann 
im Königl. Preußiſchen Grenzbezirke eine ſpecielle Ver— 
gleichung der Waaren mit der Bezettelung jedenfalls vor= 
genommen werden wird. 


Braunſchweig, den 29. Januar 1842, 


Herzogl. Braunſchweig⸗Luͤneburgſche Zoll» und 
Steuer » Direction. 


F. Menddier. 


Gejeg- und Verordnungd-Sammlung. 
N 3. 


Braunfhweig, den 18. Februar 1842, 





(43.) Geſetz, Modificationen und Ergänzungen ber neuen 
Gemeinheitötheilungd = Ordnung betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 12. Februar 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Da Wir die Modification und Ergänzung verſchiede— 
ner Beſtimmungen der neuen Gemeinheitstheilungsord⸗ 
nung vom 20. December 1834 für erforderlih achten, 
fo erlaffen Wir darüber, unter Zuftimmung Unferer getreuen 
Stände, folgendes Gefeß: 


1. Bei Auseinanderfegungen über Weiderechte. 


$. 1. 

Der 8. 71 der Gemeinheitötheilungsordnung wird 
hierdurch dahin declarirt, daß das Futter von Zehnten, 
welche am 1. Januar 1835 zu einer Befißung gehörten, 
aber bereit5 vor der Separation abgelöft find, deſſen 
ungeachtet bei der Durchwinterungs-Berechnung für die 
Beſitzung berüdfichtigt werden foll, wenn dafjelbe dem 
Berechtigten nad) den Beflimmungen des 8. 71 anzurechnen 
gewefen wäre, Falls die Separation gleichzeitig mit der 
Zehntablöfung ftatt gefunden —*— 


Ferner wird der 8. En der Gemeinheitötheilungs: 
ordnung dahin declarirt, daß bei dem Anſchlage des Win: 
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terfuttergewinns von Aeckern, welche am J. Januar 1835 
zehntpflichtig waren, nur auf den Theil ihres Ertrages 
an Stroh und Scheurenabgängen der nach Abgabe des 
Zehntens übrig bleibt, Rückſicht zu nehmen iſt, wenn ſchon 
der Zehnte ſeitdem und vor der Separation abgelöſt ſein 
ſollte. 


II. Bei Ablöſung der Forſt-Weide-Servitut. 
§. 3. 

Falls der Forſteigenthümer einen Einzelnen von meh⸗ 
zeren Forftweide » Intereffenten auf deffen Antrag ($. 
21 bis 23 der Gemeinheitötheilungsordnung) für fein 
Weiderecht abfindet, fo erhält er das Recht, der Hütung 
der übrigen noch nicht abgefundenen Berechtigten einen 
Theil der belafteten Forft zu entziehen, deſſen Umfang 
danach) zu beftimmen ift, welcher Theil der ganzen Forft 
dem abzufindenden Intereffenten bei einer Separation 
unter den Weideberechtigten über das Weide- 
fervitutreht zur alleinigen Behütung zu überweifen 
gewefen fein würde, wenn eine Ablöfung der Ser: 
vitut Damit nicht verbunden wäre. 

Die Abfindung jenes einzelnen Weideintereffenten kann 
daher nicht ohne Zuziehung der übrigen gefchehen, und ift 
ihr künftiges Verhältniß zu dem Belafteten mittelft des 
Separationsreceffed gleichfalls zu reguliren. 


IH. Bei Ablöfung der Holznugungs - Gerechtfame von 
den damit belafteten Forften. 


A. Theilnehmungsredte. 
4 


In Betreff der Brenn: und Nugholzberedti= 
gungen auf den Bedarf follen die $. 108 bis 111 
der Gemeinheitötheilungsordnung Feine Anwendung finden, 
fondern es foll das Maß der Theilnehmungsrechte Behuf 


— 269 — 


der Ablöſung jener Berechtigungen nad) folgenden Grund— 
fägen feftgefegt werden. 


Der Bedarf Behuf des Haushalt ber Be 
rechtigten fol im ganzen Umfange der berechtigten Ort: 
fhaften durch befondere Gommiffionen ermittelt werden, 
weldhe Wir zu dem Ende für einen jeden der Kreife, in 
denen ſolche Berechtigungen vorfommen, ernennen wollen, 
und weldye aud dem Kreis- Director, wenigftens zwei uns 
betheiligten Sachverſtändigen, und einem Berechtigten und 
einem Belafteten beftehen fol. 

Mit der Ermittelung und Feftfegung des Bedarfs 
ift fodann nad) den Beſtimmungen des 8. 93 der Ab» 
löfungsordnung über die Ausmittelung der Normalpreife 
zu verfahren. 

Bei der Schäßung ift einer Seits auf die etwa 
thunliche, jedocdy mit befonderen Koften verbundene Ver: 
befferung der ortsüblich vorhandenen Heizungs » Vorrichtun: 
gen und baulichen Haus= Einrichtungen, durch welche der 
Bedarf zu vermindern ſtehen würde, und anderer Seits 
auf eine etwa in den berechtigten Haushaltungen her— 
fömmliche unhaushälterifhe Verwendung des Brennmates 
riald Feine Rüdficht zu — 


$. 6 

Der auf diefe Weife feftgefeßte Bedarf (welcher übri- 
gend auf die Brenn- und Nugholz= Abgaben an die Be— 
rechtigten bis zur Separation Feine Anwendung findet), 
ift dev Auseinanderfegungsberehnung zum Grunde zu 
legen. 

Neben demfelben dient — was bie berechtigten In— 
quilinen und Gemeindediener ($. 21 und 25) betrifft — 
deren zur Zeit der Einleitung der Separation 
vorhandene Anzahl zum Maßftabe für das fragliche 
Theilnehmungsrecht. Iſt jedoch die Anzahl der Inquilis 
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nen und Gemeindediener zu dieſer Zeit in Folge beſonderer, 
vorübergehender Umſtände gegen den Durchſchnitt 
der lebten zehn Jahre ungewöhnlich vermehrt oder ver— 
mindert, fo ift der Maßftab unter Berüdfichtigung jener 
Umftände durd) die Separations = Behörden anderweit feft- 
zuftellen. 

$. 7. 

Die Berechtigung der Gewerbetreibenden auf den 
Brenn= und Nußholzbedarf Behuf ihres Gewerbes 
ift hingegen nad) Maßgabe des Befikftandes abzufinden 
und ift ſolcher danach zu berechnen, welche Quantitäten 
jeder zur Zeit der Einleitung der Separation vorhandene 
Gewerbetreibende in den zehn Jahren zunächft vor derfel: 
ben, oder — Falls er das Gewerbe noch nicht zehn Sahre 
in der Gemeinde betrieben hat, und daffelbe. kein Real: 
gemwerbe ift — in den Jahren feit feiner Gonceffionirung 
in der Gemeinde im Durchſchnitte jährlich empfangen hat. 
Sit ein Realgewerbe feit länger als zehn Sahren nicht 
ausgeübt, gleichwohl aber das Recht auf Betreibung 
deffelben und die Holzberechtigung für daffelbe noch vor— 
handen, fo entjcheidet der Beſitzſtand der lehten zehn Sabre 
des Betriebes; ift aber ſolcher nicht zu ermitteln, fo hat 
Unfere Herzogl. Landes» Defonomie= Commiffion, nad) Ver— 
nehmung von Sacverftändigen, den Betrag feftzuftellen. 

St dev Befisftand in den zehn Normaljahren aber 
in der Art flreitig, daß der berechtigte Gewerbetreibende 
wegen im Laufe derfelben zu wenig verabfolgten Holzes 
vor Einleitung der Separation Elagbar geworden ift, fo 
hat Unfere Herzogl. Landes» Defonomie - Commiffion den 
Bedarf, nad) Vernehmung von Sachverſtändigen, feftzu= 
ftellen. Ä 
B. Beni 


Die Beflimmungen der N $. 134. und 149 der Ge- 
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meinheitötheilungsordnung, - nach welchen ber zu Holz 
nußungen von den belafteten Forften Berechtigte nicht ver: 
bunden ift, andere Entſchädigungen als in beftandenem 
Forfigrunde für fein Theilnahmerecht anzunehmen, werden 
hierdurch aufgehoben, infoweit fie) mit den folgenden 
Beftimmungen im —— ſtehen. 


Der Berechtigte ſoll ml verbunden fein, für die 
Gerechtſame zum Leſeholzſammeln, zum Stufen: 
roden und zu befondern Holzarten ($. 105 — 
107 der Gemeinheitötheilungsordnung) fo wie auf den 
Brenn= und Nutzholz-Bedarf ($. 108 — 111) 
die Entfhädigung in beftändiger Holzrente anzu= 
nehmen, wenn folche in beftandenem Forftgrunde aus 
national= dfonomifchen oder forfipolizeilichen Gründen, den 
örtlihen Verhältniffen nad), zwedmäßig nicht gegeben wer- 
den kann, worüber Unfere Herzogliche Landes-Oekonomie— 
Commiſſion zu entfcheiden hat. 

10 


Zritt die Ablöfung vorerwähnter Berechtigungen durch 
beftändige Holzrente ein, fo wird damit die Be— 
rechtigung derfelben Berechtigten auf den Bauholz- 
Bedarf aus derfelben belafteten Forft unablösbar, außer 
durch freie Vereinbarung beider Theile, unter Zuftimmung 
der dritten Betheiligten, und mit Genehmigung Unferes 
Herzoglihen Staatsminifteriums. 

11 


Der Betrag der befländigen Holzrente wird nad) 
8. A— 7 dieſes Geſetzes, nad $. 105 — 107 der Ge: 
meinheitötheilungsordnung und unter Berüdfichtigung der 
88. 117 und 118 derfelben ermäßigt und nad) folgenden 
Beflimmungen im feftgeftellt. 


Die Brennholzrente wird nach den Beftandöver- 
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haͤltniſſen der belaſteten Forſt oder besjenigen Theils, 
welcher vorzugsweiſe zur Abgabe angewieſen iſt (8. 16.) 
dermaßen feſtgeſetzt, daß dabei beſtimmt wird: 

1) Wie viel von jeder Holzart (Nadelholz, hartes oder 
weiches Laubholz) und deren Sortimenten (Scheit-, 
Knorr, Knüppel-, Reidel-, Stod:, Waad- Holz 
oder Stufen oder vermifchtes Malterholz) jährlich 
abzugeben ift ; 

2) Wie viel von jedem Sortimente der fraglichen 
Holzarten zum Mindeften von den Berechtigten ge- 
fordert und wie viel davon zum Höchſten von dem 
Belafteten jährlich geliefert werden dürfe, falls die 
Rente aus der belafteten Forft oder dem vorzugs- 
weife angewiefenen Theile derfelben nicht mehr in 
den urfprünglich feftgefesten Sortimenten follte erfol: 
gen Fünnen ; 

8) Wie groß endlicy der Betrag der Nente in anderen 
Holzarten fei, falld die urſprünglich beftimmte Holzs 
art in der belafteten Forft oder dem vorzugsweife 
angemwiefenen Theile derfelben nicht mehr oder nicht 
in hinreichende Menge haubar fein follte. 

. 13 


Die Arten und die Sortimente des Nutzholzes 
werden hingegen den bei der Berechtigung durch rechtöbes 
ftändige Willenserklärungen, Statute, frühere Zudicate, 
oder das Herkommen beftehenden Specialnormen gemäß 
feftgefeßt, und wird die Holzrente 
1) wenn fie Behuf eines Realgewerbes ($. 19.), 

oder wenn, und fo lange fie Behuf eines ande- 

ven Gewerbes und von den Gewerbetrei— 
benden ($. 23 a und b) bezogen wird, in diefen 

Holzarten und Sortimenten abgegeben ; 

2) wenn'fie aber Behuf des Haushalts oder von 
der Gemeinde bezogen wird ($. 23 c), fo wird 
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dieſelbe anſtatt des Nutzholzes in. Brennholz abges 

geben, und iſt daher auch der Betrag der den Ge— 

meinden demnächſt zufallenden Nutzholz-Renten ($. 

23) bei der Separation zum Voraus auf Brenn⸗ 

holz zu reduciren. 

$. 14. 

Bei Feftfegung der Rente (No: 1 im $. 11) und 
beren Abgabe (No. 2 und 3 dafelbft) in den verfchiedenen 
Holzarten und deren Sortimenten, ift der geringere Werth 
einer Holzart und deren Sortimente durch verhältniß- 
mäßige Erhöhung der abzugebenden Menge auszugleichen. 

Zu diefem und zum Zwede der Umrechnung des 
Nusholzes in Brennholz ($. 13.) haben die Kreis-Com— 
miffionen das Werthöverhältniß der verſchiedenen Holzarten 
und Sortimente gegen Büchen Scheitholz nach $. 93 der 
Ablöfungs-Drdnung ein für alle Male, unter Berückſichti— 
gung des $. 153 der Gemeinheitstheilungsordnung und 
der Verwerthungskoſten, zu beflimmen. 

15 


Die beftändige Rente ift der Ablöfung nicht unter- 
mworfen, außer ducch freiwillige Vereinbarung beider Theile, 
unter Zuſtimmung der dritten dabei betheiligten Perfonen, 
und unter Genehmigung Unfers Herzoglidien Staats⸗ 
Minifteriums. 

Die den Berechtigten in Gemäßheit der Wegeordnung 
vom 11. Mai 1840 obliegende Verpflichtung, zur Beſſe— 
rung der durch die belaftete Forft führenden Landftraßen 
und Gommunicationswege beizutragen, dauert nad) Ablös 
fung der Berechtigung Durch Holzrente, und fo lange 
letztere nicht gleichfalls abgelöft ift, fort. 

Sm Uebrigen finden die 88. 193 bi 195 der Ge— 
meinheitöfheilungsordnung auf die beftändige Rente Anz 
wendung. Die Eintragung derfelben in die Hypotheken— 
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bücher findet jedoch bei den Gammer- und Klofter-Forften 
nicht flatt. 


$. 16. 


Bei der Ablöfung der Brenn: und Nutzholz-Berechti— 
gungen auf den Bedarf, infofern ſolche mittelft beftändiger 
Holzrente erfolgen wird — ift, vorbehältlich der Rechte, 
welche die $$. 193 und 194 der Gemeinheitstheilungss 
ordnung den Berechtigten auf den ganzen Umfang der be= 
lafteten Forften gewähren, jedem berechtigten Intereſſenten 
($. 18 der Gemeinheitötheilungsordnung) feine Rente zu— 
nächſt aus gewiffen, im Theilungs-Receſſe fpeciell zu bes 
zeichnenden und zwar fo viel ald thunli aus den ihm 
am Nächten belegenen Forftorten anzumeifen, und ift der- 
felbe nicht verbunden, folche demnächſt aus anderen Forft- 
orten anzunehmen, es fei denn, daß die forftwirthfchaft- 
liche Benußung der ganzen belafteten Forft es erforderlich 
macht, die Rente für einzelne Sahre aus andern Forft- 
orten derfelben abzugeben. Streitigkeiten über die Frage, 
ob und inwiefern das letztere Erforderniß vorhanden fei? 
entfcheidet Unfere Herzogliche Landes: Defonomie » Com: 
mifjion. 

$. 17. 

Werden aber einzelne in der Forft berechtigte Inter: 
effenten ($. 16 der Gemeinheitötheilungsordnung) für ihre 
Berechtigung in beftandenem Forftgrunde abgefunden, fo 
erlifcht damit dad Recht aller übrigen zum Brenn, Nutz-— 
und Bauholzbedarfe auf demjenigen Theile der belafteten 
Forft, welcher jenen als Entfchädigung überwieſen ift, fo 
wie die Verhaftung diefes Theild für die als Entfchädi- 
gung beftändig und auf gewiffe Jahre conftituirten Holz- 
tenten ($. 151 und 193 der Gemeinheitstheilungsord- 
nung und $. 15 und 16 dieſes Geſetzes) die unabgelöfes 
ten Berechtigungen und die conftituirten Renten find aber 
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aus den dem Forſtherrrn verbleibenden Theilen ungefchmä- 
lert zu präfliren. 


c. Wirkungen der Separationen hinſichtlich 
der Berechtigten. 


a) Bei der Abfindung in beſtandenem Forſtgrunde. 


§. 18. 

Die den Gemeinheiten durch Ablöſung zufallenden 
Waldungen ſind den allgemeinen Beſtimmungen über die 
Verwaltung der Gemeindeforſten unterworfen. 

$. 19. 

Behuf der Vertheilung des Ertrags dieſer Gemein- 
waldungen unter die Gemeinheitömitglieder find zu unter: 
fcheiden : 

1) bie Berechtigungen der einzelnen Gemeinheitämit- 
glieder, welche an ein Grundſtück oder ein darauf betrie- 
benes Realgewerbe ausfchließlich geknüpft find, die 
Berechtigung der Pfarren, Schulen und Pfaremwittwen- 
thümer zu den Haushaltungen der Nusnießer und 
die Berechtigungen der Gemeinden (Aerarien, Gemeinde- 
cafjen), welche von diefen unmittelbar genußt find. 

Zur Nußung derjenigen Theilnahmerechte an ber 
Gemeinwaldung, welche an die Stelle diefer Berechtigungen 
treten, find die Inhaber der berechtigten Grundftüde 
(88. 35 — 38 der Gemeinheitötheilungsordnung,) die jedesma⸗ 
ligen Nußnießer der Kirchen und Schuldienftftellen, die 
Pfarrerwitwen und die Gemeinden legitimirt. 

20 


2) Die Berechtigungen zum Bau der Kirchen, Pfarrz, 
Pfarrwitwen=- und Schulhäufer, welche von der belafteten 
Forft unverändert auf die Gemeinwaldung übergehen. 

g. 21. 
3)-Die Berechtigungen zum Haushalte der In- 
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quilinen, fo wie der Gemeinbebiener (Hirten, Reldhüter, 
Bäder u. f. w.). 

Zur Nutzung ber an die Stelle diefer Berechtigun- 
gen fretenden Theilnahmerechte an der Gemeinwaldung 
find die fraglichen Inquilinen und Gemeindediener der— 
maßen legitimirt, daß jeder der zur Zeit der Separation 
vorhandenen und Fünftig neu hinzufommenden Inquilinen 
in den für dieſe berechtigten Häufern, und der Gemeinde— 
Diener von dem Ertrage der Gemeinwaldung, jährlich ein 
Brennholz: Deputat behuf feines Haushalts empfängt. 

Der Betrag diefer Deputate fol nah Maßgabe des 
durch die Kreis-Commiſſion für die berechtigten Inquili— 
nen und Gemeindediener ermittelten Bedarfs, und ihrer 
zur Zeit der Separation in der Gemeinheit vorhandenen 
Gefammtanzahl ($. 5 und 6) im Ganzen feftgeftellt, 
und demnächſt alljährlih unter die fämmtlichen in der 
Gemeinheit befindlichen berechtigten Inquilinen und Ges 
meindediener gleichmäßig vertheilt werden; es hat indefien 
feiner derfelben ein Recht auf ein größeres Deputat, als 
feinem, durch die Kreis: Commiffion ermittelten Bedarfe 
entfpricht, und kömmt ein etwaiger Ueberſchuß des ganzen 
Betrages über diefen Bedarf der vorhandenen Inquilinen 
und Gemeindediener der Gemeinde zu. 

Die vorerwähnten Deputate fi) ausfchließlic zur 
Natural Verwendung in den Haushaltungen der Empfän- 
ger beftimmt, und finden die Beflimmungen des $. 129 
des Forftftrafgefehes vom 26. Juli 1837 auf diefelben 
Anwendung. 
$. 22. 

4) Die Berechtigungen zur Heizung der Schulftuben 
und zum Baden in den Gemeindebadhäufern. 

Zur Nußung der entfprechenden Zheilnahmerechte an 
der Gemeinwaldung find die Gemeinden legitimirt; die— 
felben find dagegen jedoch verbunden, den Schullehrern 
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(oder Schulen) und ben Gemelndbebädern ben Naturals 
Bedarf zu den fraglichen — zu liefern. 


5) Die Berechtigungen — Gewerbetreibenden, 
welche nur perſönlich zu dem Betriebe conceſſionirt 
ſind (kein Realgewerbe betreiben) Behuf ihres Ge— 
werbebetriebes, ohne Unterſchied, ob ſte mit berechtig⸗ 
ten Häuſern (M I.) angeſeſſen find oder nicht. 

Zur Nußung der diefen Berechtigungen entfprechenden 
Theilnahmerechte an der Gemeinwaldung find die frag: 
lichen Gewerbetreibenden und die Gemeinde in dem Maße 
legitimirt, daß 

a) jeder Einzelne, der zur Zeit der Separation con= 
ceffionirten Gewerbetreibenden den feinem Sollhaben ($. 7) 
entfprechenden Naturalbetrag von dem Ertrage der Ge: 
meinwaldung auf die Dauer feiner Legitimation als firir- 
tes Deputat jährlich empfängt, weldyes Deputat ausfchließ- 
lich zur Naturalverwendung behuf des fraglichen Gewerbe— 
betriebes beftimmt und daher dem $. 129 des Forftftraf: 
gefeßes vom 26. Juli 1837 unterworfen ift, daß 

b) das Recht zum Empfange ſolchen Deputats nad) 
dem Tode des Berechtigten (a) unter gleicher Beftimmung 
auf feine Witwe übergeht, wenn, und fo lange fie zum 
eigenen Betriebe des Gewerbes ihres verflorbenen Ehe— 
mannes legitimirt ift, und 

c) daß die Gemeinde zur Nubung diefer Deputate 
legitimirt ift, fobald die Legitimation der unter a und b 
erwähnten Gewerbetreibenden dazu aufhört. 

Die erft nach der Separation conceffionirten Gewerbe: 
treibenden find zum Empfange freien Holzes behuf ihres 
Gewerbes, wenn baffelbe fein Realgewerbe ift (AZ 1.), 
nicht berechtigt. 

$. 24. 
Es find mithin von dem Gefammt: Ertrage der Ge- 
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meinwaldung zuvörderſt die F. 21 und 23 erwähnten 
Naturaldeputate für die Inquilinen, Gemeindediener und 
Gewerbetreibenden oder, inſoweit ſie ihr zukommen, für 
die Gemeinde abzuſetzen und die zeitigen Bedürfniſſe zum 
Bau der Kirchen, Pfarr-, Pfarrwitwen- und Schul— 
häuſer (F. 20) zu gewähren, ſodann iſt der Reſt auf die 
übrigen Theilnehmer ($. 19 und 22) nad) dem Maßftabe 
ihres dur die Kreis-Commiſſion ermittelten Bedarfs, 
und des ihren etwa zugleich abgelöften Bauholzberechti= 
gungen entfprechenden Sollhabens (8. 112 — 115 der 
Gemeinheitötheilungsordnung) zu vertheilen. 
$. 25 


Empfängt ein in feinem Gemeinheitöverbande be— 
findliches Gut eine Abfindung in beftandenem Forftgrunde 
für feinen und feiner Inquilinen Haushaltsbedarf, fo 
ift daffelbe verbunden, feinen Inquilinen ein Holzdeputat 
aus der Forft zu präſtiren, auf welches die fämmtlichen 
Beltimmungen des $. 21 unter der alleinigen Modification 
Anwendung finden, daß ein etwaiger Ueberfchuß des 
betreffenden Sollhabens über den Bedarf der in einem 
Sahre vorhandenen Inquilinen nicht dev Gemeinde, fondern 
dem Gute zufömmt. 

$. 26. 

Ueber die Behandlung etwa vorfommender in den 
88. 19— 25 nicht ausdrüdlich erwähnter Falle ift nad) 
Analogie Dderjelben von den Separations= Behörden zu 
entfcheiden, und foll übrigens der Auseinanderfegungsreceß 
ein umftändliches Regulativ über die demnächftige Ver— 
theilung des Ertrag der Gemeinwaldung, fo wie über 
die Präftation der im $. 25 erwähnten Deputate ent: 
halten. 

b) Bei der Abfindung ir —— Holzrente. 


Der Geſammtertrag der nandigen Holzrente, welche 
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eine Gemeinheit als Entſchädigung für ihre Holzberechti— 
gungen empfängt (8. 9), iſt jährlich nach den nämlichen 
Grundſätzen auf die Gemeinheits-Mitglieder zu vertheilen, 
welche die vorſtehenden 88. 19, 21—24 und 26 behuf 
der Gemeinwaldungen enthalten. 

Desgleichen finden die Grundfäge der 88. 25 und 
26 Anwendung auf die Abfindung eines felbftftändigen 
Gutes in Holzrente. | 

8.28. 

Die einzelnen Empfänger der Holzrente mit Ausnahme 
der 88. 21 und 23 a und b erwähnten Deputatiften 
fü nd berechtigt, über die Nugungen willführlid) zu dispo— 
niren, namentlich aud) das ERIUTAUDERE Brennholz zu ver: 
faufen. 


D. Legitimation der Beredhtigten zu dem 
Separations-Geſchäfte. 
§. 29. 

Die Gemeinden ſollen wegen der von den In— 
quilinen und Gemeindedienern ($. 21), fo wie von den 
nur perſönlich concefjionirten Gewerbetreibenden ($. 23) 
genußten Berechtigungen auf den Bedarf ausfchließlich zu 
dem Separationsgefchäfte legitimirt fein; die Zuziehung 
der Nußnießer dabei ift mithin nicht erforderlich. 


IV. Cchlußbeftimmungen. 
$. 30. 

Diefes Gefek findet auch auf diejenigen Separationen, 
welche jchon vor Publication Ddefjelben provocirt find, 
Anwendung. 

$. 31. 

Die Beflimmungen der Gemeinheitötheilungsordnung 
und das Gefes über die Drganifation der Herzoglichen 
Landes - Delonomie= Commiffion vom 20. December 1834 
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finden auf die in dieſem Geſetze enthaltenen Modificationen 
und Ergänzungen jener Beziehungsweiſe die nämliche An— 
wendung, ald auf die dadurch abgeänderten Beſtimmungen 
der Gemeinheitötheilungsordnung. 

Ale, die ed angeht, haben fich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beis 
gedruckten Herzoglichen Geheime = Ganzlei = Siegelö. 

Braunfhmweig, am 12, Februar 1842. 


Wilhelm, Herzog. 





von Schleinitz. 


Geſetz- und Verordnungd: Sammlung. 
M 32. 


Braunfhmweig, den 1. März 1842. 
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(44.) Bekanntmachung des Herzogl. Staatsminiſteriums, 
das Abfertigungsverfahren bei den Zollämtern betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 15. Februar 1842. 


Da nach dem $. 10 der Zollordnung aus den Geichäfts: 
Anweifungen für die Zollämter Dasjenige, was fich auf die Ab: 
fertigung bezieht und neben den gefeglichen Beftimmungen dem 
Publicum befonderd zu willen nöthig ift zur Nachachtung öffent: 
ee gemacht werden fol, fo wollen Wir den nachfte 

enden 


Auszug 
aus der Geſchäfts-Anweiſung für die Haupt-Zollämter 


hiermit zur allgemeinen Kunde bringen und dabei zugleich be— 
merken, daß bei den Neben-Zollämtern im Weſentlichen und 
nur mit den aus ihrer Organiſation und den geſetzlichen Compe— 
tenzbeſtimmungen hervorgehenden Modificationen das nämliche 
— ſtattfindet. 


1 


Die Abfertigung geſchieht in der Regel in der Folgeord- 
nung ber Anmeldung. Die Abfertigung der Reifenden geht der 
jenigen der Frachtfuhrwerke jederzeit vor. Andere nothwendige 
Ausnahmen find weiterhin in diefer Inftruction vorgefchrieben. 


Gleich nach dem Eintreffen des Waarenführers bei dem 
Gränzzollamte wird feine Anfunft in die fünf erfien Spalten 
ded Declarationd-Regifterd eingetragen und die Wagen bleiben, 
bis zur Revifion gefchritten wird, unter eigener Bewachung 
des —— jedoch unter Aufſicht des Amts, damit von 
der Ladung nichts weggeſchafft werde. 
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3. 

Iſt an der Zollſtraße ein beſonderer Anſagepoſten errich« 
tet, fo muß nach $. 3 der Zollordnung bei letzterem eine Vor: 
anmeldung ftattfinden, und es werden in der Regel von dort 
die Ladungen dur) Beamte bid zum Hauptzollamte begleitet. 
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Nach $. 7 der Zollordnung ift jede Declaration über Pa: 
dungen, von welchen ber Cingangszoll mehr als 10 Thaler 
beträgt, fchriftlich und zweifach abzugeben; bei Ladungen, von 
welchen der Eingangszoll nicht über 10 Thaler und nicht unter 
3 Thaler beträgt, genügt eine einfache Ausfertigung der De: 
claration. 


9. 


Die Declaration ift nach dem bei den BZollämtern auszu⸗ 
hängenden Mufter zu fertigen, wozu die Formulare in Großfolio: 
und Querfolio-Format abgedrudt werden. Die neun erften 
Spalten find für die von dem Declaranten zu macyenden An: 
gaben beftimmt, die übrigen dienen zur Benußung bei der Ab— 
fertigung. : | 

Das große Format wird bei ftarfen Ladungen, aus vielen 
Artikeln beitehend, benugt, und ed werden demjelben nöthigen- 
fall3 noch Einlagebogen beigefügt, welche mit einer aus einem 
Faden beftehenden feiten Schnur zufammengeheftet werden. Die 
Enden der Schnur find auf dem Zitelblatte amtlich anzufie- 
geln, auch ift auf leterm die Zahl der Blätter zu vermerken. 

Das Feine Format in Querfolio wird alddann gebraucht, 
wenn daſſelbe zur Aufnahme der zu machenden Eintragung 
binreiht. Won beiden Arten erhalten die Haupt: Zoll: Aemter 
eine hinlängliche Anzahl gedrudter Formulare, um felbige den 
Declaranten, einzeln unentgeldlich zuzuftellen. Sie fen: 
den folche auch in größerer Menge, gegen Erkattung der Papier: 
und Drudfoften, an diejenigen Perfonen im Auslande, welche 
ihnen von der Ober-Zoll-Behörde in der Abficht bezeichnet wer- 
den, daß bie Frachtherren ihre Declarationen fchon in den 
Plätzen des Auslandes, wo fie die Ladung einnehmen, anfer: 
tigen und fich fo auf einen Fürzern Aufenthalt am Orte des 
Haupt :30U : Amts einrichten mögen. 
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6. 
Nach $. 9 der Zollorbnung ift die Anfertigung der Declas 
ration durch das Haupt = Boll: Amt zuläffig: 
wenn der Waarenführer Feine Frachtbriefe oder andere 
über feine Ladung fprechenden Brieffchaften beſitzt oder 
zu befißen vorgiebt, und die Ladung zugleich nicht ges 
nug zu kennen behauptet, um die verlangte Angabe 
zu fertigen oder fertigen zu laffen. 

Sn der Regel muß jedoch vorausgefest werden, daß ber 
Maarenführer die geladenen Gegenftände nach Art und Menge 
fenne, und e3 darf daher das bloße VBorgeben, nicht deelariren 
zu können, nicht dazu benutzt werden, fich der Declaration zu 
entziehen und dadurd das Abfertigung: Verfahren zu erfchweren. 
Es ift aber ein Unterfchied zu machen: 

a) ob bloß einzelne, mehr oder minder wichtige No: 
tizen zur Declaration fehlen, oder 
b) ob die Declaration gänzlich verfagt wird. 
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Sn dem vorftehend unter a) gedachten Falle kann, wenn 
fonft gute Frachtbriefe übergeben werden , die Declaration zwar 
angenommen, ed muß aber dad Revifiond:Perfonal nah Maß: 
gabe der Umftände verftärft und die Revifion muß in Bezug 
auf die fehlenden Notizen gefchärft werden; die Lüden der De: 
claration werden auf den Grund des Revifionsbefundes durch 
die Beamten ergänzt. 


8. 


Sn dem Falle 6. b. muß ein Protocol eröffnet und der 
Waarenführer aufgefordert werden, an Eideöftatt zu verfichern, 
> er entweder feine Frachtbriefe oder andere, die Ladung be: 
urkundende Briefichaften bei fich führe, und daß er alles, was 
er darüber befiße, richtig und vollftändig übergeben habe, im: 
gleichen, daß ihm die Befchaffenheit der Ladung gar nicht oder 
nur bis zu dem anzugebenden Grade befannt fei. 


9. 


Giebt er ſich als Eigenthümer an, fo muß er ferner über 
ben auffallenden Widerfpruch, daß er fein Eigenthum angeblich 
nicht fennen wolle, vernommen und es muß fodann zur ge= 
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naueſten Reviſion in der Art geſchritten werden, daß das Amt 
die vollſtändigſte Kenntniß erhalte, was geladen iſt. 

Die Erklärung de3 Waarenführerd und der Nevifionsbefund 
wird protocollarifch niedergefchrieben und die Declaration nad) 
Anleitung des Dderfelben urfchriftlic beizufügenden, die Stelle 
des Nevifiond = Atteftes vertretenden, Protocolles angefertigt. 

In dem, dem Frachtführer auszuhändigenden Duplicate 
der Declaration genügt die Bezugnahme auf das bei dem Unicate 
der Declaration als Regiſter-Belag zurüdbleibende Protocol. 


10. 


Sieht der MWaarenführer den Inhalt der Ladung als frem: 
des Gut an, fo muß er ferner darüber gehört werden, von wen 
er folches empfangen habe, und für wen daffelbe beftimmt fet, 
auch warum deſſen Transport ohne alle Frachtbriefe übernom: 
men worden fei. 

Er muß ferner erflären, ob er eine gehörige Declaration 
noch bringen wolle, oder aber die Eröffnung und vollftändige 
Befichtigung zur Stelle vorziehe. Wählt er dad Erftere, fo wird 
die Waare, wenn beim Amte ein Niederlageraum vorhanden ift, 
in diefem, andernfalld aber in einem für feine Koften zu mie: 
tenden und unter Amts-Verſchluß zu nehmenden Gelafle auf 
feine Gefahr niedergelegt, ferner wird ihm ein, lediglich auf 
Zahl der Stüde und auf deren auszumittelnded Bruttogewicht 
lautender Niederlagefchein ertheilt, und verftattet, die einzelnen 
Colli mit feinem Siegel zu belegen. Wählt er dad Andere, fo 
tritt dad oben unter M 9 vorgefchriebene Verfahren ein, info: 
fern er nicht Die Zahlung der höchften Gefälle vorzieht. 


11. 


Wo die Declarationen durch Privatperfonen (Zollabrechner) 
angefertigt werden, ift dafür zu forgen, daß nur unbefcholtene 
Subjecte bei diefem Gefchäfte zugelaffen werden. Ueberhaupt 
muß Leßtered dem Publicum auch ftet3 als eine bloße Privat: 
unternehmung, an welche Niemand gebunden ift, und woran 
‚die Beamten feinen Antheil haben, bezeichnet werden. Es ift 
ftreng darauf zu halten, daß Perfonen, welche im Zoll, 
Steuer: oder Niederlagedienfte befchäftigt find, fih überall 
nicht, weder mittel= noch unmittelbar mit der Anfertigung von 
Derlarationen befaffen, und daß den Zollabrechnern, wo der 


— BB — 


Raum es geſtattet, ein vom Amte getrenntes Local für dieſes 
Geſchäft angewieſen, ſonſt aber denſelben überlaſſen werde, ſich 
in der Nähe des Amtes ein ſolches zu beſchaffen, und als Pri— 
vatbüreau des Zollabrechners zu bezeichnen. 


12. 


Iſt die Declaration vom Haupt-Zoll-Amte angefertigt 
worden, fo wird fie auf den Grund der Frachtbriefe mit dem 
MWaarenführer durchgegangen, Lesterer befragt, ob er noch Gü— 
ter ohne Frachtbriefe geladen habe, die Derlaration nach fei: 
ner Erwiederung vervollftändigt und von ihm nachftehende, un: 
ter die Declaration zu feßende Bemerkung: 

»ich erkenne dieſe, vom Herzoglichen Haupt : Zoll: 
»Amte auf den Grund der Demfelben übergebenen 
»grachtbriefe und meiner mündlichen Anzeige gefer— 
»tigte Declaration, als mit denfelben übereinftim: 
»mend, an.« 
unterfchrieben, oder, wenn er des Schreibens unkundig ift, 
fein gewöhnliche Handzeihen beigefügt, deſſen Nichtigkeit 
von zwei Beamten oder glaubwürdigen Zeugen zu bejiheinis 
gen ıft. | 
13. 


Reiſende, mit Ausfchluß derjenigen, welche zur gewerb: 
treibenden Glafje gebören, find diefen Förmlichkeiten in Bezug 
auf Declarations- Anfertigung nicht unterworfen. Diefe find, 
wenn fie Gepäd bei fih führen und nicht mit der Fahrpoft 
oder mit Ertrapoft reifen, nur verbunden, dem Anfagepoften 
ihren Namen, Stand und Wohnort, fowie den des Fuhrmanns 
anzuzeigen. Sie erhalten darüber von dem Beamten einen 
Anmeldefchein, womit fie ſich bis zum Grenzzollamte, wo der 
Schein abgeliefert wird, ausweifen. 

Beim Zollamte tritt dann das nach $. 11. der Zollord: 
nung vorgefchriebene weitere Verfahren ein. 

Eine Begleitung der Neifenden findet in der Negel, nicht 
Statt, nur in befonderen Fällen, wenn es für nöthig er: 
achtet wird, kann fie eintreten, und ed wird dann ebenfalls 
ein behufiger Anmeldeſchein ausgefertigt, jedoch muß dies fo: 
gleich und ohne Aufenthalt gefchehen. 

Iſt mit dem Anfagepoften eine Nebenreceptur verbunden, 


fo erfolgt gleich dort die Schlußabfertigung in ber gewöhnli— 
chen Art innerhalb der zuftehenden Erhebungsbefugnifle. 

Eine Ausnahme hiervon machen Prinzen und Prinzeffin: 
nen aud regierenden Häufern, welche mit ihrem Gefolge bei 
ben Grenz Zoll: Xemtern frei und ungehindert, ohne alle Nach- 
frage nach zollpflichtigen oder verbotenen Gegenfländen, paſ— 
iren. 


14, 


Eine große Erleichterung bei der Abfertigung und eine 
wefentliche Verminderung des Aufenthalt5 der abzufertigenden 
Nerfonen, wird dadurch erreicht, daß, wenn bei einem Poften 
mehre Colli von nicht gleihem Gewichte vorhanden find, nicht 
dad Gewicht aller Colli zufammen, fondern eines jeden einzel: 
nen angegeben wird, 

‚Wenn beifpielöweife, bei einer Ladung von etwa 100 
Colli, welche fih in 10 Poften vertheilt, und wo jedes Collo 
der einzelnen Poften ein eigenes, jedoch nicht befonderd decla— 
rirtes Gewicht hat, zur Abfertigung gefchritten werden foll, fo 
fann folches nicht eher geſchehen, als bis ganz aus- oder ab: 
geladen und jede Poft der Declaration für fich geftellt ift, und 
jede ET Poſt kann nicht eher als richtig anerfannt wer: 
den, als bis fie einzeln durchgewogen tft. Iſt aber bei ver: 
fchiedenem Gewichte der einzelnen Colli das Gewicht eines je— 
den befonderd angegeben, dann geht die Abfertigung weit 
fchneller vor fih, indem ein jedes einzelne Gollo für fich revi- 
fionsfähig if, und die Behandlung in der Zwifchenzeit gefche: 
hen fann, während man mit der Abladung der folgenden Colli 
befchäftigt if. So iſt es auch nur zuläſſig, durch Probe: 
verwiegung einzelner Golli eine Erleichterung bei der Reviſion 
eintreten zu Iaffen, indem, wenn jene Probeverwiegungen mit 
der Declaration übereinftimmen, ein Schluß von der Richtig: 
feit des einzelnen auf die Nichtigkeit der ganzen Poft gemacht 
werden Fann. 


15, 


Die Deiclaration an der Grenze nachbenannter Waaren, 
nämlich: 
feiner Bleimaaren ; 
feiner Bürftenbinder» und Siebmacherwaaren, in Verbin: 
dung mit anderen Mateterialien; 
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feiner Eiſenwaaren ıc.; 
Gladwaaren, in Verbindung mit unedlen Metallen und an: 
dern nicht zu den Gefpinnften gehörenden Urftoffen, auch 
Spiegel aller Art; 
feiner Holzwaaren ıc.; 
Kupfer » und Mefjingwaaren ıc.; 
Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe; auch grobe la: 
ckirte Waaren aus diefen Urftoffen; 
feiner Seife in Täfelchen und Kugeln; 
Maaren aus Alabafter ; 
Marmor und Spedfteinez; ferner unächte Steine in Verbin: 
dung mit unedlen Metallen, aud) gejchliffene achte und 
unächte Steine, Perlen und Korallen ohne Faffung ; 
Stroh: und Baftgeflechte, grobe Strohhüte und Deden aus 
ungefpaltenem Stroh, Spahn: und GStrohhüten ohne 
Garnitur; 
Fayence, Steingut und anderes Erögefchirr, auch weißes 
DR und Email in Verbindung mit unedlen Me: 
tallen; 
feine boffirte Wachdwaaren ; 
feine, auch ladirte Zinnwaaren ; 
als kurze Waaren fol nicht die Verzollung berfelben nad) 
dem höhern Zariffage für Furze Waaren am Beftimmungsorte 
aut Folge haben, fondern die Abgaben: Erhebung nach dem 

evifionsbefunde gefchehen, wenn der Zollpflichtige vor der 
Mevifion auf fpeciele Ermittelung anträgt. 


16, 


Entftehen Widerfprüche von Seiten der Zollpflichtigen bei 
der Glaffification folcher gleichartiger Artikel, welche wegen ver: 
fchiedener Qualität im Zarife mit verfchiedenen Säßen belegt 
find, fo gilt als Nichtichnur für das augenblidliche Verfah— 
ren die Beftimmung des Amts, infofern leßtered dabei felbft 
Beinen Zweifel hat. Dem Zollpflichtigen ift Dagegen der Weg 
der Befchwerdeführung offen, und das Amt felbft muß ihn 
darüber belehren, wo die Befchwerde anzubringen und der 
Thatbeftand noch gehörig zu erweifen if. Es muß ihn alfo 
darauf aufmerffam madhen, daß er von der fireitigen Waare 
entweder Proben unter feinem Privatfiegel zurüclaffe, oder fich 
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ge unter Amtöfiegel zur Anfügung an feine Befchwerbe 

eforge. er 

Iſt dad Amt aber über die Claſſification felbft zweifelhaft, 

fo erhebt es die Gefälle ald Depofitum, und berichtet deshalb 

n * ihm vorgeſetzte Behörde nöthigenfalls mit Beifügung von 
roben. | 


17. 


Bei Gegenftänden, wobei eine Zaravergütung tarifmäßig 
bewitigt ift, muß zunäcft nach Anleitung der gefeslichen Be— 
flimmungen zur Ermittelung ded Nettogewichts gefchritten wer— 
den. Wird die Zara nach den Sätzen des Tarifs feftgeftellt, 
fo ift das Refultat in die Spalte 15 der Declaration einzu 
tragen. 

Wird Nettoverwiegung beantragt, fo ift folche nicht zu ver: 
fagen, muß aber alle Colli der ganzen Poft treffen, für welche 
die tarifmäßige Tara nicht angenommen worden. Auf vers 
fuchöweife Nettoverwiegung einzelner Coli hat folchenfalls der 
Declarant feinen Anſpruch. 

Die Ermittelung des Nettogewichtö, vermittelft der Waage, 
erfolgt entweder durdy Verwiegung der Waare felbft oder ih— 
rer Umgebung. Die Refultate der Verwiegung werden von 
dem Beamten in Spalte 12 der Declaration eingetragen. 


18, 


Ueber die Bezahlung der Abgaben wirb von dem Ren: 
danten, unter Mitunterfhrift ded Controleurs, Quittung ers 
theilt. Iſt die Declaration zweifach audgefertigt, fo wird auf 
dem Duplicate der Declaration quittirt und daffelbe dem Waa— 
renführer nebft den geftempelten Srachtbriefen und fonftigen Pa— 
pieren übergeben. 


19. 


Iſt die Declaration nur einfach auögeferfigt, fo wird dem 
MWaarenführer anftatt des Duplicatd eine befondere Quittun 
ertheilt, und ed werden demfelben die geflempelten Frachtbriefe 
und fonftigen Papiere zurüdgegeben. Mit der Declaration 
wird eben jo wie bei doppelter Auöfertigung mit dem Driginal 
derfelben verfahren. 
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20. 

In der Regel erhält der Frachtführer für jeden beſonderen 
Waarenempfänger keine Special-Quittungen. Letztere ſind über— 
flüſſig, weil dem Empfänger durch den abgeſtempelten Fracht: 
brief der Nachweis der geſchehenen Anmeldung der Waaren 
beim Zollamte und durch die als Quittung geltende Declara— 
tion, welche ſich derſelbe vorzeigen laſſen und Auszüge dar— 


aus entnehmen kann, der Beweis der Zollentrichtung geliefert 
wird. | 


21. 


Befteht indefjen irgend ein Frachtführer auf befondere Quit- 
tungen, fo ift feinem Antrage zu willfahren. Er muß dies je: 
doch gleich beim Beginne des ganzen Expeditionsgeſchäfts aus- 
drüdlich verlangen, und daher vom Haupt: Zoll: Amte auf die: 
fen Umftand im Voraus aufmerkffam gemacht und ihm eröff- 
net werden, daß er folchenfalls ($. 7. der Zollorbnung) über die 
— Ladung eine General-Declaration und anftatt des 

uplicatd derfelben, über jede Poft, auf weldhe er Special: 
Duittungen verlangt, auch eine befondere, von ihm felbft, kei: 
neswegs aber vom Bollamte anzufertigende Declaration zu 
übergeben babe. Auf den Special: Declarationen wird fodann 
quittirt, wogegen die General: Declaration bei dem Amte zu: 
rüdbleibt, was zur Vereinfachung und Erhaltung der Regel: 
mäßigfeit in der Regifterführung nothwendig ift, indem eine 
jede Declaration ald ein für fich beftehended Ganzes betrach— 
werden muß. 

Diefed Verfahren kann indeffen bei Declarationen, welche 
mehrere Frachtbriefe enthalten, auch dadurch abgekürzt werden, 
daß die erfolgte Gefällentrihtung auf den einzelnen Fracht: 
briefen, dicht neben oder unter dem Stempel, ganz kurz durch 
bie Worte: 

»Zoll bezahlt mit BL HH Kc 
nebft Angabe der Declarationdnummer befcheinigt wird. 


22. 


Menn der Waarenführer abfahren will, fo meldet er fich, 
mit Abgabe feiner quittitirten Declaration, bei dem Ober : In= 
foector, welcher unter feiner Namendunterfchrift darauf bemerkt, 
auf welcher Straße die Ladung durch den Grenz: Bezirk gehen 
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fol auf wie viel Stunden und Tage bie fo befcheinigte De: 
claration zum Ausweife der Ladung im Grenzbezirke und nach 
Befinden, zum Transport im Binnenlande, gültig ift, ob und 
bei welchem Gontroleamte fich der Waarenführer etwa noch zu 
melden hat, und bei welder Dienftftelle im Innern die Bes 
feheinigungen in den beftimmten Fällen vorgelegt und die Waare 
zur. Reviſion geftelt werden fol). 


23. 


Menn der Trandport aus mehren Fuhrwerfen befteht, fo 
ift dem Frachtführer anzudeuten, daß im Grenzbezirfe fämmt: 
lihe Fuhrwerke nahe bei einander bleiben müfjen, weil fonft 
ein jeder einzelne, im Grenzbezirfe ohne augenblidlihen voll 
ftändigen Ausweid angetroffene Frachtwagen angehalten und 
zum nächſten Zollamte geführt werden würde, 

Herner ift demfelben zu eröffnen, daß im Grenzbezirfe 
feine Aenderung mit der Ladung vorgenommen werden dürfe, 
infofern nicht einzelne Stüde für Orte in demſelben beftimmt 
feien, welchenfalld auf deren Abladung die Legitimation in der 
Declaration mitgerichtet werden muß. 


24, 


Unter Kleinigkeiten werben bier Gegenftände verftanden, 
welche Reiſende mit fich führen, auch folche, von welchen, wenn 
ein einzelner Wagen, Schlitten, Karren . oder ein Laftthier 
damit beladen ift, der Zoll nur bis incl. drei Thaler beträgt, 
ferner Vieh in einzelnen Stüden. 


29, 


Für den Fall der Kleinigkeit :Erpedition findet folgendes 
Berfahren ſtatt. Der Bollpflichtige meldet die Gegenftände, 
welche er bei fich führt, dem Nendanten mündlich an, und diefer 
trägt fie fofort in ein Quittungsformular ein, jedoch) ohne Nums 
mer, Geldbetrag und Unterfchrift. 

Die Quittung wird Furzweg den Revifionsbeamten über: 
geben, welche den Revifionsbefund entweder am Nande oder 
auf dem Rüden der Quittung bemerfen, und felbige dem Ren— 
danten zurüditellen. 

Diefer wirft die Gefälle darin aus, macht deren Betrag 
ben Zollpflichtigen befannt, beforgt nad) erfolgter Zahlung Die 
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Eintragung in das SHeberegifter, ergänzt die Quittung, und 
legt folche dem Gontroleur zur Mitunterfchrift vor, Helcher fie 
jedoch nicht eher zeichnen darf, als bis er fich durch Einficht des 
ee von der richtigen Eintragung des Betrages über: 
eugf bat. 

F Rachdem die Quittung zum Nendanten zurüdgefommen 
ift, beforgt diefer die Aushändigung der erftern an den Zoll: 
pflichtigen. 


26. | 


Kann der Einbringer die zollpflichtigen Gegenftände nad) 
Gattung und Menge nicht genau angeben, fo genügt ed, wenn 
er die Waaren offen zur Nevifion vorlegt. 

In diefem Falle fchreiben die Nevifionsbeamten den Ne: 
vifionsbefund in das Quittungs-Muſter auf der erfteren Seite 
nieder, und es tritt dann das weitere Abfertigungsverfahren ein, 


27, 


Werden nur Freiobjecte angemeldet, fo findet eine fchrift: 
lihe Declaration gar nicht Statt, und das Abfertigungsver: 
fahren befchränft fi auf eine allgemeine Befichtigung der 
Zrandportmittel und Ladung, um fich zu überzeugen, daß 
Feine abgabenpflichtige Gegenftände beigeladen oder darunter 
verborgen find. 

Der Befund der Revifion wird in das Negifter über die 
Behuf des Sachtransports im Grenzbezirfe ausgegebenen Le— 
gitimationdfcheine eingetragen, und darüber ein Legitimations— 
ſchein auögefertigt welcher dem Waarenführer zu feiner Legitis 
mation im Grenzbezirfe auszuhändigen ift. 


28, 


Auch Reiſende erhalten, wenn fie nicht fteuerpflichtige 
Gegenftände einbringen, in welchem Falle fie fich durch eine 
Steuer: Quittung legitimiren können, einen dergleichen Legiti— 
mationdfchein zum Ausweis im Grenzbezirke, über ihre Kleidungs— 
* und Wäſche, welche ſie zu ihrem Gebrauche mit ſich 

ren. 


29. 
Sind unter einer adung, welche unverzollt nach einem 
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andern Orte abgelaſſen werden ſoll, wo ſich ein Hauptzoll-Amt 
oder Hauptſteuer-Amt mit Niederlage befindet, Colli gemiſchten 
Snhalts, fo muß in der Declaration das Mettogewicht einer 
jeden in einem ſolchen Collo zufammengepadter Waaren. ver: 
fhiedener Gattung angegeben werden. 

Kann der Waarenführer eine fo fpecielle Angabe nicht 
madyen oder giebt er vor, ſolches nicht zu Fönnen, fo muß 
jedes Collo gemifchten Inhalts im Grenzzoll-Amte Behuf der 
fpeciellen Nevifion ausgepackt werden. 

Die Unterlaffung des Auspadens im Grenzzoll-Amte belaftet 
den ganzen Ballen ıc. gemifchten Inhalts mit dem Abgabenfage, 
welcher von den am höchſten befteuerten Waaren zu ent: 
richten ift, die der Ballen nad Maßgabe der Declaration, oder, 
wenn dieſe unrichtig gewefen, nad) Maßgabe des Reviſions— 
befundes enthält, und ed darf weder der nachträgliche Einwand, 
daß nur aus Verſehen verfchiedenartig und höher befteuerte 
Waaren bdeclarirt worden, auch felbft in dem Falle nicht be: 
rüdfichtigt werden, daß bei der Reviſion nur eine Waaren— 
gattung vorgefunden wird, noch gereicht ed dem Declaranten zur 
Entihuldigung, daß das Grenzzollamt die Auspadung ans 
geblich nicht verlangt haben foll. 

Ausgenommen hiervon find Glad, Inftrumente und Por: 
zellan, wenn die Befchaffenheit der Emballage folher Waaren 
einen ganz zuverläffigen Verſchluß geftattet. 


30. 


. Wenn die Gegenftände einer Ladung zu verfchiedenen Be: 
ſtimmungen angemeldet werden, dann iſt geftattet, die Ladung 
in mehre Declarationen zu vertheilen, jedoch darf dadurch der 
Snhalt eines jeden befondern Frachtbriefes nicht vereinzelt werden, 
und es gilt für jede befondere Zheil-Declaration alles dasjenige, 
was für eine Gefammt:Declaration erforderlich ift. 

Um diefe befondere ZTheil:Declaration wird eine General: 
Declaration gefchlagen, weldhe im Innern, ftatt des Details, 
nur enthält: — 

Ich übergebe hiermit die über meine Ladung ange— 
fertigten Sechs (jedesmal mit Buchſtaben) beſonderen 
Theil: Declarationen, mit den Buchſtaben A. B. C. 
D. E. und F. bezeichnet. 

So wie die Declarationen abgegeben, welches in doppelten 
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Ausfertigungen geſchieht und ſie amtlich mit der Eintragungs— 
nummer im Declarationsregiſter verſehen ſind, wird, je nach 
der Beſtimmung der einzelnen Theile, unter Beobachtung der 
dieſerhalb gegebenen Vorſchriften, mit der Abfertigung der La— 
dung vorgeſchritten. 


31. 


Wenn für ausgehende, einer Ausgangsabgabe unterliegen— 
den, Gegenſtände die Entrichtung dieſer Abgabe bei dem Grenz: 
amte Statt finden fol, dann wird dem MWaarenflihrer der 
Legitimationd: und Depofitenfchein (Zollordnung 9. 39.), welchen 
er in der Regel bei fich haben muß, abgenommen. Der In- 
halt defjelben wird in eine Declaration, welche auf dem Titel— 
blatte ausdrücklich als Ausgangs: Declaration zu bezeichnen ift, 
eingetragen. 

Die Declaration wird, unter Wllegirung de3 mitgefommenen 
Legitimationsfcheined, in das Declarationsregifter eingetragen 
und hiernächſt im gewöhnlichen Gange des Abfertigungdver: 
fahrens, die NRevifion, die Abgabenentrichtung und die fonftige 
weitere Regiftrirung der Waaren beforgt, dem Waarenführer 
aber der wegen des Ausgangs befcheinigte, abgeftempelte und mit 
der Eintragungenummer im Declarations-Regiſter verfehene Le: 
gitimationsfchein, Behuf der Einlöfung des bei Ertheilung deffel- 
ben eingelegten Pfandes, zurüdgegeben. 

Liegt das Ausgangsamt an der Binnenlinie, oder erfolgt 
die Berfendung aus dem Drte, wo daffelbe feinen Sit hat, in 
welchen Fällen die Abfertigung durch Fee nicht 
Statt gefunden, fo ift bis zum Gefällebetrage von 3 8 eine 
mündliche, bei höherem Betrage aber eine fchriftlihe Declaration 
abzugeben oder bis zu einem Gefällebetrage bis einfchließlich 
10 38 die mündliche Angabe in einen Declarationsbogen eins 
zufragen. | 

32. 

Ertrapoften mit Reifenden und Reiſegepäck müffen bei den 
für die verfchiedenen Eingangdftraßen beftimmten, zur allge: 
meinen Kenntniß gebrachten Nevifionsftelen anhalten und ſich 
zur Abfertigung melden. 

Der Neifende wird befragt, ob er neue Sachen bei fich 
führe. Iſt died der Fall und find folche in zollpflichtiger Menge 
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vorhanden, ſo wird der Befund förmlich durch die Reviſion er— 
mittelt und das weitere Expeditionsverfahren tritt, nach Maß— 
gabe der Menge, ein. — 

Sind keine neue Sachen angegeben, ſo wird die Reviſion 
darauf gerichtet, ob ſich ſolche in zollpflichtiger Menge nicht 
dennoch vorfinden. Dieſe Expeditionen müſſen auf das Schleu— 
nigſte bewirkt werden, und gehen allen andern vor. 

Soll die Reviſion beim Eingange unterbleiben, ſo ſind die 
8. 39 der Zollordnung vorgeſchriebenen Sicherheits-Maßregeln 
in Anwendung zu bringen, und die angemeldeten Gegenſtaͤnde 
unter Begleitſchein-Controle weiter abzufertigen. 

Zur Erleichterung der Reiſenden iſt die Einrichtung zuläſſig, 
daß denſelben kleinere Depoſita, bis zum Betrage von 5 in 
einer Poſt, welche ſie beim Eingange eingelegt haben, beim 
Ausgangsamte wieder zurückgezahlt werden. * 

In der Regel iſt für durchreiſende fremde Miniſter und 
Geſandte und andere Standesperſonen (fürſtliche Perſonen re— 
gierender Häuſer mit ihren Begleitungen allein ausgenommen) 
nur dann ein Recht auf Reviſionsfreiheit vorhanden, wenn 
darüber ein Miniſterialfreipaß vorgezeigt wird. Die Abreiſe der— 
jenigen Perſonen, welche etwa die Reviſion beharrlich verweigern 
ſollten, iſt dadurch zu verhindern, daß die Abſpannung nicht 
zugegeben wird. 


33. 


Werden zollpflichtige Waaren mit Extrapoſt entweder ein-, 
aus: oder durchgeführt, fo find fie in derſelben Art als wenn fie 
durch gewöhnliches Frachtfuhrwerf transportirt würden, abzu= 
fertigen, und es tritt nad) $. 39 der Zollordnung nur darin eine 
Begünftigung ein, daß fie vorzugsweife vor allen übrigen 
Waaren, außer der Neihefolge raſch abgefertigt werden müfjen. 

34. 

Das abfertigende Amt beftimmt in jedem Falle einer Ab- 
fertigung , nicht allein, ob Verfhluß der Waaren eintreten, 
welche Art Ddefjelben angewendet und welche Zahl von Bleien, 
Siegeln u. |. w. angelegt werden fol, fondern e8 muß auch 
die DBeurtheilung der von demjenigen, welcher die Abfertigung 
begehrt, zur zwedmäßigen Anlegung des Verfchluffes zu treffen= 
den Verrichtungen übernehmen und es darf dies niemals den 
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Amtsdienern oder den ſonſt mit der Verbleiung Beauftragten 
allein überlaſſen werden, da dieſe Beurtheilung zu den Oblie— 
genheiten der Amtsmitglieder und Aſſiſtenten gehört, denen 
hiernächſt auch die Prüfung obliegt, ob die zum Verſchluß be— 
ſtimmten Gegenſtände, der ertheilten Anweiſung gemäß, wirklich 
in ſolchen Stand geſetzt worden ſind, daß ein völlig ſichernder 
Verſchluß durch Anlegung der Bleie oder Siegel an der vor— 
bereitend angebrachten Verſchnurung erreicht werden kann. 

Erſt, wenn dieſe Ueberzeugung genommen iſt, darf die An— 
legung der Plombage — und die Reviſionsbeamten ſind 
verpflichtet, den angelegten Verſchluß hinſichtlich feiner Tüchtig— 
keit noch befonders zu recognosciren. 


39. 


Die Zollbeamten find verbunden. den Zollpflichtigen hiebei 
mit Rath und That an die Hand zu gehen. Insbeſondere 
müffen diefelben auf die Vortheile einer rafchen Abfertigung, die 
dann gewonnen ift, wenn die MWaaren mit möglichft voll 
ftändiger Vorbereitung zur Anlegung des Werfchluffes beim 
Amte anfommen, auie Ham machen und dahin wirken, daß 
bei Zranfitogütern, wo Verſchluß des Magens zuläffig ift, 
die Frachtwagen eine Einrichtung erhalten, welche eine leichte 
Berfchlußart zuläffig macht und zugleich die Gefahr einer Ver: 
legung des WVerfchluffes durch Fahrläfligkeit oder Zufall für den 
Zrandportanten vermindert, fo daß es hiedurch möglich wird, 
erweiterte Erleichterungen in der Abfertigungsmweije diefer Güter 
ohne Gefahr für die Zollverwaltung eintreten zu a 

Eine ausführliche Belehrung darüber, wie die Verpackung 
ber Waaren befchaffen und vorgerichtet fein muß, um als ver: 
ſchlußfähig anerkannt zu werden, ergiebt eine befondere Anleitung, 
welche dad Hauptamt nad) $. 56 der Zoll:Drdnung auf Ver: 
oo „ gegen Erjtattung der Papier: und Drudkoften, verab- 
reicht. 


Braunſchweig, den 15. Februar 1842. 
Herzoglich Braunfchw. -Lüneb. Staats- 
Minifterium. 
Graf von Veltheim. von Schleinid. 3. Schulz. 
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Sfertigung der Waaren: Eingangs: Declarationen, 


« 
ı zum Eingange oder Durchgange beftimmt find, ift folches dann auf dem 
wenn der ganze Zranfport, worüber die Declaration lautet, die eine oder 
hat. Wenn aber die Beflimmung, den einzelnen Poften nach, verfchieden 
9. Spalte bei jeder Pofition anzumerken. 
der Regel eingenhändig unterfchreiben. 
eclaration kann jeder Declarant bei den Herzogl. Haupt: Boll: Aemtern, fo 
m Voraus erhalten. Es liegt bem . Declaranten ob, die Ausfüllung der 
r zu beforgen. Die Declaration muß, in beutfcher Sprache vom Decla— 
Deutlich gefchrieben, zweifach dem Zollamte übergeben und die Frachtbriefe, 
ı gehören, müffen vollftändig beigefügt werden. 

aus mehr, ald einem Bogen, dann muß biefelbe paginirt und geheftet 
“welches die Declaration empfängt, aber fofort der Faden mit dem Dienft- 


L 

zrfehenen Güter werden für jeden Frachtbrief unter einer befondern Nummer 
mmer auf dem Srachtbriefe zu bemerken iſt. Die Gegenftände eines jeden 
Declaration in derfelben Neihefolge anzuführen, wie fie in dem Fradıt: 


em Gollo befindlichen Gegenftände gefchieht, wenn e8 nur ein einzelner Ge: 
ch feiner Befchaffenheit, oder, wenn es mehrere find, nach den Pofitio: 
in fie gehören. 

gewichts von verpadten Waaren gefchieht für jedes Collo befonders. 

tem Collo Gegenftände, diezu verfchiedenen Zarifpofitionen gehören, fo muf 
Solo und das Mettogemwicht jeder darin befindlichen, zu einer befondern Ta: 
Jaarengattung angegeben. werden. Sind mehrere Colli berfelben Waaren 
rhanden, fo können fie unter Anmerkung deffen, zufammen eingetragen 
werpadtem Zuftande werden, fo weit e8 ihre Beichaffenheit verftattet, dem 
zahl nad, fummarifch angegeben. 

:ach dem Zollgewichte und Maaß anzugeben. Sollten fich bei einer Ladung 
on welchen der Declarant das gefeglich vorgefchriebene Gewicht nicht angeben 
7. Spalte wenigſtens das fremde Gewicht oder Maaß, wonach er bie 
at, angegeben werden. 

e Gewicht oder Maaß zugleich angegeben, fo machen den Declaranten etwa: 
* bei der Reduction auf Zollgewicht und Maaß nicht verantwortlich. 
senführers, ſich die nöthigen Notizen zu Declaration bei Annahme ber Ra: 
jat er folche nicht und kann die Declaration nicht vorfchriftsmäßig von ihm 
r müffen die Waaren unter Auffiht der Beamten abgeladen werden un 
' Revifion derfelben. Mehrere, fonft zuläffige Erleichterungen bei der Abfer 
es muß jede nicht gehörig declarirte Ladung der Abfertigung derjenigen nad 
ehörige Declaration Statt gefunden hat. 

nach Anleitung der eingetragenen Beifpiele ‚ alles dasjenige zu bemerke 


Geſetz- und Berordnungs-Sammlung. 
M 33. 


Braunfhmweig, den 1. Mär, 1842. 








(45.) Circular-Refcript Herzoglichen Oberlandeögerichtd an 
fämmtliche Gerichte ded Landes, die Bewilligungen 
von Wegeentſchädigungen an freigeſprochene Forſtfrevler 
betreffend. 

d. d. Wolfenbüttel, den 14. Febr. 1842. 


Es iſt bei uns zur Anzeige gekommen, daß einige 
Gerichte den Forſteigenthümern resp. den Forſtſchutzbeam⸗ 
ten die Zahlung einer Wegentfhädigung an ſolche Forft: 
frevler, welche in Zolge eines von ihnen abgeleifteten 
Keinigungseides von dem ihnen angefchuldigten Frevel 
frei gefprochen worden, auferlegt haben, 


Wenn nun gleihwol eine derartige Entfhädigung 
nur in den Fällen einer bösmwilligen oder muthwilligen 
Anklage dem Denuncianten würde obliegen können, au: 
Gerdem aber da, wo ſolche ausnahmsweiſe, wie in dem 
zuerftgedachten Falle, überall von den freigefprochenen 
Denunciaten mit Rechtsgrund würde in Anfpruch genom: 
men werden Fönnen, nur aus denjenigen Fonds, in wel: 
hen die Einnahmen der Gerichtöbarkeit fließen, zu entneh— 


* 
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men iſt; fo werden ſämmtliche Gerichte des Landes hier: 
auf aufmerffam gemacht und hiemit angewiefen, fi) in 
vorfommenden Fällen danach zu adıten. 

Wolfenbüttel, den 14. Februar 1842. 


Herzoglih Braunſchw. Lüneb. Oberlandes- Gericht. 


4. 5. von Praun. 


Drudfehler. 


Sn dem durch das Iandesherrlihe Patent vom 21. Dec. v. 3. 
publicitten Zoll: Zarife für das Jahr 1842, befinden ſich folgende 
Drudfehler: 


II. Abtheilung. 
ſteht 








muß ſtehen 






Thara 






Eingang 


























tion 
9. b.2 
9. 6.3 
13 in Fäſſern. 
25.r 4 in Den 
— 13 in Fäſſern. 
25. 4 in Ballen. 
16 in Kiften, 
27.a. 6 in Ballen, 
- 16 in Kiiten. 
27.b 6 in Ballen. 
38. 22 in Kiffen. 22 in Körben. 
e.d.e 135 in Körben. 13 in Ballen. 
40. (13 in Kiſten. | 13 in Fäffern. 
— 9 in Körben. 9 in Körben. 
— | 6 in Ballen. | 6 in Ballen. 


In der Schlußbemerkung fteht zur pos. 16. 
ftatt: Vier Scheffel x. Ein Scheffel. 


V. Abthbeilung. 


sub 1. fteht ftatt 935459, 500 Bollpfunden = 1000 Würtemberg. Pfon., 
935466/, 900 > — 1000 * * 
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Braunſchweig, den 8. März 1842. 





(46.) Bekanntmachung, wegen der zu beobachtenden Förm— 
lichkeiten bei Geltendmachung von Anfprüchen auf die 
Berlafienfchaft eined im Königl. Niederländifchen See: 
dienfte verftorbenen Individuums. 


d. d. Braunſchweig, den 23. Februar 1842. 


Von dem Königlich Niederländiſchen Gouvernement ſind 
Uns durch Vermittelung der Herzoglichen Bundestags— 
geſandtſchaft zu Frankfurt a. M. gewiſſe Vorſchriften zur 
Kenntniß gebracht über die Förmlichkeiten, welche Aus: 
länder zu beobachten haben, wenn fie auf die Hinterlaf- 
fenfchaft eines im Königlich Niederländifchen Seedienfte 
verftorbenen Individuums Anfpruc machen wollen. Diefe 
Borfchriften gehen dahin: 
daß zur Empfangnahme der von foldyen Indi— 
viduen nachgelaffenen Summen die Beibringung 
einer von der competenten Gerichtöbehörde aus- 
geftellten Erklärung erforderlicy fei, befundend, 
daß diefe Behörde durch Einfiht von Documen— 
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ten oder auf andere Weife ſich die vollftändige 
Gewißheit verfchafft habe, daß die darin bezeich- 
neten Perfonen ein audfchließliches Recht auf die 
betreffenden Summen haben; daß Minderjährige 
oder Abmwefende, die in diefer Erklärung genannt 
werden, in gefeslicher Weife vertreten fein müfs 
fen; daß, da die Zahlung folder Summen nur 
im Königreiche der Niederlande felbft erfolgt, die 
Prätendenten gehörige Vollmachten auf Einwoh: 
ner diefes Königreichs ausftellen müffen, ſowohl 
zu dem Zwede, um die Gelder zu erheben, als 
um die durch dad Geſetz in Beziehung auf das 
Erbrecht auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen ; 
daß, wenn die vorgedadhten Erklärungen und 
Vollmachten, fowie andere etwa beizubringende 
Actenſtücke nicht in holändifcher oder franzöſi— 
fher Sprache abgefaßt find, geſetzlichen Glau— 
ben genießende Veberfeßungen beigefügt werden 
müffen; endlich, daß alle diefe von den betref- 
fenden Königlich) Niederländifchen Gefandtfchaften 
zu legalifirende Actenftüde mit Niederländifchen 
Stempel belegt und im Königreiche der Nieder: 
lande einregiftrirt (gerichtlich verlautbart) wer: 
den müſſen. 
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Wir machen dieſe Beſtimmungen hiemit öffentlich 
bekannt, und haben ſich die hieſigen Behörden und Un— 
terthanen danach, in vorkommenden Fällen, genau zu 
achten. 

Braunfchweig, am 23. Februar 1842, 


Herzoglih Braunſchw.⸗Lüneb. Staatd- 
Minifterium. 


von Schleinitz. 
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Geſetz- und Verordnungs⸗ Sammlung. 
M 39. 


Braunſchweig, den 22. März 1842. 











(47.) Bekanntmachung, die im Sinne des $. 2a. des Ges 
feßed vom 21. Dechr. 1841 M 23V. ald Landſtra⸗ 
en anzufehenden Wege im Grenzbezirfe betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 7. März 1842. 


Da ed erforderlich ift, zur öffentlichen Kunde zu brin- 

ngen, welche der im Grenzbezirfe vorhandenen Wege 

im Sinne des Gefebed vom 21. Dechr. 1841 M 23 V., 

über den Waffengebrauh der Grenzbeamten, $. 2a als 

Landſtraßen anzufehen find, fo wird das nachſtehende Ver— 

zeichniß diefer Wege hierdurch befannt gemacht. 
Braunfchweig, am 7. März 1842. 


Herzoglih Braunſchw.⸗Lüneb. Staatd- 
Minifterium. 
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Megmweifer, dann öftlih hin: - 
Felde, Wohrenberg genannt, Ss 


. nah Mittmar, füblic) wink 


über den Schild nah Wittneo 


. nad Groß Denkte, öſtlich TE, 


tung Über den Ruthenbach. am 


. Nach Nortenhof. vid. Nort, ? 


2. nach Geitelde. vid. Geitelde iſn 


= 


* 


nach Beddingen. vid. Beddlen 


. nad Thiedebach, in der ſ. v 


zwifchen der Steinmwiefe, deze’ 
bis auf die Frankfurter Str, ® 
nach Thiede, in der Allee kl 
camp, ben Thieder Bach f 1! 
an dem Pahnfchen Haufe vz te 
Nach Beddingen. vid. Bedbin 


. nach Geitelde. vid. Geiteldd !- 
. nad Broigum auf der Altfı@ 


Länderei vor der Kleinen Min” 


. nah Timmerlah, über die | d, 
brüde. d 


Nach Fümmelfe. vid. Fün®- 
nah Drütte. vid. Drütte M; 


. na Steterburg. vid. Sterhr 
. nad Thiedebach auf der Freer 


bildet 


erkte Straße hinunter und von bem be: 
Ss Treftlich zwifchen dem Hühnercampe nad) der 
HP Yiifendrüd M 3, 
>18 in dem ebenbemerkten Wege bis zum 

Ser ber f. g. Wippe und dem Kiffenbrüder 
— —— auf den Theilweg. (gr. Biewender Grenze), 

Ichen den Wannen und dem Lappenberge, 
‚Te war, 


ix dom Dorfe anfangend, in nördlicher Rich 
at 





genhof M 2, 
M3 


| 7] 
FR (ingen 2 6,, 
T: 30. Allee, an der Steterburger Mühle hin, 
sn Mittel: und MWendefelde, und der Weide 
u Be, und auf dieſer fort, 
2 4 dis an den Thiedecamp, über den Ziegel: 
ETeswifhen der Spekken- und Hohen = MWiefe, 
= Ehjorbei auf die Frankfurter Strafe. 
.— @ ‚pingen M 5, 
s . 
4 * „ilber Straße, zwifchen der Grube und der 
re zirele hindurch, 
1 Sirgroße und kleine Wieſe bis an die Fuchſe— 
234! 
. ze melfe MM 1. 
> 0 4 


J 
e dderburg ME 5., 


— 


SSnkfurter Straße, die bier die Binnenlinie 







Bemerkungen. 


Nach Thiedebach zu bil⸗ 
det die Frankfurter 
Straße die Binnen« 
linie, 





N Namen 


der der Ortſchaf⸗ 
ten, ten, wo der 
Weg Weg beginnt 
| Engerode 

en 
Gugelnftedt 

We 

Gebhards⸗ 
hagen 


J. 


J. 


am — 


Richtun; 





Nach Gebhardshagen, dur 
holze, zwiſchen dieſem und 


. nad) Knieſtedt, durch dasz 


Knieſtedter Holze die Lande, 
weiter führt. 
Nach Salder, durch das 5— 
vorbei, über das Morgent 
Salderfhen Windmühle ve 
dem Salderfchen Badhaufe, 


. nad) Hallendorf, duch dan 


Holze weg und duch das 4 


. nad Broiftedt. vid. Broifn 
. nach Blekenſtedt. vid. Blen 
. nad Sauingen, durch das M 


mühle vorbei und Sauinge’ 


. nad Mefingen, durch das ( 


Sauinger Windmühle vorb 
fingen durch das Mefinger ı 


. nach Lebenftedt, durdy das Is 


vorbei, Über dad Morgenbin 


. Nach Salder, die durch‘ " 


ziehende, f. g. Mindener € 
der führenden f. 9. Stein, 


. nad Heerte, wohin ein: d, 


Über den Heerter Anger, d_ 


. nah den Hannoverfchen D.. 


raume Hagenholz, bis zum; 


. nad Galbecht. vid. Calbech 
. nad) Engerode. vid. Enger‘ 





, 3eibhnung 
JE; der 


8 des Weges 
un el ni 


ch das Engeröber Feld, unter dem Hagen- 
gm dem Gebhardshagener Felde durch, 

wer Engeröder Feld, bis dahin, wo vor dem 
at boreme eintritt und der Weg durch das Holz 


—— 
« 


— 


water vor Engelnftedt, bei dem f. g. Strauch 
me zruch ‚, duch das Salderfche Feld, bei der 
3’ rbei, in den f. g. Mühlenmweg, welcher nad) 
‚Te %. führt, 
wi Engelnſtedter Feld, bei dem Halfendorfer 
dazu gehörige Raumenholz, 
: - Eedt M 7., 
kenſtedt M 1., 
gd ÜEngelnftedter Feld, bei der Sauinger Wind- 
> Pr Trift hinab, bis vor den Steinbruch, 
EA gEngeinftdter und DBlekenftedter Feld, bei der 
; Dei, und dem von der Windmühle nad) Ue— 
e and Sauinger Feld ziehenden Wege folgend, 
— Feld, neben dem ſ. g. Strauche 
ud) und durch das Lebenftedter Feld. 
pie Selder von Gebhardshagen und Salder 
7 Straße, bis an den, nach dem Amte in Sal: 
i Peg, 
r tihauffirter, durch das Gebhardshagener Feld 
hehe Thrane genannt, ziehender Weg führt, 
ẽxtſchaften Steinlahe und Guſtedt durch dag. 
Tartenpfahle, wo die Landesgrenze eintritt, 
EM, 
ee M 1 
—* 


* un u m N 5 


Bemerkungen. 


Hoh 


Namen 


der Ortſchaf⸗ 
ten, wo der 
Weg beginnt 


Lobmachter⸗ 
fen 


Nordaſſel 


Oelber am 
weißen Wege 


Pomp pywmum FM 


; nach. Mefterlinde durch das 





Richt un — 
m 


, nah Bruchmachterſen. vid. 
. nach Salder, auf der Mindı 


Lichtenberg, Bruchmachterfe 
durch die Salderfche Selbr | x 


führt, 
. nah Gebhardshagen. vid. - 
M |. 
3 = Delber, über die zum 


links an diefem Vorwerke vı 
SSntereffenten = Waldungen unn 
berei durch, 


. nach Reppner, an ber Win’ = 


dann den Lichtenberger Anı m 
Kichtenberger Feld entlang, n 
Dammbrüde, - n 
Nach Barum. vid. Barum |, 


nach Beinum auf der Frank ® 
nach Calbecht. vid. Calbech 
Nach Berel. vid. Berel M 


. nach Burgdorf. vid. Burgt 's 
. nach DOfterlinde Über den Han 


ziehende f. g. Poftftraße unt . 


nach Nettlingen, durch das 
.Nach Lichtenberg. vid. Lichte 


. nach Wartjenſtedt, Baddecken 


bis A Landesgrenze, welche 
wird, 


— ww 01H aM 


waldung und über den in | 
Knick. 


1: 
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zzeichnung 
der 


— des Weges 





er ch Bruchmachterſen MN 3., 

gner Straße, welche durch bie Felder von 
—* n, zwiſchen ben Sukoppsmühlen durch, 
ER park und über das Altfeld bei Salder 


— Lichtenberg M 4. und Gebhardshagen 
re 
—* Vorwerke Altenhagen gehörende Weide, 
fe rhrbei, und zwifchen den Söhlder und Feffer 
ya nd der Altenhägener und Delbergfhen Län: 


X vorbei, durch das Domainenland, 
Bun durchfchneidend, den Weg durch das 
I den Reppnerfchen Anger bis vor die 


:% Ml, 
u Shauffee, 
tM3 


ei l., 
orf M 1, 
‘, Enhnanger, "bie durch das Burgborfer Feld 
über den Ofterlinder Damm, 
2; Nordaffeler Feld bis am bie Landesgrenze. 
i % nberg N 6., 


"gebt und Rehne, durch das Delberfche Feld 
⸗ * mit durch die Hildesheimer Straße gebildet 


* 
. Delber Feld, die Söhlder Intereſſenten— 
ader Weſterlinder Feldmark belegenen ſ. g. 


9— 


Tara Mi 





Bemerkungen. 


— 


Sau 





7537373535753 
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Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
NE: | 


Braunfhweig, den:25. März 1842. 








_(48.) Bekanntmachung des Herzogl. Staats-Miniſteriums, 
die Steuervergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem 


Biere betreffend. = 
d. d. Braunfhweig, am 10. März 1842. 


Da beſchloſſen iſt, für das im Inlande producirte und in das 
Ausland ausgeführte Bier eine Vergütung der Fabrikationsab— 
gabe zu bewilligen, ſo werden die nachfolgenden in dieſer Hin— 
ſicht zu befolgenden Beſtimmungen hiemit zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. | 
1. 

Bei der Ausfuhr von Bier, welches in dem feit dem 
1. Sanuar d. 3. dem beutfchen Bollvereine angefchloffenen 
heile des Herzogthumd, oder in dem, unter ber diefleitigen 
Zollverwaltung ftehenden Xheile des Königl. Hannoverfchen 
Amts Falleröleben, oder in dem Königl. Preußifchen Ortſchaften 
Wolfsburg, Bone: und Heslingen erzeugt ift, nach dem 
Auslande (über die Grenzen des Zollvereind : Gebietd hinaus), 
wird eine Steuervergütung von fieben Gutegroſchen und ſechs 
Pfennigen für die Ohm gewährt. 

| $. 2. | 

Auf dieſe Vergütung hat ein Jeder Anfpruch, welcher ins 
ländiſches Bier, d. i. folches, welches in den im $. 1 gedachten 
Zandestheilen erzeugt ift, ausführt und die in den folgenden $.$. 
vorgefchriebenen Bedingungen erfüllt. Ä 

Ein Nachweis des Urfprungd des zur Ausfuhr angemeldes 
ten Bierd wird in der Regel dann nicht ‚verlangt, wenn ber 
Verſender felbft inländifcher Bierbrauer iſt und Zufendungen 
aus andern Bierbrauereien nicht erhält. Dagegen müffen Bier: 
brauer, welche zugleich Bier ankaufen, imgleihen andere Pers 
fonen, welche mit Bier Handel treiben, nachweifen, daß das 
von ihnen zu erportirende Bier inländifchen Urfprungs, d. b. in 


den im $. 1 gedachten Zanbeötheilen erzeugt fei, wenn fie bie 
Vergütung in Anfpruch nehmen. Die Steuervergütung wird 
nur gewährt, wenn die Ausfuhr ded Bierd über ein Hauptzoll⸗ 
amt, oder ein Nebenzollamt I. bewirft wird. 

$. 8. 

Sol Bier mit dem Anſpruche auf Steuervergütung außs 

—— werden, ſo hat der Eigenthümer deſſelben ſolches dem 

teueramte ſeines Wohnortes oder des Bezirks, in welchem er 
wohnt, mittelſt einer nach dem angeſchloſſenen Muſter in dop— 
pelter Ausfertigung zu übergebenden ſchriftlichen Anmeldung, 
welche die Menge des in jedem Gebinde befindlichen Biers und 
die Angabe des Ausgangspunktes enthalten muß, anzuzeigen, 
auch eintretenden Falis den inländiſchen Urſprung ($. 2) des 
Bierd mittelft einer von dem Berfertiger deffelben auf Ehre 
und Gewiſſen ausgeftellten Befcheinigung nachzuweiſen. 

Findet dad Steueramt Fein befonderes Bedenken, aud) ge: 
gen die Wahl des Ausgangspunftes nicht zu erinnern, fo giebt 
daflelbe ein Eremplar der Anmeldung, mit feinem Bifa und 
Stempel verfehen, dem Anmelder zurüd. 

$. 4. 

Mit der zurüdempfangenen tg: ($. 3), welche ben 
Transport begleiten muß, wird dad Bier dem gewählten Aus: 
gangdamte zur Revifion geftellt. Auf Grund derfelben vermerkt 
dad Amt in der Anmeldung bei jedem Gebinde die ermittelte 
Menge des Bierd, befheinigt bemnächft darin Die unter amt: 
licher Begleitung wirklich erfolgte Ausfuhr über die Grenze, 
und fendet die fo befcheinigte Anmeldung an dasjenige Haupt: 
amt, in deſſen Bezirke der Verfender wohnt. 

Dem Wagenführer wird über die Angabe der Anmeldung 
und die Stellung des Bieres bei dem Ausgangsamte eine Be: 
ſcheinigung ertheilt. es 


Bon dem Hauptamte, in beffen Bezirke ber Verſender 
wohnt, wird die GSteuervergütung am Schluſſe ded Monats 
mittelft einer, der Herzogl. Zoll» und Steuer: Direction ein: 
zureichenden und fämmtliche im Laufe ded Monats eingegan: 
gene Ausfuhrbefcheinigungen umfaflenden Nachweifung liquidirt. 

Nach erfolgter Prüfung und Feftftelung der liquidirten 
Beträge verfügt die Herzogl. Bol: und Steuer: Direction bie 
Rückzahlung derfelben. Ä 
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§. 6. 


Eine erwieſene Defraudation der Fabrikationsabgaben vom 
Biere, oder eine heimliche Wiedereinführung des gegen Vergü— 
tung ausgeführten, und demzufolge als ausländiſches anzuſehen⸗ 
den Bieres, oder, ein verſuchtes oder vollbrachtes Erſchleichen 
ſolcher Vergütung durch falſche Urſprungszeugniſſe, $. 3, zieht, 
außer der geſetzlichen Beſtrafung, den Verluſt des fernern An: 
ſpruchs — Steuervergütung bei der Exportation nach ſich, ſo 
wie auch bei jedem andern Mißbrauche dieſer Begünſtigung 
deren Entziehung Statt findet. 


Braunſchweig, den 10. März 1842. 


Herzogl. Braunſchw.Luͤneburg. Staats⸗Miniſterium. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Schema. 


Der unterzeichnete DL meldet biemit dem Herzogl. Steuer: 


amte zu N., im Bezirke des Herzogl. Hauptzollamtes zu N., daß er beab⸗ 
fihtigt, das nach Gebindezahl und Menge nachftehend näher beclarirte in= 


Tändifche Bier innerhalb der nächſten a en über das Zollamt 


zu N. in das Ausland. auszuführen, und trägt darauf an, ihm nach erfolgter 
Ausfuhr und auf Grund ber deöfallfigen Ausgangsbefcheinigung bie anges 
ordnete Steuervergütung zu gewähren. 







Kevifl onshefunb des Xusgangsamts 
(mit Buchftaben zu fehreiben) 












Angabe des Verſenders 





Der Menge bes in 
jedem Gebinde 
befindlichen Biers 


Der einzelnen 
Gebinde 


Laufende | Mark und 
Nummer | Nummer 


Die Richtigkeit der vorftehen: 
ben Ermittelungen befcheinigen 
N. den ten 
Die Revifionsbeamten. 
Unterfchriften. 
Die Ausbegleitung über bie 
Grenze —— 
N. den 
Unterfchriften., 


Daß die obenbezeichneten (zehn) Gebinde, welche zufammen (fünf) 
Ohm Bier enthalten haben, über die Grenze ausgeführt worben find, wird 
hiemit befcheinigt. 

N. den ten 

Herzogliches Zoll⸗Amt. 
(Siegel.) Unterfchriften. 


N. ben 
ungerfäif n Verſenders. 
Geſehen N. den 
Siegel) Firma * Steuerſtelle. 
Unterſchrift. 
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(49.) Bekanntmachung des Herzogl. Staats-Miniſteriums, 
die Steuervergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem 
Branntwein betreffend. 

d. d. Braunſchweig, den 10. März 1842. 


Unter Bezugnahme auf den $. 5. des Gefeßed vom 21. Dechr. 
v. 3. die Erhebung und Gontrolirung der Branntweinfteuer 
betr., werben über die Vergütung der Steuer bei Verfendungen 
von Branntwein in dad Ausland hiedurh die nachfolgenden 
Beflimmungen zur N ki gebracht. 


Bei der Ausfuhr von Branntwein, welcher in dem, feit 
dem 1. Januar d. 3. dem deutfchen Zollvereine angefchloffenen 
Theile des Herzogthumd, oder in dem unter der diefleitigen Zoll: 
verwaltung ftehenden Theile ded Königlich Hannoverfchen Amts 
Falleröleben oder in den Königlich Preußiſchen Ortfchaften Wolfd: 
burg, engen und Heßlingen erzeugt ift, nad) dem Aus— 
lande über die Grenzen ded Zollvereinsgebietd hinaus wird, 
infofern derfelbe eine Alkoholftärfe von 35 Procent nach Tralles 
oder darüber hat, und die auf einmal ausgeführte Menge mindes 
ftiend 2 Anker (80 Quartier beträgt, eine Steuervergütung von 
fech8 und einem halben Pfennig für jeded Quartier Branntwein 
zu funfzig Procent Alkohol nad Zralled, oder, (was daffelbe 
iſt) von einem Gutengrofchen und einem Pfennige für jedes 
Einhundert der durch Multiplication der Quartierzahl des Brannt- 
weins mit der Gradezahl ermittelten, in dem Branntwein ent: 
baltenen Procente Alkohol (nad) Zralled) gewährt. 

Bei Berechnung der Vergütung nad) dem zuleßt erwähnten 
Satze für den auf eine Anmeldung ($. 3.) ausgeführten Brannt: 
wein bleiben jedoch die Alkohol: Procente, welche nicht volle 
Hunderte betragen, außer zn, 

Auf die im $. 1 beftimmte Vergütung hat jeder Anfpruch, 
welcher inländifchen Branntwein, d. ,. folhen, welcher in den 
im 8. 1. gedachten Landestheilen erzeugt ift, ausführt und die 
in den folgenden $$. vorgefchriebenen Bedingungen erfüllt. 

Ein Nachweis des Urfprungs des zur Ausfuhr angemeldeten 
Branntweind wird in der Negel dann nicht verlangt, wenn ber 
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Verſender ſelbſt inländiſcher Branntweinbrenner iſt und Zuſen— 
dungen aus andern Brennereien nicht erhält. Dagegen müſſen 
Branntweinbrenner, welche zugleich Branntwein ankaufen, im: 
gleichen andere Perſonen, welche Branntweinhandel treiben, 
nachweiſen, daß der von ihnen zu exportirende Branntwein in 
ländifchen Urfprungs, d. h. in dem im $. 1. gedachten Landes: 
theilen erzeugt fei, wenn fie die Vergütung in Anfpruch nehmen. 

Die Steuervergütung wird nur gewährt, wenn die Aus: 
fuhr des Branntweins über ein — ober ein Neben— 
zoU I. oder dad Nebenzollamt II. zu Delber a. w. W. bewirkt 


wird. 


$. 8. 

Sol Branntwein mit dem Anfpruche auf Steuervergütung 
audgeführt werden, fo hat der Eigenthümer deffelben ſolches dem 
Steueramte feined Wohnort oder des Bezirks, in welchem er 
wohnt, mittelft einer nach dem angefchloffenen Mufter in Doppel: 
ter Auöfertigung zu übergebenden fchriftlichen Anmeldung, welche 
die Menge und Stärke des in jedem Gebinde befindlichen Brannt: 
weind und die Angabe des Ausgangdamtes enthalten muß, an: 

uzeigen, auch eintretenden Falls den inländifchen Urfprung des 
Sanntweins ($. 2.) mittelft einer von dem Verfertiger deflelben 
auf Ehre und Gewiſſen auögeftellten Befcheinigung nachzuweifen. 

Tindet dad Steueramt Fein befondered Bedenken, auch 
gegen die Wahl des Ausgangsamts nichts zu erinnern, fo giebt 
Datfelbe ein Eremplar der — mit feinem Viſa und Stem: 
pel verfehen, dem Anmelder zurüd. 


Mit der zurüdempfangenen Anmeldung ($. 3), welche den 
Transport begleiten muß, wird der Branntwein dem gewählten 
Ausgangsamte zur Revifion geftellt. Auf Grund derfelben ver: 
merft das Amt in der Anmeldung bei jedem Gebinde die ermit: 
telte Menge und Stärke des Branntweind, befcheinigt dem: 
nächſt darın die unter amtlicher rn wirflich erfolgte 
Ausfuhr über die Grenze, und fendet die fo befcheinigte Anmel: 
dung an dasjenige Hauptamt, in deſſen Bezirke der Verfender 
wohnt. 
Dem Waarenführer wird über die Angabe der Anmeldung 
und die Stellung ded Branntweins bei dem Ausdgangsamte 
eine Befcheinigung ertheilt. 


.58. 
Von dem Hauptamte, in deſſen Bezirke der Verſender 


wohnt, wird die Steuervergütung am Schluffe ded Monat mittelft 
einer, der Herzogl. Zoll: und Steuerdirection nr und 
fämmtliche, im Laufe des Monats eingegangene Ausfuhrbefcheinis 
gungen umfaffenden Nachweifung liquidirt. 

Nach erfolgter Prüfung und Feftftelung der Liquidirten 
Beträge verfügt die Herzogl. Zoll: und GSteuerdirection die 
Rückzahlung derfelben. 


Eine erwiefene Defraubation der Habrifationsabgabe vom 
Branntwein, oder eine heimliche Wiedereinbringung de3 gegen 
Vergütung audgeführten und demzufolge ald ausländifcher anzu= 
fehenden Branntweins, oder ein verfuchtes oder vollbrachtes 
Erfhleihen folher Vergütung durch falfche Urfprungszeugniffe 
($. 3) zieht, außer. der gefeglihen Beftrafung, den Verluft des 
fernern Anſpruchs auf Steuervergütung bei der Erportation 
nach fih, fo wie auch bei jedem andern Mißbrauche diefer 
Begünftigung deren Entziehung Statt findet. 


Braunfchweig, den 10. März; 1842. 


Herzogl. Braunfchw.-Lüneb. Staatd - Minifterium. 
Graf von Veltheim. von Schleinig. F. Schulz. 
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Shema. 


Der unterzeichnete meldet hiermit dem 
Herzogl. Steuer-Amte zu N., im Bezirke des Herzogl. Haupt-Zollamts zu 
N., daß er beabſichtigt, den nach Gebindezahl, Menge und Alkoholgehalt 
nachſtehend näher declarirten inländifchen Branntwein innerhalb der nächften 
Fre über das Bollamt zu N. in das Ausland auszuführen, 
und trägt darauf an, ihm nach erfolgter Ausfuhr und auf Grund der dies— 
fälligen Ausgangsbefcheinigung die angeordnete Steuervergütung zu gewähren. 
A Revifionsbefund des Ausgangsamts 
Angabe des Verſenders (mit: Buchftaben zu fhreiben) 
mn RT m nn — — — — 












des in jedem Ge: 
binde befindlichen 
Branntweins 


Der einzelnen 


Gebinde des Branntweind 





























Akoholge: ö 
Laufende nn Menge halt na Menge ul£ohofgebalt nad 
JW her | Quartier | Fralles Quartier — 


Procent 





— — 


Die Richtigkeit vorſtehender 
Ermittelungen beſcheinigen 


N. den ten 
Unterſchrift des Verſenders. 


Geſehen N. den ten N. den ten 
Siegel.) Firma der Steuerftelle. Die Revifions-Beamten. 
Unterſchrift. Unterfchriften. 


Die Ausbegleitung über bie 
Grenze beicheinigen 
N. den ten 
Unterjchriften. 


Daß die oben verzeichneten (zehn) Gebinde, welche zufammen (zwei- 
tausend funfzehn) Quartier Branntwein von der bier ermittelten, oben 
angegebenen Alkoholftärke enthalten haben, über die Grenze ausgeführt wor⸗ 
den find, wird hiemit befcheinigt. 

N, den ten 

Herzogliches Zoll: Amt. 
Siegel.) Unterfchriften. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
M 37. 


Braunfhmweig, den 29. März 1842. 











(50.) Gircularrefeript Herzogl. Ober-Landesgerichts für ſämmt— 
liche Herzogl. Aemter und das Herzogl. Stadtgericht 
Wolfenbüttel, die Einrichtung und Führung der Hy— 
pothefenacten und Hypothekenbücher betreffend. 

d. d. Wolfenbüttel, am 3. März 1842. 


Da binfichtlih der Einrichtung und Führung der Hy: 
pothefenacten und Hypothekenbücher nicht nach gleichen 
Grundſätzen verfahren wird, auch verfchiedene Mängel zu 
unferer Kenntniß gekommen find, welche einer Abhülfe be— 
dürfen, fo ertheilen Wir, unter Höchfter Genehmigung, 
‚den ſämmtlichen Herzogl. Aemtern und dem Herzogl. 
Stadtgerichte Wolfenbüttel hierüber zur Ausführung der 
gefeglihen Vorſchriften die nachflehende SInftruction : 


A. Hypothekenacten. 


$. 1. 

Um das Hypothekenweſen in gehörigen Stand zu 
fegen und zu erhalten, ift ed nothwendig, die bei den 
Gerichten vorkommenden Verhandlungen über Grundftüce 
forgfältig zu ſammeln und aufzubewahren. Won diefen 
Verhandlungen find fo viele einzelne Hefte ald befondere 
mit einem eigenen Folium im Hypothekenbuche verfehene 
Immobilien vorhanden find — Grundacten — anzulegen, 
nicht aber find fie in chronologifcher Ordnung nad) Jahr: 


gängen zufammenzuheften, Die legte Art der Collection 
wird durch die in Gemäßheit der landeöherrlichen Verord— 
nung vom 2, December 1744 zu führenden Amtshandeld- 
bücher erreicht, welche neben den Grundacten beizubehalten 
find, 


1. Grundacten. 


g. 2. 


In die Grundacten gehören nur folche Verhandlungen, 
welche die Begründung, Uebertragung und Erlöfhung ding 
licher Rechte an Immobilien zum Gegenftande haben. Alles 
übrige ift, damit fie nicht ohne Noth weitläuftig werden, 
davon entfernt zu halten; dagegen ift ihnen ein Ertract 
aus den rectificirten Vermeſſungs-Beſchreibungen ꝛc. beizu= 
fügen, oder die Seitenzahl der legten auf dem Mantelbogen, 
wofelbft aud) die Seitenzahl des Hypothekenbuchs ſtets an« 
zuführen ift, zu bemerken. 


2. Amtöhandeläbücher. 


$. 3. 


Die Amtöhandeldbücher find nicht für den ganzen Amts⸗ 
bezirt Sahrgangsmweife, fondern es ift fünftig für jede einzelne 
Drtfchaft ein befonderes Amtshandelsbuch nad) den in der 
gedachten Verordnung vom 2. December 1744 darüber ent= 
haltenen Beftimmungen zu führen. Die Ablöfungd- und 
Gemeinheitstheilungsreceffe find aber in die Amtöhandeld= 
bücher nicht aufzunehmen, da fie feine eigentlich gerichtlichen 
zur Competenz der Aemter und Stadtgerichte gehörigen Ge— 
Thäfte enthalten, in der Regiftratur der Herzogl. Landes— 
öfonomie- Commiffion aufbewahrt und von diefer auöges 
fertigt werden, aud) auf den Grund der affervirten Origina— 
lien fletö wieder auögefertigt werden Fönnen, 


u — 
Ausfertigungs » (Confirmations:) Clauſel. 


$. 4. 


Sn der Audfertigungs: (Confirmationd=) Claufel der 
Urkunden ift nicht nur anzuführen, daß eine Abfchrift zu 
dem Amtöhandelöbucye genommen ift, fondern auch die Sei— 
tenzahl des Amtöhandelöbuches, wo jene ſich befindet; auch 
ift, wenn in Gemäßheit der Verhandlung eine Infeription 
in die Hypothekenbücher vorkommt, die Befcheinigung über 
bie gefchehene Eintragung ſogleich in folche Glaufel felbft 
aufzunehmen. Die feparate Inferiptionsbefcheinigung unter 
und neben der Ausfertigungd= (oder Confirmationd-) Claus 
fel fällt fünftig hinweg. 


B. SHypothefenbücher. 
t. Formular. 


$. 9. 


Anftatt deö in der Verordnung vom 3. Februar 1814, 
$. 53 vorgefchriebenen Formulars ift in Zukunft für die 
Hppothefenbüher, wenn die Ergänzung der vor- 
bandenen oder die Anlegung neuer in Frage 
fommt, dasjenige anzumenden, welches die Anlage A. 
enthält, deffen Rubriken nad) den 8. 15 angedeuteten Rüd- 
fihten geordnet find. 

Zur Erläuterung wird Folgendes bemerkt: 

Es ift entfprechender, die Grundflüde nicht über die 
Golumnen, fondern fie in eine den anderen Rubriken zur 
Seite ftehende Rubrik zu ftellen, indem alsdann ſogleich bei 
jedem einzelnen Grundftüde die fortwährenden dinglichen 
Laften u. f. w., fowie der Befigtitel, welche oft verfchieden 
find, nebft den fi) etwa ergebenden Veränderungen bemerkt 
werden können, wozu es fonft an einer fhidlichen Stelle 


fehlt. Die Rubrit — »Werth des Grundflüdse — ift 
als überflüfjig hinweggelaſſen, weil der Werth von zufälli 
gen Umftänden abhängig und veränderlih, und es Sache 
des Gläubigers ift, fi) die benöthigte Gewißheit darüber 
felbft zu verfchaffen, und die beiden Rubrifen »Namen des 
Befigerd« und »Befigtitel« find verbunden, da die desfall= 
figen Einträge nebft etwanigen aus den perfünlicyen Ver— 
hältniffen des Befigers herrührenden »Beſchränkungen der 
Dispofitionsbefugniß« füglich in einer und derfelben Rubrif 
aufgenommen werden können. Hierdurch wird das Formu— 
lar vereinfacht, aud) der Raum für eine befondere Rubrik 
— »Bemerkungene — gewonnen, weldye dazu beftimmt ift, 
um darin Berpfändungen der eingetragenen Hypothekforde— 
rungen, Arreftanlagen auf felbige, Proteftationen, Priori— 
täts- Einräumungen, Entlaffungen einzelner Grundftüce 
aus dem Hppothefennerus u, d. g. anzumerfen, wozu Die 
bisher gebrauchten Formulare ebenfalld feinen pafllichen Ort 
darbieten. 


2. Führung der Hypothekenbücher nach den 
Grundftüden. 
g. 6. 

Die Hypothek ift ein dingliches Recht an einer fremden 
(unbeweglihen) Sache zur Sicherheit einer Forderung. 
Als dingliches Recht haftet fie auf der Sache felbft und 
gehet mit ihr auf jeden dritten Befißer derfelben über. 
Es folgt mithin fhon aus dem Begriffe der Hypothek, daß 
das dafür beftimmte öffentliche Buch nach den Grundſtücken, 
nicht aber nad) den zufälligen und veränderlidhen Befißern 
geführt werden muß, und obwohl die Verordnung vom 3. 
Februar 1814 8. 53 ausdrüdlich feftgefegt hat, 

daß alle zu inferibirende Hypotheken nicht auf den Na— 
men des Schuldners, fondern auf den Namen des be— 
lafteten Grundftüds einzutragen feien, 


fo find dennoch die Hypothefenbücher häufig nad) den Per- 
fonen der Schuldner geführt. Da diefes Verfahren den ge— 
feglihen Vorfchriften nicht entfpricht, auch folchergeftalt die 
Hypothefenbücher weder eine Ueberficht des Zuftandes der 
Grundſtücke und der darauf haftenden Hypotheken, nod) die er— 
forderliche Rechtöficherheit zu gewähren vermögen, fo ift, info: 
weit folche& nicht bereitö gefchehen, die Einrichtung zu ref: 
fen, daß die Eintragungen, den geſetzlichen Vorfchriften 
gemäß, Fünftig lediglich nad) den Grundftüden erfolgen, 
wobei die Vermeflungsbefchreibungen, Grunde, Flur: oder 
Lagerbücher, eventuell die Steuercatafter, zur Baſis zu 
nehmen find, 


Aphabetifches Namenregifter. 


g. 7. 


Zur Erleichterung des Auffindens ift aber den Hypo: 
thefenbüchern jeder einzelnen Ortſchaft ein alphabetifches Re— 
gifter nach) dem Namen der Befißer, unter Angabe der 
Seitenzahlen, auf welchen die Befigungen eingetragen find, 
beizufügen, und dieſes Kegifter hinfichtlic der Beſitzver— 
änderungen in einem ftetö vectificirten Zuftande zu erhalten. 


3. Anlegung der Folien. 


§. 8. 

Den beftehenden Gefegen zufolge ift ed nicht erforder: 
lich, daß fofort fämmtliche in einem Gemeindebezirke vor: 
handene Grundflüde in das Hypothekenbuch aufgenommen 
werden, indem 8. 53 der Verordnung vom 3. Februar 
1814 die Aufnahme nur für den Fall vorfchreibt, daß auf 
das Grundſtück eine Eintragung verlangt wird; und eben 
fo wenig ift es nothwendig, daß jedem einzelnen Grunds 
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ſtücke, an welchem eine Hypothek beſtellt wird, ein eigenes 
Folium, d. h. ein für daſſelbe ausſchließlich beſtimmter Ab: 
ſchnitt, welcher nach Beſchaffenheit der Umſtände aus einem 
oder mehren Bogen beſtehen kann (Verordnung vom 3. Fe⸗ 
bruar 1814 8.53 a. E.), im Hypothekenbuche gegeben wird. 

Hierüber müffen folgende Grundfäße zur Norm dienen, 


a. Allgemeine Grunbfäge, 


$. 9. 


Unter verfchiedenen Nummern cataftrirte Gebäude oder 
Gehöfte müffen jedes mit ihren befonderen Zubehörungen 
ein eigenes Folium im Hypothekenbuche erhalten, 


$. 10, 


Andere (Flühtige) Grundftücde, welche diefelbe Perfon 
gleichzeitig befißt und auf gleiche Weife verhypothecirt, 
können (vergl. $. 11 und 12) auf ein FKolium, und zwar 
wenn ein Gebäude oder Gehöfte mit verpfändet wird, auf 
dem für leßte beftimmten, eingetragen werden, fo daß ihnen 
erft bei einer hierin eintretenden Veränderung (vergl. 8. 13 
und 14) ein eigenes Folium gegeben wird. 


b. Befondere Beflimmungen. 


$. 11. 


Das Zufammenfaffen mehrer folder Grundftüde auf 
ein Folium ift indeß nur unter nachftehenden Beſchränkun— 
gen flatthaft: 

1. Wenn die Hypothekenbücher, namentlich diejenigen 
größerer Ortfchaften oder Feldmarken, dergeftalt ange» 
legt find, daß fie in befondere für ſich befte- 
hende Abtheilungen zerfallen, fo können die 
mehren Grundflüde nur infofern auf ein Zolium 


a BE 


eingetragen werden, als fie zu einer und derſel— 
ben Abtheilung des Hypothekenbuches 
gehören. Sind alfo befondere Abtheilungen der Hy» 
pothefenbücher gemadt, A. für die Häufer, B. für 
dad Feldland, C, für die Wiefen und D. für die Gär— 
ten, und befigt jemand mehre Wiefen und mehre Gär— 
ten, weldye verfchiedene Nummern haben, fo können 
Amar, wenn er feine Wiefen und Gärten auf gleiche 
Weife verpfändet, die mehren Wiefen auf einem 
Folium der Abtheilung C,, und die mehren Gärten 
wiederum auf einem Folium der Abtheilung D. in= 
feribirt werden, nicht aber Wiefen und Gärten gemein 
Thaftlic) auf einem und demfelben Folium; und eben 
jo wenig dürfen in einem andern Beifpiele Häufer und 
Beldland auf einem Folium, wohl aber mehre Stüde 
Feldland auf demſelben Folium eingetragen werden. 
Auch find 


$. 12. 


. infofern die mehren Grundftüde noch kein 
Folium im Hypothefenbuhe haben, jedes- 
mal eigene Folien für diefelben anzulegen, wenn fie 
nicht auf gleiche Weife verpfändet worden find oder 
verpfändet werden follen. Angenommen aljo, ed bes 
fißt jemand eine Wiefe unter 220, und eine andere 
unter ME 40 der Vermeſſungs-Beſchreibung aufge: 
führte, und er verpfändet oder hat verpfändet jene dem 
A. für 300 „8, diefe dem B. für 500 .P, (oder er 
befigt einen Hof und einen Morgen flüchtiges Aderland 
und er verpfändet jeden befonderd,) fo ift die Anle— 
gung eines Foliumd audgefchloffen, und es find für 
jede Wiefe, (fowie für den Hof und für das Aderland,) 
eigene Folien anzulegen. Sind aber 


Bi: ‚ze 


$. 13. 

3. die mehren Grundftüde auf einem und 
demfelben Folium bereits eingetragen, 
und der Befiger will in der Folge nur das eine oder 
andere derfelben verpfänden, fo ift von der Hypothefen= 
behörde zu ermeflen, ob, um Verwirrungen zu vermeis 
den oder um die Meberficht zu erleichtern, ein eigenes 
Folium dafür angelegt werden fol oder nicht. Wird 
a) ein eigenes Folium angelegt, jo werden entweder 

diefe Grundftüde auf dem bisherigen Folium abge- 

fchrieben, die betreffenden Poften mit übertragen, 
und die Hebertragungen auf dem bisherigen Folium 
bemerkt: oder es können auch zwei ganz neue | 

Folien angelegt, und das bisher beftandene gefchlof: 

fen werden, was durch einen auf das letzte zu ſetzen⸗ 

den Vermerk der erfolgten Schließung zu bewirken 
ift. Wird 

ein neues Folium nicht angelegt, fo ift bei Ein- _ 

tragung der Hypothek genau zu bemerken, welches 

Grundſtück verpfändet ift, und auf welches der 

Eintrag gefchieht. 


$. 14. 


Wenn durch Handlungen unter Lebenden oder auf den 
Todesfall eine Veräußerung oder Vertheilung der auf einem 
und demfelben Folium eingetragenen Grundftüde ftattfin- 
det, fo find ihnen nach Ermefjen der Hypotheken Be: 
hörde, insbefondere mit Rüdficht darauf, ob fie Fünftig 
felbftftändige Objecte bleiben oder ald Zubehör einem ans 
dern Gute beigelegt werden, entweder neue Folien zu 
geben, oder fie werden auf dasjenige Folium, was die 
Befigungen des neuen Acquirenten bereits enthält, unter 
einer befondern Nummer eingetragen. Hierbei ift eben fo 
zu verfahren, wie $. 13 gedadyt worden; es muß aber 


b 


— 
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die Anlegung eines neuen Foliums alsdann geſchehen, 
wenn auf den Grundſtücken des neuen Acquirenten bereits 
Hypotheken eingetragen find. (vergl. 8. 12.) 

Reſervirt ſich ein Leibzüchter bei Abtretung des Hofes 
das Kigenthum eines oder mehrer flühtiger Grundftüde, 
welche auf dem Folium des Hofes mit aufgeführt find, fo 
ift hier die Abfchreibung der refervirten Grundftücde vorzu— 
nehmen, fo daß für die legten, nicht für den abgetretenen 
Hof, das neue Folium angelegt wird. 


4. Allgemeine Borfchriften über die Einträge. 


$. 15. 


Die Einträge, weldye im Hypothekenbuche vorfommen, 
beziehen ſich entweder | 
a) auf die Sade, an der die Hypothek als dingliches 
Recht haftet [deren Beftandtheile, Befchaffenheit (Le— 
hen = Erbenzind-Meier-Familienfideicommiff- Qualität) 
und befondere (Real-) Laſten]; oder 
b) auf den Befiger der Sache, (defien Rechtstitel 
und Dispofitionsbefhränfungen, foweit fie nicht in der 
Befchaftenheit der Sache, alö lehnbar, erbenzinspflich- 
tig 2c. fi) gründen); oder 
c) aufdichypothefarifhenfgorderungen (deren 
Snhaber, Größe und die hieran fich ergebenden Ver: 
änderungen — Geffionen, Löfchungen) ; 
und müſſen daher über jeden diefer Punkte hinlängliche 
Auskunft enthalten, 


a. Die Sache betreffend. — Bezeichnung der Grundftüde. 
8.16 
Zua. Die Sache betreffend, ift ganz befonders auf 
deren genaue Bezeichnung zu achten, und find daher die 
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Grundſtücke nach ihren etwanigen Namen, ihrer Lage, 
Größe und anderen Unterſcheidungszeichen, Gebäude und 
Gehöfte unter ihrer Brandverſicherungsnummer zu vermer⸗ 
ken. Es genügt zwar, daß die eigentlichen Pertinenzien 
des Hauptgutes im Allgemeinen angegeben werden (z. B. 
der Kothhof JM ass. 30 mit 20 Morgen Land, 3 Morgen 
Wieſen 2c.), dagegen ift ed unerläßlicy, die auf das Folium 
des Hauptgutes etwa zugleich eingetragenen, mit dem legten 
in Feiner unzertrennbaren Verbindung flehenden flüchtigen 
Grundftüde unter fortlaufenden Nummern, nad) ihrer Be: 
fhaffenheit, Lage, Größe, fpeciell zu benennen, wobei die 
Abtheilungen und Nummern, welche die flüchtigen Grund⸗ 
ftüde in den Vermeſſungs- oder Güterbefchreibungen haben, 
in deren Ermangelung diejenigen angeführt werden müffen, 
unter denen fie in den Steuercataftern flehen, vorausgeſetzt, 
daß diefe in folcher Maße eingerichtet find. Sonſt find die 
Adjacenten mit namhaft zu machen, aud), durch Vernehmung 
der Sntereffenten und ortöfundiger Perfonen, die Namen 
der Vorbefiger und andere dahin gehörige Umſtände zu ers 
forfchen, damit die Zdentität außer Zweifel gefegt, und 
eruirt werden kann, ob das in Frage ftehende Grundftüd 
fhon im Hypotheken-Buche eingetragen ſtehet. 
$. 17. 

Für die gehörige Bezeichnung ift fogleich bei Aufnahme 
der Urkunden Sorge zu tragen, eventuell das Erforderliche 
vor der Infeription im geeigneten Wege nachzuholen, äußer- 
ften Falls die Inſcription zu verweigern, da jeder, welcher 
eine Eintragung in das Hypothekenbuch verlangt, verpflichtet 
ift, die Grundftücde, auf weiche die Inſcription gefchehen 
fol, fo zu bezeichnen, wie fie in deu Güterbefchreibungen 
aufgeführt find, wenigftens fo, daß hinfichtlich der Iden⸗ 
tität keine Irrungen entſtehen. 
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b. Den Beſitzer betreffend. — Berichtigung des Beſitz⸗ 
(Erwerbs) Titels. 


$. 18. 


Zu b. Den Befiger anlangend, fo Tann nur 
der Eigenthümer eine rehtögültige VBerpfändung vornehmen, 
und muß mithin deſſen Eigenthumsrecht aus dem Hypothe= 
kenbuche felbft begründet erfcheinen, folglich der Rechtötitel, 
kraft deffen er das Eigenthum erlangt, jedesmal vor Sn: 
feription einer beftellten Hypothek berichtigt und in das 
Hypothekenbuch namentlidy eingetragen werden. 


g. 19. 


Da die Regulirung des Befit- (Ermwerbs-) Titels im 
Sntereffe der öffentlihen Ordnung gefchehen muß, fo ift 
biebei eine Einwirkfung des Gläubigers in der Art auöges 
fchloffen, daß auf die Erklärung, eine Nachweiſung des Be- 
figtiteld nicht verlangen zu wollen, Feine Rüdficht genom= 
men, alfo vor folher Nachweiſung die Hypothek nicht ein= 
getragen werden darf, 


$. 20. 


Behuf Berichtigung des Befigtiteld ift jedoch der ftrin- 
gente Beweis des Eigenthums nicht zu verlangen, fondern 
der Natur der Sache nad) eine Befcheinigung genügend, 
welche durch gerichtliche Erkenntniffe (Präclufiv-Adjudicas 
tions⸗Beſcheide) und durch fehlerfreie öffentlihe Urkunden 
befchafft werden Fann. Den Umftänden nad) find auch Do= 
cumente, Zeugen oder Attefte öffentlicher Behörden über 
den langjährigen d. h. zehnjährigen unangefochtenen 
Befis, für genügend zu erachten, und bei einem Fürzeren 
Belisftande kann der unangefochtene Befig des Vorgängers, 
wenn die Webertragung auf den jegigen Befiger zwar nicht 
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durch öffentliche, nach Form und Inhalt glaubwürdige Ur— 
kunden, aber doch ſonſt durch einen zum Erwerbe des Ei— 
genthums an ſich geeigneten Titel nachgewieſen wird, in 
Anrechnung kommen. | 


g. 21. 


Aus dem zu $. 8. angeführten Grunde folgt, daß die 
Grundbefißer ohne befondere hinreichende Veranlaffung nicht 
angehalten werden Eönnen, ihren Befigtitel zum Hypothe— 
kenbuche berichtigen zu laffen. St indeß ein Grundftüd ein= 
mal im Hypothekenbuche aufgeführt, und durch Erbfchaft, 
Theilung, Schenkung, Tauſch, Verkauf u. ſ. w. eine Bes 
fißveränderung vorgegangen, jo muß der Befigtitel für ſich 
allein zum Gegenftande der Inſcription gemacht werden, 
(vergl. $. 14), aud) wenn damit die Eintragung von Hypo— 
thefen nicht verbunden fein follte. Daffelbe ift der Fall, 
wenn von dem Örundbefiger oder einem fonftigen Beredhtig- 
ten die Eintragung des Befigtitels, 3.3. behuf Vermerkung 
etwaniger Dispofitionsbefchränfungen ($. 23), und fomit 
die Anlegung eines Foliums für das Grundſtück nachgefucht 
werden würde, 


Nechtsverhältnig der Ehegatten. 


$. 22, 


Das Rechtsverhältniß der Ehegatten in Anfehung 
ihres Vermögens bedarf zum Behuf der Eintragung des 
Befigtiteld einer befondern Beachtung, da der Befiker fo 
zu bezeichnen ift, daß über fein Eigenthumsrecht, weil davon 
die Gültigkeit der Dispofition abhängt, Fein Zweifel ent= 
fiehen kann. Es ift Häufig vorgefommen, daß in der Rubrik 
der Befiger aufgeführt find: 

| der Ehemann und deflen Ehefrau. 
Die Aufführung beider Ehegatten fol geſchehen fein 


zur Unterfcheidung des Beſitzers von anderen Perfonen 
gleiches Namens alddann, wenn dad Grundflüd Dotalgut 
der Ehefrau, wenn daffelbe von einem Ehegatten dem andern 
zum Miteigenthume verfchrieben ift, oder Behuf der Bes 
zeichnung, daß die Ehefrau für die Schuld ſich verbürgt habe. 

Behuf Unterfcheidung des Beſitzers von andern gleich: 
namigen Perfonen Fann die Ehefrau natürlich in die be= 
treffende Rubrik nicht aufgenommen werden, und eben fo 
wenig darf es gefchehen, weil fie fich verbürgt hat. Haftet 
die Ehefrau ald Mitjchuldnerin oder Bürginn, und fol 
dies im Hppothefenbuche ausgedrüdt werden, was zum 
Zwede des lebten nicht nothwendig erfcheint, jo wird in 
der Rubrik: »Bemerkungen« gefagt werden fönnen: »unter 
Berbürgung (Mitverhaftung) der Ehefrau des Verpfänders 
X.« Auch die Dotalqualität des Grundftüdd wird durd) 
die Namhaftmachung beider Ehegatten nicht ausgedrückt, 
und durch Verfchreibung zum Miteigenthume werden in= 
fonderheit nad) den Grundfägen des Bauernrechtö nur Nus 
tzungsrechte (Bewirthfchaftung, Leibzudt u.f. w.) entftehen, 
nicht aber wird Daraus ohne weiteres ein Miteigenthum nad) 
intellectuellen Antheilen (condominium), oder cin Gefammt- 
eigenthum, welches der ehelichen Gefellfchaft zufäme (con- 
dominium pro indiviso, in solidum), abzuleiten fein. 

Es ift demnach nothwendig, daß, infofern das Mit: 
eigenthum oder Gefammteigenthum nicht völlig Elar vorliegt, 
derjenige Ehegatte, von welchem das But herkommt, in 
der Rubrik der »Befiger« allein eingetragen und dabei 
das Rechtöverhältnig, in welchem er zu feinem Ehegenoffen 
ftehet, unter Anführung des Vertrages, worauf fid) das—⸗ 
felbe gründet, angegeben wird, alfo 3. B.: 

»Kothfaffe X. — hat den Hof feiner Ehefrau gebornenZ. zum 

»Gegenvermächtnig (zum Miteigenthume, zur Mitberwirthfchafs 

»tung) verfchrieben,« 

oder 
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»Chefrau des Rothfaffen X. geborne Z. — hat den 
Hof ihrem Ehemann ald Dotalgut verfchrieben, laut Ehe⸗ 
»ftiftung vom 3. Mai 1830. Siehe Amtshandelsbuch vol. IH. 
©. 50. 
»Eingetragen am 4. Mai 1830 A. 
damit, wer ein Intereffe dabei hat, behufige Nachforfchuns 
‚gen darüber anftellen kann. 


Beſchränkung ber Dispofitiond = Befugniffe des Beſitzers. 


$. 23. 


Wenn, abgefehen von den Beſchraͤnkungen des Eigen« 
thums, welche ſich auf die Befchaffenheit der Sache, als 
lehnbar, meierpflidhtig u. dgl. gründen und die in die Rus 
brit — fortwährende dingliche »Laſten« 2c. — zu infcribiren 
find, der Befiger in der Befugniß über die Sache frei 
zu verfügen, aus fpeciellen Rechtsverhältniſſen oder Rechts⸗ 
geſchäften, (alfo nicht aus allgemeinen gefeblichen Beſtim⸗ 
mungen, 3. B. wegen Minderjährigkeit, indem die hierauf 
beruhenden Dispofitionsbefchränkungen feiner Eintragung 
unterliegen), befhränft fein follte, fo ift diefes in der Rus 
brik des »Befigtiteld« bei defien Berichtigung oder auf Ver— 
langen der Betheiligten ($. 21) zu bemerken. Zu folchen 
fpeciellen, mit dem zeitigen Befiger und deffen Rechtötitel in 
Verbindung ftehenden und deshalb vorübergehenden Be— 
fhränfungen der Dispofitionsbefugniffe find namentlich zu 
rechnen: gemeine fideicommiffarifhe Subſti— 
tutionen; Vorbehalt des Eigenthumöd, infofern 
damit ein anderer Zwed als bloß Sicdherftellung einer For- 
derung, (in welchem lebten Falle der Eintrag zur Rubrif 
»Gerichtlich verficherte Schulden ꝛc.« gehören würde vergl. 
8.27), verbunden ift;5 vertragömäßige, letztwillige 
oder gerihtlihe Verbote der Veräußerung 
oder Verhypothecirung der Sade u, dgl. Da 
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Dispofitionsbefchränfungen ber Art nur ausnahmsweiſe ein« 
treten, fo hat e& zum Behuf der Vermerkung deren Löfhung 
feiner abgefonderten Rubrik in dem jet vorgefchriebenen 
Formulare bedurft, vielmehr ift die Löfchung, auf erfolgte 
Nachmeifung des Aufhörens, in derjelben Rubrik einzus 
tragen. Alfo z. B.: 


»Rothfaffe CHriftian Z — hat bie Grundftüde von 
»feinem Vater Auguft Z., melcher fi) das Eigenthum auf 
»Rebenszeit rvefervirt, abgetreten erhalten, laut Uebergabe:Gon- 
tractd vom 1945 März 1830. Amtshandelsbuch vol. IU. 
pag. 6. 
»Eingetragen am 15. März; 1830. 
X.« 


»Laut beigebrachten Todtenſcheines (Grundacten, Protocoll 
vom 1. Mai 1840) iſt der Auguſt Z. am 30. März 
21840 geftorben, und wird daher obiger Eigenthumsvorbes 
»halt hiemit gelöfcht. 
»Eingetragen am 2. Mai 1840. 
X.c 


c. Die hypothekariſchen Forderungen betreffend. 


g. 24. 


Zuc. Die bypothefarifhen Forderungen 
anlangend, fo ift dabei die Perfon des Gläubigerd nad) 
Bor: und Zunamen, Stand und Wohnort zu bezeichnen, 
der Rechtötitel und Betrag der Forderung, das Datum 
der Schuldurfunde, der bedungene Münz- und Zinsfuß 
anzuführen. Aehnliches gilt von Eeffionen und Löfchungen. 

Unmefentlihe Nebenbeftimmungen der Verträge, als 
Auffündigungszeit, Zriften und dergl, bedürfen der Eins 
tragung nicht. 


u BE 


5. Befondere Vorfchriften. 


a. Löfhung ber Reallafien und Eintragung der Ablöfungs: 
J capitalien. 


§. 25. 

Die in Gemäßheit der Ablöſungsreceſſe (Ablöſungs— 
ordnung 8. 103, Geſetz, die Organiſation der Herzoglichen 
Landes-Oeconomie-Commiſſion betreffend, 8. 87) vorzu— 
nehmende Gintragung und Löfhung der Reallaften ift im 
Hypothekenbuche bei den einzelnen von der Laſt beftei- 
ten Höfen.und Grundftücden, nicht aber, follten auch die 
Receſſe auf ganze Gemeinden oder Feldmarken fich be= 
ziehen, auf ein Folium hintereinanderweg einzutragen. 
Die rüdftändig gebliebenen Ablöfungscapitale werden 
mit Angabe ihres Entftehungsgrundes (Ablöfungs- Ords 
nung $. 114) in der Rubrik — »gerichtlich verficherte 
Schulden« — inferibirt. 


b. Kintragung der Zinfen und Koften. 


$. 26. 


Der Vorrang, welder den in den Hypotheken— 
büchern eingetragenen Hypotheken gebührt, kann fich 
über die wirklich eingetragenen Beftandtheile der Forde- 
zung hinaus nicht erſtrecken, mithin auf Zinfen und die 
durch die Ausklagung entitandenen Procefkoften, wenn 
fhon das Pfandredht an ſich folde mit umfaßt, nur ine 
fofern, ald die Hypothek auch hinſichtlich ihrer ausdrüd- 
lid) ‚eingetragen worden, 

- Die Hypothekenbeamten haben daher, wenn die Hy 
pothek ausdrücklich für die Zinfen und Koften mit beftellt 
ift, auf die Eintragung aud der Zinfen und Koften Bes 
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dacht zu nehmen, und deren neben dem Gapitale gefchehene 
Eintragung in der zu ertheilenden Snfcriptionsbefcheinigung 
($. 4) namentlich zu bemerken. Webrigens verfteht es ſich 
von felbft, daß die Infcription bei und mit der Haupt- 
forderung gefchehen muß, es mithin unftatthaft ift, der 
gedruckten Rubrik: »Gerichtlich verficherte Schulden ‚« wie 
hin und wieder gefchehen, die Worte: »fammt Zinfen 
und Koften« im Voraus beizufügen, weil die deöfalfige 
Verpflichtung nicht bei allen inferibirten Forderungen gleiche 
mäßig eintritt, 


c. Eintragung der Abfindungen und Leibzuchten, 


$. 27. 


Die in Folge eined Erbtheilungsgefchäftes ftipulirten 
Abfindungen beruhen, fofern nicht eine Novation eingetreten 
ift, nit auf einem Hypothek- fondern auf einem Mit: 
eigenthums⸗Rechte, welches im Concurſe zu einer Separas 
tion führt und nur durch Zahlung der rückſtändigen Abfin- 
dungsfumme abgemwendet werden kann. Da nun in den 
Landesgefeben (Verordnung vom 3. Februar 1814 $. 55 
und Verordnung vom 26. März 1823, die ftillfehweigenden 
und gefeglichen Hypotheken betreffend) bloß die Eintragung 
der eigentlichen Hypothefen, nicht aud) die Eintragung der 
auf ein Miteigenthumsrecht fi) gründenden Anfprüdhe vor: 
gefchrieben ift, fo bedürfen die Abfindungen zur Erhaltung 
ihrer Vorrechte der Eintragung nicht. 

Eher Eönnte die Nothwendigkeit der Eintragung der 
Leibzucht behauptet werden; indeß ift folche nicht üblich und 
ohne gemachten Antrag von Amtöwegen vorzunehmen nicht 
erforderlich. 

Dagegen darf ein gehöriger Antrag der Betheiligten 
auf Snfeription ihrer Abfindungen und Leibzucht nicht zus 
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rückgewieſen werden, und wird dieſe Inſcription, wenn 
ſie lediglich Sicherſtellung gegen ſpäter einzutragende For⸗ 
derungen bezweckt, in der Rubrik: »Gerichtlich verſicherte 
Schulden und andere Real-Verbindlichkeiten« geſchehen 
müſſen. Inwiefern die Eintragung in die Rubrik des 
»Beſitztitels« zu ſtellen ſei, hängt von der Beſchaffenheit 
des der Inſcription zum Grunde liegenden Rechts, und 
ob ſelbiges eine eigentliche Beſchränkung der Dispoſitions⸗ 
freiheit des Beſitzers ($. 23) enthält, ab; und iſt übri— 
gend nad) vorgängiger Wernehmung der Intereffenten zu 
beftimmen, ob nur die Berechtigung zu der Leiftung im 
Allgemeinen, oder auch deren Werth einzutragen und auf 
welche Weiſe derfelbe zu ermitteln fei. Damit aber fpätere 
Hppothefgläubiger von dem Worhandenfein der Abfin- 
dungsanfprühe und Leibzuchtöberechtigungen auf geeignete 
Weiſe Kenntniß zu erlangen und die zu ihrer Sicherheit 
erforderlih erachteten Maßregeln zu treffen im Stande 
find, haben die Hypothefen= Behörden, wenn die Leber: 
tragung der Srundftüde mit Vorbehalt der Leibzucht oder 
mit der WVerpflihtung zur Entridtung von Abfindungen 
gefchieht, bei Berichtigung des Befigtiteld und in diefer 
Rubrik zu bemerken: 

»daß ber Befiger laut Contractd vom... ...- (Amts: 

»handelsbuch vol. U. pag. 30) gegen Entrichtung einer Leib, 

»rucht, von Abfindungen, die Grundftüde acquirirt habe —,« 
und folhe Bemerkung in den auözufertigenden Hypothe⸗ 
kenſcheinen mit aufzunehmen. 


d. Löfhung nad erfolgter Subhaftation. 


$. 28. 


Es fiehen in den Hypothefenbüchern noch viele For= 
derungen ungelöfcht, von denen mit großer Wahrjchein- 


lichkeit anzunehmen, daß fie bereitö getilgt oder aufge- 
hoben feien. Ohne eine rechtöbegründete Veranlaffung kann 
freilich die Löfhung nicht geſchehen. Wenn jedody eine 
nothwendige Subhaftation vorgefommen ift, fo gehen da— 
duch frühere Hypothekenrechte unter, gleichviel, ob der 
Gläubiger befriedigt worden, oder nicht, und es ift Fein 
Hinderniß vorhanden, wenn Berhältniffe der Art actenmäßig 
vorliegen, insbefondere nachdem der neue Acquirent feiner 
Verbindlichkeit genügt hat, die Löfchung bei Ausfertigung 
der Adjudicationsfcheine und Uebertragung des Befigtitels 
zu bewirken, 

Die Hppothefen- Behörden werden alfo in foldhen 
Fallen von Amtömwegen auf die Löfhung Bedacht zu neh: 
men haben. 


e. * Ausliefrung ober Mortificirung der Driginalfchuldverfchreibungen 
bei Ceffionen und Löfchungen. 


$. 29. 


Zur Sicherheit des Publicums und damit nicht nad) 
gefchehener Eeffion oder Bezahlung die in die Hypo— 
thefenbücher eingetragene Obligation anderweit cedirt oder 
zum Fauftpfande gegeben werden Eönne, ift bon Amts⸗ 
wegen dahin zu ſehen: 

1. daß, wenn dad ganze Capital zurückgezahlt und ge— 
richtlich getilgt oder einem Andern cedirt wird, die 
Dbligation in den Händen des bisherigen Gläubi- 
gers nicht gelaffen, vielmehr, nachdem zuvor von 
Seiten ded Gerichts die gefchehene Bezahlung oder 
Geffion darunter notirt ift, im erften Falle dem Schuld: 
ner zurüdgegeben, im zweiten Falle aber dem neuen 
Gläubiger ausgeliefert werde; 

2. daß hingegen, wenn nur ein Theil der Forderung 
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getilgt oder cedirt wird, alſo die Auslieferung der 

Obligation zur Zeit nicht ſtattfinden kann, wenigſtens 

die partielle Zahlung oder Ceſſion von Seiten des 

Gerichts unter der Obligation bemerkt werde. 

Wenn demnach der Gläubiger die Obligation, weil 
ihm ſolche angeblich abhanden gekommen, zurückzugeben 
oder auszuliefern nicht im Stande iſt, ſo iſt auf deſſen 
Koſten das Mortificationsverfahren (Verordnung vom 6. 
Januar 1818 und vom 24. Juni 1827) einzuleiten und 
erſt nach deſſen Erledigung die Löſchung oder Ceſſion in 
den Hypotheken-Büchern zu bemerken. 

Die dem entgegenſtehenden Vorſchriften des in Ge— 
mäßheit des landesherrlichen Reſcripts vom 19. Mai 1827 
erlaſſenen Reſcripts Herzogl. Ober-Landesgerichts vom 4. 
Juni 1827 (Bege Repert. II. ©. 150), find, anderweiter 
Höchſter Beſtimmung zufolge, aufgehoben. 


6. Form der Einträge. 


a. Vermeidung der Ausſtreichungen und Raſuren. 


$. 30. 


Ausftreihungen und Rafuren in den Hypothefen: 
Büchern find gänzlic) zu vermeiden, und die etwa erfor- 
derlichen Ergänzungen oder Berichtigungen am HUWOEgER 
Orte beizufchreiben. 


b. Berweifung auf die Hypotheken = Xcten. 


$. 31. 
Die Hypothefenbücher haben zwar die Kraft felbft- 
ftändiger Urkunden, die Einträge aber, obwohl fie mit 
Vermeidung des Unwefentlichen, alles Wichtige enchalten 
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müſſen, können nur dad Reſultat anderer Aeten und Ver— 
handlungen, welche ihnen alſo zum Grunde liegen, ent— 
halten. Deßhalb muß in den Einträgen auf jene Acten 
und Verhandlungen, insbeſondere auf die Amtshandels— 
bücher, unter Anführung des Bandes und der Seitenzahl, 
wofelbft fie fich befinden, fletö hinverwiefen werden. Sn: 
fofern die Urkunden, auf deren Grund eine Inſcription ver: 
langt wird, nicht vor der Hypothekenbehörde errichtet wor: 
den, find fie ihr in glaubhafter Ausfertigung vorzulegen, 
und können erſt, nachdem davon fidemirte Abfchriften zu den 
Amtshandelösbüchern oder Grundacten genommen find, ve 
tradirt werden. 


c. Verweiſung auf andere Einträge. 


$. 32. 


Menn eine und diefelbe Forderung auf mehrere Immo: 
bilien, von denen jedes ein eigenes Folium erhalten hat 
oder von denen jedem ein eigenes Folium zu geben ift, ein- 
getragen wird, überhaupt eine Eintragung auf die andere 
fich bezieht, und damit im Zufammenhange fteht, fo ift 
bei jedem diefer Einträge zu bemerken, in welchem Bande 
und auf welcher Seitenzahl des Hypothefenbuches der andere 
betreffende Eintrag ſich befindet. 


d. Datum und Unterfchrift. 


$. 33. 


Allen und jeden Einträgen, auf welche Rubrik des 
Hypothekenbuches fie fich beziehen mögen, ift, und zwar in 
jeder Rubrik befonders, Tag, Monat und Jahr, an welchem 
fie gefchehen, beizuſetzen, audy find diefelben mit der Na— 
mendunterfchrift des Hypothekenbuchführers zu verfehen. 
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7. Anlegung neuer Hypothekenbücher. 


$. 34. 


Wenn fih das Bebürfniß der Anlegung neuer Hypo= 
thefenbücher ergiebt, fo ift dieſerwegen zuvörderft an Her— 
zogl. Ober-Landes-Gericht zu berichten, Damit nad) Prüfung 
des Sachverhältniffes in Betreff der Einrichtung das nö- 
thige beitimmt, und unzweckmäßigen Maßregeln bei Zeiten 
vorgebauet werden kann. 

Die Herzogl. Aemter und dad Herzogl. Stadtgeridht 
Wolfenbüttel haben ſich hienach zu achten, und werden ins⸗ 
befondere diejenigen Beamten, welchen die Aufficht über die 
Führung der Hypothekenbücher obliegt, angewiefen, darauf 
zu halten, daß bei diefem wichtigen Gefchäfte mit der 
nöthigen Umfiht und Sorgfalt verfahren werde. 


Wolfenbüttel, den 3. März 1842. 


Herzogl. Braunfchweig » Lüneburgifches 
Oberlandeögericht. 


Breymann. 


Anlage A 


bes 


Circular⸗Reſcripts Herzoglichen Ober- 
Landesgerichts 


d. d. Wolfenbüttel, den 3, März 1842, 


das Hypothekenweſen betreffend. 
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Gefeg: und VerordnungS:Sammlung. 
M 38. 


Braunſchweig, ben 15. April 1842. 








(51.) Bekanntmachung der Herzogl. Zoll: und Steuer: 
direction, in Betreff de3 Salzdebitö in den an das 
Preußifche grenzenden Ortfchaften ded Derzogthums. 

d. d. den 16. März; 1842. 


Zu dem Zollvertrage vom 19. October v. 3. find rüd- 
fichtlicdy des Salzdebits in den dem Zollvereine angefchlof- 
fenen diefjeitigen Landeötheilen, insbefondere in den an 
das Königlich Preußifche Gebiet grenzenden Drtfchaften, 
befondere Vereinbarungen getroffen, zu deren Ausführung, 
mit Bezug auf den $. 11. des Gefeges vom 21. December 
v. 3. M 33, unter Autorifation des Herzoglichen Staats: 
Minifteriumd, Folgendes hiermit beflimmt wird. 
1 


An die Einwohner einer jeden der im nachſtehenden 
$. 2. genannten Ortfchaften darf zu den jebt bei den be- 
treffenden Salzniederlagen beftehenden Werkaufspreifen im 
Ganzen jährlih nur ein folhes Salzquantum verabfolgt 
werden, welches der Kopfzahl der Bevölkerung einer jeden 
Gemeinde nach dem Sage von achtzehn Pfund pro Kopf 
gemäß ift. 


Die Einwohner einer jeden diefer Gemeinden dürfen 
ihren Salzbedarf nur von den Salzfellern ihrer Gemeinde 
oder von der betreffenden Salzniederlage beziehen und es 
werden deöfall& hiermit angewieſen 

die Gemeinden Rühen, Brechtorf, Grafhorft, 


— BU — 


Danndorf, Buͤſtedt, Wahrſtedt, Meinkoth, 
und Bahrdorf 
auf — Herrſchaftliche Salzniederlage zu Vors— 
elde; 


) 
die Gemeinden Saalddorf mit Altena, Madendorf, 
Duerenhorft, Grasleben, Marienthal, Helm- 
jtedt mit Zubehör, Runſtedt, Büddenitedt, 
ohnöleben, Reinsdorf, Alversdorf, Offleben, 
Schöningen nebft Vorſtädten, Hoyerödorf, Dob- 
bein, Sollingen, Serrheim, Beyerſtedt und 
Gevenöleben 
auf die Niederlage bei der Herzogl. Saline zu 
Schoͤningen; 
die Gemeinden Gr. Winnigſtedt, Kl. Winnigſtedt, 
eſſen, Uehrde, Semmenſtedt, Weßleben, 
edeper, Seinſtedt, Achim und Boͤrſum 
auf die Niederlage der Herzogl. Saline zu 
Salzdahlum. 


Die Salzſeller in einer jeden der gedachten Gemeinden 
dürfen nur an Einwohner ihrer Gemeinde Salz ver: 
faufen und ed wird ihnen der Salzverfauf an Einwohner 
irgend einer andern Gemeinde hiemit ausdrücklich unterfagt. 


. 4. 

Eine jede der fraglichen Gemeinden erhält jährlich 
ein fogenanntes Gemeindefalzbuh, in welchem das der— 
felben für das betreffende Jahr zufländige Salzquantum 
vorgetragen wird. . 

$. 5. 

Jeder Einwohner einer der obigen Gemeinden, welcher 
Salz unmittelbar von der betreffenden Galzniederlage ab» 
holen will, muß daſelbſt, neben feinem eigenen 
Salzbuche ($. 6. des Gefeßes vom 21. December v. 3. 
mM 33.) das im vorflehenden 8. 4. gedachte Gemeinde: 
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falzbudy vorlegen, widrigenfalls ihm Fein Salz; verabfolgt 
werden darf. 


$. 6. " 

In dad Gemeinde: Salzbucd ift jedes Mal die ver- 
abfolgte Salzmenge unter der Unterfchrift des Abholers der- 
felben und des Verwalter der Salzniederlage ebenfalld ein= 
zutragen und der Transportant des Salzes ift verbunden, zu 
feiner Legitimation ebenfowohl das Gemeindes, aldfein eiges 
ned Salzbudy den controlirenden Zoll- und Steuerbeamten 
und Polizeimilitaird vorzuzeigen. 


Braunfchweig, den 16. März 1842, 


Herzogl. Braunjchweig - Lüneburgifhe Zoll- und 
Steuer » Direction. 


F. Menadier. 


Digitized by Google 


Geſetz- und Verordnungd: Sammlung. 
M 39, 


Braunſchweig, den 26. April 1842. 





(52.) Befanntmahung des Herzoglichen Staats: Minifte- 
riumd, das bei der Audfertigung und Erledigung der 
Begleitfcheine zu beobachtende Verfahren betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 2. April 1842. 


Sn Beziehung auf den $. 54 der Zollordnung wollen Wir 
den nachfiehenden 


Auszug aus dem Begleitichein: NRegulative 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


$.1. 
I. Allgemeine Beftimmungen. 


A. Verhältniß des Begleitfchein= Ertrahenten zur Zoll— 
verwaltung und daraus folgende Obliegenheiten der 
Beamten, 


Bei dem in der Zollordnung $$. 40 bis 53 vorgefchriebe- 
nen Begleitfcheinverfahren fommen zunächft in Betracht: 
a) derjenige, welcher die Ausfertigung eines Begleitfcheins 
begehrt — der Begleitfehein -Ertrabent — und 
b) dad Amt, an weldes ber dieöfälige Antrag gerichtet 
wird. 
Durh Gewährung des leßtern und durch Empfangnahme des 
Begleitfcheined von Seiten ded Ertrahenten werden diefem von 
der Zollverwaltung gewiffe Begünftigungen in Bezug auf 2 
amtlihe Behandlung folcher Waaren, von welchen der Ein: 
gangszoll noch nicht berichtigt ift, oder in Bezug auf welche 
ſonſt noch zollgefegliche Dbliegenheiten zu erfüllen find, einge: 
räumt, wogegen der Begleitichein- Ertrahent die mit derglei= 
chen Begünftisungen gefeglich verbundenen Verpflichtungen über: 
nimmt und wegen beren Erfüllung auf die vorgefchriebene Art 
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Gewähr zu leiſten hat. Dieſe Verhaftung aus dem Begleit— 
ſcheine erlöſcht mit der Erledigung des Begleitſcheins, d. h. 
mit der amtlichen Beſcheinigung auf letzterem, daß der Begleit— 
ſchein-Extrahent alle jene Verpflichtungen vollſtändig erfüllt 


abe. 

Die Begleitſcheine ſind daher ſowohl für die Zollverwal— 
tung, wie für den Extrahenten höchſt a Dofumente, und 
deshalb muß nicht nur bei Ausftellung und Erledigung derfelben 
überhaupt mit befonderer Vorſicht und Aufmerkſamkeit verfah: 
ren werden, fondern die betreffenden Beamten haben ſich auch 
mit den dieöfälligen allgemeinen Beftimmungen der Zollord— 
nung gehörig vertraut zu machen und die in gegenmärtigem 
Kegulativ enthaltenen fpecielen Vorfchriften pünktlich wahrzu: 
nehmen. 

$. 2. 
B. Zwed und verfchiedene Gattungen der Begleitfcheine, 


Der Zweck der Begleitfcheine ift, nach $. 40 der Zollord: 
nung, entweber 

a) den richtigen Eingang in dem angemeldeten Beftim- 

mungsorte innerhalb des ZollvereindgebietS oder die wirf: 
lich erfolgte Aus- oder Dyrchfuhr folcher Waaren zu 
fihern, Die fich nicht im freien Verkehr befinden, fon: 
dern auf welchen noch ein Bollanfpruch haftet (Begleit- 
fchein J.), oder 

b) die — des durch vollſtändige Reviſion ermittelten 

und feſtgeſtellten Eingangszolls von ſolchen Waaren ei— 
nem andern, dazu befugten Amte gegen Sicherheitslei— 
ftung zu überweifen (Begleitſchein II.). 

Nach Mafgabe diefer verfchiedenen Zwecke find zwei, in 
Form und Wefen verfchtedene Gattungen von Begleitfcheinen 
eingeführt, welche durch die Benennungen: »Begleitfchein I.« 
und »Begleitfchein II.« — werden und deren Form aus 
den beiliegenden Muſtern J. und II. erſichtlich iſt. 


$. 3. 
C. Anwendung beider Gattungen von Begleitſcheinen. 
1) Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des vorigen 8. 


find demnach Begleiticheine I. über Waaren auszuftellen, welche 
ohne Entrihtung des Eingangszolls 
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a) bei dem Eingangsamte an der Grenze zur weitern Ab— 
fertigung bei einem der nach $. 6 dazu befugten Aemter 
angemeldet werden, entweder, um davon in dem ange: 
meldeten Beftimmungsorte den Eingangszoll zu entrich: 
ten, oder folche dafelbft niederzulegen, oder endlich die: 
felben von da unmittelbar nach einem andern Nieder: 
lageorte zu fenden, oder wieder nad) dem Auslande aus: 
zuführen, oder welche 

b) von dem Grenz: Eingangd-Amte aud, gegen Erlegung 
des Durchgangszolls, nad) dem Audlande direct durch: 
geführt, oder endlich 

c) aus einer Niederlage oder einem Zoll-Lager (Zollord: 
nung $. 68) in eine andere Niederlage oder in das Aus: 
land geführt werden follen. 

In den unter a. und ce. erwähnten Fällen ift jedoch, mit 
Ausnahme der Abfertigung von Reiſenden, die Ertheilung ei— 
ned Begleitfcheined auf Aemter im Innern, nad) $. 42 der 
Zollordnung, nur dann zuläffig, wenn der Eingangdzoll von 
den Waaren, auf welche derfelbe begehrt wird, über drei Tha— 
ler (5 Fl. 15 &r.) beträgt. 

§. 4. 

2) Begleitſcheine II. dagegen werden über ſolche unverzollte, 

jedoch ſpeciell revidirte Waaren ausgefertigt, 
welche bei dem Eingangs-Amte an der Grenze oder 
bei einem Haupt-Amte mit Niederlage, zum Ver— 
brauch im Vereinsgebiete und zur Ueberweiſung des 
davon zu entrichtenden Eingangszolles an ein dazu 
bequem belegenes und, nach $. 6, zu einer ſolchen 
Abfertigung befugtes Amt angemeldet werden. 

Der Eingangszoll von den Waaren, welche auf diefe Weife 
abgefertigt werden follen, muß jedoch, nad) Vorſchrift der Zoll: 
ordnung $. Sl, zehn Thaler (17 Fl. 30 &r.) oder mehr be- 
tragen. 


$. 5. 
D. Befugniß der Aemter. 
1) Zur Audfertigung der Begleitfcheine. 


Begleitfcheine dürfen in der Negel nur von Haupt: Boll: 
ämtern an ber Grenze und von Hauptfteuerämtern (Haupt: 
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Zollämtern im Innern) in Orten mit Niederlagdrecht ausgefer— 
tigt werben. 

Neben : Zollämter und Haupt: Steuerämter (Haupt: Zoll: 
ämter im Innern) in, Orten ohne Niederlagdrecht müffen hierzu 
vom Herzoglihen Staats-Miniſterium ausdrüdlich ermächtigt 
fein. Sn weldhen Fällen Haupt: Steuerämter (Haupt: Zollam= 
ter im Innern) in Orten ohne Niederlagdrecht zur Begleit— 
fcheinausfertigung ausnahmsweiſe befugt find, ift im $. 57 be- 
fliimmt. 

$. 6. 
2) Zur Erledigung berfelben. 


Zur Erledigung der Begleitfcheine 1. und II. find Haupt- 
Steuerämter (Haupt-Zollämter im Innern) in Orten mit Nie- 
derlagsreht und Haupt: Zollämter an der Grenze ohne Aus— 
nahme befugt. 

Dagegen dürfen Haupt-Steuerämter (Haupt-3ollämter im 
Innern) in Drten ohne Niederlagsrecht nur Begleitfcheine IL, 
Nebenzollämter aber in der Regel weder diefe, noch Begleit: 
fcheine I. erledigen. 

Jedoch können Aemter, welche zu einer der beiden eben ge: 
nannten Glaffen gehören, ausnahmsweife zur Erledigung der 
Begleitfcheine I. vom Herzoglichen Staats-Minifterium ermäch— 
tigt werden, was für Neben-Zollämter zugleich auch die Be- 
fugniß zur Erledigung der DBegleitfcheine IL. in fich fchließt. 
Welche allgemeine Ausnahme von diefer Beftimmung rücfichtlich 
der Hauptiteuerämter (Hauptzollämter im Innern) in Orten 
ohne Niederlagsrecht ftattfindet, ergeben die $$. 52 bis 56. 


$. 7. 
I. Ausfertigung der Begleitfcheine. 
A. Ueberhaupt. 


1) Prüfung der Dualification des Amtes, bei wel: 
hem die Erledigung des Begleitfcheins erfol- 
gen foll. 

Wenn die Ertheilung eined Begleitfcheind bei einem dazu 
befugten Amte in Antrag gebracht wird, fo hat daffelbe vor al- 
len Dingen zu prüfen, ob und in wie weit dad vom Extrahen— 
ten bezeichnete Amt zur Erledigung von Begleitfcheinen, nach 
$. 6, wirklich berechtigt if. Nur dann, wenn in diefer Bezie- 
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hung ein Hinderniß nicht entgegentritt, iſt der begehrte Be— 
gleitſchein zu ertheilen; im entgegengeſetzten Falle aber und 
wenn der Begleitſchein-Extrahent auch die Verweiſung an ein 
anderes, zur Erledigung des verlangten Begleitſcheines befug— 
tes Amt nicht zuſagend findet, muß die Begleitſcheinertheilung 
ganz unterbleiben. 
$. 8. 
2) Anwendung der einen oder andern Gattung der 
Begleitſcheine. 

Nah den Ergebniſſen dieſer Erörterung ($. 7) in Ber: 
bindung mit den in den $$. 3 und 6 enthaltenen Vorfchriften 
und den Anträgen des Begleitfchein: Ertrahenten, hat dad Amt 
dann auch zu beurtheilen, welche Art der Abfertigung, ob mit 
Begleitfchein I. oder II., zur Anwendung kommen dürfe. 


$. 10, 
B. Ausfertigung der Begleitfcheine 1. 
1) Art der Ausfertigung. 


Seder Begleitfchein wird in zwei gleichlautenden Erempla- 
ven ausgefertigt. Die erfte Ausfertigung — das Unifat — 
empfängt der Begleitfchein:Ertrahent zur Aushändigung an den 
Waarenführer, die zweite Ausfertigung — das Duplifat — aber 
verbleibt einftweilen und bis zum demnächftigen Austaufche ge: 
gen das Unikat bei dem Ausfertigungsamte. Die beiden Erem: 
plare eines und befjelben Begleiticheins werden auf der Vorder: 
feite oben linfer Hand resp. ald Unikat und Duplifat bezeich— 
net und, als genau mit einander übereinflimmend, amtlich be: 
glaubigt. 

$. 11. 


Die Ausfertigung eines Begleitfcheind I. —— entweder 

a) durch vollſtändige Ausfuͤllung aller Spalten des Be— 
gleitſcheinformulars, nach Inhalt ihrer Ueberſchrift und 
für ſämmtliche, zu der betreffenden Sendung gehörige 
MWaaren, oder 

b) in der Art, daß diejenigen Spalten des Formulars, welche 
fih auf Gattung, Menge und Verſchluß der Waare be: 
ziehen, nicht im Detail ausgefüllt werden, fondern barın 
auf eine dem Begleitfcheine angeftempelte Zolldeclaration 
Bezug genommen wird. Auch Begleitfcheinauszüge, Ab: 
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meldungen aus der Niederlage ꝛc. können auf die näm— 
liche Weiſe dem Begleitſcheine angeſtempelt werden. 

Ob die eine oder andere Art der Ausfertigung in Anwen— 
dung zu bringen ſei, hat das Amt in jedem einzelnen Falle, 
den Umſtänden gemäß und aus dem Geſichtspunkte zu beur— 
theilen, daß es darauf ankommt, diejenige Abfertigungsweiſe 
eintreten zu laſſen, welche die leichtere, mithin die weniger zeit— 
raubende iſt. Beſtehen demnach die Waaren, auf welche ein 
Begleitſchein begehrt wird, nur in wenigen Poſitionen, ſo iſt 
der detaillirten Ausfertigung des Begleitſcheins der Vorzug zu 
geben, bei größeren Transporten dagegen die Ausfertigung mit— 
telſt angeſtempelter Declaration ꝛc. zu wählen, vorausgeſetzt, 
daß fo viele Declarationen doppelt vorhanden find, als Begleit— 
fheine verlangt werben. 


$. 12. 


Da da3 Verfahren der Declarationd » Anftempelung in den 
meiften Fallen den Vortheil einer rafchen Abfertigung gewährt, 
fo müffen, um folche3 fo oft wie möglich in Anwendung brin— 
gen zu fünnen, die Declaranten, indbefondere bei den Grenz: 
ollämtern, hierauf aufmerffam gemacht und veranlafft werden, 
ın den abzugebenden Declarationen die Gewichtömengen durdy: 
Be fpecieU und beziehungsweife mit Buchftaben auszu: 
drüden. 


$. 14. 
2) Wefentliher Inhalt der Begleitfheinel. 


Aus dem Begleitfcheine I. müffen die Perfonen und Gegen- 
ftände, auf welche derfelbe fich bezieht, die Art und Weife der 
Abfertigung , die getroffenen Sicherheit3maßregeln und fonftigen 
Anordnungen fo vollftandig hervorgehen, daß die geringite Un: 
regelmäßigkeit und deren Urheber ohne befondere Schwierigfei- 
ten entdedt werden können. 

In den Begleitfcheinen diefer Claſſe find daher, beziehungs: 
weife auf den Grund beigebrachter Declarationen und amtlich 
unternommener allgemeiner oder fpecieller Nevifion, genaue und 
beftimmte Angaben über folgende Punkte aufzunehmen : 

a) über Namen und Wohnort des Begleitjchein - Ertrahen: 
ten, des Waaren - Empfänger3 und des Waarenführers 5 

b) über Gattung, Maß oder Gewichtsmenge, VBerpadung 
und Kollibezeichnung der Waaren; 
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c) ob in Bezug auf Gattung und Menge der Waaren, eine 
amtliche Ermittelung oder nicht und, erftern Falls, in 
welchem Umfange ftattgefunden hat; 

d) ob und welche VBerfchlußart, auch an welchen Gegenftän: 
den, von welchem Amte und wie folche angewendet ; 

e) ob und welde Sicherheit geleiftet; imgleichen 

f) welche Frift zur Geftellung der Waaren bei dem angege- 
benen Erledigungsamte beftimmt ; 

8) ob und nad) welchen Säßen der Durchgangszol für zum 
Durchgang angemeldete Güter erhoben worden und 

h) bei welhem Amte die Waare urfprünglicy vom Auslande 
eingegangen ift, endlich aber — bei der Verfendung aus 
einer Niederlage in eine andere — 

i) wie lange die Waare bereits in öffentlichen Niederlagen 
gelagert hat. 

$. 24. 


Da bei der Waarenabfertigung mit Begleitfchein I., nad) 
Borfchrift der Zollordnung $$. 26, 29 und 41, für den nicht 
erhobenenZollbetrag und die Erreichung des Beftimmungsortes, 
entweder durch Pfandlegung (einer baaren Summe Geldes oder 
eined Gegenftandes von ausreichendem Werth) oder durch ans 
nehmbare Bürgfchaft, Sicherheit beftellt werden muß, fo darf 
der Begleitjchein nicht eher, ald bis diefem Erforderniffe Ge: 
nüge geleiftet ift, ausgehändigt werden, es wäre denn, daß das 
Ausfertigungsamt, nach pflihtmäßigem Ermeffen, für zuläffig 
bielte, den Begleitfchein- Ertrahenten, weil er eine fichere und 
befannte Perfon ift, von der Sicherheitöbeftellung zu entbinden, 
oder daß fich dafjelbe veranlaßt fände, amtliche Begleitung des 
ganzen Waarentransport3 eintreten zu laflen. 

Bei Durchgangsgütern ift zwar, nad $. 29 der Zollord: 
nung, nur für denjenigen Betrag Sicherheitdleiftung in Ans 
ſpruch zu nehmen, um welden ber Eingangezel die erhobene 
Durhgangsabgabe,. überfteigt, jedoch felbftredend nur in dem 
Falle, wenn ſich diefe Differenz auf den Grund fpecieller Re: 
vifion ermitteln läßt. Außerdem ift die Sicherheitsbeftellung 
auf den Betrag des höchſten Eingangs :Zollfages zu richten. 

$. 29. 

Daß und wie für den Eingangszoll und die Erreichung de3 
Beſtimmungsorts der Waaren Sicherheit geleiftet oder ob der 
Begleitfchein : Ertrahent von deren Beftelung entbunden wor: 
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den je ift am Schluffe des Begleitfcheind (fiehe Mufter I.) an- 
ugeben. 

* Ueber eingelegte Pfänder, es mögen ſolche in baarem Gelde 
oder in andern Gegenſtänden beſtehen, iſt dem Deponenten eine 
beſondere Beſcheinigung auszuſtellen. Die in Folge der Be— 
gleitſchein-Erledigung ſpäterhin zuläſſige Erſtattung des Cau— 
tionsbetrages und ſonſtigen Unterpfandes kann nur gegen Zu— 
rücklieferung dieſer Beſcheinigung erfolgen. 

Wird von dritten Perſonen für den Begleitſchein-Extrahen— 
ten Bürgfchaft geleiftet, fo ift von dem Bürgen, infofern der— 
felbe nicht etwa für alle, bei dem betreffenden Amte von ihm 
zu übernehmende Bürgfchaften eine generelle Bürgfchaftöurfunde 
auögeftellt hat, eine, nach der folgenden Formel: 

»Unterzeichneter verfpricht hiemit, für den N. N. al3 
»Ertrahenten ded am ....ten ......... 18... 
»nach Anleitung des Begleitfchein » Regulativs vom 
»(Datum) ertheilten Begleitfcheins MM... des (Be- 
»nennung des Amts) wegen fämmtlicher von demfel: 
»ben aus diefem Begleitjcheine übernommenen Ber: 
»bindlichfeiten, ald Bürge, unter Verzichtleiftung auf 
»den Einwand, daß der Hauptfhuldner zuerft belangt 
»werden müfle, zu ftehen und zu haften.« 
audzuftellende Bürgfchaftsurfunde zu erfordern und diefe dem, 
bei dem Ausfertigungsamte vorerft zurüdbleibenden Duplifate des 
Begleitfcheind beizufügen. Auch hat in Fällen der letztern Art 
der Bürge, zum Beweife feiner Kenntniß von dem Inhalte 
des Begleitfcheind, in beiden Eremplaren defjelben den amtli= 
hen Vermerk: 


»Für die vorftehend angegebenen Berpflichtungen ift 
»durch Bürgſchaft Sicherheit geleiftet« 
mit feines Namens Unterfchrift zu verfehen. 
g. 29. 
C. Auöfertigung der Begleitfcheine IL. 


‚Der Abfertigung auf Begleitfchein II. muß_ jederzeit voll: 
ftandige fpecielle Waarenrevifion, fo wie vie Feftftelung des an 
Eingangszoll zu entrichtenden Betraged vorangehen, wogegen 
die Anlegung eined Waarenverfchluffes unterbleibt,, infofern fich 
zu derſelben nicht eine befondere Veranlaffung ergiebt. Aus 
dem Begleitſcheine oder beziehungsweife aus der angeftempelten 
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Zolldeclaration müſſen die Ergebniſſe der ſpeciellen Waarenrevi— 
ſion rückſichtlich der Gattung, Menge und Verpadungsart der 
Waaren, fowie ded davon für jede einzelne Waarenpoft zu ent: 
richtenden Betrags an Eingangszoll fo genau und beftimmt her: 
vorgehen, daß dad Amt, auf welches der Begleitfchein gerich- 
tet ift, nur nöthig hat, auf Grund- des lestern, den darin aus: 
geworfenen Abgabenbetrag, nach genommener Ueberzeugung von 
neh Nichtigkeit der Berechnung, zu erheben und zu verein: 
nahmen. 


$. 30. 


D. Vorſchriften für die Ausfertigung beider Gattungen 
von Begleitfcheinen. 


Die Aemter find nicht befugt, neben der doppelten Aus— 
fertigung eines jeden Begleitfheins ($. 10), noch ein bdritfes 
oder fernered Eremplar defjelben Begleitſcheins auszufertigen. 

Iſt gegründete Veranlaffung zu einer Ausnahme vorhan: 
den, fo muß dazu ftet3 die Genehmigung der vorgefesten Zoll: 
und Steuer: Direction eingeholt, das dritte Eremplar ald Zri: 
plifat ausdrüdlich bezeichnet und die erfolgte Ausfertigung eines 
folchen im Regifter bemerkt werden. 


$. 37. 
E. Verfahren beim Ausbleiben der Begleitfcheine. 


Bleibt ein Begleitfchein L über die in demfelben be: 
flimmte Friſt zur Geftellung der Waaren beim Erledigungsamte 
längere Zeit, ald, nah Maßgabe der Entfernung, erfor: 
derlich ift, oder ein Begleitfchein Il. über die in demfelben feft: 
geſetzte Nüdkunftsfrift aus, fo wird der Ertrahent defjelben oder 
derjenige, welcher die Bürgfchaft übernommen hat, aufgefordert, 
die erreichte Beftimmung der Waaren, beziehungsweife die ges 
fchehene Entrichtung des Eingangszolld durch Vorzeigung des 
Begleitfchein-Abgabeatteftes (&. 63, 64 und 68) nachzuweiſen. 
$. 38. 

Vermag er died, fo muß die folchenfall3 zu vermuthende 
Berfhuldung des Erledigungsamtd unverzüglich der Zoll: und 
Steuer: Direction zur weitern Unterfuchung angezeigt werden. 

§. 39. 
Kann dagegen der im $. 37 geforderte Nachweis nicht ge: 
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führt werden, ſo iſt der Begleitſchein-Extrahent oder der Bürge 
zur Einzahlung des (bei Eingangs- und Lagergütern) ſchuldigen 
und creditirten, oder (bei Durchgangsgütern) nur ſicher geſtell— 
ten Zollbetrags anzuhalten. Letzterer wird, nach erfolgter Zah— 
lung, in dem betreffenden Regiſter vereinnahmt und die Num— 
mer, unter welcher dies geſchehen, in der letzten Spalte des 
Begleitſchein-Ausfertigungsregiſters angeſchrieben. 
§. 40. 

Walten indeß Zweifel oder Anſtände über dasjenige, was 
bezahlt werden ſoll, oder andere Rückſichten ob, oder macht der 
Zahlungspflichtige erhebliche Einwendungen gegen die Zahlung, 
ſo iſt der Fall der Zoll- und Steuer-Direction vorzutragen, 
welche darüber entweder ſelbſt beſtimmen oder, nach Bewand- 
niß der Umftände, an das Herzogl. Staat3 : Minifterium be— 
richten wird. 

$. 47. 
II. Behandlung der Maaren während des Transports 
vom Begleitfchein= Ausfertigungs= zum Begleitſchein— 
Erledigungsamte. 


A. Waaren, welche auf Begleitfchein I. abgefertigt find. 


Bei Waaren, weldhe mit Begleitfchein I., in der Regel 
alfo entweder unter Verſchluß oder amtlicher Begleitung, ab: 
gefertigt find, findet, außer der Handhabung der für den Waa: 
rentransport im Grenzbezirfe und im Binnenlande beftehenden 
allgemeinen Kontrolevorichriften, eine befondere amtlihe Be— 
auflichtigung derfelben bis zu ihrer Ankunft beim Erledigung: 
amte gewöhnlich nicht flat. Eine Ausnahme hiervon tritt je- 
doch ein, wenn vor Erreichung ded Erledigungsamt3, bei direct 
oder mittelbar tranfitirenden Waaren die im Begleitfcheine be= 
zeichnete Richtung des Zrandport3 oder, bei anderen Waaren, 
der im Begleitcheine angegebene vereinsländifche Beſtimmungs— 
ort unterwegs verändert werden foll, oder wenn Umftände ein: 
treten, welche eine Xheilung der Ladung vor Erreichung des 
Erledigungsamtd unvermeidlid machen. 

$. 48. 


1) Berfahren, wenn die Richtung oder Beftimmung 
ber Waaren unterwegd verändert werden foll. 


Seder Waarenführer ift, im Balle einer Veränderung der 
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Richtung oder des Beſtimmungsorts der Ladung, verbunden, 
vor der Ausführung dem nächſten Zoll- (oder Steuer-) Amte 
Anzeige davon zu machen und demſelben das anderweit ge— 
wählte Erledigungsamt anzugeben, worauf von dem Amte, un— 
ter Beachtung der im d. 48 der Zollordnung und im $. 7 dies 
ſes Negulativs enthaltenen Worfchriften, die veränderte Rich— 
tung oder Beftimmung des Transports und das in Folge der: 
felben eintretende anderweite Erledigungsamt, nebft der fich etwa 
ald nothwendig ergebenden Abänderung der Gültigkeitöfrift, auf 
der dritten Seite des Begleitfcheind deutlich und vollftändig zu 
bemerken, diefe Notiz gehörig zu vollziehen und der Amts: 
ſtempel beizudruden, auch von einer etwaigen Friſtverlän— 
gerung dem Ausfertigungsamte alsbald Nachricht zu geben ift. 

Hat der Waarenführer die vorgefchriebene Meldung unter: 
laffen und trifft mit feiner Ladung nichtsdeftoweniger bei einem 
andern, ald dem im Begleitfcheine benannten Erledigungs— 
amte ein, fo ift von demfelben nad) den deshalb weiter unten 
88. 59 ff. ertheilten VBorfchriften zu verfahren. 


$. 49. 


2) Berfahren bei verhinderter Fortfekung des 
Transports durch ungewöhnliche Zufälle. 


MWird die Fortfegung des Waarentransports durch unge: 
wöhnliche Ereigniffe aufgehalten oder verhindert, fo hat der 
Maarenführer, nach $. 46 der Zollordnung, dem nächſten Zoll: 
oder Steueramte hiervon unverzüglich Anzeige zu machen, die: 
ſes aber den Aufenthalt und defien Urfachen im BBegleitfcheine 
zu bezeugen, oder, dafern der Zransport gänzlidy verhindert 
worden wäre, bie Waaren unter Aufficht zu nehmen und dem 
Ausfertigungsamte davon fchleunigft Nachricht zu geben. 

Privatzeugniffe können vorerwahnte amtliche Befcheinigun: 
gen nicht erſetzen. , 

Ob endlich in folhen Fällen die gejeglichen Folgen der 
en, eintreten follen, hat die dem Ausfertigungs— 
amte vorgefeßte DOberbehörde zu entfcheiden, an welche deshalb 
zu berichten ift. (Zollordnung $. 41.) 


$. 50. 


3) Verfahren, wenn unterwegd eine Eheilung ber 
Ladung ftattfinden muß. 


Eine Theilung der Ladung während ihres Transports zum 


Erledigungsamte darf nur aus ganz dringender Veranlaſſung 
und, wenn eine folche eintritt, auch nur rüdfichtlidy der Ge— 
fammtzahl der Colli, aus welchen fie befteht, vorgenommen 
werden. Eine Theilung des Inhalts einzelner Colli ift unter 
Feiner Bedingung geftattet. (Zollordnung $. 49.) 

ü $. 51. 

Mird eine Zheilung der Ladung in der, nach dem vori: 
gen $. zuläffigen Weife unterwegd nothwendig, fo gilt als all: 
gemeine Regel, daß folche nur nach vorgängiger Anmeldung bei 
dem nächften, zur Begleitfcheinertheilung befugten Amte (vergl. 
unten $. 57) auch nur, nachdem von le&term hierzu die aus: 
drüdliche Erlaubniß ertheilt und wegen des amtlichen Reviſions— 
Bun dad Erforderliche angeordnet worden ift, erfolgen 
darf. 

$. 52. 

Befindet fich der Wagen oder dad Schiffsgefäß im Gan: 
zen unter VBerfchluß, fo wird lebterer von dem Amte abge: 
nommen, wogegen der Kollo:WVerfchluß bei einer folhen Thei— 
lung jederzeit unverlegt erhalten werden muß. 

Das weitere Verfahren ift nach WBerfchiedenheit der Um: 
ftände ebenfalld ein verfchiedenartiged. Hauptfächlid kommt 
eine Theilung während des Zransport3 nur vor: 

a) wenn Schiffsgefäße unterwegs einfrieren und 

b) wenn über Waaren, bevor folche dad Erledigungsamt 

erreicht haben, ganz oder theilweife anders verfügt wird. 
Für dieſe bier beifpielöweife angeführten Falle werden nach: 
ftehende, auch auf andere Fälle ähnlicher Art anzumwendende 
Borfchriften ertheilt. 
$. 58. 
a) Wenn Sciffsgefäße unterwegs einfrieren. 

Friert ein Schiffögefäß mit Waaren, welche unter Begleit: 
ſchein-Controle I. ftehen, während der Fahrt ein und fol, nach 
der Beftimmung ded Waaren-Verſenders oder Empfängers die 
zur Fortſetzung der Fahrt geeignete Zeit nicht abgewartet wer: 
den, fo wird entweder 

1) die gefammte era auf welche der Begleit: 
fhein lautet, mit einem Mal nach dem Beltimmungs: 
orte zu Lande geführt oder z 


> sel = 


2) der Empfänger läſſt fich folche theilweife nach und nach 
zuführen oder 

3) es werden vom Schiffe aus auch nach andern Orten 
Berfendungen gemacht. 


$. 54. 
aa) Wenn die ganze Schiffsladung, auf welche der Begleitfchein Tautet, zu 
Lande auf einmal fortgefhafft wird. 

Im erfteren Falle bedarf ed von Seiten des Amts, bei 
welchem der Vorfall, nach $. 51, angemeldet worden, nur eis 
ner nachrichtlichen Bemerkung über die, nad) Befinden erfolgte 
Abnahme des erften und Anlegung des neuen Verſchluſſes, Die 
veränderte Verſendungsart und die Veranlaſſung Dazu, auf der 
dritten Seite des Begleitfcheins. 


$. 99. 
bb) Wenn die Ladung nur nad) und nach weiter gefchafft oder vom Schiffe 
aus nach anderen Orten verfendet wird, 

In den beiden letztern Fällen des 8. 53 hingegen ift zu 
unterfcheiden, 

ob mit dem Amte, bei welchem, nach $. 51, die Mel: 
dung des Vorfalls gemacht worden, eine öffentliche 
Niederlage verbunden ift oder nicht. 

Befindet fi) dad Amt an einem Drte mit Niederlage, fo 
wird von demfelben der Begleitfchein in das Begleitfchein : Em: 
pfangsregifter eingetragen und diefed wiederum durch das Nies 
derlage= Regifter erledigt. Im letterm erhält die ganze, zu dem 
—— Begleitſcheine gehörige Ladung ein eigenes Conto 
als Lagergut unter Privatverſchluß, worin die mit neuen Be— 
gleitſcheinen nach und nach erfolgenden Verſendungen abge: 
ſchrieben werden, und durch welches in gewöhnlicher Art nach— 
gewiefen wird, welche Beflimmung die Waaren erhalten haben. 

ft mit dem Amte eine Niederlage nicht verbunden, fo 
wird der Begleitfchein in dad Begleitichein » Empfangd » Regifter 
eingetragen und unter der Eintragung bemerft: 

»die Ladung ift hier (oder bei N.) eingewintert und 

fol von hier (dort) aud nad) und nad) verfendet wer: 

den; wie died gefchehen, wird durch die beiliegende 

befondere An- und Abfchreibung nachgewieſen«; 
wonächft der Begleitfchein, mit der nöthigen Erläuterung des 
Sachverhältnified verfehen, an dad Ausfertigungsamt zurüdges 
fandt wird. (Vergl. 89. 70 ff.) 


— 382 — 


Durch die vorſtehend erwähnte, ganz ſpeciell zu führende 
An- und Abſchreibung ſoll nachgewieſen werden, wann und 
unter welcher Nummer des Begleitſchein-Ausfertigungsregiſters 
die einzelnen Poſten der Geſammtladung mittelſt verſchiedener 
* egleitſcheine nach und nach weiter abgefertigt worden 
ind. 


§. 56. 
b) Wenn über Waaren vor Erreichung des Erledigungsamts ganz oder 
theilweiſe anders verfügt wird. 

Sn dem zweiten, oben ($. 52 b.) erwähnten Falle, wenn 
nämlich über Waaren vor Erreichung des Erledigungsamtd ganz 
oder theilweife anders verfügt wird, ift die gefammte Ladung 
von dem Amte, bei welhem, nach $. 51, der Fall angezeigt 
worden ift, gleichfalls in das Begleitfchein-Empfangsregifter auf: 
zunehmen, aber fogleih, und ohne ein abgefondertes An- und 
Abfchreibefonto, nachzuweifen, welche Beftimmung die Waaren 
erhalten haben. 

Sollen, in Folge der, über die Ladung anderweit getroffe: 
nen Difpofitionen, einzelne Theile derfelben nach verfchiedenen 
anderen Richtungen hin dirigirt werden, fo ift auf jede ein— 
zelne Partie, unter Beobachtung der in den $$ 7 bi3 ein: 
fchließlih 28 enthaltenen Beftimmungen, ein neuer BBegleit: 
fchein I. auszufertigen. Der Antrag, einzelne Theile der La: 
dung zur Verzollung zu ziehen, ift bei folchen Gelegenheiten 
nur infofern zuläſſig, ald derfelbe an ein zur Erledigung von 
Begleitfcheinen I. überhaupt .befugted Amt gerichtet wird, wel: 
hen Falls die im $. 61 enthaltenen Vorfchriften zur Anwen: 
bung fommen. Hätte 3. B. ein Gölner (Dresdener) Kauf: 
mann über eine aus Holland (Hamburg) erwartete Ladung von 
100 Zonnen Rei noch während ihres Transport3 in der Art 
anderweit verfügt, daß 20 Tonnen in Weſel (Meißen) audge: 
laden, davon 10 Zonnen dort verzollt, 10 Zonnen aber unver: 
zolt nad) Münfter (Chemnig) verfendet und die verbleibenden 
80 Tonnen nah Cöln (Dresden) verfchifft werden follen, fo 
würde für leßtere beide Sendungen die Ausfertigung neuer Be: 
gleitfcheine I. ftattfinden und folches, fowie die Werfteuerung 
der in Weſel (Meißen) verbliebenen Menge würde durch die 
Spalten 11—14 des Begleitfchein: Empfangsregifterd nachge: 
wiefen werden müſſen. 


u RE ae 


$. 97. 
4) Ullgemeine Beftimmungen. 


Mas, nah den 88. 7— 30, für die Ausfertigung der Be: 
gleitfcheine I. überhaupt vorgefchrieben ift, findet auch auf die, 
in den oben erwähnten Fällen ($$. 55 u. 56) vorkommende 
Zwifchen = Ausfertigung folcher Begleitfcheine Anwendung. 

Da übrigens Fälle, in welchen eine Zheilung der Ladung 
unterwegs nothwendig wird, nur felten und ausnahmsweiſe vor: 
ufommen pflegen, dad Bedürfniß dazu aber nicht bloß in der 
he folcher Aemter, welche regelmäßig zur Begleitfcheinerthei: 
lung befugt find, fondern auch an andern Orten eintreten Fann, 
fo wird, als Ausnahme von der allgemeinen Regel ($. 5.), ge: 
ftattet, daß in dergleichen Fällen auch Hauptfteuerämter (Haupt: 
Zollämter im Innern) in Orten ohne Niederlagerecht Begleit: 
fcheine I. auöfertigen dürfen. 


$. 58. 
B. Waaren, welche auf Begleitfchein II. abgefertigt find. 


Waaren, welche mit Begleitfchein II. abgefertigt find, un: 
terliegen wegen ihres Transports nur infoweit einer Controle, 
ald auf diefelben die Vorfchriften wegen des Transports im 
Grenzbezirt und der Binnen: Gontrole überhaupt Anwendung 
finden. (Zu vergl. $. 67.) 


§. 59. 
IV. Erledigung der Begleitfcheine. 
— A. Der BBegleitjcheine I. 


1) Prüfung der Papiere und Eintragung in das 
Begleitfhein-Empfangsregifter. 


Unmittelbar nach dem Eintreffen der mit Begleitfchein I. 
abgefertigten Waaren im Orte ded Erledigungsamts, müſſen 
folche dem leßtern zur weitern Abfertigung geftellt und demiel: 
ben von dem Waarenführer fammtliche, die Ladung betreffende 
Begleitfcheine, nebft den dazu gehörigen Declarationen, Fracht: 
briefen, Manifeften u. f. w. ausgehändigt werden. 

Hat ſich bei der Prüfung der Papiere nichts zu erinnern 
gefunden, fo wird zur weitern Abfertigung, nach den unten fol 
genden Beftimmungen ($$. 60 seq.) gefchritten. 

Iſt der in dem Begleitfcheine vorgefchriebene Zeitraum zur 
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Geſtellung der Waaren bei dem Erledigungsamte nicht innege— 
halten worden, ſonſt aber, nach der pflichtmäßigen Ueberzeu— 
gung des letztern, kein Grund zum Verdachte eines verſuchten 
oder verübten Unterſchleifs vorhanden, ſo kann in Fällen, wo 
eine erhebliche und unverſchuldete Benachtheiligung der Inter— 
eſſenten daraus hervorgehen würde, wenn die Abfertigung der 
Waaren bis zum Eingange der Entſcheidung der, dem Aus— 
fertigungsamte vorgeſetzten Oberbehörde über die geſetzlichen Fol— 
gen einer ſolchen Friſtüberſchreitung ausgeſetzt bleiben müſſte, die 
Abfertigung mit Vorbehalt dieſer Entſcheidung bewirkt werben. 

Sn gleicher Art ift zu verfahren, wenn ein Waarentrans: 
port, ohne daß die $.48 vorgefchriebene Meldung ftattgefunden 
bat, einem andern, als dem im Begleitfcheine genannten, je: 
doch zur Begleitfchein Erledigung ebenfalls befugten Amte jur 
Abfertigung geftellt wird und fich in Betreff der Waaren felbft 
und auch fonft nicht3 zu erinnern findet. . 

Sn beiden Fällen ift demnach dem, zuvor über die Gründe 
der Abweichung von dem Inhalte des Begleitſcheins protofolla= 
rifch zu vernehmenden MWaarenführer zu eröffnen, daß aus der, 
mit Vorbehalt weiterer Entfcheidung, bewirften Abfertigung für 
den Begleitichein-Ertrahenten noch Fein Anſpruch folge, aus den, 
durch den Begleitichein übernommenen Berpflichtungen entlaffen 
zu werden; die aufgenommenen Verhandlungen find dem, an 
dad Ausfertigungdamt zu remittirenden Begleitfcheine beizufüs 
gen und in dem Erledigungdattefte ift auf diefelben und ihre 
Beranlafjung zu verweilen, le&tered auch nur mit Vorbehalt 
der Entſchließung über die Folgen der ftattgefundenen Abwei: 
chung von der Begleitfcheinverpflichtung auszufüllen. 

$. 60. 
2) NRevifion der Labung. 
a) Im Allgemeinen. 

‚ „Die Revifion der Ladung, zu welcher der Amtsdirigent 
die Beamten ernennt, wird damit begonnen, daß die Revifions: 
beamten, durch forgfältige äußere Befichtigung und Vergleihung 
mit den Angaben in den Begleitfcheinen oder angeftempelten 
Declarationen, von dem unverlesten Zuftande des angelegten 
und in den erwähnten Papieren befchriebenen Verſchluſſes, im: 
gleichen von der zwedmäßigen Anlegung ded letztern Ueberzeu: 
gung nehmen. Ergiebt fich hierbei eine Verlegung bed Ver— 
ſchluſſes oder fonftige Unrichtigfeit, fo ift der Zhatbeftand feft: 
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zuſtellen und das weitere Verfahren, nach Maßgabe der Zoll— 
ordnung und ded Zoll: Strafgefeged, einzuleiten. 


$. 61. 
b) Bei Waaren, welche zur Verzollung ober zur Niederlage gelangen ober 
unmittelbar mit neuen Begleitfcheinen weiter gehen follen. 
Sollen die Waaren zur Verzollung kommen, fo tritt die 
fpecielle Revifion der Ladung ein. 
Bei Waaren, welche zur Niederlage gelangen follen, fin: 
det in der Regel ebenfalld die fpecielle Reviſion flatt und es 
darf diefelbe nur dann unterbleiben, wenn folches, nach dem 
betreffenden Niederlage-Reglement, auf den Antrag ded Nieder: 
legerd und unter der Bedingung, 
daß bderfelbe fich als Selbitfchuldner für Gefälle, Geld: 
ftrafe, Koften und andere geſetzliche Folgen verbürgt, 
die den Declaranten und den frühern Begleitfchein: 
Ertrahenten treffen, falld der Inhalt der — 
zur Niederlage gelangten Waarenkolli mit der Ein— 
gangs-Declaration und den darauf gegründeten Be— 
— und Begleitſchein-Auszügen künftig nicht 
bereinſtimmend befunden werden follte, 

ausdrüdlich geftattet ift und der Niederleger von dieſer ihm zur 

ftehenden Befugnig Gebrauch madht. 

Wil der Waarenempfänger die mit Begleitfchein einges 
gangenen Waaren unmittelbar mit neuen Begleitfcheinen weiter 
fenden, fo kann auf feinen Antrag die fpecielle Revifion dann 
unterbleiben, wenn er fich in gleicher Art, wie vorftehend we: 
gen der ohne fpecielle Revifion zurNtiederlage gelangenden Waa- 
ren vorgefchrieben ift, verbürgt. 


$. 63. 
3) Ertheilung der Begleitfhein: Abgabe: Attefte. 


Seder Waarenführer kann über die, von ihm abgegebenen 
Begleitfcheine I., und zwar nach feiner Wahl, entweder über 
jeden einzelnen Begleitichein oder über alle oder mehrere zu: 
fammen, ein amtliche Bekenntniß verlangen, welches dad 

»Begleitfhein:Abgabeatteft« 
genannt wird. Daflelbe dient dem BBegleitichein »Ertrahenten 
für den Fall, wenn der erledigte Begleitſchein nicht zur feftge: 
festen Zeit an dad Ausfertigungsamt zurüdgelangt fein follte 
(fiehe $. 37), zur Legitimation bei dem legtern Are die La— 
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dung dem Erledigungsamie richtig geſtellt worden und daher 
ein Anfpruch aus dem Begleitfcheine an ihn vorerft nicht zu 
machen (vergl. $. 39), fondern die Zurückkunft des Begleit- 
ſcheins noch fernerweit zu erwarten fei. 


$. 64. 
Bei Ertheilung der Begleitichein:Abgabeattefte find folgende 


Borfchriften zu beachten: 


1) So lange fih dad Erledigungsamt nicht von dem un= 
verlegten Zuftande des MWaarenverfchluffes oder, bei un: 
verfchloffenen Waaren, von deren Identität überzeugt hat, 
dürfen dergleichen Attefte unter feinen Umftänden ertheilt 
werden. 

2) Hat fich dagegen bei der vorgenommenen Prüfung gegen 
den Verſchluß nicht3 zu erinnern gefunden, fo ift ferner 
und bevor ein DBegleitfchein: Abgabeatteft ertheilt wer: 
den Fann, der MWaarenführer zu befragen, ob er bie 
Audfertigung des Abgabeatteftes erft nad) erfolgter Waa— 
renrevifion oder fchon vorher begehre. 

3) Erflärt der Waarenführer, die Revifion der Waaren ab: 
warten zu wollen, fo fommt es weiter darauf an, 

a) ob der Befund der Nevifion mit dem Inhalte des 
Begleitſcheins völlig Üübereinftimmt, oder 
b) ob dies nicht der Fall ift. 

4) Im erften Falle (ME 3. a.) kann dad Abgabeatteft un: 
bedingt ertheilt werden. 

5) In dem andern Falle (M 3. b.) dagegen, fowie in.den 
im 8. 59 gedachten Fällen, wo in Betreff der Gültig: 
feitöfrift oder des Erledigungdamts eine Abweihung von 
dem Inhalte des Begleitfcheind in der Mitte liegt, iſt 
dem Abgabeatteft die Bemerkung: 

»e5 bat fih Abweichung ergeben« 
hinzuzufügen. 

6) Berlangt der Waarenführer aber (M 2.), daß ihm noch) 
vor erfolgter Revifion das Abgabeatteft ertheilt werde, 
fo iſt leßtered mit der Bemerkung: 

»die Reviſion ift noh nit gefhehen« 
auszufertigen. 

7) Wird hiernähft in Fällen, wo der erledigte Begleit— 
fchein über die feftgefegte Frift auögeblieben ift ($. 37) 


von dem Ertrahenten beffelben ein Begleitfchein- Abgabe: 
atteft producirt ($. 38), fo ift von einem weiteren An- 
fpruche gegen den Begleitfchein- Ertrahenten oder beffen 
Bürgen vorerft abzuftehen, die beftellte Sicherheit aber 
noch nicht aufzugeben und die im $. 38 vorgefchriebene 
Anzeige an die vorgefegte Dienftbehörde zu erftatten. 


$. 67. 
B. Erledigung der Begleitfcheine II. 


Die Geftelung der mit Begleitfchein II. abgefertigten Waa— 
ren bei dem Amte des Beflimmungsorts wird in der Regel nicht 
und ausnahmäweife nur infoweit erfordert, ald die Waaren amt: 
lich verjchloffen worden oder die VBorfchriften der Kontrole im 
Binnenlande auf diefelben anwendbar find. 


$. 68. 

Auf Verlangen des Waarenführerd können demfelben zwar 
auch über abgegebene Begleiticheine II. Abgabeattefte erteilt 
werben, ed darf Died jedoch nicht eher ald nach erfolgter Ein- 
ahlung (resp. Sreditirung) und Verrechnung des überwiefenen 
— geſchehen. 


$. 70. 
C. Rückſendung der Begleitſcheine. 


Unmittelbar nach geſchehener Vollziehung des Erledigungs— 
atteſtes oder, dafern die Erledigung Anſtand gefunden, der 
demſelben vorausgehenden Beſcheinigungen in Bezug auf Be— 

leitſcheine J., imgleichen nach bewirkter Beſcheinigung die 
uchung und Zollerhebung auf Begleitſcheinen II., erfolg: 
die Rückſendung der Begleitſcheine und beziehungsweiſe der 
denſelben angeſtempelt geweſenen Zolldeclaration an das— 
jenige Amt, von welchem die Begleitſcheine ausgefertigt wor: 
den find. 

Vebrigens ift es nicht zuläffig, in Fällen, wo von dem 
Maarenführer oder von dem Empfänger der mit Begleitfchein 
eingegangenen Waaren, auf deren MWeiterfendung unter Be: 
gleitfchein » Kontrole bei dem Erledigungsamte angefragen wer: 
den follte, die Abfertigung in der Art zu bewirken, daß der 
mitgefommene DBegleitichein, unter Verlängerung der urfprüng: 
lichen Gültigkeitöfrift, auf ein anderes Erledigungdamt Dirigirt 


=” BE 


wird; vielmehr ift in folhen Fällen jederzeit ein neuer Begleit- 
ſchein zu ertheilen, der eingegangene dagegen, nach erfolgter 
vorſchriftsmäßiger Erledigung, ungefäumt an dad Auöfertigungd: 
amt zurüdzufenden. 


Braunfchweig, den 2. April 1842. 


Herzogl. Braunfchw.-Lüneb. Staatd-Minifterium. 


Graf von Veltheim. von Scleinig. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
NK 40. 


Braunfhweig, den 29. April 1842. 
er 


(53.) Bekanntmachung der Herzoglichen Zoll: und Steuer: 
Direction , Beflimmungen zur Anfertigung und Erle: 
digung der Uebergangsſcheine. 

d. d. Braunſchweig, den 31. März 1842. 


— 


Unter Autorifation des Herzoglichen Staatöminifteriums 
werden folgende Beflimmungen wegen Ausfertigung und 
Erledigung der Uebergangöfcheine, in Beziehung auf die 
in M 28 der diesjährigen Gefeß- und Verordnungs— 
fammlung enthaltene Bekanntmachung, die Erhebung der 
Uebergangd » Abgaben betreffend, hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. | 


$.1. 


Weber die mit Rüdficht auf die dermaligen Verkehrs: 
verhältniffe eingerichteten Hebeftellen nebft den Uebergangs⸗ 
ftraßen giebt die Beilage A. nähere Nachmweifung. 


g. 2. 


Die Erhebung der VUebergangs = Steuern erfolgt fo: 
fort an der Binnengrenze bei den an ſolchen errichteten 
und in unbefchränttem Maße hierzu ermächtigten Hebe= und 
Abfertigungsftellen oder in allen den Fällen, wenn ſich 
am Beftimmungdorte eine zur Erhebung der Uebergangds 
fteuer befugte Amtöftelle nicht befindet, oder wenn fid) 
fchon bei der allgemeinen Revifion der Waaren an der 
Binnengrenze Unrichtigfeiten herausſtellen follten, oder 
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wenn der Waarenführer die vollſtändige Abfertigung beim 
Uebergangsamte ausdrücklich verlangt. 


§. 3. 


Uebergangsſcheine werden in den dem Zollvereine 


angefchloffenen Herzoglich Braunſchweigiſchen Landesthei— 
len ausgeſtellt: 


a. 


b. 


wenn vereinsländifcher Wein und Taback aus Baiern, 
MWürtemberg, Baden, dem Großherzogthume Hef- 
fen, Naſſau und Frankfurt, und vereinsländifcher 
Branntewein und Bier aus denfelben Staaten und 
Kurheffen mit Uebergangöfcheinen bei einer Steuer: 
ftelle angefommen find und mit einem neuen Ue— 


bergangsſcheine weiter verfendet werden follen, oder 


wenn die nachſtehend benannten inländifchen Erzeug: 

niffe aus Braunfchweig verfandt werden follen, 

und zwar 

aa. Branntewein und Bier nad) Baiern rechts des 
Rheins, nah Würtemberg, Kurheflen, dem 
Großherzogthume Heffen und nad Frankfurt, 

bb. Bier nad) Baden und 


cc. Malz nad) Baiern rechts des Rheins und nad) 


Würtemberg. , 
g. 4. 


In den gedachten Landestheilen find befugt: 


A. Zur Ausfertigung von Uebergangöfcheinen, 


a. wenn mit Vebergangöfcheinen eingegangene ver- 


einsländifche Gegenftände mit neuen Uebergangs- 
fcheinen weiter gefendet, oder inländifhe Erzeug- 
niffe nad) einem der mit Braunfchweig in Ueber: 
gangsabgaben-Gemeinfchaft ftehenden Staate durch 
einen andern Zollvereinöflaat oder durch das Aus: 
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land verſendet werden ſollen, alle zur Erledigung 
von Uebergangsſcheinen befugte Steuerſtellen; 

b. wenn die 8. 3. b. bezeichneten inländiſchen Er— 
zeugniſſe nach den dort genannten Vereinsſtaaten 
verſendet werden, die Hauptzollämter zu Braun— 
ſchweig und Wolfenbüttel, ſo wie das Nebenzoll— 
amt J. zu Lobmachterſen. 

B. Zur Erledigung von Uebergangsſcheinen die beiden 

Hauptzollämter und das Nebenzollamt J. zu Lob— 

machterſen. 


$. 5. 


Der Ausfertigung eines Uebergangsſcheines muß ſtets 
die Reviſion vorausgehen. 

Die Ermittelung der Menge, welche in jeder Zeit 
ſtattfinden muß, braucht ſich, ſoweit die Erhebung der 
Uebergangsabgaben nach Gewicht zu bewirken iſt, in der 
Regel nur auf die Brutto-Verwiegung zu erſtrecken, da 
die Uebergangsabgaben nach dem Bruttogewicht berechnet 
werden, und nur bei Wein in Ueberfäſſern, Kiſten oder 
Körben die Zurückrechnung des Gewichts dieſes Verpa— 
ckungsmaterials oder die Anwendung des zolltarifmäßigen 
Taraſatzes dafür zuläſſig iſt. 

Unterbleibt beim Branntewein die Feſtſtellung des 
Rauminhalts der Gebinde, ſo muß das Bruttogewicht 
derſelben ermittelt werden. Eine Eröffnung der Colli, 
um von der Gattung der Waaren Kenntniß zu nehmen, 
geſchieht nur im Falle des Verdachts einer unrichtigen 
Angabe, oder wenn ſich ein ſichernder Verſchluß nicht 
anbringen läßt. 


$. 6. 


Sn der Kegel werden die mit Webergangsfcheinen 
abgefertigten Gegenftände unter amtlichen Verſchluß ge: 
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legt, wobei für die verwendeten mu feine Gebühr er: 
hoben wird, 

Die Anlegung des Verſchluſſes kann jedoch unter⸗ 
bleiben, wenn ſpeciellere Reviſion (d. h. Feſtſtellung des 
abgabenpflichtigen Objects nach Art und Menge) ſtattge— 
funden hat, auch der Transport auf dem Wege dad Ge- 
biet anderer Vereinsſtaaten nicht berührt, doc hat dies 
die Folge, daß eine fpätere Dispofjition über die unver: 
fchloffen abgelaffenen Waaren zur Durchfuhr von der 
Entrihtung der Hebergangsabgabe nicht befreien kann. 
Auch darf für Meberfäffer und Kiften, mit welchen Wein 
unverfchloffen abgelaffen wird, fofern dad Gewicht die— 
ſes Berpadungsmateriald nicht bereits an der Grenze feft- 
geftellt worden ift, am Beflimmungsorte bei Berechnung 
der Mebergangsabgaben nur die tarifmäßige Zara in Ans 
faß gebracht werden. 


g. 7. 


Derjenige, auf deflen Verlangen ein Uebergangs- 
fchein ausgefertigt wird (Ertrahent des Uebergangsſcheins) 
hat den Betrag der Uebergangsabgaben durch Pfand oder 
Bürgfchaft ficher zu flelen, und nur hinfichtlich derjeni- 
gen Perfonen Fann hiervon eine Ausnahme gemacht wer: 
den, welche hinfichtlidy ihrer Zuverläfiigkeit befannt oder 
fonft gehörig legitimirt find. Der Ertrahent des Ueber: 
gangöfcheines übernimmt mit der Unterzeichnung und dem 
Empfange defjelben die Verbindlichkeit, die Waaren in 
unveränderter Geftalt und Menge an dem darin angege- 
benen Drte zur Abfertigung zu ſtellen. Geſchieht diefer 
Berbindlichkeit nicht Genüge, fo wird die Uebergangsab- 
gabe eingezogen, injofern nicht die Waaren nad) dem Re— 
fultate der Unterfuhung des Falles in einem andern Ver: 
einöftaate geblieben find, welcher auf dem Wege zum Be: 
flimmungsorte zu durchfahren war. In dem lebteren 
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Falle wird die Steuer nach dem Satze des Landes, in 
welchem die Waaren geblieben ſind, erhoben und an die 
betreffende Behörde dieſes Landes ſofort überſendet. 


8§. 8. 


Die Uebergangsſcheine müſſen allen denjenigen Steuer: 
fielen an den Binnengrenzen, über welche der Trans— 
port flattfindet, unter Geftellung der Ladung zur Beifü- 
gung der Aus- und Kingangsbefcheinigungen vorgelegt 
werden, bei welchen eine Anmeldung im Uebergangsfcheine 
vorgefchrieben ift. Letzteres kann unterbleiben, wenn fo= 
wohl die Ausftellung ald Grledigung des Webergangd= 
fheines bei einem Hauptamte oder bei einem mit zwei 
Beamten befegten Neben, Zoll» oder Steueramte er: 
folgt, der fteuerpflichtige Gegenftand aud) beim Auöftel: 
lungsamte vollftändig verwogen, vevidirt, unter amtli= 
chen Colloverfchluß gefegt und, daß diefes gefchehen, im 
Uebergangsſcheine ausdrüdlich bemerkt ift. 


$. 9. 

Bei der Ausfertigung der Webergangöfcheine über 
Gegenftände, weldhe zum Durchgange beftimmt find, oder 
über welche überhaupt die Dispofition vorbehalten bleibt, 
fei eö bei den Abfertigungsftellen an der Grenze oder bei 
andern Aemtern, find die in den vorftehenden 8%. 4 — 8 
ertheilten Vorfchriften ebenfalls zu befolgen, jedoch ift 
die Anlegung des Berfchluffes jedenfalls erforderlich. 


$. 10. 


Gegenftände, welche im Lande der Werfendung mit 
einem Webergangsfcheine verfehen worden find, müffen 
die vorgefchriebenen Uebergangöftraßen innehalten, und 
foweit nad) Maßgabe der Beftimmung des 8. 8 eine An 
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meldung bei der Abfertigungsftelle an der Ddieffeitigen 
Binnengrenze im Uebergangsſcheine vorgefchrieben ift, der 
leßteren vorgeführt werden, um den Gingang der Öegen= 
ftände auf dem mitfommenden Webergangsfcheine zu be— 


ſcheinigen. 
$. II. 


Liegt dem Waarenführer die Verpflichtung ob, zum 
vollſtändigen Nachweiſe des Ausgangs der transportirten 
Gegenſtände aus dem angrenzenden Staate eine Beſchei— 
nigung des Eingangs derſelben in Braunſchweig ꝛc. bei— 
zubringen, ſo hat die Abfertigungsſtelle dieſe Beſcheini— 
gung in dem zu gedachtem Zwecke von dem Waarenfüh— 
rer ihr vorgelegten beſondern Abfertigungsdocumente zu 
ertheilen. Dieſe Beſcheinigung iſt auf Verlangen auch 
in Fällen zu ertheilen, wenn Gegenſtände ohne einen Ue— 
bergangsſchein eingehen ſollten. 

Braunſchweig, den 31. März 1842. 


Herzogl. Braunſchweig-Luͤneburgiſche Zoll- und 
Steuer-Direction. 


F. Menadier. 


Verzeichniß 
der 


Uebergangs⸗Straßen für den Verkehr mit den einer 

Uebergangsabgabe unterliegenden vereinsländiſchen Er— 

zeugniſſen und der an dieſen Straßen beſtehenden, resp. 
zu errichtenden Hebe- und Abfertigungsſtellen. 








Bezeihnung — 

der | © S 

Vebergsangd- Straßen ——— 
Staat 


= ee Tee a 


I. Zwiſchen Preußen, Sachſen, Kurheſſen, 
Thüringen und Braunſchweig einerſeits, 
und Baiern, Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau und Frankfurt andererſeits. 


Von Hof nach Oelsnitz Sachſen 

> » 2 Plauen 2 

» » * Gefell Thüringen 
» » » Hirfchberg » 

> Lichtenberg » Lobenſtein > 

* Nordhalben * > » 

» Ludwigsftadtt >» Leheſten » 

» » > Gräfenthal > 

* Kranach * Sonneberg * 

* Lichtenfels * Coburg * 

* Lahm » » » 

> Ebern » » » 

* Seßlach > > » 

» » > Heldburg » 

> Hofheim » > > 

> Zrappftadt » Römhild » 

2 Melrichsftadtt > Henneberg » 

» Sladungen » Melpers » 

» Tann * Geiſa 

» Brüdenau » Fulda Kurheſſen 
* Aſchaffenburg > Hanau * 

» Steinheim » » » 

» Offenbach » » » 

» Frankfurt » 2 » 

> » » Vilbel * 

» » » Bonamds » 

» » » Bodenheim » 

» Rödelheim » » * 
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reußen, In Baiern, Großherzogthum Heſſen, 
ad Thüringen Naſſau und Frankfurt 
Ort Staat Ort 
Gaſſenreuth Baiern Hof 

Ulliz » » 

Gefell » > 
Hirfchberg 2 » 
Kobenftein » Lichtenberg 

» » Nordhalben 
Leheften * Ludwigsſtadt 
Gräfenthal » * 
Sonneberg * Kronach 
Coburg > Lichtenfels 

* > Lahm 

* » Ebern 

> » Seſſlach 
Heldburg * » 

» » Hofheim 
Römhild > Zrappftadt 
Henneberg » Melrichsftadt 
Melpers > Fladungen 

Geyſa » Tann 
Döllbach * Brückenau 
Neuwirths haus * Aſchaffenburg 
Hanau Großherzogthum Heſſen Steinheim 
Mainkur » Offenbach 

* Frankfurt Frankfurt 

Heiligenſtock * » 

Preungesheim » » 

Bodenheim * * 
Großherzogthum Heſſen Rodelheim 





Bezeihnung 
der 


Vedergangd - Straßen 


Sachſen, Kurheſſt 





Staat 
von Vilbel nad) Sranffurt Kurheffen 
» Friedberg » Hanau » 
> Langenbergheim >» Marköbel » 
> Altwiedermus >» NMiedergründau » 
* Büdingen » » » 
» » » Molferborn > 
» Hitzkirchen * * * 
> Burgbracht » » > 
>  Bermuthshain »  Hinterfleinau » 
> Guntzenau » * * 
* Zahmen » Blankenau » 
* Lauterbach * Fulda > 
» Schlitz * * » 
* * » Hersfeld > 
» Grebenau » Lingelbach 
* Alsfeld » Hersfeld » 
» » » Ziegenhain » 
» Arnshain » Neuſtadt » 
» Kirtorf » * * 
» » »  Gchmeinsberg > 
» Homberg a.d. Ohm » Schmeinsberg » 
» Pondorf » Morde » 
> Allendorf a. d. Lunda > » » 
» Gießen » AUllendorfa.d. Lunda » 
> » » Marburg » 
» > » Weglar Preußen 
» Butzbach » » » 
» Herborn » » » 
» Weilburg » » » 
» Herborn » > » 





Kofertigungsftellen 


zT — — — — 





Katzenfurt 


* 


Preußen, Sn Baiern, Großherzogthbum Heffen, 
md Thüringen Naſſau und Frankfurt 
Ort Staat Drt 
Heiligenſtock Großherzogthum Heſſen Vilbel 
Windecken > Heldenbergen 
Markörbel » Langenbergheim 
Niedergründau > Altwiedermus 
» » Haingründau 
Molferborn v Ninderbügen 
» » Hiskirchen 
» * Burgbracht 
Hitzkirchen » Bermuthshain 
» » Gungenau 
Blanfenau » Zahmen 
Großenlüder » Pandenhaufen 
» » Schlitz 
Niederaula » Unt. Wegefurth 
Lingelbach » Grebenau 
» * Eifa 
Schrecksbach » Eudorf 
Neuſtadt * Arnshain 
» * Kirtorf 
Schweinsberg » Lehrbach 
» » Nied. Dfleiden 
Morde » Kondorf 
» » Allendorf a. d. Lunda 
Zreis a. 2. » Mainzlar 
Lichterhaufen * Lollar 
Gießen 
Wetzlar » Heuchelheim 
Kl. Linden 
» » Pohlgöns 
» » Heremannftein 
Braunsfels Naſſau 











ebe= un 
Bezeihnung d 
der Ä 
Sachſen, Kurhefi 
Vebergangs - Straßen ——— 
Staat 
Von Gladenbach nach Marburg Kurheſſen 
* Biedenkopf > > » 
» Battenberg » Frankenberg » 
» » » Hallenberg Dreußen 
» * > Berleburg 
» Hatzfeld » » 
> Biedenfopff > Zaasphe 
» Dillenburg » Siegen 


> Hachenburg u. Herſchbach nach Altenkicchen 
» Herſchbach nad) Dierdorf 
> Montabauru. Ems > Goblenz 


Auf dem Rheine 


Bon Bingen nad Bingerbrüd 


>» Bingenu. Mainz > Creuznach 
» Partenheim * * 

> Wolſtein u. Fürfeld » 

» Alfenz » » 

» Dber-Mofhel >» Meifenheim 
> Lauterecken > > 

* * » Grumbach 

* Kuſel * Baumholder 


» Herſchweiler u. Ohmberg nach St. Wendel 

* nn u. Ben >»  Dttweiler 
> Neunkirchen 

» en Ingbert u Btieseafiell » GSauarbrüden 


SNVVVUVVWUVS UVM VVUNVYVVYVKYVUYUNYY 


— 401 — 








bfertigungöftellen 
ee — 
veußen, Sn Baiern, Großherzogthum Heffen, 
ıd Thüringen Naſſau und Frankfurt 
Dort Staat | D rt 
MWillershaufen Sroßherzogthum Heften Gladenbach 
Sterzhauſen » Buchenau 
Röddenau * Rennertshauſen⸗ 
Hallenberg » Bromsfirchen 
* 
Berleburg ae 
Laasphe » Wallau 
Wilnsdorf Naſſau 
Altenkirchen * 
Dierdorf * 
Ehrenbreitſtein * 
» » 
Goblenz > 
Boppard » 
St. Goar » 
Dbermefel » 
Bacharach * 
Bingerbrück Großherzogthum Heſſen Bingen 
Creuznach * Planig 
> * Boſenheim 
* » Dadenheim 
> Baiern 
Meifenheim » 
>» » 
Grumbad) > 
Baumbholder » 
St. Wendel » 
Dttweiler » 
Neunkirchen * 


Rentriſch * 











ebe= un 
Bezeihnung » 
der 3 
Sachſen, Kurhefi: 
Uebergangs- Straßen le 
Staat 
Kerner: 
Von Stiedberg nad ungen über 
» » > — | Kurheſſen 
* Butzbach » » » 
» Benenheim » » » 
> Alsfeld » Ruhlkirchen > 
» Angerod » » > 
» Nieder Drfe » Schreufa > 
» Thalitter » Corbach Preußen 
>» Höringhauſen >» Arolſen 


Er Zr Erde ZT EEE 


II. Zwifchen Preußen, Sachen, Thüringen, 
und Braunſchweig einerfeit3 und Kurhef: 
fen andererfeits; 


Don 
» 


» 


VYVVVVVVYVYVYYVY 


Hünefeld 
» 


Friedewald 
Heringen 
Richelsdorf 
» 


Petra 
Wanfried 


» 
Witzenhauſen 
Carlshafen 
Caſſel 


» 
Frislar 
Frankenberg 
* 


nach 

» 
» 
» 
» 


Geyſa 
Vacha 
» 


Berka 


» 
Gerftungen 
Kreutzburg 

Treffurt 
Mühlhauſen 
Heiligenſtadt 
Beverungen 

Paderborn 

Arolſen 

Nied. Wildungen 

Corbach 
Hallenberg 


Er gene 


Zhüringen 
» 


ð 


» 
» 


Preußen 


VYVVYVVVY 





u Mn ie te Me te Me le A ee A Een ee. A le A 


(bfertigungsitellen 





Jreußen, In Baiern, Großherzogthum Heffen, 
nd Thüringen Naſſau und Frankfurt 
ET Staat | Ort 








Dornheim Großherzogthum Heffen ee, 
» < Nieder Mörlen 
» » Benenheim 
Ruhlkirchen Alsfeld 
» > Angerod 

Schreufa » Nieder Orke 

Corbach » Thalitter 

Arolſen Höringhauſen 
Geyſa » 

Buttlar » Raßdorf 
Vacha » Philippsthal 
Berka » Heringen 

» » Nichelsdorf 
Gerftungen » > 
Kreugburg » Petra 

Zreffurt > Manfried 

Katharinenberg > » 
Hohengandern > Misenhaufen 

Herſtelle * Carlshafen 

Warburg » Nied. Ligingen 
Arolſen » Bolkmarfen 

Nied. Wildungen * Fritzlar 
Sachſenberg Frankenberg 
Hallenberg * * 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
NG 4. 


Braunfhmweig, den 29. April 1842. 
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(54.) Verordnung, dad Wahlausſchreiben zu dem vierten 
ordentlichen Landtage betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 19. April 1842. 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Da Wir befchloffen haben, die Wahlen zur Ergänzung 
der Ständeverfammlung behuf des im Laufe diefes Jahrs zu 
berufenden vierten ordentlichen Landtags vornehmen zu laf: 
fen, fo verordnen Wir hiedurch, den grundgefeglichen Be— 
flimmungen gemäß, Daß die nachfolgenden Wahlcollegien 
zu der Wahl von Landtagsabgeordneten, von deren Stell- 
verfretern und von Wahlmännern zu dem gemeinfchaftlichen 
Wahlcollegium der drei Standeöclaffen zu fchreiten haben, 
namlid) : 


I. die Ritterſchaft 


zur Wahl von 5 Abgeordneten, 5 Stellvertretern und 10 
Wahlmännern zu dem gemeinfchaftlichen Wahlcollegium ; 


1. von den ftädtifhen Wahlbezirfen 


1) die drei betreffenden Bezirke Unferer Refidenzftadt 
Braunfchweig, 

2) der zweite (Stadt Wolfenbüttel), 

3) der vierte (die Städte Königslutter, Schöningen, 
Schöppenftedt), 

4) derfiebente (die Städte Blankenburg und Haffelfelde) ; 
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11. von den ländlichen Wahlbezirken 


1) der erfte (die Aemter Vechelde und Riddagshaufen), 

) der dritte (die Aemter Helmftedt, Schöningen und 

Schöppenftedt), 

3) der fünfte (die Aemter Harzburg, Seefen und Lutter 
am Barenberge), 

4) der achte (die Aemter Efchershaufen und Ottenftein), 

5) der zehnte (die Aemter Blankenburg, Haffelfelde und 
Walkenried); 

ein jeder der obgedachten ſtädtiſchen und ländlichen Wahl- 

bezirfe zur Ernennung eined Abgeordneten, deſſen Stell 

vertreters und eines Wahlmannes zu dem gemeinjchaftlichen 

Wahlcollegium. 


Mir geben daher den betreffenden Aemtern, Magi- 
ftraten und Fledenbehörden, welchen eine eigene ftädtifche Ad— 
miniftration zufteht, hiedurch auf, nad) Anleitung der neuen 
Landfchaftsordnung , des Wahlgefeges und des daffelbe er= 
gänzenden Gefeges vom 26. Zuli 1834 für jede diefer Stadt- 
gemeinden und für jeden diefer ländlichen Wahlfreife die 
Liften der Stimmberedhtigten und der al Wahlmänner Wähl— 
baren zu entwerfen, die Wahlen der Wahlmänner vorneh— 
men zu laffen, und, mit Ausnahme der Städte Braunfchweig 
und Wolfenbüttel, das Verzeichniß der Gewählten an die 
Kreisdirectionen einzufenden; dieſe aber, die Magiftrate 
der genannten Städte, fo wie den fländifchen Ausschuß 
weifen Wir hiemit an, die Liften der Wahlmänner refp. 
der Stimmberedhtigten bei der Ritterfchaft, fo wie aller als 
Abgeordnete Wählbaren des Bezirks aufzuftellen und den 
von Uns ernannten Prafidenten der Wahlcollegien zugehen 
zu laffen. 

Die Präfidenten der Wahlcollegien haben die Wahlen 
der Abgeordneten, deren Stellvertreter und der Wahlmän— 
ner des gemeinfchaftlihen Wahlcollegiums vornehmen zu 
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laſſen, über deſſen Zuſammenberufung Wir demnächſt wei: 
ter beſtimmen werden, und erwarten Wir von allen bei dem 
Wahlgeſchäfte mitwirkenden Behörden, fo wie von den Prä— 
fidenten der Wahlcollegien, daß fie die gefeglichen Vor— 
fohriften genau befolgen werden. 

Ale, die es angeht, haben ſich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Herz 
zoglichen Geheime = Ganzlei = Giegelö. 

Braunſchweig, am 19. April 1842, 


(L. S.) 


Auf. Höchften Special: Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinig. 3 Schulz. 


(55.) Bekanntmachung, die Ernennung der Präfidenten der 
MWahlcollegien betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 19. April 1842. 


Wilhelm, HOerzog. 


Demnach Wir die Präfidenten der Wahlcollegien behuf 
der vorzunehmenden Wahlen zu dem bevorftehenden vierten 
ordentlichen Landtage in folgender Weife ernannt haben, 
nämlich: 

1) für den ritterſchaftlichen Wahlbezirk Den Hofjägermei— 

ſter und Sammerrath von Veltheim ; 

2) für die betreffenden drei Wahlcollegien des erften ſtäd— 
tifchen Wahlbezirk den Domainen-Director Pricelius ; 

3) für den zweiten ftädtifhen Wahlbezirk den Oberlandeö- 
gerichtö = Präfidenten von Praun; 
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4) für den vierten ſtädtiſchen Wahlbezirk den Oberamt— 
mann Gleve zu Süpplingenburg; 

5) für den fiebenten ftädtifheu Wahlbezirk den Kreiödi- 
rector von Böttichevz 

6) fürden erften ländlichen Wahlbezirk den Landesdirector 


Pini; 
7) für den dritten ländlichen Wahlbezirk den Kreisdirec— 
tor von Geyſo; 
8) für den fünften ländlichen Wahlbezirk den Kreisdirec— 
tor Buſſius; 
9) — achten ländlichen Wahlbezirk den Kreisdirector 
Pockels; 
10) für den zehnten ländlichen Wahlbezirk den Kreisdirec— 
tor von Bötticher; 
fo wird folches hiedurd) zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und haben Alle, die ed angeht, ſich danach zu achten. 
Braunfchweig, den 19. April 1842. 


Auf Höchften Special: Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 


Gefeg: und Verordnungs-Sammlung. 
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Braunſchweig, den 13. Mai 1842. 





(66.) Bekanntmachung Herzoglichen Oberlandesgerichts, die 
zur Notariats- und advocatoriſchen Praxis berechtig- 
ten Perſonen betreffend. 

d. d. Wolfenbüttel, den 18. April 1842. 


Nach Vorſchrift des 8. 1. der höchſten Verordnung vom 
16. Februar 1836, die weitere Ausführung der Beſtim— 
mung der Verordnung vom 29. Septbr. 1835 betreffend, 
wird folgende, nad alphabetiſcher Ordnung aufgenommene 
diesjährige Lifte der fämmtlichen zum Notariat und zur 
advocatorifchen Praris berechtigten Perfonen hiemit be- 
kannt gemacht. 


1. Im Gerichtöfreife Braunfchweig. 
(Normalzahl 35 Notare und 45 Advocaten.) 
Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
Inder Stadt Braunfchmeig. 
Baufe, Herrmann Theodor, Dr. jur. 
Dedefind , Guftav Hilmar. 
Fricke, Johann Georg, Dr. jur., Hof: und Zuftizrath, 
ride jun., Franz. 
Frühling, Johann Heinrich Auguft, Dr. jur. 
Gotthard, Rudolph Eduard. 
Grotrian sen., Chriftian Auguft, Procurator für die 
gerichtlichen Auflaffungen bei dem Herzoglichen Kreißgerichte 
Braunſchweig, 
8. Grotrian jun., Carl Albert. 
9. Hille, Johann Auguſt. 
10. Hollandt, Auguſt Chriſtoph Theodor. 
11. Langenheim sen., Friedrich Wilhelm. 


* 


NSOnPOnM 


12, 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


23. 


24. 
29. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


3. 
32. 


33. 
34. 


35. 
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Langenheim jun., Werner. 
Müller, Friedrich Joſeph Conrad, Dr. jur. 
Oeſterreich, Wilhelm Ludwig Chriſtian, Dr. jur. 
Dttmer, Eduard Heinrich, Dr. jur. 
Petri, Friedrich Ernft Ludwig. 
Käfe, Johann Georg Heinrich, Dr. jur. 
du Roi sen., ®ilhelm, Dr. jur. 
du Roi jun., Adolph Friedvrih Wilhelm, Dr. jur. 
Röpcke, Friedrich Wilhelm Ludwig. 
Rothſchildt, Herrmann Anton Morig. 
Ruff, Zohann Carl Ludwig, Dr. jur., Procurator 
für die gerichtlichen Auflaffungen bei dem Herzoglichen Kreis: 
gerichte Braunſchweig. 
Scharrnbeck sen., Heinrich Berend, Dr. jur., Pro: 
curator für die gerichtlichen Auflaffungen bei dem Herzog— 
lichen Kreisgerichte Braunfchweig. 
Scharnbeck jun., Wilhelm Heinrich) Julius. 
Scheller, Earl Heinrih Friedrih, Dr. jur. 
Schneider, Carl Auguft. 
Schütte, Ferdinand Auguft. 
Schulz, Heinrich. 
Schwartz, Johann Friedrich, 
Seiffert, Carl Heinrich, Procurator für bie gerichtlichen 
Auflaffungen bei dem Herzoglichen Kreisgerichte Braunſchweig. 
Sonnenberg, Clemens, Procurator für die gerichtlichen 
Auflaffungen bei dem Herzoglichen Kreisgerichte Braunſchweig. 
Stille, Bernhard Adolph. 
Trieps, Jacob Peter Eduard, Dr. jur. 
Zimmermann, Chriftian Friedrich, Procurator für die 
gerichtlichen Auflaffungen bei dem SHerzoglichen Kreisgerichte 
Braunfchmeig. 

B. Zum Notariate allein berechtigt. 
Schütte, Johann Erdwin, Rath bei dem Herzoglichen 
Kriegscolfegio. 
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C. Zur Advocatur allein berechtigt. 


35% Ahrens, Wilhelm Albert. 


36. 
37. 


38. 


39. 
40. 
al, 
42. 


43. 
44. 
49. 


Griepenferl, Emanuel Erich, Auditor bei Herzogl, Lanz 
desöfonomie = Commiffion. 

Kaulitz, Auguft Friedrih Wilhelm Gebhard. 
Lynaer, Chriſtian Friedrich Ernſt, Dr. jur. 
Meinecke, Gottlieb Friedrich. 

Müller, Wilhelm. 

Niemeyer, Carl Gottlieb Ernſt. 

Nitzſchke, Joachim Carl Friedrich, vormals Stadtges 
gerichts-Secretair. 

Rathge, Juſtus Heinrich Friedrich. 

Wiedebuſch, Friedrich Auguſt, Dr. jur. et philos. 
Wiefe, Levin Heinrich Ludwig. 


HD. Sm Gerichtöfreife Wolfenbüttel. 


A. 


11. 


1 
2 
3 
4 
5 
6. 
7 
8 
9 
10 


(Normalzahl 20 Notare und 25 Advocaten,) 
Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
1) In Wolfenbüttel, 


. Berger, Friedrih Wilhelm Chrenfried. 

. Engelbreht J. Georg Friedrich Gebhard, D. U. und 
98% ©. Procurator. 

. Engelbreht III., Auguft Carl Georg. 

. Köpp, Ludwig. _ 

. Leifte, Chriftoph Ludwig, ©. X. und D. £&. ©. Pro: 


curator. 
Manöfeld, Carl Philipp Auguft, Dr. jur., 2. %. 
und D. L. ©. Procurator. 


. Müller, Adolph Ernft Theodor. 
. Pricelius, Ernft Wilhelm. 


Rhamm, Earl Wilhelm, DO. &. G. Procurator. 


. KRoloff, Johann Friedrih, DO. A. und O. L. ©. Pro: 


curafor. 
Schaper, Franz Ernft Chriftian. 


— 412 — 


12. Scholz, Ferdinand Chriſtian Gottlieb, O. A. und 
O. L. G. Procurator. 

13. Scholz jun., Ferdinand Carl Ludwig. 

14. Schönemann, Carl Adolph Theodor, O. L. ©. Pro: 
curator. 

15. Schulz, Carl Johann Wilhelm, Landesfiscal und O. 
2. G. Procurator. 

16. Schüge, Friedrih Wilhelm, 2. A. ud O. 2. ©. 
DProcurator. 

17. Stollberg, Chriftian Wilhem Leopold, ©. X. und 
9. 2. ©. Procurator. 

18. Strümpel, Carl Heinrih Theodor, Dr jur., ©. 
2. ©. Procurator. 

2) In Shöppenftedt. 
19. Witten, Friedrich. 


B. Zum Notariate allein berechtigt. 


Sn Wolfenbüttel, 
20. Scholz, Zulius Albert. 


C. Zur Advocatur allein berechtigt. 


1) Sn WVolfenbüttel, 

202 Dedekind, Franz Carl Ludwig, Dr. jur. 

21. Gngelbreht IL, Carl Wilhelm Ernft. 

22. Moris, Ludwig Auguft Adolph, Auditor, und daher 
nur außerhalb des Gerichtöfreifes des Herzoglichen Kreisge: 
richts Wolfenbüttel zur Advocatur berechtigt. 

23. Steding, Friedrich Wilhelm, D. A. und ©. L. ©. 
Procurator. 


2) Sn Schöppenftedt. 


24. Fride, Friedrih Wilhelm Chriftoph. 
25. Zappe, Carl Friedrich Bernhard Theodor. 


a 


ku juni 
SEIN 
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II. Sm Gerichtökreife Helmitedt. 


(Normalzaht 6 Notare und 10 Advocaten.) 
Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
1) Sn Helmftedt. 
Neſſig, Friedrih. (Demfelben ift, unter den hier ob: 
maltenden momentanen befondern Umftänden, ausnahmsmeife 
höchſten Orts die Praris geftattet, jedoch mit der Beſtim— 
mung, daß bei einem demnächft etwa eintretenden Abgange 
die Normalzahl der Advocaten im betreffenden Gerichtskreiſe 
nicht vermehrt merbe.) 
Scottelius, Adolph Wilhelm. 
2) In Königölutter. 

Diefmann, Carl Auguft, Poftverwalter. 
Harsleben, Carl Auguft Wilhelm, Dr. jur. 
Kalbe, Carl Ludwig, Vürgermeifter, und defhalb mit 
der Beſchränkung, gegen die Einwohner der Stadt Kö: 
nigslutter, mit Ausnahme der Rechtsſtreite für die Stadt 
oder Cämmerei Eeine Proceffe zu führen. 


B. Zur Advocatur allein berechtigt. 

Sn Helmftedt. 

Affeburg, Wilhelm. 

Ferber, Ferdinand Friedrih, Dr. jur. 

Haspelmacher, Heinrich Friedrich. 

Höbel, Bernhard Wilhelm, Dr. jur. 

Pehau, Carl Heinrich Ludwig. 

Rieckes, Ferdinand. 


IV. Sm Gerichtöfreife Gandersheim. 


* 


DM 


Mormalzahl 5 Notare und 8 Advocaten.) 
Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
1) Sn Gandersheim. 
Dehn, Ludwig Auguft Theodor. 
Kühne, Ludwig Auguft, Dr. jur. 
Schönborn, Zohann Friedrich, Domainen : Einnehmer. 
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4. Stegmann,, Carl Wilhelm. 


5. 
6. 


T. 


2) In Seeſen. 
Barttlingck, Friedrich Wilhelm. 
Marckwort, Carl Guſtav 

B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
Sn Öandersheim. 
Bertram, Carl Auguft Eduard, Dr. jur. 


8. Rudeloff, Georg Wilhelm. 


m Pen, 


V. Sm Gerichtöfreife Holzminden. 


(Normalzaht 5 Notare und 8 Advocaten.) 

Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
1) Sn Holzminden. 
Hampe, Sulius Auguft Ludwig, Dr. jur. 
Sonnenburg, Heinrich Wilhem. 
Steinader, Heinrih Friedrich Carl. 
von Stutterheim, Herrmann Auguft Adalbert Carl 
Eugen. 
Wolff, Friedrich Theodor. 
2) In Shedinghaufen. 

Röpken, Sohann Heinrih, Dr. jur., (demfelben ift 
die Praris ausnahmsweife höchſten Orts für den Bezirk 
des Herzoglichen Amts Thedinghaufen geftattet. 

B. Zur Advocatur allein berechtigt. 

1) Sn Holzminden. 
Bock, Johann Friedrich Ludwig, Vürgermeifter, und 
als folder mit der Beſchränkung, gegen die Bürger zu 
Holzminden Feine Proceffe zu führen. 
Gerhard, Auguft. 
2) In Eſchershauſen. 

von Rofenftern, Friedrich Carl, VBürgermeifter und 
Poftmeifter. 
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VI. Sm Gerichtskreiſe Blankenburg. 


(Normalzahl 4 Notare und 6 Advocaten.) 
A. Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
Sn Blankenburg. 

Hoffmeifter, Carl Friedridh Ludwig Chriftian. 

Kaulig, Friedrih Wilhelm. 

Dtto, Friedrih Heinrich Augufl. 

Kömde, Robert Hugo. 

B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
Sn Blanfenburg. 

5. Guns, Friedrich, Bürgermeifter, und deshalb mit der 
Beſchränkung, Proceffführungen und Gonfulentfchaften gegen 
Blankenburger Einwohner nicht übernehmen zu dürfen. 

6. Degener, Carl Chriftian Robert, Dr. jur. 


a 
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Außerdem iſt folgenden auswärtigen Advoca— 
ten die advocatorifche Praxis in nachſtehendem Maaße 
in den hiefigen Landen geftattet: 

Meier, Zohann Wilhelm, Dr. jur. in Clausthal, bei 

fümmtlichen Gerichten des Landes. 

Appelius, Ludwig, Dr. jur. in Goslar, für die Eins 
gefeffenen der Herzogl. Kreisgerichte Gandersheim und Blanz 
Eenburg und des Herzogl. Amts Harzburg. 

Hafenbalg, Chriftian Julius, Canzleiadvocat in Go: 
far, für die Eingefeffenen der Herzogl. Aemter Harzburg 
und Lutter am Barenberge. 

Neuburg, Friedrich, Dr. jur. in Goslar, desgleichen. 

Wiederholt, Sohann Jakob, Dr. jur. in Bodenem, für 
die Eingefeffenen der Herzogl. Aemter Lutter am Baren: 
berge, Seefen und Harzburg, 
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Eickemeier, Carl Auguſt, zu Einbeck, für die Eingeſeſſe— 
nen dee Herzoglichen Kreisgerichte Gandersheim und Holz: 
minden. | 

Merkel, Zohann Ludwig, zu Daffel, für die Eingefef- 
fenen der Herzogl. Kreisgerichte Gandersheim und Holz: 
minden. 

Short, Auguft, in Syke. für die Ein- 

Lang, Friedrih, Dr. jur. und Stadtfon: fgefeffenen des 
dicus in Verben. Herzogl. Amts 

Grudup, ©. Fr. Guft., Dr. jur. in Verden.| Xheding- 

Matthäi, Dr. jur. in Verden. haufen. 


Wolfenbüttel, den 18. April 1842, 


Herzogl. Braunschweig » Züneburgifches 
Oberlandeögericht. 


%. 5 von Praun. 


Drudfehler. 


Sn dem Gefege vom 21. December v. 3. M 26 
(36), die ftädtifchen indirecten Abgaben in Braunfhweig 
und Wolfenbüttel betreffend, ift 

in dem Tarife der Thoraccife Pofition 3a., ftatt 

Schmwarzbrot in Stüden über 11 Pfund und Dar: 

unter — 6A 

zu leſen 
Schwarzbrot in Stüden über 11 Pf. — 6 K, 
fo daß die Worte und Darunter wegfallen. 


ei und Berordnungs-Sammlung. 
M 4. 


Braunſchweig, den 17. Mai 1842. 








(57.) Verordnung, eine Sammlung zum m Beften der Abgebrann- 
ten . — betreffend. 


nn am 10. Mai 1842, 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Die göttliche Vorſehung hat zugelaſſen, daß die Stadt 
Hamburg durch eine Feuersbrunſt betroffen iſt, deren 
Verheerungen ſo beiſpiellos ſind, daß die Milderung des 
entſtandenen unbeſchreiblichen Unglücks durch fremde Hülfe 
dringend nothwendig wird. 

Wir zweifeln nicht, daß dieſes unglückliche Ereigniß 
in ganz Deutſchland nicht nur den Wohlthätigkeitsſinn er— 
wecken, ſondern auch eine neue Veranlaſſung werden wird, 
den Beweis zu liefern, daß jedes Glied des großen deut— 
ſchen Volkes in der Noth auf die Hülfe feines Geſammt— 
Baterlandes mit Sicherheit rechnen darf. 

Borzüglic aber liegt es Uns nahe, der ehrwürdigen 
Stadt Hamburg, die feit den älteften Zeiten mit Unferm 
Herzogthume und befonderd mit Unferer Haupt: und Re: 
ſidenz-Stadt in den engſten und freundfchaftlichiten Wer: 
bindungen geftanden hat und die ſtets bei ähnlichen Ver— 
anlafjungen ſich hülfreich bewiefen, die bereitefte Hülfe zu 
gewähren. 

Wir werden daher den eigenen Wünfchen und Ges 
fühlen Unferer getreuen Unterthanen nur entgegenfommen, 
wenn Wir hierdurdy verordnen : 
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daß in allen Gemeinden Unſers Herzogthums eine 
Sammlung zum Beſten der Abgebrannten in Ham⸗ 
burg veranſtaltet werde. 


Unſer Herzogl. Staats⸗-Miniſterium iſt angewieſen, 
die weiter erforderlichen Verfügungen ſofort zu treffen. 


Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedrückten Her— 
zoglichen Geheime-Canzlei-Siegels. 


Braunſchweig, am 10. Mai 1842. 


¶L. S.) 
Auf Höchſten Special-Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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(58.) Eireularverfügung an fämmtliche Kreisdirectionen. 
d. d. Braunfchweig, den 10. Mai 1842, 


Sn Gemäßheit der Verordnung vom heutigen Tage, die 
Sammlung für die Abgebrannten in Hamburg betreffend, 
weifen Wir die Herzogl. Kreisdirectionen hiedurch an, 
diefe Sammlungen in den Städten durch den Magiftrat, 
in den Amtöbezirfen durch die Herzogl. Aemter leiten, 
die eingegangenen Gelder fich abliefern zu laffen und folche 
demnähft an Uns einzufenden. Wir werden fodann bei 
Veberfendung dieſer Summen an den Senat der freien 
Stadt Hamburg deren Betrag befannt machen, 

Es wird fehr angemeffen fein, wenn fich unter ber 
Leitung des Magiftrats in den einzelnen Städten befondere 
Gomiteen bilden, welche die Sammlungen beforgen, und 
es läfft fi von dem fo oft bewährten Wohlthätigfeits- 
finne der Bewohner des Herzogthumd erwarten, daß fie 
ſich bereitwillig einem ſolchen Gefchäfte unterziehen werden. 


Braunſchweig, den 10. Mai 1842. 


Herzogl. Braunfchweig : Lüneburgifches 
Staat! - Minifterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinitz. 3. Schulz. 
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(669.) Bekanntmachung, die Aufhebung der Zollſtraße von 
Flachſtöckheim nad Lobmachterſen und Errichtung einer 
jolhen von Heiningen nach der Börfumer Mühle be- 
treffend. 

d. d. Braunfchweig, am 9. Mai 1842. 


Da Wir Uns bewogen gefunden, der in der Bekannt 
mahung vom 24. December v. J. die zur Ausführung 
der Zoll- und Steuergefebe errichteten Behörden und Re— 
cepturen betreffend zur Zollftraße beflimmten Straße von 
Flachſtöckheim zum Nebenzollamte I. Lobmachterfen diefe 
ihr beigelegte Eigenfchaft zu entziehen, dagegen aber die 
von dem Hannoverfhen Drte Heiningen nach der Börfu- 
mer Mühle führende Straße zur Zollftraße zu erklären, 
fo wird foldyes hierdurch zur öffentlichen Kunde ge- 
bracht. | 
Braunfchweig, am 9. Mai 1842. 


Herzoglich Braunjchweig - Lüneburgifches Staats- 
Minifterium. 


% Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
I 44, 


Braunfhmweig, den 7. Juni 1842, 





(60,) Bekanntmachung der Derzoglichen Zoll- und Steuer: 
Direction in Betreff der Erleichterung des Sad: 
tranfport3 im Grenzbezirke. 

d. d. Braunfchweig, den 24. Mat 1812. 


Nahhdem von dem Herzogl. Staatsminiſterio genehmigt 
worden, daß — außer den im $. 84 der Zollordnung 
bezeichneten Gegenftänden — auch die nachbenannten Pro= 
ducte und Fabrikate dev Bewohner des Gränzbezirks, 
nämlich: 


J. ohne Beſchränkung der Menge für jeden 
Tranſport: 

lach, Hanf, Heede, grobe Bötticherwaaren, grobe 

Korbflechterwaaren, rohe und nur gehobelte Holzwaaren, 

Magnerarbeiten, gewöhnliche Zöpfermwaaren, gemöhn: 

lihe Bäderwaaren, frifhe Bärme, Oelkuchen, Theer; 


I. mit der Beſchränkung auf die für jeden 
Sranfport dabei bemerften Mengen: 
Getraide bis einſchließlich 6 Himten, Hülfenfrüchte 
deögleihen, Delfaat desgleichen, rohe Häute bis ein= 
ſchließlich 4 Stück, rohe Felle bis einfchließlich 20 
Stück, gebleichte Hausleinewand bis einfchließlic) 


3 Schod, gebleichtes Leinengarn bis einſchließlich 3 
Bund, Butter in Stüden bis einfchlieglih 10 %, 
Handkäfe bis einfchließlih 3 Schod, gebrannter Kalt 
1/, Dfen, Wagenfhmier bis einfhließlih 3 53; 
bid auf Weiteres von der Legitimationdfcheinspflichtigkeit 
befreiet fein follen, fo wird folches hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit dem Bemerfen, daß der jederzeitige 
Widerruf diefer Erleichterung des Sachtranſportes im Gränz- 
bezirke vorbehalten bleibt. 
Braunfchweig, den 24. Mai 1842, 


Herzogl. Braunfchweig » Lüneburgifche Zoll- und 
Steuer » Direction. 


F. Menadier., 


Drudfebler. 


In dem Gefege vom 21. December v. 3. ME 16 (23) me: 
gen Erhebung und Controlirung der Branntweinfteuer ift im $. 68 
flatt : 
für den erften Gontraventionsfall auf 8 38 
zu leſen: 
für den erften Gontraventionsfall auf 2 8. 


Herzogliche Geheime-Ganzlei. 


Gejeg: und Berordnungs-Sammlung. 
M 45. 


Braunfhweig, den 10. Juni 1842. 





(61.) Gircularrefeript des Herjoglichen Oberlandesgericht3 an 
fämmtliche Gerichte ded Landes wegen der, den Kü: 
niglih Hannoverfhen Kammerconſulenten bei den hie- 
figen Gerichten zu geftattenden advocatorifchen Praris. 

D. D. 30. Mai 1842. 


Auf den Antrag des Königlich Hannoverſchen Minifte: 
riums der auswärtigen Angelegenheiten iſt durch ein Re— 
feript des Herzoglichen Staatsminiſteriums vom 10ten 
Mai d. J. den Königlich Hannoverſchen Kammerconſu— 
lenten die advocatoriſche Praxis bei den ſaͤmmtlichen Ge— 
richten des Landes in allen vermöge ihres Amtes 
ihnen obliegenden Rechtsſachen, auf den Grund 
des Ziteld X. der Hofgerichtdordnung , geftattet worden. 

Die Gerichte werden demnach hierdurch angemiefen, 
diefelben in den obbezeichneten Sachen unweigerlich als 
Sachführer zuzulaffen. 


Wolfenbüttel, den 30, Mai 1842, 


Herzogl. Braunfchweig » Lüneburgifches 
Oberlandeögericht. 


% 5 von Praun, 
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Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
M 46, 


— — — — — — — — — —— — — — — 


Braunfhweig, den 17. Juni 1842. 





(62.) Bekanntmachung der Derzoglichen Zoll: und Steuer: 
Direction, wegen Erhebung der Differenz: Abgabe ıc. 
bei der Einführung von zollvereinsländifchem Spirit 
und Del durh den Harz: und Weferdiftrict in das 
übrige Steuervereindgebiet. 

d. d. Braunfchweig, am 1. Juni 1842. 


SS Gemäßheit einer Verfügung des Herzoglichen Staatö- 
minifteriumd vom 26. v. Mts. wird Folgendes zur öf— 
fentlihen Kenntniß gebraht: 

Da die im Art. 5 ME I. der Uebereinkunft E zwi⸗ 
fhen Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereins 
nebft Braunfchweig einerfeitS und Hannover und den 
übrigen Staaten des Steuervereins andererfeitS, wegen 
Grleichterung des gegenfeitigen Verkehrs vom 17. De: 
cember v. 3. verabredeten Beftimmungen lediglid zum 
Zwede haben, den Verkehr zwifchen den dem Zollver: 
eine und den dem Steuervereine angefchloffenen Gebiets: 
theilen des Herzogthbums zu erhalten und den Bewoh— 
nern der lebten die Beziehung ihrer Bedürfniffe aus den 
erftern möglich zu machen, fo find die betreffenden Steuer- 


ämter ded Harz- und Weſerdiſtricts angewiefen, über die 
nad) Maßgabe des obgedadhten Art. 9 eingangsabgaben= 
frei oder gegen eine ermäßigte Eingangsabgabe aus den 
zollvereindländifchen Gebietötheilen des Herzogthums ein- 
geführten Gegenftände Paffirfcheine zum Weiterführen in 
die übrigen Theile des Steuervereind nur zu ertheilen, 
nachdem bei ihnen entweder die farifmäßige Eingangs— 
abgabe oder bei den gegen eine ermäßigte Abgabe ein= 
gegangenen Artikeln die Differenz zwifchen der vollen und 
der ermäßigten Eingangsabgabe nahgezahlt ifl. Zu dem 
Ende find diefe Waaren jedesmal einem der zu folcher 
Abfertigung befugten Steuerämter zu Harzburg, Seefen, 
Gandersheim und Holzminden ordnungsmäßig zu becla- 
tiven und zur Reviſion zu ftellen, widrigenfals der Ver: 
fender al& Gontravenient zur Beflrafung gezogen wer: 
den wird. | 

Braunſchweig, den 1. Juni 1842, 


Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifche Zoll» und 
Steuer : Direction. 


9. Stünkel. 


Gefeg: und Verordnungd-Sammlung. 
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Braunfhweig, den 28. Suni 1842. 








(63.) Geſetz über die Verhältniffe und die Verwaltung der 
Herzoglichen Leihhausanftalt in ihrer Eigenſchaft als 
Landes » Eredit:Änftitut. 

d. d. Braunfhweig, am 7. März 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Da wir für nöthig erachten, die Verhältnifie ber Herzogl. 
Leihhaus -Anftalt in der Eigenfchaft eine unter der Gewähr 
des Staats fiehenden Landes-⸗Credit-Inſtituts zu ordnen, und 
die bei der Verwaltung derſelben zu befolgenden Grundſätze nä= 
ber feftzuftelen, fo erlaffen Wir darüber mit Zuftimmung Un: 
ferer getreuen Stände dad nachftehende Geſetz: 


6.1 - 
Zweck der Anftalt. 
Als Landes-Gredit:Inftitut hat die Herzogl. Leihhaus-An- 
ftalt Geld in Verzinfung zu nehmen, Deposita aufzubewahren 
und Geld gegen Verzinfung auszuleihen. i 


$. 2. 
Vermögen der Anftalt. 

Das Grund: Vermögen der Anftalt foll in feinem Be: 
ftande erhalten, und der aus dem Gefchäftsbetriebe hervorge: 
hende Gewinn nur nady Abſatz etwaniger Ausfälle und Verluſte 
jährlich berechnet, und zu den Staatd-Einnahmen gezogen werben. 

. 8. 
‚Annahme und Verzinfung der bei ber Anſtalt anzulegenden Capitale. 

Bei der Anftalt können Gapitale von mindeftens 25 * 
jederzeit angelegt werben. | 
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Unſer Herzogl. Staatsminiſterium wird den Zinsfuß, zu 
welchem dieſe Capitale in Verzinſung genommen werden, auf 
den gutachtlichen Bericht des Herzogl. Finanz-Collegii feſtſetzen, 
und die Erhöhung oder Herabſetzung deſſelben nach Maßgabe 
der in dem Geldverkehre eintretenden Conjuncturen beſtimmen. 

Dieſer Zinsfuß bildet die Norm für alle von der Leihhaus— 
Anſtalt in Verzinſung genommene Capitale, ed mögen dieſel— 
ben dispoſitionsfähigen, oder unter Curatel ſtehenden Perſo— 
nen, Kirchen oder anderen milden Stiftungen zuſtehen. 

Die Verzinſung erfolgt in capitalmäßiger Münzſorte. 

Die Beltimmungen des Geſetzes vom 20. Decbr. 1834 
an 18) wegen der mit der Leihhaus-Anftalt verbundenen Spar: 
aſſen erleiden hierdurch Feine Aenderung. 


I. 4 
Gerichtliche Deposita, 


Die bei ben Gerichten zur Depofition eingehenden Gelber 
follen ohne Zeitverluft bei der Leihhauscaſſe deponirt werden. 
Beſtehen diefelben in gefeßlich zuläffigen ——— ſo dür⸗ 
fen ſie zu den Zwecken der Anſtalt benutzt und können nur dem 
ia nad) in der gezahlten Münzforte zurüdigefordert werden. 

eposita, welche in anderen, als den geſetzlich zuläffigen 

Münzforten beftehen, werben abgefondert verwahrt und in ber 

— zurückgegeben. Eine Benutzung derſelben findet nicht 
tatt. 


Die Aufbewahrung der gerichtlichen Deposita bei der Her: 
zogl. Leihhaus:Anftalt gefchieht unentgeltlih, auch fol für die 
Depofition derfelben bei den Gerichten die in ber dem Geſetze 
vom 10. Mai 1835, NZ 28, angefügten Sporteltare unterC.3. a. 
©. 518 feftgefeßte Depofitengebühr ferner nicht erhoben und 
— Gebühr von 4 3 für den Depoſitenſchein beibehalten 
werden. 


§. 5 
Außergerichtliche Deposita, 

Es iſt einem Jeden geftattet, Geld in geſetzlich zuläffigen 
Münzforten bei der Leihhaus-Anftalt zu deponiren. Diefe De- 
posita fünnen ebenfalls zu den Zwecken der Anftalt benußt 
werden, und begründen nur den Anfpruch auf Zurüdbezah: 
lung des Betraged in bderfelben Münzſorte. Cine Depofiten 
Gebühr findet dabei nicht Statt. 
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§. 6. 
Ausſtellung der LeihfaussObligationen und Depofitenfcheine. 


Ueber die bei der Leihhaus-Anſtalt belegten oder deponirten 
Summen follen bei der Einzahlung Gaffenfcheine unter der Un: 
terſchrift des Rendanten und Controleurs ertheilt, diefe aber 
fpäteftend binnen vier Wochen gegen Schuldverfchreibungen und 
Depofitenfcheine mit der Unterfchrift der im Dienfte anwefenden 
Mitglieder der Herzoglichen Leihhaus-Commiſſion, und mit der 
Contrafignatur des Caſſen-Rendanten, ausgemwechfelt werden. 


$. 7. 
Fortſehung. — 


Dieſe Schuldverſchreibungen und Depoſitenſcheine können 
entweder auf den Inhaber oder auf den Namen des Gläubi— 
gers ausgeſtellt werden; die letztgedachte Art der Ausſtellung 
muß geſchehen, wenn der Gläubiger über fein Vermögen ſelbſt— 
ftändig zu verfügen nicht befugt ift. 


§. 8. 
Zinscoupons. 


Den auf den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen wer— 
den Zinscoupons beigegeben, welche zur Verfallzeit bei den Her— 
zogl. Leihhauscaſſe u Gelde gemacht, auch daſelbſt ſtatt baa— 
ten, Geldes ‚in, Zahlu ‚gegeben werden fönnen. 

+ Zinscoupons, welche binnen vier Sahren vom Tage ihrer 
Fälligkeit angerechriet, zur Empfangnahme der Zinfen bei den 
Ba En en nicht präfentirt werden, verlieren ihre 

ültigfeit, fo daß der Anſpruch auf Zahlung ber darin erwähn- 
den Zinfen damit erlofchen ift. 


$. 9. 
Legitimation bes Gläubigers. 


Bei den auf den Inhaber lautenden Schuldverfchreibungen 
und Depofitenfcheinen, und den zu ben erfteren gehörenden Zins: 
coupons genügt der bloße Beſitz zur vollftändigen Legitimation 
des Gläubigerd, und eine Vindication findet nur gegen Denje: 
nigen Statt, welcyer dergleichen Dofumente in böfem Glauben 
erworben hat. 
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$. 10. 
Außer » Eours: Erklärung. ° 


Die auf den Inhaber lautenden Schuldverfchreibungen kön— 
nen für eine beftimmte Perfon außer Cours erklärt, und da: 
durch bis auf Weitered dem freien Verkehre entzogen werden. 
Eine folhe Erklärung für ſich zu erwirken, bleibt einem jeden 
Gläubiger freigeftellt, fie muß jedoch gefchehen, wenn dem Gläu— 
biger die Befugniß abgeht, über fein Vermögen überhaupt, oder 
auch nur über das betreffende Capital frei und uneingefchränft 
u dDisponiren. Sie wird im Inlande von demjenigen Herzogl. 

mte oder Stabdtgerichte, welche® dad forum [domicilii des 
Gläubigers ift, durch die der Obligation nachzufegende, mit Sie: 
gel und Unterfchrift zu verfehende Claufel: 


»Außer Cours erklärt für. .... & 


in welcher die Perfon des Gläubigerd, und bei ermangelnder 
Dispofitionöfreiheit deffelben, auch das beftehende Nechtöverhält: 
niß zu bezeichnen ift, bewirkt, und kann nur durch die ebenfall& 
von dem competenten Gerichte hinzugefügte, und auf gleiche Weife 
zu beglaubigende Claufel: 


»In Cours gefebt.« 


wieder aufgehoben werben. 

Sie wird im Audlande von demjenigen Gerichte, welches 
zur Verwaltung der freiwilligen Gerichtöbarfeit befugt, und, 
wenn dem Gläubiger die Befugniß + AR ermögen 
überhaupt, oder auch nur über das befreffende Bapitäl frei und 
uneingefchränft zu diöponiren, zugleich) da8 forum domieilii 
beffelben ift, unter denfelben Formalitäten bewirkt und wieder 
aufgehoben. 

Außer den vorgedachten Glaufeln Dürfen den Obligationen 
überall Feine Dokumente angehängt werden, und alle über Die 
Legitimation des Gläubigerd, über deffen Dispofitionsbefugnifie 
und über das Nechtöverhältnig des Capitals ftattfindenden Ber: 
bandlungen find bei den Gerichten zu verwahren. 


$. 11. 


‚ Gültigkeit der Dokumente. 


Gaffenfcheine, ‚Sculöverfchreibungen und Depofitenfcheine, 
welche nicht vorjchriftömäßig vollzogen worden, begründen feine 
Verbindlichkeit der Leihhaus-Anftalt. 
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Die Namen derjenigen Beamten berfelben, deren Unterfchrift 
zur Gültigkeit vorgenannter Dokumente erforderlich ift, follen 
durch die hiefigen Anzeigen befannt gemacht werben. 


§. 12. * 
Rückzahlung der Eapitale. 


Die Rüdzahlung eines bei der Leihhaus-Anftalt belegten 
oder deponirten Capitals kann, vorbehältlih der Beibringung 
der fonft erforderlichen Legitimationd: und Autorifations » Doku: 
mente, nur gegen Rückgabe des Schulddofuments, und in deffen 
gg nur nach vorgängiger Mortification deffelben ge: 

ehen. 

Die Zeit der Rüdzahlung zinsbar belegter Capitale wird, 
wenn nicht fpäterhin eine abweichende Webereinfunft getroffen 
worden, durch den Inhalt der Schuldverfchreibung beftimmt. 


Deponirte Capitale können zu jeder Zeit zurüdgefordert 
werden. | 


$. 13. 
Bankzettel. 


Die Herzogl. Leihhaus-Anftalt fol befugt fein, unverzins: 
liche Gaffenfoeine — Banfzettel — über Einzelnbeträge von 
138, 5 und 20 Courant audzufertigen und Durch die Der: 
zogl. Leihhaus-Caſſen in Umlauf zu feßen. 

Der Werth der auf diefe Weife zu emittirenden Banfzettel 
fol den Gefammtbetrag von 500,000 nicht überfteigen. 
Dieſe Bankzettel follen bei allen öffentlichen Caſſen nad) 
ihrem Nominalwerthe in Zahlung angenommen, und auf Anfor: 
dern der Inhaber jederzeit bei den Derzogl. Leihhaus-Caſſen, 
und in denjenigen Städten, wo dergleichen nicht vorhanden find, 
bei den Herzogl. Kreiscaffen, fo weit die Geldvorräthe der letz— 
teren dazu ausreichen, gegen baares Geld umgefegt werben. 

Ber Zahlungen im Privatverkehr bleibt die Annahme derfel: 
ben der jedeömaligen Vereinbarung überlaffen. 

Die äußere Form diefer Bankzettel wird durch eine Verord— 
nung beftimmt werden. Ein Mortificationd » Verfahren wegen 
verloren gegangener Bankzettel ift unzuläffig. 


$. 14. 
Benutzung und Verwendung ber Fonds ber Leihhausanftalt. 
Die Konds der Leihhausanftalt, fie mögen nun in dem 
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Grundvermögen, oder in angeliehenen Geldern beſtehen, ſollen 
nur zu den in ben $ $. 15 bis 21 angegebenen Zwecken be— 
nußt und verwandt werden. 

Daneben bleiben auch die auf dad Verfaßgefchäft fich bezie- 
henden gefeglichen Beftimmungen in Kraft. 


$. 18. 
Darlecehne. 


Darlehne aus der Herzogl. Leihhausanftalt Finnen nur ge: 
gen Verzinfung und zu beftellende Sicherheit bewilligt werden. 

Unter dieſer Vorausſetzung bleibt die Größe des zu bewil: 
ligenden Darlehnd der Uebereinfunft der contrahirenden Xheile 
überlaffen. 


8. 16. 
Zinsfuß. 


Unſer Herzogl. Staatsminiſterium wird den Zinsfuß, zu 
welchem die Leihhaus-Anſtalt Capitale verleihen kann, auf den 
gutachtlichen Bericht des Herzogl. Finanz-Collegii feſtſetzen, und 
die Erhöhung und Ermäßigung deſſelben, nach Maßgabe der 
in dem Geldverkehre eintretenden Conjuncturen, beſtimmen. Es 
ſoll jedoch die Differenz zwiſchen dem Zinsfuße für die angeliehe— 
nen ($. 3) und dem für Die ausgeliehenen Capitale nie mehr als 
ein Procent betragen. 

Eine Ermäßigung des feftftehenden Zinsfußes für einzelne 
Fälle kann nur mit ausdrüdlicher Genehmigung Unferes Der: 
zogl. Staatsminifterii gefchehen, und fol nur bis Zu dem Be— 
trage Statt finden, zu welchem die angeliehenen Gapitale 
derzeit von Herzogl. Leihhausanftalt verzinfet werden. 


$. 17. 
Sidherheit. 


Die Sicherheit muß durch Verpfändung geeigneter Grund: 
ftüde oder Forderungen oder edle Metalle beftellt werden. Dem: 
nach können Darlehne 

1) auf im biefigen Herzogthume belegene Grundftüde bis 

zu %, des audzumittelnden, und nach Abfa der bar- 
auf bereit3 haftenden Laften zu berechnenden gemeinen 
Werthes; 
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2) auf hieſige Cammer » und Landesobligationen bis zu 
Yo des Courswerthes; 

3) auf Lebensverficherungs- Policen bis zu %4 der verfi: 
cherten Summe, infofern wegen ber Zinfen und der 
jährlich zu zahlenden Erneuerung: Prämie, fo wie 
wegen derjenigen Falle des Ablebend, welche die Ver- 
fiherungsanftalt nicht gewährt, eine befondere Sichers 
heit, nach Maßgabe der Beflimmungen zu 1, 2 und 
4 beftellt worden; 

4) auf geprägte und ungeprägte edle Metalle bis zu Yo 

des inneren Werthes bewilligt werben. 


In Anfehung der zur Abtragung von Ablöfungscapitalien 

u bewilligenden Darlehne hat es bei den in den Gefeben vom 

0. December 1834 (2 21) und 13. November 1837 (AZ 47) 
enthaltenen Beftimmungen fein Bewenden. 


$. 18, 
Räckzahlung. 


Die Bedingungen über die Rückzahlung und allmählige 
Abtragung der Anlehne bleiben zu einer beſonderen Verabredung 
mit dem Schuldner verftellt. . 


Staats » AUnleihen. 

Wenn mit verfaffungsmäßiger Zuftimmung der Stände: 
Berfammlung oder des ftandifchen Ausfchuffes eine Anleihe auf 
den Credit ded Landes oder ded Cammerguts contrahirt werden 
fol, fo ift diefelbe durch die Leihhausanftalt zu bewerfftelligen, 
und ed find darüber Landed= und Cammer: Schuldverfchreibuns 
gen, der gefeglichen Vorſchrift gemäß, auszuftellen. 


$. 20. 
Vorſchüſſe. 


Auf den Antrag der Herzogl. Cammer und mit Genehmi⸗ 

ung Unſeres Herzoglichen Staatsminiſterii können der Herzogl. 

Minze aus der Leihhauscafle Vorſchüſſe zur Bezahlung ange: 

Faufter edler Metalle bewilligt werden. In den darüber aus— 

uftellenden Münzfcheinen ift jedoh zu — daß dieſe 

etalle ſich im Gewahrſam der Herzogl. Münze befinden, und 

daß der Vorſchuß von den daraus zu prägenden Münzen in ei⸗ 
nem beftimmten Termine zurückgezahlt werben folle. 


§. 21. 
Ankauf und Verkauf von Grundftücen. 


Grundftüde, welche der Herzoglichen Leihhausanftalt ver: 
pfändet worden, fönnen zwar, infofern ed zur Dedung der Leih— 
bausforderung oder zur Abwendung eines Verlufted erforderlich 
ift, Eäuflich erworben werden, follen jedoch, fobald es die Ver: 
hältniffe irgend geftatten, wiederum veräußert und zum Zwede 
einer längeren nugbaren Verwaltung nicht beibehalten werben. 


$. 22. 
Berwaltung der Herzoglichen Leihhausanftalt. 


Die Herzogl. Leihhausanftalt wird unter der Controle des 
Derzogl. Finanzcollegii durch die Herzogliche Leihhauscommiffion 
verwaltet. | 

Diefelbe fol mit drei flimmführenden Mitgliedern befegt 
fein, von denen eins ein Richteramt befleidet, oder doch das 
Nichtereramen beftanden haben muß. 


Die Befchlüffe der Commiffion werden collegialifch gefaflt. 


$. 23. 
Befugniffe der Verwaltungs: Behörde, 


Die Herzogl. Leihhauscommiffion vertritt die Anftalt in ih: 
rem rechtlichen und abminiftrativen Beziehungen, und handelt 
innerhalb ihres durch dad gegenwärtige Gefeß vorgefchriebenen 
Wirkungskreiſes unter eigener Verantwortlichkeit. 


Demnad hat die Herzogl. Leihhauscommiffion die Anträge 
auf Darlehne, und die Dabei in Betracht fommenden Rechtsver— 
hältniſſe zu beurtheilen, und über die Zuläffigkeit folcher Dar: 
lehnsanträge zu entfcheiden, die Zahlung verwilligter Darlehns- 
fummen zu verfügen, die darüber ausgeftellten Schulddocumente 
u prüfen und die erforderlich werdende Entlaffung verpfändeter 

rundftüde aus dem Hypotheken =» VBerbande zu veranlaffen, 
Grundftüde in dem $. 21 erwähnten Falle anzufaufen, auch 
U Über Gegenftände ihrer Verwaltung zu führenden Proceffe zu 
eiten. 


Veräußerungen ber für die Anftalt erworbenen Grundftüce 
und Geffionen von Activfordeungen fol diefelbe aber nur dann 
ohne höhere Ermächtigung vorzunehmen befugt fein, wenn fol: 


— 


— 435 — 


ches ohne Verluſt an dem angelegten Capitale und den rückſtän⸗ 
digen Zinſen geſchehen kann. 


Gegen die Verfügungen der Herzoglichen Leihhaus-Commif- 
fion findet ein Recurd an bad erzogl. Finanzcollegium, und 
von da an Unfer Herzogliches Staatöminifterium Statt. 


§. 24. 
Sortfepung. 


Der Herzogl. Leihhaus⸗Commiſſion ſind unmittelbar unter⸗ 
geordnet; das Herzogl. Leihhaus zu Braunſchweig und die Her: 
zogl. Leihhaus⸗-Adminiſtrationen in ben einzelnen Landftädten. 


Die Herzogl. Stadtgerichte und Aemter, fo wie bie ftädti- 
hen Behörden find verpflichtet, den in Leihhausangelegenheiten 
an fie ergebenden Requifitionen der Herzogl. Leihhauscommife 
—* und der Herzogl. Leihhausadminiſtrationen Genüge zu lei⸗ 

en. 


$. 25. 
Beſondere Eigenſchaft dieſes Geſetzes. 


Dieſes Geſetz ſoll einen Theil des Landesgrundgeſetzes vom 
12. October 1832 bilden, und ed find daher inöbefondere bie 
Emiffion von ara Son im Gefammtbetrage von mehr als 
500,000 :$, jo wie Verwendungen der zu den Fonds der Leib: 
hausanftalt gehörigen Gelder zu anderen, als ben oben in ben 
& $. 15 bis 21 in bezeichneten Zwecken ohne ftändifche Zuftims 
mung, ald Verletzungen ber Landesverfaſſung anzufehen. 


$. 26. 
Aufhebung älterer Geſetze ꝛc. 


Alle, die Verhältniffe der Herzoglichen Leihhausanſtalt be- 
treffenden Gefeße und Verordnungen werden, fo weit die Be: 
ftimmungen biefed Geſetzes ihnen entgegenftehen, hiemit aufge 
hoben. Auc wird die unter dem 98. Sanuar 1828 (WE 4) 
erlaffene Declaration ber Verordnungen vom 1. Juli 1782, 15. 
Mär: 1987 und 12. September 1797, nad) welcher bie Bor: 
fchriften diefer Verordnungen auf die Uctiobeftände vechtöhängiger | 
eg nicht anzuwenden fein follten, hiedurch außer Kraft 
geſetzt. 
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Alle, die ed angeht, haben fich hiernach zu achten. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und nebenge: 
festen Derzoglichen Geheime: Ganzlei : Siegels. 


Braunfchweig, am 7. März 1842. 


Wilhelm, Herzog. 





Sefeg - und Verordnungd-Sammlung. 
I 48. | 


Braunfhweig, den 1. Juli 1842. 








64. Verordnung, die Publication des Statutd für die 
Stadt Schöppenftedt betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 16. Junius 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
308 zu Braunſchweig und Lüneburg 2. ıc. 


Nachdem das beiliegende Statut für die Stadt 
Schöppenftedt, fammt der bdemfelben beigefügten Stra— 
Benordnung , Unfere Höchſte Genehmigung erhalten hat, 
fo haben Wir deffen Publication und Aufnahme in die 
Geſetz⸗ und Verordnungs- Sammlung verfügt, und has 
ben Alle, die ed angeht, ſich danach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedructen 
Herzogl. Geheime = Canzlei= Siegel. 

Braunfchweig, am 16. Suni 1842. 


(L. S.) 


Auf Höchften Special= Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinig. F. Schul;. 


[77 


*. 


4 


Digitized by Google 


- — 


Statut 


der 


Stadt Schöppenftedt. 





Nas Borfchrift der allgemeinen Städteordnung vom 
4. Juni 1834 ift das nachfolgende von der Herzoglichen 
Landesregierung genehmigte Statut für die Stadt Schöp- 
penftedt errichtet. 


I. Von der Stadtgemeinde. 
| $. 1. | 


| ($. 9. der Stäbteorbnung.) 

Die Stadt wird in Hinfiht auf Polizei= Verwal: 
fung, Armenpflege pp. in 4 Viertel getheilt, von denen 
das Erfte die Häufer 2 ass. 1 bis 64 incl. und X ass. 
266 ; dad zweite Viertel die Häufer ME ass. 65 bis 128 
incl., jo wie die Häufer ME 231, 244 und 258; das 
Dritte die Häufer MZ ass. 129 bis 187 incl, ferner die 
Häufer M 238, 259, 264, 265, 269, 270 und 271; 
dad Vierte aber die Häufer ME ass. 188 bis 268 incl. 
mit Ausnahme der Häufer 231, 238, 244, 258, 259, 
264 und 265 umfaflt. 


$. 2. 
($. 18. der Städte» Ordnung) 


Ein jeder Einwohner der Stadt, welcher ein Ge- 
werbe, für welches eine Zunft oder Gilde befteht, als 
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Meifter für eigene Rechnung treibt, oder von feinem un= 
zünftigen Gewerbe alljährlih über 1 38 Gemwerbefteuer 
entrichtet, oder aber ein Haus in der Stadt Schöppen- 
ftedt, oder mindeftend 5 Morgen auf der Feldmark be: 
figt und davon an den gemeinheitlichen Vortheilen, z. B. 
bei Bertheilung dev Keihegräferei, Theil nimmt, und zu 
den gemeinheitlichen Laften concurrirt, ift fehuldig, das 
Bürgerrecht zu gewinnen, 


$. 8. 

(8. 29. der Städteorbnung.) E 
Mer ald Bürger recipivt wird, ift fhuldig, an die 
Stadtcaffe 2 8 12 ge Bürgergeld, 1 .B für einen le— 
dernen Feuereimer, ein Gefchen? zur Wegebefferung, wel: 
ches mindeftend 2 99p betragen muß, und ein gleiches, 
jedoch nicht unter 8 996 betragendes Gefchen? an die Ar— 
men zu erlegen. Außerdem bezahlt derfelbe für den Bür— 
gerfchein hergebradhtermaaßen, incl. Stempel: und Auöfer: 

tigungögebühr 14 9%. 


1. Bon den Pflichten der Mitglieder der Stadt- 
Gemeinde. 


$. 4 
($. 87. der Städteorbnung.) 

Zur Beftreitung der Audgaben der Stadt, in fomweit 
die Pachtgelder für deren Grundſtücke und Gerechtfame, 
fo wie der Schoß von der Bürgerfchaft, welcher von je= 
dem Hauöbefiger und auch von jedem Bürger, welcher 
fein Haus befißt, mit 5 33e jährlich zu erlegen ift, dazu 
nicht ausreichen, wird eine Gommunalfteuer erhoben, welche 

zu Y nad) dem Einfommen, 
« Y, von den Häufern, und 
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zu von dem Grundbeſitze an Aeckern, Gärten 
und Wieſen, 
aufgebracht wird. 

Die Beiträge der Häufer, Acer, Gärten und Wie: 
fen werden je nad) einer von den Stadtverordneten feft: 
zuftellenden und von Zeit zu Zeit zu renidirenden Glaffi- 
fication erhoben. 


$. 5, 
($. 44. der Stäbteordbnung.) 
- Die Grundbefißungen der Kirchen, Schulen, from= 
men Stiftungen und der Cämmerei follen von den auf 
den Grundſtücken haftenden ſtädtiſchen Abgaben frei bleiben. 


8. 6. 
($. 45. der Stäbdteorbnung.) 
Die fämmtlichen, jegt bereits angeftellten Kirchen und 
Schuldiener follen die Freiheit von den ftädtifchen Laften, 
in deren Genuffe fie ſich befunden haben, behalten. 


$. 7. 
Die Koſten der Inſtanderhaltung des Steinpflaſters 


werden auf dieſelbe Weiſe, wie die Communalſteuer auf: 
gebradht. 


Ä | 8. 8, 

Die WMWegebejferungslaft wird nah Maafgabe des 
Gefebes vom 11. Mai 1840 repartirt. 

Die Anfuhr des Deputatholzes für die Schulclaffen, 
für die Lehrer und die Prediger: Wittwe, wenn eine folche 
vorhanden, wird von denjenigen Ländereibejigern , "welche 
mindeftend 12 Morgen Land auf Schöppenftedter Feld- 
marf befißen, und welde daher an dem Strafe in den 4 
Gemeindetheilwiefen, jo wie an dem KHürdedünger Theil 
nehmen, nach dem Verhältniffe ihrer Theilnahme an diefen 
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gemeinſchaftlichen Nutzungen, wie bisher unentgeltlich bes 
orgt. 
* Die Ableiſtung der Kriegesfuhren geſchieht nach An⸗ 
leitung der Verfügung des Fürſtl. Geheimeraths-Collegii 
vom 14. Auguſt 1815. 

Der Transport der Löſchgeräthe bei Feuersbrünſten 
liegt den beſpannten Einwohnern nach einer beſtehenden 
Reihefolge ob. 


g. 9. 


Der Gemeindehanddienſt zu gemeinheitlichen und 
polizeilichen Zwecken, z. B. Hülfeleiſtung bei Aufladen 
des Deputatholzes für die Schulclaſſen oder die Lehrer, 
beim Probiren der Feuerſpritzen pp. wird dergeſtalt ab— 
geleiſtet, daß von jedem Bürgerhauſe, wobei bis zu 5 Mor: 
gen Acker befindlich, 1 Zag, und von 5 bis 12 Mor— 
gen Ader, 2 Tage an dergleichen Dienften gefordert werden, 

Nur erft von größern Befißungen hebt die Verpflich- 
tung zum Spanndienfte an, ohne daß dabei in Betradht 
fommt, ob wirklidy Pferde darauf gehalten werden oder 


nicht. 


$. 10. 
($. 42. der Städteorbnung.) 

Die Einquartirung wird nad) einem im Zahre 1814 
errichteten Reglement vertheilt, dergeftalt, daß die in 8 
Glaffen gebrachten Häufer mit 3, 2, 14, 1, %4, Yar Ya 
und reſp. 1, Mann, und die Länderei, Wiefen und Gär— 
ten, 16 Morgen mit 1 Mann belegt, übrigens 1 Mor: 
gen beim Haufe belegener oder fonft vorzügliher Garten 
2 Morgen Feldlande oder Wiefen gleicy gerechnet werden. 

Hinfichtlich der Gewerbetreibenden fteht feft, daß die 
Brannteweinbrenner nad) dem Umfange des Betriebes mit 
1 bi 1%, Mann, Ellenhändler mit 1 Mann, und Co— 
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lonial- und Material: aud) Gewürzhändler mit 3/, Mann 
bei der Aufftellung der Repartition zum Anfage kommen. 
Nach diefem Verhältniffe werden fämmtliche übrige 
Handel= und Gewerbestreibende Bürger und Cinwohner 
nach pflihtmäßigem Ermeffen des Stadt- Magiftratd und 
der Stadtverordneten angefeßt. 
- Die. Claffification- der Häufer fol von Zeit zu Zeit 
von den Stadtverorbneten und dem Magiftrate revidirt 
werden. 


g. 11. 


Die Reinigung der Straßen iſt nach der dieſem 
Statute angehängten Straßenordnung zu beſchaffen. 


8. 12. 
($. 40. der Städteordnung.) 


Ale waffenfähigen , Cinwohner der Stadt, welche 
das 60. Lebensjahr noch nicht überfchritten haben, find 
zum Waffendienfte, behuf Des Gemeindeſchutzes verbunden, 
fo bald fie auf Verfügung des Landesheren dazu aufge— 
fordert werden, Befreiet von diefer Dienftpflicht find 

1) diejenigen, melde im flehenden Zruppen = Corps 
und in der Reſerve dienen; 

2) Geiftlihe, Cantoren, Opferleute, Lehrer der öffent⸗ 
lichen Unterrichts-Anſtalten, practiſirende Aerzte 
und Wundärzte; 

3) Staatsdiener, jedoch nur in ſofern das Beſte des 
Dienſtes deten Heranziehung nicht geftattet, wor= 
-über Herzogl. Staats - Minifterium entfcheidet. 
Ausgefchloffen von dem Waffendienfte, behuf des 

Gemeindefhuges find: | 

1) als unwuͤrdig, diejenigen, welche nah $. 2 des 

Geſetzes vom 23. Febr. 1837, die Verpflichtung 
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zum Kriegsdienſte betreffend, die Waffen nicht tragen 
dürfen; und 
2) als unfähig, die eingezeichneten Armen. 
Die jetzige Organiſation der Bürgergarde bleibt bis 
auf weitere höchſte Verfügung beſtehen. 


II. Bon den Vertretern und Beamten der Stadt. 
| 8.13. 
($. 55. der Stäbteorbnung.) 
Die Zahl der ——— wird = f Er feſt⸗ 
geſtellet. | 
$. 14 
6 69. der Gtöbteorbnung) 
Der Stadtverordnete, welcher ohne erhebliche Ent—⸗ 
Thuldigungsgründe in einer Sigung der Stadtverordneten= 


Verfammlung nicht etſcheint, hat eine Geldſtrafe von 
S zu erlegen, - 


. 15. 
($. 78. und 79. ber Städttordnung.) 

Der Magiſtrat befteht aus: 3 fiimmführenden Mit: 
gliedern, von welchen der Vorfigende den Titel »Bürger— 
meifter« führt... Die beiden andern: — des Ma: 
giſtrats werden nicht beſoldet. 

| $. 16. 
2 G. 51. det Städteordnung.) | 
Wahlbar als ch deö allen ift jeder Bür- 
ger der Stadt. | 
8 17. 
G. W- der Städteordnung.) 
m Normalgehalt des Bürgermeiſters fol 180 bis 


— 
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230 8 betragen und außer diefem bei feiner Anftellung 
feft zu beflimmenden Gehalte fol derfelbe nur noch eine 
jährlihe Entfhädigung von 30 “P für die Beftreitung 
der Büreau =» Koften erhalten. 


$. 18. 
($. 101. der Städteorbnung.) 

Der Magiftrat übt in Gemeinfchaft mit dem jedes: 
maligen erften Prediger dad Patronatrecht bei Befeßung 
der erften und zweiten Lehrerſtelle an der Stadtfchule aus, 
und zwar dergeftalt, daß die drei Mitglieder des Magie 
ſtrats zunächft über eine zu der erledigten Stelle zu prä= 
fentirende Perfon ſich vereinigen und alddann mit dem 
erfien Prediger zufammentreten und Die ihnen zuftändige 
gemeinfhaftlihe Stimme abgeben. 

Die. Zufammenkunft mit dem geiftlihen Patrone 
findet nad) einer früheren Beflimmung des Herzogl. Con= 
fiftorii in der Kiche Statt, falls zwiſchen den Patro— 
nen eine fonftige Einigung’ über den Drt, wo die Zufams 
menkunft Statt finden ſoll, nicht getroffen werden follte. 

Der ‚Bürgermeifter nimmt. an den das ftädtifche 
Schulwefen betreffenden Gefchäften der Kitchen - und 
Schulifitatoren zu rn als flimmführendes Mit- 
glied heil, 


IV. Armen Pflege. 
| $. 19. 
Die Armenanſtalt wird nach der vom Herzoglichen 
Staats-Miniſterio unterm 9, November 1833 genehmig-⸗ 


ten Armen-Ordnung verwaltet. 
Schöppenſtedt, den 8. März 1842. 


Der Stadtmagiſtrat. 
(T. S) Schliephacke. 


Straßen- Ordnung 


für 


die Stadt Schöppenitedt. 





Da das landesherrliche Reglement vom 19. December 
1751, die Straßenreinigung in Schöppenftedt betreffend, 
den Zweck nicht mehr vollftändig erfüllt, fo ift unter Auf: 
hebung deffelben auf den Vorſchlag des Stadtmagiftratd 
und nad) angehörtem Gutachten der Stadtverordneten, 
die nachftehende, von dem Herzoglichen Staatöminifterium 
genehmigte Straßenordnung erlaffen. 


8. 1. 

Ein jeder Eigenthümer oder Miether eines Hauſes 
iſt ſchuldig, in den Zeiten, wo kein hoher Schnee liegt oder 
fein ſtarker Froſt ift, an jedem Sonnabend Nachmittage 
vor feinem Haufe und etwaigen die Straße: begränzenden 
Nebengebäuden refp. Hof- und Gartenraume, bis auf 
die Hälfte der Fahrbahn, den Dred und etwaigen ſon— 
ftigen Unrath zufammenbringen, und da die früher be- 
ftandene Eoftfpielige Einrichtung der Haltung eines Dred- 
fuhrmanns fich nicht bewährt gefunden hat, auch auf ei= 
gene Koften wegfchaffen zu lafien. 


8. 2. 


Sn den Straßen, weldhe der Bad) ducchfließt, muß 
die Reinigung über die ganze Fahrbahn hinweg von de 
Hausbewohnern befhafft werden. . 
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. 3. 


Die Fußwege vor den Häufern bis an die Goffen, 
von welchen ein großer Theil in der neuern Zeit mit Plat: 
ten belegt ift, müffen von den Hausbemwohnern jeden Mor: 
gen von Schmuß und Dred bis fpäteflens 7 Uhr im 
Sommer und 8 Uhr im Winter durd Abfehren und nö— 
thigenfalls Abſchaufeln gereinigt werden. 


g. 4. 


Die Reinigung des Marftplages und aller fonftigen 
öffentlichen Pläge in der Stadt, wozu aud die Brüden 
gehören, gefhieht wie bisher durch den Dazu verpflich- 
teten Armenvoigt. 


8. 5. 


Wenn Jemand bauet, fo ift es zwar nicht möglich, 
den Baufchutt fo rein ald fonft wegzufchaffen, dod muß 
der Bauende 

a. dahin fehen, daß durch den Baufummer die Fahr: 
bahn nicht beengt werde, oder wenn ſolches für 
einen außerordentlihen Fall auf ein Paar Tage 
nicht zu vermeiden ift, für deſſen möglichft fchleu- 
nige Wegfchaffung forgen, eventuell der deöfall- 
figen polizeilihen Aufforderung ungefäumte Folge 
geben ; 

b. den Fußweg vor feinem Haufe vor wie nad) je- 
den Morgen reinigen zu laffen, infofern es nad) 
der Dertlichkeit thunlich erfcheint. 


$. 6. 


Kenn auf den Sonnabend dad Weihnachtöfeft odex 
eine fonftige Feierlichkeit fällt, ift die Reinigung am 
Nachmittage vor dem Zefte zu bejchaffen. 
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8§. T. 
Unrath, Scherben, crepirtes Vieh, Ratten oder 
Mäuſe ꝛc. auf die Straße oder in den Bad) zu ſchütten 
oder zu werfen, bleibt firenge verboten, 


j 8. 8. 


Bei hohem Schnee oder flarfem Frofte muß die 
Keinigung zwar unterbleiben, jedoch muß jeder Hausbe— 
wohner, dem die Straßenreinigung obliegt, den Fußweg 
vor feiner Befißung vom Schnee, fo weit als thunlich, 
reinigen laſſen, und fobald das Wetter gelinde wird, die 
vorgefchriebene Reinigung , wie verordnet, fortfegen. 
Snfofern auch fogenanntes Glatteis eintreten oder die Fuß: 
wege duch ftattfindenden Zraufenfall am Tage benetzt 
werden und diefes Waſſer ſich durch Nachtfröfte zu Eife 
bilden follte, müffen die Fußmwege, wo dergleichen flatt- 
findet, jeden Morgen mit Aſche beftreuet oder das Eis 
von den Fußwegen entfernt werden. 

Das Auögießen von Waffer auf die Fußwege bleibt 
für jede Jahrs- und Tageszeit verboten. Sonſtige Flüf- 
figfeiten dürfen gar nicht auf die Straße verfchüttet werden. 


$. 9. 

Da der größte Iheil der Bürger in Schöppenftedt 
mehr oder weniger Aderbau treibt, fo ift es nicht zu 
vermeiden, daß hin und wieder Mift aus den Höfen 
auf die Straße gefchafft wird; um jedoch auch in diefem 
Punkte jeder daraus hervorgehenden Unordnung vorzu= 
beugen, wird beflimmt, daß der Dünger nicht ehender 
herauögefchafft werden dürfe, bis deffen Abfuhr gefche- 
hen kann und darf derfelbe nicht über 24 Stunden auf 
der Straße, auf den Fußwegen aber gar nicht aufgehäuft 
liegen, fo wie denn auch dahin zu fehen ift, daß da— 
durch die freie Paffage nicht gehemmt werde. I 
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$. 10. 

Wenn e5 im Sommer fehr dürre ift, fo muß jeder 
Hauswirth, ehe er die Straße Fehren läßt, foldhe vorher 
mit Waffer befprengen laffen. 

11. 


Bei den Umftänden des Orts muß es den Tiſchlern, 
Rademachern, Bäckern und Branntweinbrennern und an— 
dern Gewerbetreibenden nach dem Ermeſſen der Polizei— 
Behörde für jeden ſpeciellen Fall, zwar ferner nachge— 
laſſen werden, vor ihre Häuſer einen Theil ihres Nutz— 
und Brennholzes zu legen, auch den Schmieden die Wa— 
gen ꝛc. vor ihren Häufern anfzuftellen ; indeß haben dieſe 
Handwerker forgfältig dahin zu fehen, daß die Straße 
und die Fußwege dadurch in Feiner Weife beenget und 
die Pafjage völlig frei und reinlid erhalten werde, 

Auch muß das angefahrene Brennholz fofort, nad: 
dem es abgeladen ift, von der Straße gefchafft, infofern 
folchyes aber’ wegen ſchon eingetretener Dunkelheit nicht 
mehr möglih, do dahin von dem Hausbewohner ges 
fehen werden, daß die Fahrbahn fowohl als der Fuß: 
weg vor feinem Haufe vorbei ohne Gefahr paffirt wer: 
den fönne, fo wie es denn überhaupt frenge verboten 
wird, irgend einen Gegenftand auf dem Fußwege bis 
zum Duntelwerden liegen zu laffen. 

12 


Zur Verfchönerung der Umgebung der Stadt find 
in den jüngften Sahren auch an paffenden Stellen ge= 
pflafterte Fußwege angelegt und diefe fowohl, als die 
mit Platten belegten Fußwege in der Stadt in der Maße 
in befondern polizeilihen Schuß genommen, daß durch 
öffentli) ausgehängte Warnungdtafeln das Reiten und 
Fahren auf diefen Wegen bei 2 »# Strafe für jeden Eon 
traventionsfall unterfagt ift, und hierbei fol es auch 
ferner fein Verbleiben behalten. 


=; A 


$. 31 

Jede Uebertretung diefer Straßen» Ordnung wird mil 
Ausnahme der im vorigen Paragraphen enthaltenen hö— 
hern Strafe das erfte Mal mit 1 Mfl. Strafe geahndet, 
foldhe aber im Wiederholungöfalle verdoppelt und werden 
die Herrichaften für die Handlungen und WBerfäumniffe 
ihres Gefindes in der Maaße verantwortlich gemacht, daß 
die verwirkte Strafe von der Herrfchaft eingezogen und 
ed dieſer überlaffen wird, ihren Regreß an das Gefinde 
zu nehmen. 

8. 14. 

Wo würde durch die Nichtbeachtung der obigen Vor: 
fhriften einem Vorbeipaſſirenden ein Schaden zugefügt, 
fo hat der betreffende Hausbewohner auch dafür zu haften. 

Schöppenſtedt, am 29. Mai 1842, 


Der Stadt - Magiftrat. - 
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(65.) Verordnung, bie Claſſification verſchiedener bei der 
Berwaltung ber indirecten Abgaben neu errichteter 
Aemter betreffend. 

d. d. Braunfchweig, am 20. Suni 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da die gegenwärtige Organifation der Verwaltung 
der indirecten Abgaben nöthig gemaht hat, mehrere neue 
Aemter, nämlid) 

1) der Ober-Zoll-Inſpectoren, 

2) der Ober: Padhofs = Inipectoren, 

3) der Ober: Steuer = Infpectoren, 

4) der Haupt-Zollamts-Rendanten, 

5) der Haupt= Zollamts » Eontroleure und 

6) der Steuer = Infpectoren | " 
zu errichten; fo wollen Wir in Gemäßheit deö $. 2 des 
Geſetzes vom 12, October 1832 über den Civil-Staatö- 
dienst hierdurch verordnen, daß diejenigen Staatöbeamten, 
welchen Wir diefe Aemter übertragen haben, oder ferner 
übertragen werden, zu der erften Claſſe des Beamten⸗ 
ftandes gehören follen. 

Alle, die die ed angeht, haben fich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfhrift und beigedrudten Her: 
zoglichen Geheime-Canzlei-Siegeld. 

Braunfchweig, am 20. Juni 1842, 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
von Schleinig. Schulz. 
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(66.) Befanntmahung des Herzoglihen Steuer : Gollegii, 
wegen Ermäßigung ber Gewerbefteuer für reifende 
Kaufleute aus den Zollvereindftaaten rüdfichtlich deren 
Gewerbetriebed im Harz: und Wefer : Kreife. 

d. d. Braunfchweig, den 15. Juni 1812. 


Zur Beförderung und Erleichterung des Verkehrs in 
den jest nod) dem Hannover-Oldenburgiſchen Steuers 
Vereine angefchloffenen hiefigen Gebietötheilen, den Be- 
zirfen der Herzogl. Kreisdirectionen Holzminden und 
Gandersheim und des Herzogl. Amts Harzburg, 
ift mittelft hohen Reſcripts des Herzogl. Staatöminifterii 
vom 1. d. M., auf den Grund des $. 13. des Geſetzes 
vom 4. April 1837 M 19, genehmigt, daß die, nad) 
Maßgabe des Geſetzes vom 15. October 1832 M 32, 
von fremden reifenden Kaufleuten für den Handel nad) 
Proben zu erlegende Gemwerbefteuer von refp. 30, 20 
und 12 38, für reifende Kaufleute aus den Zollvereind- 
Staaten, welde jenen Handel in den zum Zollvereine 
gehörenden hiefigen Landeötheilen nach den Art. 17 und 
vefp. 7 der Verträge vom 19. October v. 3. fleuerfrei 
zu betreiben berechtigt find, bei ihrem Gemerbetriebe in 
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den in den Zollverein noch nicht aufgenommenen oben 
gedachten Gebietötheilen auf ein Biertheil, mithin auf refp. 
„#5 .B und 3 für die Dauer des gegenwärti- 
gen Jahres ermäßigt werden. 

Indem Wir folhes Hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
bringen, weifen Wir die betreffenden Herzoglichen Aemter 
und Stadt: Magiftrate zugleih an, danach bei der Er: 
theilung von Gemerbefcheinen an vereinsländifche legiti— 
mirte Kaufleute zum Handel nach Proben in den Bezir- 
fen der Herzogl. Kreisdirectionen Holzminden und 
Gandersheim und des Herzogl. Amts Harzburg 
zu verfahren, auch die gedachten Kaufleute bei der An 
forderung von Gewerbe-kegitimationöfcheinen für die zum 
Zollvereine gehörenden hiefigen Landestheile auf Die er: 
gangene Beftimmung aufmerkfam zu machen. 

Braunfchweig, den 15. Zuni 1842. 


Herzogl. Braunfchw.-Lüneb. Steuer: Collegium. 


vv Amöberg. 
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(67.) Belanntmahung bed Herzoglichen Staats : Minifterii, 
ben in der Declaration vom 28. Mär; 1833 (M 7) 
enthaltenen Redactiondfehler betreffend. 

d. d. Braunfchweig, am 1. Juli 1842, 


Da die unter dem 28. März 1833 erlaſſene Declara⸗ 
tion der Poftordnung vom 13. Auguft 1832 in dem 8. 8 ei: 
nen finnentftellenden Redactionsfehler, welcher erſt kürzlich 
zur Sprache gekommen, enthält, fo wird derfelbe durch Die 
Erklärung, daß der gedachte 8. folgendermaßen lauten 
müfle: 

»Unter den im 8. 128 der Poftorbnung erwähn- 

>ten großen Geldfummen find folche zu verftehen, 

»die 50 8 Silber und 500 „B Gold überfteigen,« 
nunmehr berichtigt. 

Braunſchweig, am 1. Juli 1842. 


Herzoglich Braunſchw.⸗Lüneb. Staatd- 
Minifterium. 
von Schleinik. Schulz. 
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Geſetz- und Verordnungd: Sammlung. 
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Braunfhweig, den 8. Juli 1842. 
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(68.) Circular-Reſcript an die Herzoglichen Kreis-Direc— 
tionen, bie den Staatsdienern 2ter Claſſe und den 
im Staatödienfte befchäftigten, aber nicht förmlich 
angeftellten Perfonen zu ertheilenden Zraufcheine be— 
treffend. 
d. d. Braunfchweig, den 1. Julius 1842. 


Da die Erfahrung ergeben hat, daß Staatsdiener 


2ter Claſſe, und andere im Staatsdienſte beſchäftigte, 


aber nicht förmlich angeftellte Perfonen felbft in dem 
Falle fich verheirathet haben, wenn das Einkommen ber- 
felben zur Beflreitung der Familien=Laften, und zu einer 
anftändigen Subfiftenz augenfcheinlich nicht zugereicht hat, 
hieraus aber, außer den in polizeilicher Hinficht entftchen« 
den Nachtheilen, auch die übelften Folgen für den Dienft 
entftehen, fo halten Wir ed für nothwendig, daß bei 
dem der Auöftelung der Zraufcheine vorhergehenden Ver— 
fahren, hierauf eine befondere Rüdfiht genommen merde. 

Wir beauftragen daher die Herzoglichen Kreis: Di: 
rectionen hierdurch, die Herzoglichen Aemter und die 
Magiftrate in den Städten anzumeifen, in vorkommenden 
Zällen vor Ausftelung des Zraufcheind mit der dem 


. 
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Bräutigam vorgefegten Behörde über diefen Gegenftand 
zu communiciven, und den Zraufchein eher nicht auszu- 
ftellen, al& bis die aus der etwaigen Geringfügigfeit des 
Dienft-Einfommens gegen die Eingehung der Ehe obmwal- 
tenden Bedenken ihre Erledigung gefunden haben werden. 
Braunfchmweig, den 1. Julius 1842, 


Herzoglich Braunfchw.-Lüneb. Staats- 
Minifterium. 


5. Schulz. 


Gefeg : und VerordnungS-Sammlung. '- 
M 81. 


a den 22. Quli 1842, 





(69.) Bekanntmachung ded Herzogl. Staats-Miniſteriums, 
dad Verfahren bei den Remiffionen an ber Zabads- 


fteuer betreffend. 
d. d. Braunfchweig, ben 2. Julius 1842. 


J. dem unterm 21. December v. J. publicirten Ge— 
ſetze, die Steuer von inländiſchem Taback betreffend, iſt 
8. 10 beſtimmt, daß, wenn gänzlicher Miſſwachs oder 
andere Unfälle eintreten, die außerhalb des gewöhn— 
lihen Witterungswechſels liegen, und die Ernte 
ganz oder zum größten Theil verderben, die Steuer nad) 
dem Umfange des Schadens erlafien werden könne und 
daß über die Bedingungen und das Verfahren bei diefer 
Remiſſion das Nähere werde angeordnet und befannt ges 
macht werden, 

Zur Ausführung diefer Beftimmung wird daher Fol- 
gende: feſtgeſetzt und zur ne Kenntniß gebradt: 

$. 1 


Wird mit Tabad bepflangtes Feld, bevor ein Ein- 
fammeln der Zabadöblätter flattgefunden hat, wegen 
Miſſwachſes oder Befchädigung des Tabacks, nach vora 
gängiger Anzeige beim Steueramte unter Auffiht eines 
Steuerbeamten umgepflügt, dann wird dem Zabadöpflan: 


zer die Steuer erlaffen. 
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$. 2. 

Wird durch Hagelfchlag oder Ueberſchwemmung vor 
oder während der eigentlichen Tabacksernte der fechöte 
Theil oder darüber der gefammten von einem Tabacks— 
pflanzer in einer Feldflur mit Taback beftellten Grund» 
flähe und jedenfall mehr als ſechs Geviert-Ruthen fo 
ftarf befchädigt, daß nad) der Abſchätzung von dem bes 
fchädigten Theile der Grundfläche entweder nicht ein Vier— 
tel oder nicht die Hälfte des Ertrages zu gewinnen ift, 
welcher gewonnen fein würde, wenn fich der Unfall nicht 
ereignet hätte, dann wird von der befchädigten Grundfläche 
die Steuer im erſten Falle ganz, in dem andern zu zwei 
Dritteln erlaffen. 

Diefe Remiffion wird ——— Bedingungen 
auch für die Beſchädigungen durch Froſt gewährt, in ſo— 
fern ſolche in den Monaten Juli, Auguft und Septem⸗ 
ber, jedenfalls aber ſpäter als die erfolgte Anmeldung 
der Tabackspflanzung eingetreten ſind. 

Beſchädigungen, welche ſich nach der Haupternte an 
dem Nachwuchs oder ſogenannten Geiz (den neuen Trie— 
ben nach abgeſchnittener Tabacksſtaude) ergeben, begründen 
feinen Anſpruch auf Steuer: Sa 


Wird dur) a der noch im Ganzen und 
ohne daß davon verkauft ift, vorhandene Tabacksgewinn 
bei dem Zabadspflanzer vor dem 1. December des Ern— 
tejahrs erweislich über die Hälfte oder über drei Viertel 
zerftört, dann wird die Steuer ebenfalls, im erſtern Falle 
zu zwei Drittheilen, im leßten völlig erlaffen. 
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$. 4. NE 
Iſt der Taback zur rechten Zeit und in angemeffes 
nem Boden von gehörigem Düngerzuftande gepflanzt, fo 
hat er Dürre und Näffe, welche nur die Qualität ver: 
mindern, nicht erheblich zu fürchten, weshalb diefe Ur— 
fahen einen Anfpruh auf Steuer - aa nicht be= 
gründen. 
8. 5. 
Beſchaͤdigungen, auf deren Grund e eine RE: ‚Res 
miffion nahgefuht wird, müffen: 
a). wenn fie fi während der Ernte, d. bh. während 
des eigentlihen Abblattens der Tabadöftauden oder 
‚ ber Gewinnung bed fogenannten Oberguts ereignen, 
von dem Beihädigten an demfelben Tage oder 
. fpäteftens am folgenden Zage der Gemeinde - Be: 
. hörde oder dem Drtövorfteher, fo wie dem Steuer: 
amte, wohin die Gemeinde gehört, angezeigt wer— 
ben, weldye, wenn die weitere Fortſetzung der Ernte 
nicht bis zur Beſichtigung fiftirt werden kann, vor: 
läufig den Schaden möglichft zu conftatiren und da- 
für zu forgen haben, daß von dem eingefammelten 
Taback, wohin auch die vor. der Ernte etwa abge: 
nommenen Sand» oder andere brauchbare Tabacks— 
blätter gehören, nichts abhanden gebracht werde. 
Iſt die Befhädigung während der Ernte durch 
Froſt geſchehen, fo kann die Einfammlung der noch 
brauchbaren Blätter auch vor der Befichtigung nad): 
gelafjen werden, da der Schaden aus den erfrore: 
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nen an den Stielen gebliebenen Blättern mit hin— 
länglicher Sicherheit zu erkennen und zu ſchätzen iſt. 

1) Wenn die Ernte noch nicht begonnen hat, oder 

Do jedwedes Abblatten bis zur Befichtigung aus— 
gefeßt werden kann, muß die Anzeige der Beſchä— 

digung längftens in Drei Lagen nad) ihrer Ent= 
ftehung bei der vorgenannten Behörde und dem 
Steueramte erfolgen, damit die erforderliche Er: 
mittelung angeftellt werde. 

c) Wenn nad) der Ernte fie) Feuerfchaden ereignet hat, 

muß die Anzeige in eben der Art, und in derfelben 
Friſt, wie unter b, gefchehen. 

Sn allen vorbemerkften Fällen muß die Anzeige for 
wohl an die Orts- ald an die Steuerbehörde und zwar 
an- beide gleichlautend nad) den unter A. und BB. an- 
liegenden Muftern, je nachdem die Befhädigung durch Na: 
furereigniffe oder durch Feuersbrunſt entflanden, gefchehen. 
Gefchieht die Anmeldung mündlich, fo wird fie von dem 
Beamten, vor weldhem fie gemacht wird, nad) demfelben 
Mufter aufgenommen, und bei deffen Unterfchrift bemerkt 
»nach mündliher Angabe des N.« 

Iſt fie länger als drei Tage nach entflandener Befchäs 
digung unterlaffen worden, fo ein Anfprud auf Res 
miffion nicht mehr Statt. 

8. 6. 

Das Steueramt muß fofort dem Steuer= Infpector 
des Diſtricts von der angemeldeten Befhädigung Kenntniß 
geben, und Diefer oder ein denfelben vertretender Steuer: 
beamter den Schaden in Gemeinfchaft mit dem Ortsvor: 
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ſteher oder einem Abgeordneten der Ortsbehörde und in 
Gegenwart des Beſchädigten, fo ſchleunig wie möglich be= 
fihtigen und feftftellen. 

Iſt der dadurch veranlafjte Steuer-Erlaß- nicht über 
20 8 anzufchlagen, jo gefchieht die Feftftelung nach ihrer 
eigenen Kenntniß und Veberzeugung, und find andere Sad)= 
verftändige nur infofern darüber abzuhören und zuzuzie 
ben, als dev Befchädigte ed auf feine Koften,. wenn der- 
gleichen dadurch verurfacht werden, verlangt.. 

Iſt der Schaden von größerer Bedeutung, oder hat 
er- dad Tabacksland in einer. ganzen Feldmark, oder ei- 
nem großen Theile derfelben, betroffen,. fo. wählt. der 
Ober: Infpector, oder wenn. deffen. Beflimmung nicht ab: 
gewartet werden. fann, der Steuer nfpector, und die 
Drtöbehörde zwei verpflichtete Zaratoren, oder fonftige 
vereidete oder zum Ende zu vereidende Sachverftändige, 
und zwar jede Behörde einen, welche unter Aufficht des 
Steuer Infpectors an. Ort und Stelle unter Zuziehung 
deö, oder der, Befchädigten und auf deren Koften ermits 
teln, ob der Schaden von der unter 8. 2 und 3 ange— 
gebenen Art und Größe ift, und dem Steuer= Infpector 
ihr Gutachten darüber zu Protocol geben. 

Sollte der Schaden von: ber Art fein, daß fi die 
Zabadöpflanzung in der Folge wieder ganz oder zum 
Theil von demfelben erheben kann, ließe fi mithin vor- 
der Erntezeit nicht beflimmen, ob der Ausfall an dem 
Gewinne von der bedingungsmäßigen Größe: fein werde, 
fo muß die Ernte abgewartet und durch eine hinlängliche 
Eontrole dafür geforgt werden, daB von dem ganzen Ge: 


winne ber Steuerbehörde nicht verfchwiegen werde. Die 
örtliche Unterfuhung des Schadens muß in dem $. 5 zu 
a. gedachten Falle fo fchleunig wie möglid, in andern 
Fällen aber innerhalb 10 Tagen, a die Anzeige ge: 
macht worden, erfolgen. 

8. 7. 

Der Steuer⸗-Inſpector hat darauf zu ſehen, daß das 
darüber aufgenommene Protocol vollftändig abgefaflt und 
alle Diejenigen Data, melde zur Beftimmung über die 
Zuläffigfeit und Höhe der Remiffion erforderlich find, nad) 
factifcher Ausmittelung, Schäßung der Sachverſtändigen 
oder aus anderen zuverläffigen Quellen darin aufgenom= 
men werden. Stimmen die Sachverftändigen in den Re— 
fultaten nicht überein, fo einigt er fich darüber mit der 
Drtöbehörde, 

Bei Feuerfehaden ift die Ermittelung hauptſächlich 
auf deffen wirkliches Worhandenfein und Umfang, wie aud) 
dahin zu richten, daß der Befchädigte weder etwas von 
feinem Tabacksgewinne verkauft, noch auf die Seite ge= 
bracht hat. 

8. 8. 

Auf den Grund der Abſchätzungsprotocolle und übri- 
gen Ausmittelungs-Verhandlungen wird von dem Steuer: 
Snfpector, oder, wenn der Einnehmer denfelben. verfreten 
hat, durch das Steueramt über die in einer Gemeinde 
gleichzeitig vorgefommenen Beſchädigungen an Tabacks— 
feldern eine Nachweiſung nach dem anliegenden Mufter 
sub ©. und bei Brandfhäden nach dem Mufter D. zu: 
fammengeftellt und mit fämmtlichen Belagflüden an das 
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Hauptamt eingeſandt. Dieſes prüft die Sache und be— 
richtet, wenn es ſich nicht noch zu nachträglichen Erörte— 
rungen bewogen findet, oder wenn nicht in wichtigen 
Fällen der Ober-Inſpector ſelbſt zu einer eigenen örtli— 
chen Kenntnißnahme noch veranlaßt iſt, unter Beifügung 
der Verhandlungen, an die Herzogl.-Zoll- und Steuer: 
direction , welche, wenn fie gegen die Feſtſetzung der Re— 
miffion nichtö zu erinnern hat, folche genehmigt, und das 
Hauptamt anweifet, die nachgelafienen Steuerbeträge in 
dem Tabacksſteuer-Regiſter ſowohl, ald von der auf der 
Rüdfeite des Anmeldungsfcheins jedes einzelnen Beſchä— 
digten bemerkten Steuerſchuld deffelben abfegen zu laffen. 
Braunfchweig, den 2. Zuli 1842, 


Herzoglih Braunſchw.⸗Lüneb. Stantö- 
Minifterium. 


von Skleiniß. 
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Steuer: Hebeftelle N. N. 
Hauptamt N. N. 


„A __ 
Nachweiſung 
über 


die in der Gemeinde N. N. im Amte N. N. durch 
Natur-⸗-Ereigniſſe entſtandenen Beſchaͤdi⸗ 
gungen an Tabacksfeldern. 





: 


i Die Größe Der beſcha ädigten 
De ea Zu fimmttichere| Grundftüde [Der Verluft an der 
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(Unterfchrift des Ausſtellers.) 
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Steuer-Hebeſtelle N. N, 
Hauptamt N. N. 


B. 


Nachweiſung 
über 


den in der Gemeinde N. N. im Amte N. N. durch 
Feuersbrunſt entſtandenen Verluſt an Tabacks⸗ 
gewinn. 


Laufende M 


Des befchädigten Bezeihnung |, g Durch den Brand iſt der Ge: 


Die Größe fimmt: 


Tabackspflanzers —— des winn an Tabacksblättern zerſtört 
“1 Orts, wo der Ge⸗der bder? 

ws ben mit Tabad |; j Buftand der Trockniß 

* b Grund: winn An Tabacks⸗ 2 der übrig gebliebenen 
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SI ſchädigt oder unbefchä: 

E Namen worden digt ſind 

* Mes. O.Kth. = | &\® 





Abgegeben, den - 


Der Unterzeichnete erklärt zugleich, von feinem ganzen dies- 
jährigen Erntegewinn an Zabadsblättern bis zum Tage 
des Brandfchadens nichts verkauft zu haben, 


(Unterfchrift des Ausſtellers.) 


Bemerkungen 


— 4 — 


Steuer⸗Hebeſtelle N. N. 
Hauptamt N. N. 


„Ce 
Nachweiſung 
des 
fuͤr die Einwohner der Gemeinde N. N. im Amte 
N. N. ermittelten Tabacksſteuer-Nachlaſſes, wegen 
erlittener Beichädigung durch Natur » Ereignifie. 


1. 2. 8. 4. 
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Drt und Datum 


(Unterfchrift des Steuer: Infpectors oder 
Steuer = Einnehmers.) 


5. 6. 7. 8. 9. 


inte Die ganze Davon fallen aus für bie 


— — urſache Steuer von beſchädigten Flächen unter Mithin 
Rubrik 4. c. und zwar 


o. und |den unter Ru: bleibt an | Bemer⸗ 
It. b. Steuer] Tag brik 3 bemert]| m | P- e | Steuer 
Ortsbehördeſ der | ten Grund: * er. sur zu kungen 
mehr als SBeſchä⸗lſtücken beträgt] “ rittel — zuſam⸗ bezahlen 

drei Tele: | der [IM men 
* JF digung ſnach dem He⸗ Steuer 

iertheile * regiſter Steuer 
SUB BE IRRE A AEEAEIEAE IE AR 


Digitized by Google 


—- 41 — 


Steuer= Hebeftele N. N, 
Hauptamt N. N. 


D. 


— —ñ— de ni 


Nachweiſung 
des 


fuͤr die Einwohner der Gemeinde N. N. im Amte N. N. 
ermittelten Tabacksſteuer⸗Nachlaſſes wegen er: 
littener Beſchaͤdigung durch Feuersbrunſt. 





Des beſchädigten Ta-Die Größe 
backspflanzers ———— 








cher von 
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(Unterfchrift des Steuer-Inſpectors 
oder Steuer: Einnehmers.) 


Drt und Datum, 


Nach der Angabe 
des Befchädigten 











Die ganze 
Steuer von 


Nach der Ermittelung 












Heberegiſter 








Davon fallen 


ſind an Rubrik 3 be: 
Tabacks merkten 
blättern Grundſtü⸗ 

| übrig cken beträgt |- 
geblie= nach dem 


[a Mithin bleibt an Steuer 


zu bezahlen 


Be 


| Bemerkungen 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
M 52, 


Braunſchweig, den 22. Juli 1842. 
nr nun 


(70.) Anweifung für die Herzogl. Haupt-Zollämter zur Aus: 
führung des Geſetzes vom 21. December 1841, bie 
Steuer vom inländifhen Taback betreffend. 

d d. Braunfchweig,, den 2. Juli 1842. 


Zur Ausführung des Geſetzes vom 21. December 1841, 
die Steuer vom inländifhen Taback betreffend, werden 
die nachſtehenden Vorſchriften ertheilt und hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: 


ge. I. 

Wer eine Grundfläche von 4 und mehr Quadrat— 
ruthen mit Taback bepflanzt, ift gefeßlich verpflichtet, 
vor Ablauf des Monats Juli der Steuerbehörde die von 
ihm bepflanzten Grundftüde, einzeln, nad) ihrer Lage und 
Größe in Morgen” und Quadtatruthen Braunfchweigifch, 
genau und wahrhaft anzugeben. 

Die Verbindlichkeit zur Anmeldung ſteht ſchon durch 
dad erwähnte Geſetz (8. 5.) feſt; es wird indeffen in einer 
jährlid, im Juni, von der Herzogl, Zoll: und Steuerdi- 
rection durch die Braunfchmweigifchen Anzeigen zu erlaffen: 
den Öffentlichen Aufforderung daran erinnert: und’ den 
Steuerpflihtigen empfohlen werden, wenn fie der Größe 
ihres Tabackslandes nicht gewiß genug find, ſich derfelben 
vorher gehörig zu verfichern. Zu den Anmeldungen ift 
ein Mufter unter A. beigefügt Gefchieht die Anmel- 
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dung fihriftlich, fo muß dad Mufter, womit die Gemein: 
debehörden der tabacksbauenden Drte in hinlänglicher Ans 
zahl zeitig vorher zu verfehen find, und welches unent= 
geltlich verabfolgt wird, von dem Steuerpflichtigen, oder 
in feinem Auftrage von einem Andern, jedoch in diefem 
Falle unter Beglaubigung des Gemeindevorftehers oder 
defien Stellvertreters, ausgefüllt: werden. Gefchieht die 
Anmeldung mündlidy, fo fertigt dad Zoll: oder Steueramt 
folhe auf den Grund der mündlichen Angabe, in dem: 
felben Mufter und mit der Bemerkung in der erften Spalte: 
»nach mündlicher Angabe des N. N. bei der unterzeich- 
neten Hebeftelle« aus. 

Jeder Anmeldende erhält darüber eine Befcheinigung 
nach dem Mufter BB. | 

| | 2 | 

Die Eintragung der bei. der Hebeftelle eingereichten 
oder von ihr aufgenommenen Anmeldungen gefchicht in 
die drei erften Spalten des Anmelde- und Heberegifters, 
welches nah dem Mufter unter O. geführt wird, in eis 
ner für jeden Ort fortlaufenden Nummer. 

Für jeden tabadbauenden Ort wird ein befonderes 
Heft dieſes Regifterd angelegt, Ende Juli aber werden 
diefe Hefte geordnet und es wird daraus das vollftändige 
Anmelde: und Heberegifter für jede Steuerfielle gebildet, 
in einen Band zufammengebunden und mit einer General- 
recapitulation verfehen, welche ergiebt, wie viel Tabacks— 
land in jedem einzeln Orte und in dem ganzen Bezirke 
der Hebeftelle zur Steuer gezogen worden und wieviel 
davonzu jeder einzelnen Steuerclaffe gehört. Der Steuer- 
Inſpector prüft und vifirt diefe Zufammenftellung vor der 
Einreichung zur Regifter-Kevifion. u 

$. 3. 
Nach der Eintragung in die drei erften Spalten des 
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| Heberegifterd find die Anmeldungen dem Beamten, wel: 
cher mit der Revifion beauftragt wird, gegen Befcheini- 
gung zu übergeben. Diefe Beamten werden während der 
Zeit der Zabadöpflanzung, wo ohnehin, namentlich dur) 
die Branntmweinbrennereien, ihre Thätigkeit weniger in An— 
ſpruch genommen wird — fid) Durd) Bereifung aller Theile 
ihres Bezirks verfichern, ob und wo Taback gepflanzt 
worden ift. Die darüber eingefammelten Rotizen werden 
dem Steuer = Infpector zur beffern Prüfung dienen, ob 
die Tabackspflanzungen vollftändig angemeldet und zu Buch 
gebracht worden, ‚und find demnähft dem Hauptamte 
vorzulegen, Damit von dem Ober-Inſpector bei feinen 
Bereifungen, .oder ſonſt zu demfelben Zwed gleichfalls 
davon Gebrauch gemacht werden Fann. 

‚Für: die Reviſion der Anmeldungen felbft wird von 
dem dazu beauftragten Beamten für jeden einzelnen Ort 
‚der Zeitpunkt beflimmt, mann ſolche vorgenommen wer- 
‚den fol. Derfelbe veranlagt die Steuerhebeitelle, in deren 
Bezirk die Tabackspflanzungen fich befinden, daß diefelbe 
den Gemeindevorfieher des Orts, und durch diefen die 
Inhaber des Zabadölandes von dem angefehten Termine 
zeitig vorher benachrichtigt, mit der Aufforderung, der 
Unterfuchung beizumohnen. 

Leiften Letztere dieſer Aufforderung Fein Genüge, fo 
braucht deshalb die Kevifion nicht aufgehoben zu werden. 
MWird dabei in Anfehung der Fehlenden, etwas Anderes, 
ald fie angegeben haben, ermittelt, fo ift ſolches einft: 
weilen, mit Zuziehung des Gemeindevorfteherd oder deſſen 
Stellvertreterö, feftzuftelen, und der Fehlende nöthigen- 
falls vorzulaben, um fich über ‚feine Einwendungen da= 
gegen vernehmen zu laflen. * 


$. 4. 
. Die Reviſi on hat lediglich die richtige Angabe der 
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Größe der Tabackspflanzungen bis auf diejenigen Kleinig⸗ 
feiten, welche gefeglich zu überfehen find, feftzuftellen. In 
den meiften Fällen, zumal bei vierfeitigen, vechtwinklichen 
Bodenflächen, wird es genügen, die Länge und Breite 
durch Abfchreitung zu meflen, nadydem ermittelt worden, 
wie fih die Schrittlänge des Abfchreitenden zum Braun 
ſchweigiſchen Ruthenmaße verhält, und. daraus nad) den 
Regeln für die Berechnung des Inhalts einer Fläche, 
denfelben zu ermitteln. Unregelmäßige Flächen find in 
der dem rechtmwinkligen Viered am nächſten kommenden 
Figur auf diefelbe einfache Weife zu ermitteln, und die 
Ein = und Ausfprünge befonderö ab = oder zuzurechnen. 
Re kleiner die Grundftüde find, um fo weniger kommt 
es auf ängftliche Genauigkeit in der Snhaltsabjchägung 
unvegelmäßiger Theile an. Oft wird ein einigermaßen ge= 
übtes Augenmaß allein ſchon genügend aushelfen. Nur 
in erheblichen Streitfällen mag die Meſſkette angewendet, 
oder auf Antrag des Bodeninhabers, auf feine Koften, 
ein ſachverſtändiger Feldmeffer zugezogen. werden. Hat 
ein vereideter Feldmeſſer fchon früher eine Vermeſſung 
des fraglichen Grundftüds vorgenommen, und wird deffen 
fchriftlihe Angabe vorgelegt, ſo kann darauf, wenn der 
Augenschein nicht erhebliche Zweifel übrig laßt, ohne Weis 
tereö gefußt werden. Liegen mehrere Pflanzungen im Zus 
fammenhange, fo genügt die Ausmittelung der Geſammt— 
flähe, wenn fie mit der Summe der einzeln Angaben 
genau genug übereinflimmt. 


$. 9. 


Es ift unzuläffig, mit Taback bepflanzte Flächen 
unter vier Geviertruthen deshalb fleuerfrei zu laffen, weil 
fie angeblihy oder auch wirflid von den Eigenthümern 
oder Pächtern an Perfonen ihres Haushalts, fei es an 
Gefinde oder Kinder und Anverwandte zum Zabadsbau 
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ganz oder theilweiſe für eigene Rechnung der Letztern 
überlaſſen worden; vielmehr muß dergleichen von dem 
Hausvater und den Seinigen gemeinſchaftlich und zu ei— 
genen Antheilen benutztes, oder demfelben zugehörendes 
Tabacksland nur als ein auf den Namen des Hausvaters, 
als Steuerpflichtigen in das Heberegiſter einzutragender 
Poſten behandelt werden. 

Nur wenn von dem Eigenthümer des Gundſtücks 
daſſelbe ganz oder zum Theil an Perſonen, welche nicht 
zu feiner Haushaltung gehören, zum Tabacksbau verpach— 
tet oder gegen beftimmten Antheil oder andere Bedin—⸗ 
gungen zur Anpflanzung und Behandlung des Tabacks 
übergeben worden ift, find diefe ald die Steuerpflichti= 
gen zu betrachten, auf welche die Steuerfreiheit der Stüde 
unter vier Geviertruthen Anwendung findet, und es 
Tann wicht fchwer halten, mit Hülfe der Gemeinde -Be- 
amten, welche nach 8. 6 des Geſetzes vom 21. December 
v. 3. zur Unterflügung der Steuerbeamten bei Prüfung 
der Angaben verpflichtet find, etwanige bloß zum Schein 
und zur Umgehung der Zabadöfleuer getroffene Werabre- 
dungen zu entdeden, 

8. 6. 

Weber die verfchwiegenen Fälle fowohl, als über die 
entdeckten Unrichtigfeiten, welche nad) 8. 7 des Gefebes 
Beftrafung nad) ſich ziehen, ift ein fortlaufendes Proto— 
coll aufzunehmen und von dem Gemeinde: WVorfteher und 
dem Anmeldenden, wenn er gegenwärtig ift, mit zu une 
terfchreiben, welches demnädhft an das Hauptamt zur Ein— 
leitung des nöthigen Verfahrens gegen die Straffälligen 
eingefandt wird. 


5. 
Die Steuerbeamten haben außerdem über jedes ab- 
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weichend von der Angabe des Steuerpflichtigen ermittelte 
Kefultat der Größe feines Zabadslandes ein Protocol 
aufzunehmen, und darin die Art und Weife ihrer Ermit: 
telung, und wie jie auf das abweichende Refultat gefoms 
men, anzugeben, folches aber demnächſt der zur Einlei- 
tung des Procefjes übergebenen Denunciafion beizufügen, 

Menn die Steuerbeamten bei der KRevifion ein von 
der Angabe verfchiedened Refultat ermitteln, fo ift vor 
Anftelung des Proceffes der Steuerpflichtige mit feinen 
Einwendungen dagegen zu hören, welches Gelegenheit 
giebt, die fteueramtliche Ermittelung zu berichtigen und 
genauer feftzuftellen. Vor Allem ift aber dahin zu fehen, 
daß fich die bei der Zabadöfteuer » Controle befchäftigten 
Beamten die erforderliche Uebung in Prüfung der Größe 
der Bodenflächen zu eigen machen, und ift auf die bloße 
Denunciation eines Auffehers nicht eher zum Proceß zu 
fohreiten, als bis der Steuer Infpector feine Größener: 
mittelung conftatirt hat. 


‘8. 


In der Regel liegt die Revifion den Steuer- Sn: 
fpectoren ob, doch ift ihnen dabei, fo weit es erfor- 
derlih, die nöthige, fachverftändige Hülfe zu geben. Cie 
werden ſich indeß befonders angelegen fein lafjen, mit 
den Regeln für die Ausmefjung ebener gradlinigter Fi— 
guren und dem Gebraudhe der Mefltette hinlänglicy bes 
fannt zu werden und ihr Augenmaß zu üben, auch fols 
ches bei den Auffehern zu befördern ſuchen. Tag und 
Ergebniß der Reviſion werden in die bazu beftimmten 
Spalten 5 und 6 der Anmeldungen eingetragen und in 
Spalte 7 und 8 mit furzer Bemerkung, durch welches 
Berfahren ein etwa abweichendes Refultat gefunden worden, 
befcheinigt. Die Ober-Inſpectoren haben fi) durch ein- 
zelne probeweife Nachrevifionen zu überzeugen, daß Die 
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Angabe nicht blindlings beftätigt, und die gefundenen Ab⸗ 
weichungen gehörig begründet ſind. 


$. 9. 


Nach der KRevifion kommen die fo verpollftändigten 
Anmeldungen zur Hebeftelle zurüd, welde danach die 
Spalten 4 bi 6 des SHeberegifters ausfült, die Steuer: 
fhuld jedes Einzelnen auf der Rüdfeite feiner Anmel- 
dungs-Beſcheinigung bemerkt, die Steuerzahlungen dem— 
nächſt in "den fernern Spalten verzeichnet und auf der 
Rückſeite der bei jeder Zahlung wieder mitzubringenden 
Anmeldungöbefcheinigung darüber quittirt. 


$. 10. 


Die vor Ablauf des Rechnungsjahrs im Soll: Ein: 
fommen feftzuftellende Zabadöfteuer aus der Ernte deffel- 
ben Jahrs ift, infomweit fie bis dahin nicht eingezahlt 
worden, als Gefälle: Gredit zu behandeln, und die aus— 
ftehenden Steuerbeträge find daher auf den Grund der Ans 
melde= und Heberegifter (Mufter C.) in einem Eredit- Re: 
gifter in Anfchreibung zu buchen, was zur Erfparung der 
Schreiberei jedoch blos fummarifch gefchehen kann, weil 
die Anmelde= und Heberegifter den Schuldbetrag jedes 
einzelnen Tabackspflanzers ergeben. In die Anmelde: und 
Heberegifter Tönnen in Spalte 8 auch bei dem Gredit- 
verfahren nur die wirklich eingezahlten Steuerbeträge, an 
den Einzahlungdtagen, eingetragen werden, welche gleich— 
zeitig auch in dem Greditregifter (in chronologifcher Ord— 
nung) abgefchrieben werden müſſen. Sn der Spalte 9 
der Anmelde und Heberegifter ift bei den Einzahlungen 
auf die bereitö als Credit gebuchte Steuer die Nummer 
des Credit-Regiſters zu bemerken. 

Der Abſchluß des Gredit:Regifters, wenn man die 
Abfchreibungen von der ‚Anfchreibung abzieht, muß jeder: 
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zeit die Summe der ausſtehenden Tabacksſteuer er- 
geben, und aus den Anmelde= und Heberegiftern muß ers 
fichtlich fein, bei welchen Zabadöbauern und mit welchem 
Betrage für jeden einzelnen, jener creditirte Steuerrüd- 
ftand auöfteht. Die Anmelde und Heberegifter erfegen 
daher hier die eigentlichen Gredit-Gonten und machen die 
bejondere Führung der letztern entbehrlich. 

Zur fchnellern Ueberfiht find die Einzahlungen auf 
die crebitirte Steuer in die Anmelde = und geberegifter 
mit rother Dinte einzutragen, 

Braunfchweig, den 2. Julius 1842, 


Herzogl. Braunfchweig- Lüneburgifches 
Staats⸗-Miniſterium. 


von Schleinitz. 


Anmeldung 
der 


Grundftüde, welche mit Taback bepflanzt wor: - 
den Ds 





Por: und Zuname 
desjenigen, welcher 
den Taback bauet 





9 "Sn beffen Auftrage 
angegeben von 


) welches beſcheinigt 
Gemeindevorſteher 


„rn ae he 


Abgegeben, 


der 


Figenhändige Na: 
mer oder | Lage | Angemeldete | Tag | Bei der Re: 
Pächter de der Größe der der | vifion befun: —— — 
Grund: | Grund: | Größe der |Revifion | dene Größe | Steuer: | Gemeinde: 
ftüde, auf| flüde | Grundftüde 






ſtücks Ueberzeugung ge: 


baut wird nommen hat 





Mrg. TUR. Mrg. Q.R. 









den ten 184 


In dem Heberegiſter eingetragen unter M 
(Benennung der Amtöftelle und Unterſchrift.) 


*) Diefe Worte find durchzuſtreichen, wenn ber, welcher ben Taback baut, felbft bie fehriftlihe Anmeldung macht. 


Maufter B. 


—— — — — — 


Beſcheinigung 
Heberegiſter M. 


Der 
zu 
hat heute angemeldet 
Morgen Q.-⸗Ruthen 
Land mit Taback bepflanzt zu haben. 
den > 184 


(Benennung ber Amtöftelle und Unterfhrift.) 


Anmerk. Diefe Befcheinigung muß bei jeder Steuerzahlung ber 
Amtsftelle zue Quittirung auf der Rückſeite wieder 
vorgelegt werden. 


- 4909 — 


Die umſeitig angemeldete Fläche Tabacksland iſt 
feſtgeſtellt zur Größe von 


Morgen Q.Ruthen 
und trägt demnach Steuer ä 
| Thaler Gutegroſchen 


Dieſe Steuer iſt gezahlt 


am mit Namensunterſchrift des Hebungs⸗ 
beamten als Empfangsſchein 


— IK 








—- 9 — 
Mufer €. 


Anmelde: und Heberegiiter 
für die 
Zabadöftener des Erntejahrd 184 der 
— GHGebeſtelle zu 
Be, 12 
und zwar für bie Ortſchaften 
A. zur en Klaffezu vom Morgen Seite 1 bis 
B. . 


Mit Heften Beläge 


geführt von N. N. _ 
(Amtöcharafter.) 
Geprüft, den ken 184 _ 
Der Steuer = Infpector 
N. N, 





Klaffe zu u zu vom Morgen . j St. 
Ba ee Se ne a an nn nn ehe 


1 9, Der Grundſtücke Größe ift 6. [Die Steuer ift bezahlt 

——— — — 
Por: u Zunamen 3. 4. 5. 7: 8. 
Die 





Er 


9, 
S der Eigenthümer, isn & 
Pächter U. ſonſtigen ange⸗ Köstkon fteuer: | Steuer = 
| 2 Inhaber d. Grund: meldet | *— pflichtig | beträge | Datum mit = 
& |  füde,auf welchen „ jpefundend Ip S 
2 der Taback ge: 5 zu emnach = 
* pflanzt wird 2 
X ON MrglOR|Mig OR «P | »P | g# 
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(71.) Verordnung, die Ernennung des Kreisdirectors Eiß— 
feldt zum Präſidenten des fünften ländlichen Wahl— 
collegiumd betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 17. Julius 1842. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da der zum Präfidenten ded fünften Iändlichen 
Wahlbezirkö ernannte Kreisdirector Buffius durch feine 
Gefundheitumftände an der Ausrichtung diefes Gefchäf: 
tes verhindert wird, ,fo wollen Wir hiemit den Kreisdi— 
tector Eißfeldt zum Präfidenten des fünften Ländlichen 
Wahlbezirk ernennen. 

Alle, die es angeht, haben ſich hiernach zu achten, 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedructen 
Herzogl. Geheime = Ganzlei » Siegel. 

Braunfchweig, den 17. Zuli 1842, 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
von Schleinitz. 


— 
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Braunfhweig, den 2. Auguft 1842. 





(72.) Berordbnung, die Aufnahme de3 von dem Königlich 
Preußifhen FZorftfiscus, innerhalb des hiefigen Ge: 
biet3, in der Nähe von Wienrode bei Blankenburg, 
errichteten Forftgehöfts in den Communal Verband 
der Gemeinde MWienrode betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 19. Suli 1842. 


Von Gottes Gnaden Bir Wilhelm, Her: 

zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 

fügen hiemit zu wiffen: a 

Da wir hierdurch verfügen wollen, daß das von 
dem Königl. Preußifchen Forftfiscus, mit dieffeitiger Ge- 
nehmigung, innerhalb des hiefigen Gebiets, in der Nähe 
von Wienrode bei Blankenburg, auf einem, dem ge= 
nannten Fiscus zugehörigen Grundftüde unter dem Na— 
men »das Gafthöfchen« errichtete neue Forftgehöft nebft 
Zubehörungen in den Communalverband der Gemeinde 


Wienrode aufgenommen werde, jo wird ſolches hiemit, 
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in Beziehung auf die Verordnung vom 4. Mai 1830, 
das Wohnortsrecht der Unterthanen in polizeilicher Hinſicht 
betreffend, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und haben 
Alle, die es angeht, ſich danach zu achten. 

Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, den 19. Juli 1842. 


(LS) 


Auf Höchſten Special-Befehl. 
von Schleinitz. 
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(73.) Bekanntmachung der Herzogl. Zoll: und Steuerdirec⸗ 
tion, die Abänderung der Contofähigkeit von Mefl: 
waaren betreffend. 

d. d. Braunfhweig, am 9. Juli 1812. 


must die Beftimmung des $. 4. der Ordnung, den 
Handel mit Mefigütern in der Stadt Braunfchweig be: 
treffend, vom 21. December v. 3., nad) welcher als 
Mefigüter, die, wenn fie unverzollt in Braunfchweig ein- 
gehen, den Anfprud) auf ein Conto und das davon ab» 
hängende Gontoverfahren begründen, in der Kegel alle 
nach der jedesmaligen Erhebungsrolle mit einer Eingangs: 
abgabe von vier Thalern und darüber vom Zollcentner 
belegten Gegenftände ‚angefehen werden follen, mittelft 
Reſcripts Herzogl. Staatsminifteriumd vom 4. d. Mts. 
dahin abgeändert iſt, daß künftig nur die Contirung von 
Meſſwaaren, welche einer höhern Eingangsab— 
gabe als von vier Thalern vom Zollcentner 
unterworfen find, außerdem aber auch die Conti— 
rung von Droguerie= und Farbewaaren geftattet werde, 
fo wird folches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Braunſchweig, den 9. Juli 1842. 


Herzogl. Braunfchweig » Lüneburgifche Zoll- und 
Steuer » Direction. 


F. Menadier., 


— 
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Braunfhweig, den 5. Auguſt 1842. 








(74.) Gircularrefcript des Herzoglichen Ober⸗Landes-Gerichts 
an ſämmtliche Gerichte des Landes, dad Verfahren bei 
Arreft » Anlegungen auf Forderungen an öffentliche Be: 
hörben betreffend. - 

d. d. Wolfenbüttel, den 21. Juli 1532. 


&; ift verſchiebentüch vorgekommen, daß von einigen 
Gerichten der, auf Forderungen an öffentliche Behörden 
nachgeſuchte Arreſt bei den, den Letzten untergebenen 
Caſſen angelegt worden iſt. 

Da gleichwol die Anlegung des Arreſtes auf aus— 
ſtehende Forderungen eines Schuldners bei demjenigen 
Dritten geſchehen muß, welcher dem Arreſt-Impetraten 
zur Zahlung verbunden iſt, bei Forderungen an Behörden 
aber dieſe Verbindlichkeit nur dieſen ſelbſt und nicht den, 
ihnen behuf der Rechnungsführung untergeordneten Caſſen, 
welche nur auf deren Anweiſung Zahlungen leiſten koͤnnen, 
obliegt; ſo iſt die obige Verfahrungsweiſe den Geſetzen 
und den Regeln des Proceſſed nicht entſprechend und iſt 
der Arreſt in den geeigneten Fällen nur bei den zahlungs: 
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pflichtigen öffentlichen Behörden felbft anzulegen, wonach 
fämmtlihe Gerichte des Landes fih zu richten, hiemit 
angewiefen werden. 

Wolfenbüttel, den 21. Zuli 1842. 


Herzog. Braunfchweig » Lüneburgifches 
Oberlandedgericht. 


%. 5 von Praum. 


Geſetz- und Verordnung: Sammlung. 
N 89. 


Braunfhweig, den 9. Auguft 1842. 





(75.) u die Publication des Vertrags vom 8. 
Februar 1842 wegen des BeitrittS des Großherzog: 
— Luxemburg zum Zollver eine. 

. d. Braunſchweig, den 27. Juli 1842. 


Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm, Her 
309 zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 2c. 
fügen hiemit zu wiffen: 


Demnah Wir in Gemeinfchaft mit den fämmtlichen 
Staaten des Zollvereind mit Sr. Majeftät dem Könige 
der Niederlande, Großherzoge von Luremburg, wegen 
des Beitrittd ded Großherzogthumd Luremburg zu dem 
deutſchen Zol= und Handelsvereine unterm 8. Februar 
d. 3. einen Bertrag gefchloffen haben, zur Ausführung 
dejjelben auch von Seiten des damit beauftragten Aus- 
Thufles Unferer getreuen Stände die verfaffungämäßige 
Zuftimmung erfolgt ift, fo wollen Wir den gedachten 
Vertrag hiedurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, und 
haben Unfere Behörden und Alle, die es fonft angeht, 
fid) danach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterſchrift und beigebrudten 
Herzogl. Geheime = Ganzlei = Siegelß. 

Braunfchweig, den 27. Juli 1842, 


(L. 8.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
von Scdleiniß. 


Vertrag 
zwiſchen 


Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤrtemberg, Baden, 
Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu 
dem Thuͤringer Zoll- und Handelsvereine gehörigen 
Staaten, den Herzogthuͤmern Braunfchweig und 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt einerfeits 


und dem Großherzogthume Luremburg andererfeitd, 
wegen 
des Anfchluffes des Großherzogthumd Luremburg 
an dad Zoll-Syſtem Preußens und der übrigen 
Staaten des Zollvereind. 


Nachdem Seine Majeftät der König der Niederlande, 
Großherzog von Luremburg, den Wunſch zu erfennen 
gegeben haben, dem Großherzogthbume Luremburg durch 
eine nähere Verbindung deffelben mit dem deutſchen Zoll: 
und Handelövereine die Vortheile eines möglihft freien 
gegenfeitigen Verkehrs zuzumenden; jo haben, Behufs 
der deshalb zu pflegenden Verhandlungen, zu Bevoll- 
mächtigten ernannt: 
einerſeits 
Seine Majeſtät der König von Preußen für Sich und 
in Vertretung der übrigen Mitglieder des, kraft 
der Verträge vom 22. und 30. März und 11. Mai 
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1833, 12. Mai und 10. December 1835, 2. Ja— 
nuar 1836 und 8. Mai 1841 beftehenden Zoll: 
und Sandelövereind, nämlich der Kronen Baiern, 
Sachſen und Würtemberg, des Großherzogthums 
Baden, des Kurfürftentbums SHeffen, des Groß: 
herzogthums Heſſen, der den Thüringifchen 
Zoll- und Handelöverein bildenden Staaten, na- 
mentlih des Großherzogthums Sachſen, der Her— 
zogthümer Sahfen-Meiningen, Sachfen-Altenburg, 
und Sadhfen- Coburg und Gotha, und der Für: 
ftenthümer Schwarzburg-Rudolftadt und Schwarz- 
burg = Sonderöhaufen, Reuß-Greitz, Reuß-Schleitz, 
und Reuß-Lobenftein und Eberödorf, — der Herz 
zogthümer Braunfchweig und Naffau und der freien 
Stadt Frankfurt, 


Alerhöhft Ihren Cammerherrn und außerordentlichen 
Gefandten und bevollmädhtigten Minifter am Kö— 
nigl. Niederländifhen Hofe, Hermann Friedrich, 
Keihögrafen von Wylich und Lottum, Ritter des 
Königl. Preußifhen rothen Adler-Ordens IT. Glaffe, 
mit dem Stern, ded SZohanniter= Ordens und des 
eifernen Kreuzes IT, Glaffe, 


und andererfeits 


Seine Majeftät dev König der Niederlande, Großher: 
309 von Luremburg, 

Alerhöhft Ihren Cammerherrn und interimiftifchen 
Staats-Canzler für das Großherzogthbum Lurem: 
burg, Frederich Georges Prospere, Freiherr von 
Blohaufen, Ritter von dem Stern des Großher- 
zoglich Zuremburgifchen Ordens der Eichenfrone 
und des Königl. Niederländifchen Löwen = Ordens, 

von welchen Bevollmädtigten, in Gemäßheit der denfel: 
ben von ihren vefpectiven Souverainen ertheilten fpecicl- 
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len Inſtructionen, unter dem Vorbehalte der Ratification, 
folgender Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Art. J. 


Seine Majeftät der König der Niederlande, Groß: 
herzog von Ruremburg, treten mit Allerhöhft Ihrem 
Großherzogthume Ruremburg dem Zollfyfteme des König: 
reichs Preußen und der mit diefem zu einem Zollvereine 
“ verbundenen Staaten bei. 


Art. 2, 


Sn Folge diefes BeitrittS werden Seine Majeftät 
der König Großherzog, mit Aufhebung der gegenwärtig 
in dem gedachten Großherzogthume über Eingangs-, Aus— 
gangs- und Durkhgangs:Abgaben und deren Verwaltung 
beftehenden Geſetze und Einrichtungen dafelbft die Ver— 
waltung der Eingangs-, Ausgangs: und Durchgangs-Abs 
gaben in Webereinflimmung mit den desfallfigen Gefegen, 
Zarifen, Verordnungen und fonftigen adminiftrativen Be— 
ftimmungen des Zollverein, wie ſolche in den an das 
Großherzogthum angrenzenden Preußifchen Provinzen ge= 
genwärtig beftehen oder künftig beftehen werden, eintre= 
ten, und zu diefem Zwede die erforderlichen Gefebe, Tas 
rife und Berordnungen publiciren, ſonſtige Verfügungen 
aber, nad) denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen 
fi) zu richten haben, durdy die betreffende oberfte Ver— 
waltungs= Behörde zu Luremburg zur Öffentlichen Kennt 
niß bringen lajfen. 


Art. 3, 


Etwanige Ffünftige Abänderungen der im vorftehen- 
den Art. gedachten, in den an dad Großherzogthbum an= 
grenzenden Preußifchen Provinzen beftehenden gefeglichen 
Beſtimmungen bedürfen der Zuftimmung der Großherzogl. 
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Regierung; dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert wer« 
den, wenn folhe Abänderungen in den Wereinsflaaten 
allgemein getroffen werden, 


Art. 4. 


Um gleichzeitig mit dem Anfchluffe des Großherzog 
thums Luremburg an das Zollfyftem Preußens und der 
übrigen Staaten des Zollvereind, aud alle Hinderniffe 
zu entfernen, welche einer völligen Freiheit des Verkehrs 
zwifchen dem gedachten Großherzogthume und dem an daſ— 
felbe angrenzenden Königl. Preußifchen Gebiete in der Ver— 
fhiedenheit der Abgabe vom Salze und der Befteuerung 
innerer Erzeugniffe entgegenftehen würden, ift ferner ol: 
gendes verabredet worden. 

A, Wegen des Brannteweins aus mehligen Sub: 
ftanzen, 

B. Wegen des Biers, 
wollen Seine Majeftät der König Großherzog die der— 
malen ſchon von der Fabrication diefer Getränke im Groß: 
herzogthume zu entrichtende Abgabe nicht unter den Be: 
trag der dieferhalb in Preußen beftehenden Steuer herab: 
fegen. 

Mas das Branntweinbrennen aus Obft und Tre: 
ftern und allen fonftigen nicht mehligen Subftanzen an- 
langt, fo werden Seine Majeftät daffelbe, nach Ratifi— 
cation des gegenwärtigen Vertrags, einer Steuer unter: 
werfen, deren Betrag nicht geringer, ald Die dafür in 
Preußen beftehende fein wird. 

Nicht minder werden Seine Majeftät gleich: 
zeitig eine DBefleuerung des Weinmoſtes in Webereinftim- 
mung mit den deshalb in Preußen angenommenen Steuer: 
fägen einführen 

D. Wegen des Salzes ertheilen Seine Majeftät 
die Zufiherung, den Salzdebitpreis während der Dauer 
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des Vertrags nicht unter den Betrag des Salzpreiſes in 
Preußen herabzuſetzen. | 

E. Für den Fall, daß im Großherzogthbume Ta— 
backsbau betrieben werden und einen irgend erheblichen 
Umfang erreichen follte, verfprechen Seine Majeftät die 
in Preußen beftehende oder eine derfelben im Betrage 
gleichkommende Befteuerung des inländifchen Tabacksbaues 
einführen zu laffen. 


Art. 5. 


Mit der vollftändigen Ausführung bes gegenwärti— 
gen Bertragd hören die Eingangs-—, Ausgangs- und 
Durdgangs- Abgaben an den Grenzen zwifchen Preußen 
und dem Großherzogthum Luremburg auf, und es kön— 
nen alle Gegenftände des freien Verkehrs aus letzterem 
frei und unbefchwert in die Preußifchen und die mit 
Preußen im Bollvereine befindlichen Staaten und umge— 
fehrt aus diefen in jenes eingeführt werden, mit alleini= 
gem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatömonopolien gehörigen Gegen 
ftände (Salz), imgleichen der Spielkarten und Ka— 
lender nad) Maßgabe der Artikel 6. und 7.; 

b) der im Innern der zu dem Zollvereine gehörigen 
Staaten mit einer Steuer belegten inländifchen Er= 
zeugniffe nad) Maßgabe des Art. 8. und endlich 

e) folder Gegenftände, weldhe ohne Eingriff in die 
von einem der contrahirenden Staaten ertheilten 
Erfindungsprivilegien (Patente) nicht nachgemacht 
oder eingeführt werden können, und daher für die 
Dauer der Privilegien (Patente) von der Einfuhr 
in den Staat, weldyer dieſelben ertheilt hat, aus— 
gefchloffen bleiben müffen. 

Art. 6. 
Sn Betreff des Salzes treten Seine Majellät der 
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König Großherzog den zwifchen den Mitgliedern bes 

Bollvereins beftehenden Verabredungen in folgender Art bei: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus 

weldyen Kocfalz ausgefchieden zu werden pflegt, 

aus fremden, nicht zum Vereine gehörenden Län 

dern in die Vereinsſtaaten, ift verboten, in fo weit 

diefelbe nicht für eigene Rechnung einer der ver— 

einten Regierungen und zum unmittelbaren Wer: 

fauf in deren Salzämtern, Factoreien oder Niederz 
lagen gefchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichne= 
ten Gegenftände aus den zum Vereine nicht gehö— 
rigen Ländern in andere folche Länder foll nur mit 
Genehmigung der Bereindftaaten, deren Gebiet bei 
der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vor— 
fhriftsmaßregeln Statt finden, welche von felbigen 
für nöthig erachtet werden. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, niht zum 
Vereine gehörige Staaten, ift frei. 

d) Was ten Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten 
betrifft, fo ift die Einfuhr ded Salzes von einem 
in den andern nur in dem Falle erlaubt, wenn 
zwifchen den Landes: Regierungen befondere Ver— 
träge deshalb beftehen. 

e) Wenn eine Regierung von der andern innerhalb 
des Gefammtvereins aus Staats- oder Privats 
Salinen Salz beziehen will, fo müffen die Sen: 
dungen mit Päflen von öffentlichen Behörden bes 
gleitet werden. 

T) Wenn ein Vereindftaat durch das Gebiet eines an- 
dern, aus dem Audlande oder aus einem dritten 
Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, oder 
durch einen ſolchen fein Salz in fremde, nicht zum 
Vereine gehörige Länder verfenden laffen will, fo 
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ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden; jedoch werden, inſofern dieſes nicht 
ſchon durch frühere Verträge beſtimmt iſt, durch 
vorgängige Uebereinkunft der betheiligten Staaten, 
die Straßen für den Transport und die erforder— 
lichen Sicherheitsmaßregeln zur Verhinderung der 
Einſchwärzung verabredet werden. 


Art. 7. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalen— 
dern kommt der Grundſatz, wonach es in ſämmtlichen zu 
dem Zollvereine gehörigen Staaten und Gebietstheilen 
bei den beſtehenden Verbots- oder Beſchränkungs-Geſetzen 
und Debits-Einrichtungen ſein Bewenden behält, auch in 
Beziehung auf das Großherzogthum Luxemburg in An— 
wendung. 


Art. 8. 


Indem die in dem Gebiete des Zollvereins in Be— 
treff der innern Steuern, welche in den einzelnen Vereins— 
ſtaaten theils auf die Hervorbringung oder Zubereitung, 
theils unmittelbar auf den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe 
gelegt ſind, ſo wie hinſichtlich des Verkehrs mit ſolchen 
Erzeugniſſen unter den Vereinsſtaaten vertragsmäßig be— 
ſtehenden Beſtimmungen auch auf das Großherzogthum 
Luxemburg in Anwendung kommen, wird, in Ruͤckſicht 
auf die Steuern, welche in letzterm auf innern Erzeug— 
niſſen haften und auf die im Art. 4 deshalb getroffenen 
Verabredungen, zwiſchen Preußen und dem Großherzog— 
thum gegenſeitig von ſämmtlichen innern Erzeugniſſen, 
bei dem Uebergange in das andere Gebiet, weder eine 
Rückvergütung der Steuern geleiſtet, noch eine Ueber— 
gangsabgabe erhoben werden, Dagegen den übrigen Staa— 
ten des Zollvereind gegenüber, das Großherzogthum hin- 
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fichtlich der zu gewährenden Rüdvergütungen und der zu 
erhebenden Webergangs= Abgaben in daffelbe Verhältniß, 
wie Preußen rückſichtlich der Preußischen Rheinprovinzen 
treten, 


Art. 9. 


Seine Majeftät der König Großherzog treten der 
zwifchen den Staaten des Zollvereins getroffenen Ueber- 
einkunft wegen Befteuerung des im Umfange des Vereins 
aus Runkelrüben bereiteten Zuckers bei und erklären Sich 
auch damit einverftanden, daß, wenn die Fabrikation von 
Zuder oder Syrop aus andern inländifchen Erzeugniffen, 
als aus KRunfelrüben, 3. B. aus Stärke, im Zollvereine 
einen erheblichen Umfang gewinnen follte, dieſe Fabrifation 
ebenfalls in fämmtlichen Vereinsftaaten einer übereinflims 
menden Befteuerung nad) den für die Rübenzuder-Steuer 
verabredeten Grundfägen zu unterwerfen fein würde, 


Art. 10, 


Shauffeegelder oder andere ftatt derfelben beftehende 
Abgaben, eben fo Pflafter:, Damme, Brüden: oder Fähr: 
gelver, oder unter welchem andern Namen dergleichen Abs 
gaben beftehen, ohne Unterfchied, ob die Erhebung für 
Rechnung des Staates oder eines Privatberechtigten, nas 
mentlid) einer Commune, gefchieht, follen, fowohl auf 
Chauſſeen, als auch auf allen unchaufjirten Land- und 
Heerftraßen, nur in dem Betrage beibehalten oder neu 
eingeführt werden können, als fie den gewöhnlichen Herz 
ſtellungs- und Unterhaltungsfoften angemefjen find, 

Das in dem Preußifchen Ehaujfeegeld : Tarife vom 
Sahre 1828 beflimmte Chauffeegeld fol als der höchſte 
Satz angejehen und aud) in dem Großherzogthume Luxem— 
burg nicht überfchritten werden. 

Befondere Erhebungen von Zhorfperr: und Pflafter: 
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geldern follen auf chauffirten Straßen, da, wo fie noch 
beftehen, dem vorftehenden Grundfaße gemäß, aufgehoben, 
und die Ortöpflafter den Chauffeeftreden dergeftalt einge- 
rechnet werden, daß davon nur die Ghaufjeegelder nad) 
dem allgemeinen Zarife zur Erhebung kommen. 


Art. 11. 


Seine Majeftät der König Großherzog fehließen Sich 
für das Großherzogthum Luremburg den Verabredungen 
an, welche zwifchen den zu dem Zoll und Handelövereine 
gehörigen Regierungen wegen Herbeiführung eines gleichen 
Münz:, Maaß- und Gewichts-Syſtems getroffen worden 
find, und treten insbefondere hiedurch der zwifchen den 
gedachten Regierungen unter dem 30. Zul. 1838 abge: 
fhloffenen allgemeinen Münz-Convention bei, indem Aller- 
hödyftdiefelben zugleich erklären, entweder den 14 Thaler— 
fuß oder den 241, Guldenfuß in dem Großherzogthume 
Luremburg ald Landesmünzfuß annehmen zu wollen. 


Art. 12. 


Die Wafferzölle oder aud) Waagegeld-Gebühren auf 
Flüffen, mit Einfluß derjenigen, welche das Schiffsge— 
fäß treffen (Recognitiondgebühren), find von der Schiff: 
fahrt auf ſolchen Flüffen, auf melde die Beflimmungen 
des Wiener Congreſſes oder befondere Staats» Verträge 
Anwendung finden, ferner gegenfeitig nad) jenen Beſtim— 
mungen zu entrichten, infofern hierüber nichts befonderes 
verabredet wird, 

In letzterer Hinfiht erklären Seine Majeftät der 
König Großherzog, was insbefondere den Rhein und 
deffen Nebenflüffe betrifft, Ihr Cinverftändniß mit dem, 
in den Artifeln 15 resp. 12 der Zollvereinigungs = Ber- 
träge vom 22. März 1833, 12. Mai 1835 und 2. Sanuar 
1836 auögefprochenen Zwede, durch weitere Unterhands 
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lung zu einer Vereinbarung zu gelangen, in Folge deren 
die Ein:, Aus: und Durchfuhr der Erzeugniſſe der ſämmt— 
lihen WBereinslande auf den genannten Flüffen in den 
Shifffahrts- Abgaben, mit fletem Worbehalte der Re: 
cognitionsgebühren, wo nicht ganz befreit, doch möglichſt 
erleichtert wird. 

Ale Begünftigungen, melde ein Vereinsſtaat dem 
Shifffahrts Betriebe feiner Unterthanen auf den Ein 
gangs gedachten Flüffen zuftehen möchte, follen in glei: 
hem Maße auch der Schifffahrt der Unterthanen der 
anderen Vereinsſtaaten zu Gute fommen. 

Auf den übrigen Flüffen, bei welchen weder Die 
Wiener» Congreß= Akten, noch andere Staatöverträge An- 
wendung finden, werden die Wafferzölle nach den priva— 
tiven Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. 
Doch follen auch auf diefen Flüffen die Unterthanen der 
contrahirenden Staaten und deren Waaren und Schiffe: 
gefäße überall gleicy behandelt werden. 

Die betheiligten Regierungen behalten fich vor, nach 
Maßgabe der vorftehenden Grundfäge über alle die 
Schifffahrt auf der Mofel, und, fo weit die Schiffbar: 
keit derfelben ſolches erfordert, auf der Sauer, erleich- 
ternde und befördernde Maßregeln duch eine auf völliger 
Keciprocität beruhende Webereinkunft ſich weiter zu vers 
fländigen. 


Art. 13. 


Kanals, Schleufen:, Brüden-, Fahre, Hafen, Waa⸗ 
ges, Krahnen= und Niederlage: Gebühren und Leiftungen 
für Anftalten, die zur Grleichterung des Verkehrs be= 
flimmt find, follen nur bei Benutzung wirklich beftehender 
Einrichtungen erhoben, und für leßtere nicht erhöhet, 
auch überall von den Unterthanen des andern contrahis 
venden Theiles auf völlig gleihe Weife, wie von den 
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eigenen Unterthanen, erhoben werden. Findet der Ge— 
braud) einer Waage: Einrichtung nur zum Behufe der 
Zoll-Ermittelung oder einer zollamtlichen Eontrolle Statt, 
fo tritt eine Gebühren» Erhebung nicht ein. 


Art. 14. 


Bon den Großherzoglich Luremburgifchen Untertha- 
nen, welche in den Gebieten der zollvereinten Staaten 
Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit fuchen, fol 
von dem Zeitpunfte ab, mit welchem der gegenwärtige 
Bertrag in Kraft treten wird, feine Abgabe entrichtet 
werden, welcher nicht gleichmäßig die in demfelben Ge: 
werböverhältniß flehenden eigenen Unterthanen Ddiefer 
Staaten unterworfen find. 


Desgleihen follen Fabrifanten und Gewerbtreibende 
aus dem Großherzogthum Luremburg, welde blos für 
das von ihnen betriebene Gefchäft Ankäufe machen, oder 
Reiſende aus felbigem, welche nicht Waaren felbft, fon= 
dern nur Mufter derfelben bei fich führen, um Beftellun- 
gen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu dieſem Ge- 
werböbetriebe in ihrem Wohnorte durch Entrichtung der 
gefeglichen Abgaben erworben haben, oder im Dienfte 
folher dortigen Gewerbetreibenden oder Kaufleute ſtehen, 
in den andern Staaten des Zollvereins Feine weitere Ab- 
gabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen bei dem Befuche der Meffen und Märkte 
zur Ausübung des Handels und zum Abfage eigener Er— 
zeugnifje oder Kabrifate, die Großherzoglichen Unterthanen 
in jedem Vereinsſtaate den eigenen Unterthanen gleich 
behandelt werden, 


Auf ganz gleiche Weife fol e8 mit den Unterthbanen 
aus fämmtlichen zum Zollvereine gehörigen Staaten in 
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den vorerwähnten Fällen bei ihrem Verkehr in dem 
Großherzogthum Luxemburg gehalten werden. 


Art. 15. 


Seine Majeſtät der König Großherzog treten hie— 
durch dem zwiſchen den Gliedern des Zoll- und Handels— 
vereins zum Schutze ihres gemeinſchaftlichen Zollſyſtems 
gegen den Schleichhandel, und ihrer innern Verbrauchs— 
abgaben gegen Defraudationen beftehenden Zollfartel bei, 
und werden die betreffenden Artikel defjelben gleichzeitig 
mit gegenwärtigem WBertrage in dem Großherzogthume 
publiciren laffen; auch die übrigen Vereinsftaaten werden 
die erforderlichen Anordnungen treffen, damit in den ges 
genfeitigen Werhältniffen den Beftimmungen diefes Zoll: 
Farteld überall Anwendung gegeben werde. 


Art. 16. 


Die Ernennung der Beamten und Diener bei den 
Bezirks- und Localftellen für die Zollerhebung und Auf: 
fiht, welche nach gleichförmigen Beflimmungen, wie in 
den übrigen Bereinsflaaten, anzuordnen, zu befeßen und 
zu inftruiren find, bleibt -Seiner- Majeflät dem Könige 
Großherzog überlaffen. 

Auch find die Wereinsftaaten damit einverftanden, 
daß Die Bollziehung der gemeinfchaftlichen Zollgeſetze, ſo 
wie die Leitung des Dienſtes, einer Zolldirection in Lu— 
xemburg übertragen werde. 

Da jedoch die Vereinsſtaaten ein großes Intereſſe 
dabei haben, daß durch die mit der Aufnahme des Groß— 
herzogthums in den Verein eintretende Verlegung der 
Zollgrenze die Sicherheit in der Erhebung der Abgaben 
nicht gemindert werde, ſo wollen Seine Majeſtät der 
König Großherzog alle Einrichtungen der Verwaltung 
dergeſtalt treffen laſſen, daß dieſe durch die Art, ſowohl 
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ihrer Organifation, ald ihrer Handhabung, den Vereins— 
ftaaten eine volle Bürgfchaft für die genaue Ausführung 
der Zollgefebe gewähren. Das Nähere hierüber fol in 
einer befondern Webereinkunft verabredet werden. 


art Te, 


Die Ausführung aller im gegenwärtigen Vertrage 
enthaltenen Werabredungen, namentlich derjenigen, welche 
auf die Einrichtung, Beftimmung und amtlide Befugniß 
der zur Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienft- 
ftellen fi) beziehen, ferner die Bildung des Grenzbezirks 
im Großherzogthume, fol in gegenfeitigem Einvernehmen 
mit Hülfe der von beiden Seiten zu diefem Behufe zu 
ernennenden Gommifjarien, bewirkt werden. 


Urt. 18. 


Der Großherzoglichen Regierung bleibt es vorbehal- 
ten, die für den Zolldienft angeftellten Beamten in dem 
Großherzogthume, fo weit es ohne Beeinträchtigung ihrer 
eigentlichen Dienftobliegenheiten gefhehen kann, auch mit 
der Erhebung und Gontrole Großherzoglich privativer 
Steuern, imgleihen der Chauſſee- und Wegegelder zu 
beauftragen. 


Art. 19. 


Die Unterfuhung und Beftrafung der im Großher- 
zogthume Luremburg begangenen Zollvergehen erfolgt, 
infofern dabei nicht ein adminiftratives Verfahren eintritt, 
von den Großherzogl. Gerichten. 


Art. 20. 


Die Ausübung des Begnadigungs- und Strafver- 
wandlungsrechts über die wegen verfchuldeter Zollvergehen 
von Luremburgifchen Gerichten verurtheilten Perfonen, 
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bleibt Seiner Majeſtät dem Könige Großherzog vorbe— 
halten. 


Art. 21. 


Sn Folge des gegenwärtigen Vertrags wird zwifchen 
dem Königreiche Preußen nebft den mit ihm zu einem 
Zollvereine verbundenen Staaten und dem Großherzog: 
thume Luxemburg, eine Gemeinfhaft der Einkünfte an 
Eingangs-, Ausgangs- und Durkhgangsabgaben Statt 
finden, und der Ertrag diefer Einfünfte nad) dem Ver— 
hältnifje der Bevölkerung getheilt werden. 


Art. 22, 


Die beiderfeitigen Hohen Contrahenten find dahin 
übereingefommen, daß Diefelben fogleihh nach Auswech— 
felung der Katificationd= Urkunden ſich über denjenigen 
Grenzverkehr und deffen Sicherung verftändigen wollen, 
welcyer zmwifchen dem Großherzogthume Xuremburg einer- 
feitS und dem in Gemäßheit des Tractats vom 19. April 
1839 dem Königreihe Belgien verbliebenen Theile des 
gedachten Großherzogthums andererfeits, befteht, während 
Seine Majeftät der König von Preußen außerdem erflä 
ren, daß Allerhöchftdiefelben die Abficht haben, alles 
Mögliche zu thun, um, wenn das Königl. Belgiſche 
Geſetz vom 6. Juni 1839 etwa aufgehoben werden follte, 
die Luremburger Unterthanen rüdfichtlid der ihnen aus 
einer foldhen Aufhebung erwachfenden Nachtheile zufrieden 
zu ftellen. Und da Seine Majeftät der König Großherzog 
den Wunsch geäußert haben, daß die Anzahl und die 
Dauer der Dienftzeit der im Großherzogthume Luremburg 
anzuftellenden Königl. Preußifchen Douanen = Beamten 
möglichft befchränft werde, fo wollen Seine Majeftät der 
König von Preußen diefem Wunfche entfprechen, in fo 
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weit als dies mit dem Dienſte und der Organiſation des 
Zollvereines vereinbar iſt. 


Art. 23. 


Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages, welcher 
mit dem 1. April 1842 zur Ausführung gebracht werden 
ſoll, wird bis zum letzten März 1846 feſtgeſetzt. Erfolgt 
ſpäteſtens neun Monate vor dem Ablaufe dieſes Zeit— 
raums keine Aufkündigung von der einen oder andern 
Seite, ſo wird der Vertrag als auf ſechs Jahre, und in 
gleicher Weiſe ſtets weiter von ſechs zu ſechs Jahren, 
verlängert angeſehen. 

Derſelbe ſoll alsbald ſämmtlichen betheiligten Re— 
gierungen vorgelegt und ſollen die Ratifications-Urkunden 
mit möglichſter Beſchleunigung, ſpäteſtens aber binnen 
ſechs Wochen zu Berlin ausgewechſelt werden. 


So geſchehen Haag, den 8. Februar 1842. 


gez. Hermann Friedrich Frederich Georges 
Reichögraf von Prospere de Blochausen. 
Wylich und Lottum. (L. S.) 


(ZL. S.) 


. Gefeg - und Verordnungd- Sammlung. 
M 56. 


Braunfhweig, den 30. Auguft 1842. 





(76.) Bekanntmachung Derzogl. Zoll: und Steuerdirection, 
die Einführung von Erbfchaftögegenftänden gegen die 
allgemeine Eingangs» Abgabe betreffend. | 

d. d. Braunfchweig, den 30. Juli 1842. 


Da in Gemäßheit beſonderer Vereinbarung unter den 
Zollvereinsſtaaten Hausgeräthe, Betten, Kleider und Ef— 
fecten, welche bereits gebraucht ſind und erweislich als 
Erbſchaftsgut eingehen, auf Päſſe der Ober-Zoll- und 
Steuerbehörden, in deren Bezirke die inländifchen Erben 
wohnen, gegen die allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen 
werden können, fo wird foldyes hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht und zugleid) bemerkt, daß den um Erthei— 
lung folcher Päffe an uns zu richtenden Gefuchen : 

1) ein fpecielles Verzeichniß der einzuführenden ererbten 
Gegenftände mit der Verficherung, daß folche ſämmt— 
lich bereits im Gebrauche gewefen, und 

2) ein Atteft der Nachlaß-Regulirungs-Behoͤrde, 
eventuell der Behoͤrde des Sterbeortd, daß die 
verzeichneten Gegenftände den angeblichen Er- 
ben wirklich als Erbichaftögut zugefallen find, 

beizufügen ift. 
Braunfchweig, den 30. Zuli 1842, 


Herzoglih Braunfchweig-Lüneburgifche Zoll» und 
Steuer - Direction. 


Stünkel. 
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(77.) Verordnung, die Publication des Bundesbefchluffes vom 
28. Juli d. 3., den Schuß der Werke ded Johann Gott» 
fried von Herder gegen Nachdrud betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 19. Auguft 1842. 


x 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Her— 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 


Demnach in der 19. diesjährigen Bundestags - Si- 
gung vom 28, Julius d. 3. folgender Beſchluß gefafit 
worden: 

Die fouverainen Fürften und freien Städte 
Deutfchlands vereinbaren ſich: daß den fchriftftelleri= 
[hen Werfen Johann Gottfried von Herder’s ein 
zwanzigjähriger Schuß gegen den Nachdruck in allen 
Bundesftaaten bergeftalt verlichen werde, daß jedwede, 
ohne ausdrüdlicdhe Genehmigung der Joh. Gottfr. 
von Herderfchen rechtmäßigen Nachkommen, innerhalb 
des deutfihen Bundeögebietd binnen zwanzig Jahren 
von der Publication des gegenwärtigen Beſchluſſes 
an veranftaltete Herausgabe Johann Gottfried von 
Herderfher Schriften ald unerlaubter Nahdrud im 
Sinne des Bundesbeſchluſſes vom 9. Novbr. 1837 
betrachtet werden folle. 

fo wollen Wir felbigen biemit zur öffentlichen Kunde 
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bringen , und haben Ale, die es angeht, ſich danach zu 
achten. 
Urkundlich Unferer Unterfchrfit und beigedruditen Her: 


zogl. Geheime-Canzleiſiegels. 
Braunſchweig, den 19. Auguſt 1842, 
(L. S.) 
Auf Höchſten Special= Befehl. 


Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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(78.) Bekanntmachung Herzogl. Zoll- und Steuerdirection, 
in Betreff der von der Legitimationsſcheinpflichtigkeit im 
Gränzbezirke befreieten Waaren-Transporte. 

d. d. Braunſchweig, den 4. Auguſt 1842. 


Nahhdem von dem Herzogl. Staatömihifterium geneh— 
migt worden, daß, außer den im 8. 84 der Zollordnung 
und den in Unferer deöfallfigen Befanntmahung vom 
24. Mai d. 3. bezeichneten Gegenftänden, auch 
Kaffee, Thee, Zuder, Tabak und Gewürze, in Men- 
gen bis zu einem Pfunde für jeden Gegenftand 
und 
Syrup, Del, Cichorien, Nudeln, Stärke, Gries, 
Grüße, Sraupen, Reid, Rofinen, Korinthen und 
Mandeln in Mengen bis zu zwei Pfunden für 
jeden Gegenftand 
bis auf Weiteres von der Legitimationsfcheinpflichtigkeit 
im Gränzbezirke befreiet fein jollen, jo wird ſolches hie— 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebradyt, mit dem Bemer— 
fen, daß der jederzeitige Widerruf diefer Erleichterung 
des Sachtransportd im Gränzbezirke vorbehalten bleibt. 
Braunfchweig, den 4. Auguft 1812, 


Herzogl. Braunſchweig⸗ Lüneburgifche Zoll» und 
Steuer » Direction. 


F. Menadier., 


Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
M 57. 
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Braunſchweig, den 6. September 1842. 
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(79.) Geſetz, die Publication eines Polizei-Reglements für 
die Oberfchunter betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 29. Auguft 1842. 


Non Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 


zog zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Nachdem das beiliegende Polizei- Reglement für die 
Dberfchunter mit der Königlich Hannoverfchen Regierung 
verabredet ift und Unſere Genehmigung erhalten, auch 
über dafjelbe dad Gutachten und der Rath des Ausſchuſ— 
ſes Uinferer getreuen Stände gehört ift, fo bringen Wir 
ſolches damit zur Öffentlichen Kenntniß, und haben Alle, 
die ed angeht, fi) danach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her= 
zogl. Geheime Ganzlei= Siegel. 

Braunfchweig, den 29. Auguft 1842. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinit. F. Schulz. 


Molizei: Reglement 
für 


die Oberjchunter. 


$. 1. 

Der Schunterfluß, foweit er die beiderfeitigen, ſo— 
wohl Königlich Hannoverfhen ald Herzoglich Braun- 
fchweigifchen Zerritorien abwechfelnd berührt, fol, fammt 
den auf den Wafferftand des Fluffes Einwirkung aus: 
übenden Mühlen, einer gemeinfchaftlihen Aufſicht unter: 
worfen werden. 


$. 2. 

Diefe Auffiht fol duch eine Schunter=Polizei- 
Commiffion ausgeübt werden, welche aus einem Beam: 
ten und einem Wafferbau-Dfficianten von jedem Ufer: 
ftaate zufammengefest iſt. 

Diefe Schunter = Polizei Commiffion hat im Früh: 
jahre eines jeden Jahrs zu einer zu verabredenden Zeit 
den Fluß gemeinfchaftli zu fchauen, die dabei an den 
Ufern, Wafferlöfen und Brüden ſich ergebenden Mängel, 
infofern fie nachtheilig auf das Verhalten des Fluſſes ein— 
wirken fönnten, genau zu unterfuchen, und fammt den 
zu ihrer Abhülfe den betreffenden Intereffenten fofort auf: 
zugebenden Arbeiten zu Protocol zu notiren; zugleich 
aber nachzuſehen, ob und in wie fern die vorigjährigen 
Schauungsaufgaben von den betreffenden Sntereffenten 
vorfhriftsmäßig zur Ausführung gebracht worden, und 
im entgegenfegten Falle folhe in Gemäßheit des gegen- 
wärtigen Reglementd zur Strafe anzufeßen. 
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| $. 3. 

Zu den bei biefen gemeinfchaftlichen Schauungen 
von Seiten der technifhen Mitglieder der Commiffion 
anzuordnenden Arbeiten werden von diefen den Snteref- 
fenten die nöthigen Anweifungen fofort an Ort und Stelle 
ertheilt. Das Schauungsprotocol wird von den refp. 
Gommiffionsmitgliedern ſowohl der Königlichen Landdro⸗ 
ftei zu Lüneburg, als auch den refp. Herzoglich Braun- 
fhweigifchen Kreisdirectionen zu Braunfchweig und Helm 
ftedt originaliter d. h. mit der Unterfchrift fämmtlicher 
Gommiffionsmitglieder verfehen, zur refp. Genehmigung 
eingefandt, zugleich auch den Schunter-Gefchworenen eine 
Abſchrift deffelben mitgetheilt. 


$. 4. 

Für die Inftanderhaltung der neben den Mühlen 
befindlichen Freifchleufen, fo wie in Abſicht ihrer vorge: 
fchriebenen Weite und nöthigenfalls für die gänzliche Er— 
neuerung der abgängig gewordenen Schleufen, haben die 
betreffenden Müller felbft zu forgen, unbefchadet der etwa 
beftehenden privatrechtlihen Werhältniffe, denen zufolge 
die Müller die Befugniß haben möchten, die Snftander: 
haltung und Erneuerung der Freifchleufen von dritten 
Perfonen zu verlangen. 


So oft aber der Fachbaum einer Mühle oder Schleufe 
bei vorfommenden Reparaturen derfelben erneuert oder 
aufgenommen werden muß, fol ſolches in Gegenwart 
zweier resp. Commiffionsmitglieder der beiderfeitigen Ufer: 
ftaaten und der Schuntergefchworenen gefhehen; auch ift 
die Trage: ob der Neubau einer Schleufe nothmwendig 
fei? von der Schunter » Polizei: Commiffion zu entfcheiden. 


$. 5. 
Für die Unterauffiht fol die Schunter in drei Be: 
zirke, nämlich 
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a. von der Hannover = Braunfchweigfchen Grenze ober: 
halb Beienrode am Dorm, bis zur Ochfendorfer 
Mühle incl., 

A von da bis zur Schwinkermühle incl. und 
von lesterer bis zur Flechtorfermühle inel. 

gefheilt und folhe für jeden Bezirk zwei Schunter= Ge: 
ſchworenen anvertrauet werden, von welchen einer aus den 
Hannoverfchen und einer aus den Braunfchmweigifchen Un- 
terthanen der zunächſt belegenen Drtfchaften gemeinfchaft- 
li von der Scunter: Polizei: Commiffion zu wählen 
und den resp. Regierungsbehörden zur Bellätigung in 
Vorſchlag zu bringen ift. 

Diefe Gefchworenen haben die Schunter fleißig zu 
begehen, und nach den weiter unten folgenden Beſtim— 
mungen darauf zu achten, daß in folcher Feine, den Abs 
fluß des Waſſers verhindernden Anlagen, 3. B. zu weit 
in den Fluß einfpringende Uferbaue, Fifcherei -Worrich- 
tungen 2c. gemacht, auch daß die Freifchütten bei den 
Mühlen zu rechter Zeit gezogen, und überhaupt Den 
Vorfchriften des gegenwärtigen Polizei-Reglement5 von 
den Sntereffenten jeder Zeit pünftlicd) nachgelebt werde, . 

Die ihnen vorfommenden Gontraventionen haben fie 
ihrer resp. Obrigkeit fofort zur Anzeige zu bringen, 

Der Dienft eines Schunter= Gefhworenen ift als 
eine Ehrenftelle zu betrachten, deren Annahme fih Nies 
mand, der dazu erwählt ift, weigern darf. Seder, 
der dazu gewählt worden, ift wenigftens fehs Sahre 
hintereinander zu der Verwaltung dieſes Dienftes ver— 
pflihtet und erhält für feine Mühwaltung 1), der !in- 
nerhalb feines Bezirks vorfallenden, auf feine Denuncias 
tion von den Gontravenienten diefes Reglements eingezo= 
genen Strafgelder. 

§. 6. 
Von Seiten der Schunter -Polizeis Commiffion, fo 
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wie von den Schunter-Geſchworenen, iſt beſonders darauf 
zu ſehen, 

1) daß die Normalbreite und Tiefe der Profil⸗ und 
Flußftreden nad) den Beflimmungen vom 5. Zuli 1819: 

in der Section von der Beienroder bis zur 
Ochfendorfer Mühle, beim gewöhnlich niedrigen 
MWafferftande zu 25 Fuß Breite und br. Fuß 
Ziefe, von der Ochfendorfer bis Glentorfer Mühle 
29 Fuß Breite und 31/, Fuß Tiefe, von:.der 
Glentorfer bis Flehtorfer Mühle zu 32 Fuß Breite 
und 31/, Fuß Tiefe, 
erhalten, und die Profile der beibehaltenen alten Sirecke 
nach und nach bis auf gleiche Dimenſionen erweitert, ferner, 
daß alle Verſandungen, ſobald ſich dergleichen zeigen, 
weggeſchafft und alle nachtheiligen Störungen des MWaf: 
ferlaufs, duch Fiſchkörbe, Stege: Brüden ꝛc. vermieden 
werden; 

2) daß Durchfahrten im Fluſſe nur in dem höchften 
Nothfalle geduldet, und da, wo .die Paflage über : den 
Fluß nicht fügli umgangen werden fann, Brüden. von 
hinreichender Weite erbauet; ferner, daß die Viehtränken 
fo viel als möglich nicht im Strome felbft, fondern: ent= 
weder in alten verlaffenen Fluffarmen, oder in befonders 
dazu auögegrabenen, mit dem Fluffe in Verbindung fies 
henden Bertiefungen angelegt, und wo dergleichen, im 
Fluſſe felbft noch) Ben find ,. Hunlioft daraus ent: 
fernt werden; 

3) daß eigemmächtig feine Einbaue in ben Fluß, 
überall Feine Anpflanzungen von Bäumen und an den 
converen Ufern Feine Pflanzungen von Strauchwerk, bis 
auf 12 Fuß Entfernung vom Flußufer, vorgenommen, 
audy wenn an den concaven Ufern .Anpflanzungen von 
Weidenbuſch, behuf der Uferbefeftigung, mit Bewilligung 
der Schimter: Polizei: Commiffion geftattet find, dieſe 


immer: kurz und niedrig gehalten werden, damit das 
Strauchwerk nicht in den Fluß hängt, und den Abflug 
des Waflerd befchränft ; 

4) daß jährlich mindeftend zwei Mal, und zwar 
im Monate Mai und in der erften Hälfte des Septem— 
berö, und falls es ſich ald erforderlich zeigt, öfter, das 
in dem Fluffe und an den Ufern wachfende Kraut und 
Schilf, von den Mühlen ab aufwärts, mit der Wurzel 
herauögezogen, oder dody mit dem Spaten auf der Wur- 
zel sabgeftochen. werde, wobei die Wafferlöfen zu öffnen 
find, um die zu fraufenden Stellen zur Beförderung _ 
der Arbeit möglichft waflerfrei zu machen, aud den Ab: 
. zug des Krautes, welches nachher an paflenden Stellen 
aus. dem Fluffe zu fehaffen und bei Seite zu bringen ift, 
zu befördern, endlich, daß fein Unkraut aus den Wiefen 
und kein fonfliger Unrath in den Fluß geworfen werde. 
Behuf des Ausfrautens und überhaupt der Reinhaltung 
des Flußbettes ſoll der Fluß eingetheilt, und jeder der 
interefitrten Gemeinden nad) dem WVerhältniffe ihrer Wie— 
fenfläche eine zufammenhängende Strede, fo weit es ges 
fchehen kann, innerhalb ihrer Feldmark, zur Inſtandſe- 
&ung überwiefen werden. Dad Kraut muß, unter fpe- 
cieller. Beaufſichtigung durch die Schunter: Gefchworenen, 
zwifchen je zwei und zwei Mühlen, foweit es angeht, 
an einem Tage, nachdem das Waffer fhon Nachts vor: 
her abgelaffen worden, — und zwar im Mai und An— 
fangs September, — gefchehen, und ift von jeder Ge- 
meinde. die. zur, Reinigung der ihr zugetheilten Fluß- 
ſtrecke nöthige Mannſchaft, in einer von den Intereſſen— 
ten unter fi, nöthigenfalls nah der Beſtimmung ‚der 
betreffenden Obrigkeit, aulgumadjenben Keihefolge, nad) 
Anweiſung zu ſtellen.. 
Das Auskrauten der Mühlengräben von der Aus⸗ 
mündung bis zur Einmündung der BEER muß von 


- DU — 


den Mühlenbefigern felbft oder auf deren Koften befchafft 
werben. 

Das Kraut oder die fonfligen von dem Ufer zu ent: 
fernenden Gegenftände dürfen weder in dem Fluffe noch 
auf den Ufern liegen bleiben, fondern müſſen von jedem 
zur Reinigung des Fluffes verpflichteten Adjacenten auf 
ſonſtige Weiſe fortgefchafft werden; 

5) daß die Müller, befonders in dem Zeitraume 
vom 15. April bis zum 15. October, ihre Befugniffe zum 
Nachtheile des Stromes und der Wiefen nicht überfchreiten, 
und unter feiner Vorausfegung irgend eine Mühle mehr 
Standwaffer, ald nad) dem von der Commiſſion mit Geneh⸗ 
migung der Landesbehörde zu beftimmenden Waflerpaß halte ; 

6) daß jedem Müller zeitig genug die erforderlichen 
beftimmten Befehle wegen Ziehung der Mühlen = und 
Freifhütten zufommen, damit die Worfluth fo fehleunig 
ald möglich abgeführt werde. 

7) In dem Winter » Halbjahre, vom 16. October 
bis 14. April, Tann mit dem Verbrauche des Waffers 
von den Müllern, wie es bisher gefchehen, verfahren 
werden. Jedoch follen die Müller bei ungewöhnlichen 
Fluthen oder Eidgängen unbedingt den Anordnungen der 
Strom-Polizei Folge leiften, zu dem Ende auch wäh— 
rend des Winters die Schütten, fowohl der Mahl: ald 
Freigerinne ftetö in gangbarem Stande erhalten, um foldhe 
erforderlichen Falls fofort ziehen zu Fönnen. 

8) Alle Mühlen und Freifchleufen ftehen hinfichtlich 
ihrer Lage, Dimenfionen und der Höhe des Stand= oder 
Drudwaflerd unter befonderer Auffiht der Schunter:Po- 
lizeis Commififon, welche die Höhen der Fachbäume und 
den Abfall im Gerinne, fo wie auch die Weite und Ans 
zahl der Schütten bei fämmtlichen Mühlen und Freifchleus 
fen fofort auszumitteln, die Höhen in Vergleihung mit 
der Höhe in der Nähe befindlicher feiter Punkte, oder 


wenn es hieran mangelt, auf fonftige zwedmäßige Weife 
zu beflimmen, und in beweifender Form zu Protocol zu 
bringen, nicht minder die Wafferwerfe bei den Schauun- 
gen felbft nachzufehen und durch die Unterauffeher von 
Zeit zu Zeit nachfehen zu laffen hat, um ſich davon zu 
überzeugen, daß zu allen Zeiten dem andringenden Wafs 
fer ein ungehinderter Durchlaß zu verfchaffen ftehe. 

Zede, den Mühlenbefigern lediglich obliegende Re— 
paratur und jeder Neubau an den Grundwerfen der Müh— 
len und Freifchleufen fol nur mit Vorwiſſen und Geneh- 
migung der Schunter-Polizei:Commiffion gefchehen, welche 
firenge darauf zu halten hat, daß unter Feinerlei Vor— 
mwande eine Erhöhung der Fahbäume oder Beengung 
der Weite dabei vorgenommen werde. 

9) Oberhalb jeder Mühle find an pafjenden Stellen 
Marqueure oder Waffermeffer zu fegen, und entweder an 
genugfam feften Gegenftänden, oder wo ed an folchen 
gänzlich fehlt, an hinreichend tief gegrabenen, durch un= 
ten im Boden mit Steinen beſchwerte Queerriegel befe- 
fligten Pfählen anzubringen. Die 9 Punkte der Waſ— 
fermeffer, oder die Wafferziele für die Mühlen während 
des Sommers, follen durch die bei der Schunter - Polis 
zei- Commiffion angeftelten Wafferbau - Offtcianten, mit 
Zuziehung und in Gegenwart der Schunter = Gefhmwore- 
nen und Ortsvorſteher der intereffirten Gemeinden, nad 
den gemachten Erfahrungen, jo beftimmt werden, daß 
bei dem durch 9 bezeichneten Wafferftande den Wiefen 
fein Nachtheil durch Ueberſtrömung erwachfen, die Mühle 
aber doch, fo weit es damit zu vereinigen ſteht, in ges 
hörigem Betriebe erhalten werden Fann. Nach dem Stei- 
gen des Waffers über diefen 0 Punkt, fo wie nah) Maß— 
gabe der über den Wafler- Andrang aus den obern Ge: 
genden erhaltenen Nachrichten, fol das erforderliche Ziehen 
der Schütten von der Schunter-Polizei angeordnet werden. 


Die Höhen diefer 9 Punkte find zugleich mit den 
Höhen der Fahbäume, nach pos. 8 dieſes $. feitzufeßen. 

10) Bei hohen Wafferfluthen und Ueberſchwemmun— 
gen ift der höchſte Stand, welchen das Waſſer jedesmal 
an dem Marqueur jeder Mühle erreiht hat, mit Bemer⸗ 
tungen über die Zeit und den Umfang des Schüttenzies 
hend und die Dauer des hohen Waflers, von den Schun— 
ter = Gefchworenen zu notiren, und jährlih der Schau: 
ungs-Commiſſion anzugeben. 

11) Während der Sommerzeit vom 15. April bis 
15. October follen bei jedem einigermaßen bedeutenden 
Regen, weldyer eine ungewöhnliche Anfchwellung des Stro⸗ 
mes erwarten läfft, fo wie in fonfltigen dringenden Fäl— 
len Reiheboten von derjenigen Mühle ab, wo zuerfi die 
Schleuſen geöffnet worden, mit den von den verfchiedes 
nen Localaufjehern durch Angabe der Stunde der Anz 
funft und des Abgangs zu vifirenden und dem Diario 
beizufügenden Waſſernachrichten und Befehlen zum wei: 
tern Oeffnen der Freifchleufen abgefhidt werden. 

Der Schunter=-Polizeis Commifjfon bleibt ed über: 
laſſen, die Reihefolge, in welcher die Boten in den be= 
treffenden Ortſchaften geftellt werden follen, mit Zus 
ziehung der betreffenden Obrigkeit unter den Intereffen= 
ten zu beftlimmen. 

12) Die Müller find verpflidtet, auf jedesmalige 
Meldung von der nächften obern Mühle über anlangende 
Fluthen und Eisgänge, oder, fobald ihnen vom Schun— 
ter= Gefhworenen der Befehl zum Ziehen der Schütten 
ertheilt wird, es mag diefer durch erhaltene Nachricht, 
oder durd) eigene Weberzeugung zur Ertheilung deö Be— 
fehld bewogen werden, demfelben gemäß ohne allen Wi- 
derſpruch, bei Vermeidung der unten beflimmten Strafe 
die Schütten zu ziehen, und dürfen diefe dann nicht eher 
wieder zufeßen, als ſolches vom Geſchworenen geftattet 
wird. Diefer darf dagegen einen foldhen Befehl nicht 
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ohne triftige Weranlaffung ertheilen, und ift im entge— 
gengefegten Falle für den dadurch verurſachten Nachtheil 
verantwortlih. Sobald die oberfte Mühle, von welcher 
die Benachrichtigung des Schüttenziehend ausgegangen, 
die Schütten wieder zugefegt, ift den folgenden Mühlen 
davon fogleih Nachricht zu geben, indem diefen das Zu— 
feßen vor Empfang diefer Nachricht unterfagt bleibt. 

13) Die Schuntergefhworenen follen mit dahin fe= 
hen, daß die in den Fluß unmittelbar einmündenden 
Bäche und Hauptabzugsgräben, welde zur Entwäflferung 
ganzer Wicfenftrecdien dienen, immer von den Pflichtigen 
oder Sntereffenten gehörig offen gehalten werden. Uns 
terlaffungsfälle haben fie der competenten Obrigkeit zur 
Abhülfe anzuzeigen. ine ähnlihe Auffiht foll von den 
CE: chuntergefhmworenen felbft auf die Eleineren Ableitungs— 
gräben in den Wiefen zur Beförderung einer beffern Ab— 
wäfferung geführt werden. 

14) Auch die Brücden und Stege über die Schun: 
ter werden unter die Flußpolizei geftellt, und ſoll diefe 
genau darauf halten, daß durch Anlegung zu enger oder 
zu niedriger Brüden und Stege der Abflug des Waſ— 
ferö nicht befchränft werde. 

15) Die durch das Weidevieh den Ufern zugefügten 
Beihädigungen find von den zur Weide Berechtigten al: 
lein, ohne Mitwirkung der Wiefen-Intereffenten, auf Anfor— 
dern der Schunter-Polizei-Commiffion fofort herzuftellen. 
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In Anſehung der Vergehungen zum Nachtheile des 
Fluſſes, und zwar ohne Unterſchied, ob ſolche auf Kö— 
niglich Hannoverſchem oder auf Herzoglich Braunſchweigi— 
ſchem Gebiete begangen werden, werden folgende Stra: 
fen beftimmt: | 

1) Wer das Ufer beim Krebfen oder Fifchen oder 
fonft beſchädigt, oder Kraut oder fonftigen Unrath in 
den Fluß wirft, zahlt für das erfte Mal 16 992 und 
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für das zweite Mal 1 8 ge Strafe. Bei mehrma- 
ligen Bergehen aber fol derfelbe mit drei- vefp. mehr: 
tägigem Gefängniß, bis zu dem Betrage von hödhftens 
8 Tagen belegt werden. 

2) Wer durd) irgend eine Vorkehrung, es fei durch 
eigenmächtige Anlegung von Durdfahrten oder Viehträn- 
fen, durch Einbauen in den Strom, oder verbotene An: 
pflanzungen von Bäumen oder Strauhmwerf am Ufer 
und dergleichen, den Abfluß des Waſſers befchränkt, ift 
außer der Schadenserftattung das erite Mal mit 5 * 
und im Wiederholungsfalle mit 10 8, aber bei mehr: 
maligen Rüdfällen den Umftänden nad) mit Gefängniß- 
Strafe bis zu vierzehn Tagen zu belegen. 

3) Wer an den zu den Kraufungen beflimmten Ta— 
gen, wenn nad) der Folge die Reihe an ihm ift, mit 
den von ihm zu ftellenden Arbeitern zurücbleibt, verfällt 
für jeden fehlenden Mann in 8 93 Strafe und foll au: 
ßerdem die erforderlihe Mannfchaft auf feine Koften ans 
gefchafft werden, eine gleiche Strafe tritt ein, wenn die 
geftellten Arbeiter nicht arbeitöfähig befunden werden, 
nicht weniger, wenn derjenige, welcher die ihn in der 
Keihefolge treffende fofortige Stellung eined Boten ver: 
weigert, fo wie gleichfalls ein folcher Renitent den Lohn 
des an feine Stelle gemietheten Boten zu berichtigen hat. 

4) Zeder, der die ihm zur Inftanderhaltung zuftes 
henden Bachſtrecken oder Wiefengräben auf die erfte An= 
mahnung der Schuntergefebworenen nicht dergeftalt auf: 
räumt, daß dad Waſſer hinreichenden Abfluß findet, fo 
wie die Gemeinde, welche die duch ihr Weidevieh ver: 
anlaffte Uferbefhädigung auf Anfordern der Schunter: 
Polizei:Commiffion nit fofort heritellt, verfällt in 
16 99£ und wenn er einer zweiten Anmahnung nicht 
Folge leiftet, in 13$ 8 g9£ Strafe, und follen die Schun- 
tergefhworenen außerdem die verfäumte Arbeit auf Ko: 
ften der Säumigen beſchaffen laffen. 
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5) Die Müller, welche ſich irgend eine Contraven— 
tion gegen die Anordnungen der Flußpolizei zu Schulden 
kommen laſſen, verfallen in die sub 2 beſtimmten Strafen. 

Sämmtliche Contraventionen werden der competen= 
ten Obrigkeit des Frevlerd angezeigt, welche bei den vor— 
fallenden Unterfuchungen ein gleiches Verfahren wie bei 
andern polizeilichen NEO zu beobachten hat. 


Die Abhelfung der — Mängel und die be— 
nöthigten Reparaturen ſind von der Schunter-Polizei— 
Commiſſion abhängig; dieſelbe ertheilt den Verpflichteten 
die Auflage und verfügt, falls derſelben in der feſtgeſetz— 
ten Zeit Fein Genüge geleiftet worden, die Ausführung 
auf deren Koften, die auf Requifition von den compe— 
tenten Gerichten un — 


Sämmtliche, ſowohl — Hannoverſche als 
Herzoglich Braunſchweigiſche Aemter und Gerichte, in 
deren Bezirke die Mühlen und Gemeinden an der Schun— 
ter belegen, find angewiefen, die Echunter = Polizei-Com= 
mifjion in allen ihren Werrichtungen aufs Eräftigfte zu 
unterftügen, nicht minder follen die Müller und Gemein: 
den den Verfügungen der Flußpolizei jederzeit die ge— 
nauefte Folge leiften, zu welchem Ende ihnen ein Erem= 
plar dieſes Reglements zugeftellt wird. 

Vebrigens erwartet man von fämmtlihen Anwoh— 
nern der Schunter, daß fie ihres eigenen Nutzens we— 
gen auf Anfordern eines Mitgliedes der Schunterpolizei 
fowohl, als auch eines Schuntergefchworenen, denfelben ge— 
gen Gontravenienten jederzeit die nöthige Hülfe leiften werden. 

10, 


Sollte die Erfahrung eine Modiftcation oder Er— 
weiterung dieſes Reglements nöthig machen, fo wird das 
Weitere deshalb vorbehalten. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
N 58. 


Braunfhweig, ben 9. September 1842. 








(80.) Landtags = Abfchied. 
d. d. Braunfchweig, den 18. Auguft 1842, 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 


Nachdem die Verhandlungen des durch Unfere Ver: 
ordnung vom 11. November 1839 zufammenberufenen 
dritten ordentlihen Landtages beendigt find, fo 
ift Folgendes verabredet und gefchloffen:: 


Art. 1. 

Getreuen Ständen find folgende Gefeße vorgelegt 
und nad) erfolgter verfaffungsmäßiger ſtändiſcher Mit- 
wirkung publicirt: 

1. über die in dem Schlußprotofolle der Weferfchiff- 
fahrts-Reviſions-Commiſſion d. d. Nenndorf den 
16. Auguft 1839 enthaltenen ergänzenden Beſtim— 
mungen der Weſerſchifffahrts-Acte vom 10. Septbr. 
1823 und der Weferfchifffahrts-Ergänzungsacte vom 

21. Decbr. 1825; | 

2. über die Schulpflichtigfeit und dad Schulgeld in den 
Landgemeinden ; 

3. über die Erhebung der Biermalzfteuer von den Bier- 
brauereien zu Braunfchweig und Wolfenbüttel und 
den Dudfteinbrauereien zu Königslutter; 

4) Abänderungen des Gefeßes über die ftädtifchen Ab⸗ 


— 54 — 


gaben in Braunfchmweig und Wolfenbüttel vom 11. 
Mai 1825, MM 25, und des Thoracciſe-Tarifs; 

5) über die Aufhebung des Impoftes gegen Erhöhung 
der Gontribution in den Gemeinden des vormaligen 
Amtes Campen; 

6) über die öffentlichen und Gemeinde Abgaben von 
der Leibzuchtöländerei und dem Leibzuchtöviehe ; 

7) eine Declaration des $. 3. der Verordnung vom 
29. Octbr. 1821, die Stempeliteuer betreffend; 

8) eine Declaration, das den Wittmen und Kindern 
verftorbener Prediger zufommende Gnadenhalbjahr 
betreffend; 

R über die Anlegung von Torfſtichen; 

10) über die Schulpflichtigkeit in den Städten und den 
mit einer Bürgerfchule verfehenen Flecken; 

11) über die Erhebung der Contribution und des Land— 
fhages vom Vieh; 

12) Ergänzungen der 8.8. 7 und 130 der Ablöfungs- 
Ordnung; 

13) Ergänzungen der Verordnung vom 29. Oct. 1821 
über die Ausgleichung der öffentlichen Abgaben, 
§. 12 bis 8. 143 

14) die Wegeordnung; 

15) über die Anlegung neuer und die Erweiterung älterer 
Mahlmühlen; 

16) ein Criminalgeſetzbuch und das landesherrliche Patent 
über deſſen Einführung; 

17) über die gegen Kinder wegen verbrecheriſcher Hand— 
lungen zu ergreifenden polizeilichen Maaßregeln ; 
18) eine Declaration der 8.8. 109 und 117 des Ge 

feßes über die Ein, Durch: und Ausgangsabgaben; 
19) über die Erhebung der Stadttare; 
20) eine allgemeine Mübhlenordnung ; 
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21) Erweiterung der Beſtimmungen des $. 10 des Wahl⸗ 
geſetzes; 
22) über den Schutz des Eigenthums an Werken der 
Wiſſenſchaft und Kunſt; 
23) Modificationen und Ergänzungen der neuen Gemein— 
heitstheilungs-Ordnung; 
24) ein Leihhausgeſetz. 
Auch hat die Stände-Verſammlung zu der am 
2. März 1838 mit Zuſtimmung des ſtändiſchen Ausſchuſ— 
ſes erlaffenen Declaration des 8. 26 des Geſetzes vom 
11. Mai 1835, die ftädtifhen Abgaben zu Braunfchweig 
und Wolfenbüttel betreffend, die nachträgliche Genehmi- 
gung ertheilt. } 


Ar 2 


Der Staatöhaushalts: Etat für die Finanzperiode 
von 1840 bis 1842, wie folher von Herzogl. Landes: 
tegierung und getrenen Ständen gemeinſchaftlich feftge- 
ftellt worden, ift bereit# durch das Finanzgeſetz vom 
30. Zul. 1840 (M 34) publicirt, Das Betriebscapital 
der Herzogl. Hauptfinanzcaffe, welches aus dem am 
Schluſſe der vorigen Finanzperiode vorhandenen Gaffen- 
beftande, nad) Abfaß der darauf angewiefenen Zahlungen, 
zu 143,690 8 2 93% 5 X angenommen ift, fich aber 
auf 143,770 8 2 9x4 5 S feftgeftellt hat, bleibt un- 
verändert, 


Art. 8. 


uUeberdies haben getreue Stände auf den Antrag der 
Herzogl. Landesregierung bewilligt, daß von den Ein: 
nahme=Ueberfchüffen der Finanz= Periode von 1837 bis 
1839 


1) aus Herzogl. Cammer⸗-Caſſe die Summe von 
25,000 „B zu Bauten an Domanial= und Forft- 
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Gebäuden im Laufe der gegenwärtigen Finanz-Periode 
verwendet werde; 

2) auf dieſe Ueberſchüſſe zur Deckung der Mehrausga⸗ 
ben bei der Militair-Verwaltung ein außerordent- 
licher Credit bi zu dem Betrage von 20,000 * 
eröffnet und 

3) zur Dedung der Mehrauögaben bei der Civil: Ber: 
waltung von: denfelben die Summe von 24,438 „P 
20 gge 1 A entnommen werde. 


Art. 4. 


Auf die Propofition Herzogl. Landesregierung haben 
auch getreue Stände zur Dedung der Mehrausgaben, 
welhe dur Erfüllung verfchiedener in dem Bundeöbe- 
ſchluſſe vom 24. Sun. 1841, die Bereitfchaft des Bun: 
deöheeres betreffend, enthaltenen Vorſchriften veranlafft 
find, und im Jahre 1841 12,334 »# 11 ge 4 X be 
tragen haben, im Jahre 1842 aber 26,961 $ 7 gx 
6 & betragen werden, die in dem Staatöhaushalts - Etat 
für die Finanzperiode von 1840 bis 1842 für das lau- 
fende Bedürfniß der Militair-Werwaltung ausgeworfene 
Summe durch einen Supplementar-Credit von 39,295 * 
18 3x 10 & erhöhet. | 


Art. 5. 


Da die politifchen Verhältniffe die feldmäßige Aus- 
rüftung des Herzogl. Zruppencorpd im Jahre 1841 
nothmwendig gemacht haben, und dadurch ein Koftenauf- 
wand von 76,507 12 996 11 herbeigeführt worden 
ift, fo haben getreue Stände fi damit einverflanden 
erklärt, daß 

1) zur Beftreitung diefes Aufwandes die Summe von 

50,000 =8 von dem für dad Jahr 1841 behuf der 
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Tilgung der Landesſchulden gemachten Anſatze ent— 
nommen worden; daß Ä 
bie ferner verwendete Summe von 26,149. 21 9% 
31 ald Vorſchuß betrachtet werde, der fich als 
mählig durch den Uebergang ber dafür angefchafften 
Objecte in den Verbraucd und durch Anrechnung der 
betreffenden Summen auf das ordinaite Kriegsbudget 
abforbiren fol, und zwar dergeftalt, daß, nachdem 
auf dad Budget vom Jahre 1841 bereitö bie 
Summe von ....... 500.9 — ge — A 
übergegangen ift 
beidem Militair-Budget für 1842 2428 » 21 » 6» 
>» >» > >» » 1843 1722» 6 » 10 » 
>» >» > » » 18411 79» 6» — >» 
» >» » > » 1845 10220 » 9 » 9» 
und bei den Budgets der Finanz- 

periode von 1846 — 1848 . 3509 » 1» 2» 


— 





Zufammen . 26149 sd 21 38 
in Anrechnung gebracht werden follenz und endlich 


3) daß der Reſt von 357 28 15 8 K definitiv 
aus den Weberfchüffen der Landes-Revenüen beftrit- 
ten werde. 


Art. 6. 


Gleichfalls find die Etats über die Verwaltung des 
vereinigten Kloſter- und Studienfonds, fomwie über die 
Verwendung des Reinertrags deffelben für die Finanz: 
periode 1840 bis 1842 von Herzogl. Landesregierung 
und getreuen Ständen in der Form und auf die Weife 
feftgeftellt, wie die Anlagen ©. und D. diefes Land: 
tagö=Abjchiedes ergeben; auc find dabei folgende Wer: 
abredungen getroffen : 
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1) Um dem vereinigten Kloſter⸗- und Studienfonds Die 
Mittel zur Erreichung der ihm obliegenden Zwecke 
zu gewähren, ift der Gefammtbetrag der auf feine 
hiefigen Güter gelegten Steuern für die Dauer der 
gegenwärtigen Finanzperiode erlaſſen; auch find 

2) die etwanigen Mehreinnahmen der Klofter: Reiner- 
tragscaffe während der gegenwärtigen Finanzperiode 
zur Verfügung der Herzogl. Landesregierung verftellt. 


Art. T. 


Bei den Berhandlungen wegen des Gefebed über 
dad Schulgeld und die Schulpflichtigfeit in den Landge— 
meinden hat Herzogl. Landesregierung getreuen Ständen 
die Zufage ertheilt, daß denjenigen Schullehrern, Deren 
Einnahme in Folge der Erlaffung jenes Geſetzes fich ver: 
mindern würde, auf die Dauer ihrer Dienftzeit an ihrer 
dermaligen Stelle aus dem Klofter: und Studienfonds 
eine entfprechende Entfchädigung gegeben werden folle. 


Art. 8. 


Zur Erbauung einer Eifenbahn von Wolfenbüttel 
nad Gr. DOfchersleben, und zur Ausführung des darüber 
mit der Krone Preußen abgefchloffenen Wertrages Hat 
Herzogl. Landesregierung die Bewilligung eined aus 
Herzogl. Leihhauscaffe gegen 31/, pCt. jährliher Zinfen 
zu entnehmenden Anlehns von 1,600,000 8 beantragt, 
und getreue Stände haben unter den, bei den flattgehab: 
ten Verhandlungen, deshalb feitgeftellten Bedingungen 
zu diefem Anlehne ihre Zuflimmung ertheilt. 


Art. 9. 


Nachdem von Seiten getreuer Stände zur Ausfüh- 


rung der folgenden von der Landesherrfhaft gefchloffenen 
Verträge: 


1) des Vertrages vom 19. Detbr. 1841 mit Preußen 
und den übrigen Staaten des Zollvereind, wegen 
des Anfchluffes des Herzogthumd an den letztern; 

2) der Vebereinfunft von demfelben Tage mit Preußen, 
wegen der gleihen Befleuerung innerer Erzeugniffe; 

3) des Vertrages von bdemfelben Tage mit Preußen, 
wegen der Ausführung des gemeinfamen Zolliyftems 
in dem Fürftenthbume Blankenburg nebft dem Stifte: 
amte Walfenried, fomwie in dem Amte Galvörde, 
deögleichen wegen der Befteuerung innerer Erzeug: 
niffe in diefen Landestheilen ; 

des WBertrages von demfelben Tage mit Preußen, 

wegen der Ausführung des gemeinfchaftlihen Zoll: 

fnftems in den Preußifchen Gebietötheilen Wolfsburg, 

Hehlingen, Hefllingen und Lüchtringen, beögleichen 

wegen der Befleuerung innerer Erzeugniffe in var 

Gebietötheilen ; 

des Bertrages vom 16. Dechr. 1841 mit Hannover 

und Dldenburg, wegen des Werbleibens der. Kreis: 

Directionsbezirfe Gandersheim und Holzminden, auch 

des Amtes Harzburg, ferner der Hannoverſchen 

Enclaven nnd endlich der GCommunionbefißungen bei 

dem Steuer= Bereine während des Jahres 1842; 

6) des Vertrages vom 17. Decbr. 1841 mit Preußen, 
aud) den übrigen Staaten des Zollvereind, mit Han- 
nover und Oldenburg über die Erneuerung des un— 
term 1. Novbr. 1837 abgefchloffenen Vertrages, 
wegen Beförderung der BRSFRIAINGER Verkehrsver⸗ 
hältniſſe und 

7) der Uebereinkunft von demſelben Tage mit Hanno: 
ver, wegen der Befleuerung innerer Erzeugniffe in 
dem, dem Zollvereine angefchloffenen Theile des 
Hannoverſchen Amtes Fallersleben; 

die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt worden iſt, ſo 


4 


rt 


5 


—i 


_— ' u — 


find diefelben bekannt gemacht und zugleid) im Zufam- 
menhange damit 

a) der Zolltarif für das Jahr 1842, 

b) das Zollgefeg, 

ce) die Zollordnung, 

d) das Zollftrafgefeg, 

e) dad Gefeg wegen des Waffengebrauchs der Gränz- 
aufſichts⸗ Beamten, 

f) das Gefeß wegen Erhebung und Gontrolirung der 
Branntweinfteuer, 

5) dad Gefeß wegen Befteuerung des Braumalzes, 

h) dad Geſetz wegen Befleuerung des inländifchen Ta— 
bad, 

i) das Gefeß wegen Befteuerung ded Rübenzuders, 

k) die allgemeine Münzconvention, 

1) das Zollcartel zwifchen fämmtlichen den Zoll- und 
Handelöverein bildenden Staaten, 

m) das Geſetz wegen des Salzdebits in den zum Zoll- 
vereine gehörigen Landestheilen, 

n) dad Geſetz wegen Aufhebung des Verbots des Auf: 
aufs von Aſche, Lumpen und rohen Häuten zu 
Gunften zollvereinsländifcher Unterthanen, 

0) dad Geſetz wegen Nachverfteuerung von ausländi- 
ſchen Waaren bei dem Anfchluffe des Herzogthums 
an den Zollverein, 

p) dad Gefeß wegen der ftädtifchen indirecten Abgaben 
in Braunfchweig und Wolfenbüttel, 

gq) dad Geſetz wegen Beſtrafung der Vergehen gegen 
die Meflordnung und 

r) dad Gefeg wegen der Befleuerung des Rohzuckers 
und Farins, auch des Lumpenzuders für inländifche 
©Siedereien 

publicirt worden. 


Art. 10. 

Auf die Propofition Herzogl. Landesregierung hat 
die Ständeverfammlung dem ftändifchen Ausfhuffe den 
Auftrag ertheilt, in der Zwifchenzeit bis zum nächften 
Landtage, bei der Verkündigung und dem Vollzuge des 
Zoll-Vereins-Tarifs und der Anwendung einzelner Po— 
fitionen deffelben, gleichwie bei der Ausführung von 
Handelöverträgen des Zollvereind mit anderen Staaten 
die verfaffungsmäßigen a der Stände » Berfammlung 
auszuüben, 


Art. 1. 


Herzogl. Landesregierung hat getreuen Ständen 
einen Plan mitgetheilt, nad) welchem die Stadtmühlen 
zu Braunfchweig und Wolfenbüttel, nah und nad, fo 
wie fi) eine paſſende Gelegenheit dazu darbietet, verkauft 
werden follen, und darauf angetragen, daß der ftändifche 
Ausſchuß von der Stände: Verfammlung zur Ausübung 
der fländifchen Rechte beauftragt werde, und haben ge= 
treue Stände fi) mit diefem Plane einverflanden erklärt 
und dem Ausſchuſſe die beantragte Autorifation ertheilt. 


Art. 12. 


Gleichfalls Hat Herzogl. Landesregierung gefreuen 
Ständen die Propofition gemacht, den Iftändifchen Aus- 
ſchuß zu beauftragen, bei der Veräußerung einiger, in 
einer mitgetheilten Weberficht aufgeführten Zubehörungen 
ded Cammer- und Kloftergutes die ftändifchen Rechte 
auszuüben, und haben getreue Stände dem Ausſchuſſe 
Ale Auftrag bis zur Eröffnung des nächſten Landtages 
erteilt, 
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Art. 13. 

Auf den Antrag Herzogl. Landesregierung haben 
getreue Stände die Zuſtimmung dazu ertheilt, daß der 
Cämmerei⸗Caſſe zu Wolfenbüttel wegen des geſetzlich auf— 
gehobenen Pflaſtergeldes ein Zuſchuß aus Herzogl. Haupt⸗ 
ſinanzcaſſe vom Anfange des Jahres 1842 an bis auf 
Weiteres gezahlt werde, deſſen Betrag weder den Ertrag 
des daſelbſt bisher für die Cämmerei-Caſſe erhobenen 
Dflaftergeldes nah dem Durchſchnitte der zehn Jahre 
von 1832 bis 1841, noch den Ertrag ded in Gemäßheit 
der neuen Gefesgebung dafelbft zu erhebenden Brüden- 
geldes überfchreiten fol. 

| Art. 14. 

Gleichfalls haben getreue Stände auf die Propofition 
der Herzogl. Landesregierung bewilligt, daß der Cämmerei- 
Gaffe zu Helmftedt wegen der an den beiden Dorfigen 
nad) Braunfchweig und Magdeburg führenden Thoren 
in Folge des Zollanfchluffes des Herzogthums hinmweg- 
fallenden Pflaftergelder für die vier Jahre von 1842 bis 
1845 eine Entfhädigung von 260 „PB jährlih, für das 
erfte Jahr ober nur für die Hälfte diefer Summe aus 
der Staatöcaffe gewährt werde. 

Art. 1. 

Nachdem nun vorftehende Artikel gemeinfchaftlich 
verglichen und angenommen, fo find fie von Seiten der 
getreuen Stände von. deren Prafidenten und dem Land: 
ſyndikus vollzogen worden. 

So gefchehen Braunfchweig, den 13. Aug. 1842. 


Der Präfident der Stände. 
(L. S.) Hans von Beltheim. 


Der Landſyndikus 
Johann Wilhelm Defterreich. 
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Und wie von Uns Alles, wie vorſteht, genehmigt 
worden, ſo ratificiren Wir vorſtehenden Landtagsabſchied 
in allen Puncten, verordnen, daß demſelben allenthalben 
auf das Genaueſte nachgelebt werde, und haben zur Ur— 
kunde deſſen denfelben zwei Mal, nämlih ein Mal für 
Uns, und ein Mal für getreue Stände, auöfertigen, und 
jedes dieſer Eremplare mit Unferer eigenhändigen Unter: 
fchrift verfehen und mit dem Herzogl. Geheime: Eanzlei- 
Siegel wiſſentlich bedruden laffen. 

Braunfchweig, den 18. Auguft 1842. 


Wilhelm, Herzog: 





Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Einnahmen und Ausgaben bei der Verwaltung des 
vereinigten Klofter- und Studienfonds 
auf | u 
die Finanz: Periode 184%... 








Summarifcher 
Betrag auf die 
Cap.| Gegenftände der Einnahme. Finanzperiode 


183%. 


SER EA 





1 I Pachten und Intraden von Gütern des 

Klofter: und Studienfonds. . . . 13224601 — I — 
2 I Antheil an den Forftauffünften des 

Landes zu Yoz. oe 2.0.0. + 1 69093] — 
3 1 Capitalzinſen. 2.00.0000. 103497) — 





ih Summa aller Einnahmen . 4495050] — 
Davon ab die nebenftehende Ausgabe mit $L00273|—|— 





Mithin beträgt der in monatlichen Ra: 
ten an bie Reinertragscaſſe abzulies - 
fernde Ueberfhuß -. © 2.2... + 1894777) —|— 


Summarifcher 
Betrag auf die 
Cap. Gegenftände der Ausgabe Sinanzperiode 
18:% 3. 
— 2 








1 | Beiträge zu den Koſten der Verwaltung 
an die Herzogl. Cammer:Caffe . . | 45000I—| — 


2 1 Befondere firirte Ausgaben... .. 289 — — 
3 I Für Bauten auf Kloſterämtern. .. 48000 —— 
4 | Brandverfiherungss Beiträge . . . - 5550| — | — 


5 | Beitrag zu den Forftculturkoften zu 25 4434 —|— 


— aller Ausgaben. 1100273 — — 





Braunſchweig, den 22. Mai 1840. 


Herzogl. Braunſchweig-Lüneburg. 
Staats-Miniſterium. 


F. Schulz. 


. 
— “ 

* —— 
— — 
— — 
— J 


—* 


Digitized by Google 





Etat 
der 


Caſſe ded Reinertrages des vereinigten Klofters: und 
Studienfonds 


auf 


die Finanz= Periode 18492. 





in der 
Cap.| Gegenftände der Einnahme Finanzperiode 


18% 2. 


3 IA 





1 I Nach dem Etat der Einnahmen und 
Ausgaben bei der Verwaltung des 
vereinigten Klofter: u. Studienfonds 
beträgt der Ueberſchuß unter Hinzu: 
rechnung des Antheild an dem auf: 
gelöfeten Fonds zur Selbftverfiche: 
rung herrſchaftlicher Gebäude zu 
2565 BßB....... . 1397342 — — 


2 I An Agio auf Gold kommen zur Be: 
HRS u 0. 3 .... 14 19000, — — 


3 I Aus der Gonfiftorial:Fiscus:Gaffe wer: 
den muthmaßlicy abgeliefert werben 1500| — — 





Summa alfee Einnahmen . 141784121 — — 
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in der 
Cap. Gegenſtande der Ausgabe dinanzperiode 
184. 
F «| 
| 
1 I Gehalte und fonftige Adminiſtrations— | 
Eoften beim Herzog. Gonfiftorio . . 1 24075171 
2 Verwendungen auf die höheren Bil: | | 
dungsanftalten des Landes . ».... # 7480211 — 
3 I Dergl. auf die Öymnafien „v2. 4% 59799 —— 
4 : =: = Schullehrer:Seminarien 
u. aufdie Bürgerfchulen 
in Städten und Fleden 5 38206, — — 
⸗ s =: Dorfihuln -.... 8544 — 
6 I Gehalte verſchiedener Kirchen- u. Schul: | 
diener, und Zuſchüſſe zu gering do: 
tirten Pfarrfiellen .  » ... — 22849 — — 
T INaehlttttt 4077 —— 
8 Definitive u. temporaire Unterftügungen | 45568 | — — 
9 I Fundaliöonenn nes. 97584 II — 
10 I Baukoſten... 15400! —— 
11 5 Brandverfiherungss:Beiträge. .. . . 1950| —— 
32 4 Eetraorbimale io so 0 ara ed 24958 — — 
Summa aller Ausgaben 417842) |77 
Braunfchmweig, am 30. Juni 1840. 
Herzogl. Braunſchweig-Lüneburg. | 
Staats » Miniflerium. 


F. Schulz. 


(81.) Berordnung, die Ernennung des Landes - Directors 
Pini zum Prafidenten des gemeinfchaftlihen Wahl- 
collegiums der drei Standesclaſſen betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 2. Septbr. 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm / Der: 


zog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Da zufolge einer Anzeige des Ausfhuffed Unferer 
getreuen Stände die Wahlen der Wahlmänner des ge: 
meinfchaftlihen Wahlcollegiums der drei Standesclaffen 
beendigt find, fo wollen Wir hierdurch Unfern Landes— 
Director Pini zum Präfidenten diefes Wahlcollegiums 
ernennen, und haben Alle, die ed angeht, fid danach zu 
achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrucdten Ders 
zogl. Geheime » Eanzlei = Siegelß. 

Braunfchweig, am 2. Septbr. 1842, 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special-Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schkinie. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
M 59. 
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Braunſchweig, den 13. September 1842. 








(82.) Bekanntmachung der Herzoglichen Kreisdirection Gan— 
dersheim, die der Predigerwittwen- und Waiſencaſſe 
der Generalinſpection Gandersheim beigelegten Rechte 

einer milden Stiftung betreffend. 
d. d. Gandersheim, den 19. Auguſt 1842. 


Mittelſt Reſcripts des Herzoglichen Staatsminiſteriums 
vom 16. d. Mts. Mm 6794 find der Predigerwittwen⸗ 
und Waifencaffe der Generalinfpection Gandersheim bie 
Rechte einer milden Stiftung beigelegt, welches hierdurch 
zur öffentlihen Kunde gebracht wird, 

Gandersheim, den 19. Auguft 1842. 


Herzogl. Braunfchw.-Lüneburgifche Kreisdirection. 
5 Buffius. 
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(83.) Circularreſcript des Herzoglichen Oberlandesgerichts an 
die Gerichte des Landes, die zu erhebende Gebühr 
für die In: und Außer-Cours-Erklärungen von Ob: 
ligationen au porteur betreffend. 

d. d. Wolfenbüttel, den 29. Auguft 1822. 


Demnad) Herzogliches Staatöminifterium durch ein Re: 
feript vom 16, Auguft d. 3. bewilligt hat, daß für die 
von den betreffenden Gerichten vorzunehmenden In= und 
Außer Cours Erklärungen von Obligationen au porteur, 
nach Analogie der in der Sportelordnung vom 10. Mai 
1835 pag. 510 geftatteten Gebühr für Beglaubigung 
einer Unterfchrift, ein den betreffenden Beamten zu über- 
laffender Sab von 2 99 Schreib- und 2 99£ Siegel: 
gebühr, jo wie von 1 992 4X für die Infinuation er: 
hoben werden foll; fo merden fämmtliche Gerichte des 
Landes davon hierdurch in Kenntniß gefeht. 
Wolfenbüttel, den 29, Auguft 1842. 


Herzogl. Braunfchweig » Lüneburgifches 
Oberlandeögericht. 


U. 5%. von Praum. 


Gejeg- und Verordnungs-Sammlung. 
M 60. 
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Braunſchweig, den 11. October 1842. 





(84.) Circularreſcript des Herzoglichen Oberlandesgerichts an 
die Gerichte des Landes, wegen Beachtung verſchie— 
dener Vorſchriften in bürgerlichen und peinlichen Sachen. 

d. d. Wolfenbüttel, den 27. September 1842. 


1. 

Mi. Erfahrung hat es vielfach gelehrt, daß alle bis- 
her oft wiederholten Anweifungen an die Gerichte, die 
Bahlungsfähigkeit oder Unfähigkeit der Angefchuldigten 
zu Zragung der Unterfuchungsfoften zu den Acten zu con— 
ftativen, ohne den erwarteten Erfolg geweſen find, und 
daß hieraus Verzögerungen und allerlei Nachtheile ande: 
rer Art hervorgehen. 

Um diefen nun in Zufunft vorzubeugen, werden 
fämmtliche Gerichte hiemit angewiefen, auf dem Mantel: 
bogen jeder Unterfuchungsacte dasjenige Folium anzuges 
ben, auf welchem die jedesmal bemerklich zu machende 
Notiz über die zeitig zu ermittelnde Zahlungs= oder 
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Nichtzahlungsfähigkeit der Angeſchuldigten zu finden iſt, 
und ſind die Acten, welche eine Notiz dieſer Art nicht 
enthalten, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 
12 an das Herzogl. Oberlandesgericht nicht einzu— 
ſenden. 


2. 


Ferner iſt es für erforderlich gehalten, daß, behufs 
einer bis jetzt fehlenden ordnungsmäßigen Kontrole des 
Eingangs der einzuziehenden, angeſchrieben geweſenen Ge— 
richtsgebühren 2c. künftig jedesmal — obwohl dieſer Um— 
ſtand bisher zu keiner Art von Regelwidrigkeit des Red): 
nungsführers Deranlaffung gegeben hat — alsdann, 
wenn die Gerichte dergleichen Koften an den Fiscus des 
Herzogl, Oberlandesgerichtö einfenden, eine Gopei des des— 
fallfigen Schreibens ex officio an deffen Praesidium einge 
gefandt werde, 


3. 


Hiernächſt werden die Gerichte nochmals erinnert, 
die mit devolutiven Rehtsmitteln zur Entſcheidung an 
Herzogl. Oberlandesgericht gelangenden Supplicationsrecht: 
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fertigungen, ſo wie die weitern Vertheidigungen in Un— 
terſuchungsſachen nicht, wie oftmals geſchieht, in die Ac— 
ten einheften zu laſſen, ſondern ſolche, wie die Ordnung 
es erfordert, abgeſondert den Berichten beizufügen, da— 
gegen aber die, vor den in erſter Inſtanz abzugebenden 
Straferkenntniſſen eingegangenen Vertheidigungen, jedes— 
mal, wie jedoch gleichfalls zum öftern unterbleibt, in die 
Acten einheften zu laſſen. 
Wolfenbüttel, den 27. September 1842. 


Herzogl. Braunfchweig » Lüneburgifches 
Oberlandeögericht. 


U. 5 von Praunm. 
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Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
M 61. 
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Braunſchweig, den 1. November 1842, 





(85.) Berordnung, die Aufnahme der feither in polizeilicher 
Hinfiht mit der Stadt Schöningen verbunden gemefe: 
nen f. 9. Teichsmühle in den Communalverband der 
Gemeinde Alverddorf betreffend, 

d. d. Braunfchweig, den 12. October 1842. 


Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm / Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. ꝛc. 


fügen hiemit zu wiſſen: 


Demnach es zweckmäßig erachtet iſt, die ſeither mit 
ber Stadt Schöningen in wohnortsrechtlicher und poli— 
zeiliher Hinficht verbunden gemefene ſ. g. Teichsmühle 
in den Communalverband der Gemeinde Alversdorf auf- 
zunehmen, fo wollen Wir foldye hiermit verfügen, und 
haben die betreffenden Behörden und jeder Einzelne, den 
ed angeht, ſich danach zu achten, 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Herz 
3091. Geheime » Ganzlei= Siegelö. 

Braunfchweig, am 12. Detbr. 1842. 


(L. 8.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
Graf von Beltheim. von Schleinit. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
JE 62. 
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Braunſchweig, den 9. November 1842. 
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(86.) Geſetz, die Feſtſtellung des Zolltarifs für die Jahre 
1843, 1844 und 1845 betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 5. November 1842. 


on Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 
fügen biemit zu wiſſen: 

Demnad) der gegenwärtig beftehende Vereinszollta— 
rif mit dem Ende des Jahrs 1842 feine Gültigkeit ver: 
liert, und wir deshalb in Gemeinſchaft mit den fämmtlichen 
Staaten ded Zollvereind einen neuen Zolltarif für die 
Jahre 1843, 1844 und 1845 feftgeftellt haben, zu deſ— 
fen Ausführung auch von Seiten des damit beauftragten 
Ausſchuſſes Unferer getreuen Stände die verfaffungsmäs - 
Bige Zuftimmung erfolgt ift, fo wollen Wir diefen gedach— 
ten Zarif hiemit zur allgemeinen Kunde bringen, und 
haben Unfere Behörden und Alle, die es fonft angeht, 
fi) danach zu achten. 
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Erſte Abtheilung. 


Gegenſtände, welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 


Ganz frei bleiben: 
me zum Berpflanzen, und Neben; 


. Bienenftöde mit lebenden Bienen; 
. Branntweinfpülig ; 


Dünger, thierifcher; deögleichen andere Düngungsmittel, 
als: ausgelaugte Afche, Kalkäfcher, Knochenfyaum oder 
Zudererde, Düngefalz, Iebtered nur auf befondere Erlaub: 
nißfcheine und unter Kontrole der Verwendung; 


. Eier; 
. Erden und Erze, die nicht mit einem Zollfaße namentlich 


betroffen find, als: Bolus, Bimsftein, Blutftein, Braun: 
ftein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwer: 
path (in Eryftallifirten Stüden), gewöhnlicher Töpferthon 


und Pfeiffenerde, Tripel, Walfererde u. a.; 
. Erzeugniffe des Aderbaues und der Viehzucht eines einzel: 


nen von der Zollgrenze Durchfchnittenen Landgutes, defjen 


Wohn: und Wirthichaftsgebäude innerhalb diefer Grenze 
belegen find; 


. Fifhe, frifhe, und Krebſe; desgleichen frifche unausge: 


fchälte Mujcheln ; 


. Seldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen un: 


mittelbar vom Felde eingeführt werden; ferner Grad, Fut: 
terfräuter und Heu; 

Gartengewächfe, frifche, ald: Blumen, Gemüfe und Kraut: 
arten, Kartoffeln und Rüben, eßbare Wurzeln ꝛc., auch) 
frifche Krappwurzeln, ingleihen Feuerſchwamm, roher; 
auch ungetrodnete Cichorien; 


15. 


16. 


— se 


. Geflügel und Eleined Wildpret aller Art; 
. Glafur: und Hafnererz (Alquifoux); 
. Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit 


Ausfchluß der fremden filberhaltigen Scheidemüngze; 


. Haudgeräthe und Effekten, gebrauchte, getragene Kleider 


und Wäſche, gebrauchte Fabrifgeräthfchaften und gebrauch— 
tes Handwerfözeug, von Anziehenden zur eigenen Benu— 
tzung; auch auf befondere Erlaubniß neue Kleider, Wäſche 
und Effekten, infofern fie Ausftattungsgegenftände von 
Ausländern find, welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Ver— 
beirathung im Rande niederlaffen ; 

Holz: Brennholz beim Fandtransporte, auch Reiſig und 
Befen daraus, ferner Bau: und Nusholz (einfchließlich 
Flechtweiden), welche3 zu Rande verfahren wird und nicht 
nach einer Holzablage zum Verſchiffen beftimmt ift; 


Anmerkung: Dem Landtransporte wird das Verflößen in Tofen 
Stücken auf Floßkanälen und Floßbächen gleichgeachtet. 


Kleivungdftüde und Wäſche, welche Neifende, Fuhrleute 
und Schiffer zu ihrem Gebraudhe, auch Handwerkfözeug, 
welches reifende Handwerker, fowie Geräthe und Inſtru— 
mente, welche reifende Künftler zur Ausübung ihres Be— 
rufs mit fich führen, ingleichen Mufterfarten und Mufter 
in Abfchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch als 
folche geeignet find; dann die Wagen der Reiſenden; fer: 
ner die beim Eingange über die Grenze zum Perfonen- 
oder Waarentransporte dienenden und nur deshalb einge: 
henden Wagen und Waflerfahrzeuge, letztere mit Einfchlug 
der darauf befindlichen gebrauchten Inventarienftüde, in: 
fofern die Schiffe Ausländern gehören, oder infofern in- 
ländifche Schiffe die nämlichen oder gleichartige Inventa— 
rienftüde einführen, als fie beim Audgange an Bord hat: 
ten; Reifegeräthe, auch VBerzehrungdgegenftände zum Rei— 
feverbraudy; 


17. Kunftfachen, welche zu Kunftausftelungen oder für landes— 


herrlihe Kunftinftitute und Sammlungen, auch andere 


BT 


Gegenftände, welche für Bibliothefen und andere wiffen; 
Ihaftliche, befonders naturhiftorifche Sammlungen öffent: 
fentlicher Anftalten eingehen; 


. Lohkuchen (auögelaugte Lohe ald Brennmaterial) ; 
. Milch; 

. Obft, frifches; 

. Papier, befchriebenes (Akten und Manufcripte); 
. Saamen von Waldhölzern; 

. Schadtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 

. Scheerwolle (Abfälle beim Zuchfcheeren); deögleichen Slod: 


wolle (Abfälle von der Spinnerei) und Tuchtrümmer (Ab: 
falle von der Weberei); 


. Seidencocond; 
. Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch-, Kalf:, 


Schiefer, Biegel: und Mauerfteine beim Landtransport, 
infofern fie nicht nach einer Ablage zum Berfchiffen be: 
ftimmt find; Mühl: und grobe Schleif: und Weßfteine 
in demfelben Falle ; 


. Stroh, Spreu, Häderling ; 
. Xhiere, alle lebenden, für welche fein Zariffag ausgewor⸗ 


fen iſt; 


. Torf und Braunfohlen, auch Steinfohlenafche; 
. Zreber und Xrefter. 





Zweite Abtheilung. 


Gegenftände, welche bei der Einfuhr oder bei der Aus— 


fuhr einer Abgabe unterworfen find. 


Fünfzehn Silbergrofchen oder ein halber Thaler Preußiſch, 


oder zwei und Zünfzig und ein halber Kreuzer im 24y, Gul: 
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denfuß vom Zentner Brutto-Gewicht wird in der Regel bei 
dem Eingange, und weiter keine Abgabe bei dem Verbrauch 
im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waaren ausgeführt 
werden. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenſtänden ein, 
welche entweder nach dem Vorhergehenden (erſte Abtheilung) 
ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich: 

a) einer geringern oder höhern Eingangsabgabe als einem 
halben Thaler oder zwei und fünfzig und einem halben 
Kreuzer vom Zentner unterworfen, 

oder 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt ſind. 

Es ſind dieſes folgende Gegenſtände, von welchen die bei— 
geſetzten Gefälle erhoben werden: 





nad dem 

x. 
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— —— 
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1. ungeblei | 30 1 — — ) 
Anwmert. zu | 15 1 — I — II 
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Dritte Abtheilung. 


Von den Abgaben, welche zu entrichten ſind, wenn 
Gegenſtände zur Durchfuhr angemeldet werden. 


1. Die in der erſten Abtheilung des Tarifs benannten Gegen: 
fände bleiben auch bei der Durchfuhr in der Regel abga: 
benftei. 

2. Bon Gegenftänden, welche nach der zweiten Abtheilung des 
Tarifs beim Eingange oder Ausgange, oder in beiden Fallen 
zufammengenommen, mit weniger ald Y, »# ober 52%, 
Kreuzer vom Gentner, oder nach Maaß oder Stüdzahl be: 
legt find, ift in der Regel als Durchgangdabgabe der Bes 
trag jener Eingangs: und Ausgangsabgaben zu entrichten. 

3. Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs: oder Ausgangs: 
abgabe, oder beide zufammen, Y, aß oder 52Y, Kreuzer vom 
Gentner erreichen oder überfteigen, wird in der Regel nur 
jener Sat von Y, aß oder 524, Kreuzer vom Tentner, ims 
gleichen für Vieh, und zwar: 

a) von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, Eſeln 


vom Stück 
11 :ß oder 251.20 Fr. 
b) = DOchfen und Stirn 1 = = 1: 49 = 
c) = Kühen undRinden = = — : 52; s 


Schweinen und 
Schafvieh ..... =: :—: 174, : 
als Durchgangsabgabe entrichtet. 


en 


4. Für den Tranſit auf gewiffen Straßen oder für gewiſſe 
Gegenftände find ausnahmsweiſe höhere oder geringere 
Sätze feſtgeſtellt. 

Dieſe Ausnahmen ſind folgende: 


I. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 
A. rechts der Oder ſeewärts oder landwärts über die Grenz 
linie von Memel bis Neu:Berun (die Straße über 
Neu: Berun audgefchloffen) ein- und über irgend welchen 
Theil der Vereinszollgrenze wieder ausgehen; beögleichen 
welche 
B. durd die Odermündungen oder links der Oder eingehen, 
und rechts der Oder feewärts oder landwärts über Die Grenz- 
linie von Memel bis Neu:Berun (die Straße über Neu: 
Berun audgefchloffen) wieder auögehen, und endlich, welche 
©. über Neu: Berun ein: und rechts der Dder wieder ausgehen, 
ift zu erheben: 
Vom Gentner. 
ZU | &3. | St j&r, 
1. Bon baumwollenen Stuhlwaaren (2te 
Abtheilung, Art. 2. c.); feinen Blei:, 
Bürftenbinder-, Eifen:, Glas⸗ und Holz: 
waaren (3. e.) (4. b.) (6. e.3.) (10. e.) 
(12.£.); ferner von Pappwaaren, feiner 
Seife, feinen Steinwaaren, feinen Stroh: 
geflechten, Porzellan-Waaren, Wachd: 
und feinen Binnwaaren (27. d.) (81. c.) 
(33. b.) (35. b. und c.) (38. g. und h.) 
(40. e.) (43.b.); neuen Kleidern (18.); 
furzen Waaren (20.); gebleichter, ge: 
färbter oder gedrudter Leinwand und 
andern leinenen Stuhlwaaren (22, £. 
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Vom Centner: 
g. und h.); Seide, ſeidene und halb: 
ſeidene Waaren (30.); wollenen Zeug: 
und Strumpf:, Tuch- und Filzwaaren 
(41. c. und d.): 


a) infofern die Ausfuhr durch die Oft: 


fecehäfen geſchieht. 2.2.2... 4| —- I 7 — 
b) auf anderem Wege ........ 2 | — ] 3/30 
. Von Baummollengarn (2. b.) und ge: | 
färbtem Wollengarn (41. b.) ..... 2 — 1 330 
. Von raffinirtem Zuder 25.x1)..| 1 | 101] 220 
8 
. Bon Kupfer und Meffing und daraus v 
gefertigten Waaren(19.); Gewürzen (25. 
k.); Kaffee (25.m.); Tabacksfabrikaten 
(28. v. 2.); Schaafwolle (41. a.) ... 1 = 1.45 
. Bon rohem Zuder und Farin (25.x.2) 1 — | 20] 110 
6 
. Bon Schmalte, Soda (Mineral:Xlkali) 


(9. d.) ; Schwefeljäure (5. n.) ; Kolopho— 
nium u. außei.uropäifchen Tiſchlerhöl— 
zern(d. Anmerkung); Mufcyel: od. Schal: 
thieren aus der See (25.r.); getrodne: 
ten, geräucherten oder gefalzenen Fi: 
hen, Häringe ausgenommen; Salmiaf, 
Spießglanz (Antimonium), Thran .. 1 — | 10 I- 35 


. Von Mennige (5. d.); grünem Eifenvi: 
triol (9. e.); Mineralwaffer in Slafchen 
und Krügen (5. 1.); rohem Agatftein 
und großen Marmorarbeiten, als : Sta- 
tüen, Büften, Kaminen . »...... — | 51-173 
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8. Bon Salz (25.t.), wenn fol: 
che3 durch Die Häfen von Dan: 
zig, Memel und über Pillau 
eingeführt wird, zum Bedarf 
der Königl. Polnifchen Salz: 
Adminiftration unter Kontrole 
der Königl. Preußifchen Salz: 
Adminiftration, vonder Preu: 


Bifchen Lafl...-...- .. 8 &hlr. , 
| Bon der Tonne. 
24.|88.| St. |&r. 
9. Bon Häringen (25.1). ..... DER Ey 
Anmerk. Diefe Durdigangsabgabe wird auch von (&) 


den durch die Obermünbungen ein= und 
über Neu-Berun ausgehenden Häringen 
erhoben. 





10. Bon Weizen und andern unter M 11. nicht befonders 
genannten Öetreidearten, deögleichen von Hülfenfrüchten, als: 
Bohnen, Erbfen, Binfen, Widen, auf der Weichfel und dem 
Niemen eingehend, und durch die Häfen von Danzig und 
Memel, auch durh Elbing und Königsberg über Pillau 
audgehend, vom Preußifhen Scheffel ... . . 3 Silbergr. 

11. Bon Roggen, Gerſte und Hafer, auf denfel: 
ben Strömen ein» und über die vorgenann: 
ten Häfen audgehend, vom N Schef: 
JJJ ee 2 Silbergr. 


II. Abſchnitt. 


Bon nahbenannten Gegenftänden, wenn fie 

A. durch die Odermündungen oder über die nördliche Grenz: 
linie zwifchen der Oder und dem Rhein, diefen Strom aus: 
genommen, eingehen und über die Grenzlinie zwifchen Neus 
Berun in Schlefien und Schärding am Thurm in Bayern, 
beide ebengenannte Orte eingefchloffen, wieder ausgehen, 
oder umgekehrt; ferner wenn fie 

B. auf der linken Nheinfeite landwärts ein» und auf der rech⸗ 
ten Rheinſeite ohne Ueberſchreitung der Oder wieder ausge: 
hen; deögleichen wenn fie 

C. auf der rechten Rheinſeite (mit Ausfchluß der unter Ab: 
ſchnitt I. gedachten Straßenzüge) ein» und mit Ueberfehreis 
tung des Rheins wieder ausgehen, 

wird erhoben : 


Vom Gentner. 
von baummollenen Stuhlwaaren XAbthei: | 
lung 11. Art. 2. c.), neuen Kleidern (18.), 
Leder und Lederarbeiten (21.), Wolle und 
wollenen Sarnen und Waaren (41). ... 1 | 





— 1:1/45 





Anmert. Wenn diefe Waaren auf den im den folgenden Abfchnitten ge— 
nannten Straßen durchgeführt werden, fo wird von benfelben 
nur die dort beftimmte geringere Durdigangsabgabe erhoben. 


III. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr bloß durch nachgenannte Landestheile 
oder auf nachgedachten Straßen wird die Durchgangsabgabe 
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dahin ermäßigt, daß von den beim Ein» und Ausgang höher 
belegten Gegenftänden nur erhoben wird: 


1. Bon Waaren, welde 


a) auf der linken Rheinſeite landwärts ein- und wieder 
ausgehen, oder welche 

b) auf dem Rheine, es fei zu Berg oder zu hal, oder 
auf der Mofel in das Wereinsgebiet eingehen und auf 
Strafen auf der linken Rheinſeite wieder ausgehen, 
oder umgekehrt; imgleichen welche 

ec) auf der linken Mheinfeite nördlich von Saarbrüden 
landwärt3 eingehen und über die füdlihe Grenz: 
linie zwifchen Neuburg am Rhein und Mittenwald in 
Baiern (diefen Ort eingefchloffen ) wieder audgehen, 
oder umgefehrt; endlich welche 

d) über die nördliche Grenzlinie zwifchen dem Rhein und 
der Elbe (beide Flüffe audgefchloffen) eingehen und 
firommwärt3 aus den Häfen zu Mainz und Biebrich 
oder aus einem Mainhafen ausgehen, oder umgefehrt, 


| vom Gentner ..... 10 Sgr. oder 35 &r. 
2. Bon Waaren, welche 


a) über die füdliche Grenzlinie von Saarbrüden bi zur 
Donau, (beide eingefchloffen) ein» und wieder ausge— 
ben; imgleichen welche | 

b) rheinwärt3 eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und 
zu Biebrich aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen, aus 
Mainhäfen, oder aus Nedarhäfen über die Grenzlinie 
von Mittenwald bis zur Donau (dieſe eingefchloffen ) 
wieder auögehen, oder umgekehrt, 


vom Gentner . . . 41/, Sgr. oder 15%, Xr 


3. Von Waaren, welche rheinwärts eingeführt, aus den 
Häfen zu Mainz und Biebrih, fo wie aus den Main: 
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häfen unterhalb Miltenberg über bie füdliche Grenzlinie 
zwifchen Neuburg a. R. und Mittenwald (diefen Ort eins 
gefhloffen) wieder audgeführt werden, oder umgekehrt, 

vom Gentner . . . 2% Sgr. oder 10 &r. 


4. Vom Vieh, und zwar: 


Vom Stüd. 
Zhl.] So. IFL. |&r. 


von Pferden, Maulthieren, Efeln, Ochfen 


und Gtieren, Kühen und Rindern... I—| I 3 
von Säugefüllen, Schweinen und Schaaf | 
vieh . . nn Tree 0 . — U, u 1 





IV. Abſchnitt. 


Bei der Waaren-Durchfuhr auf Straßen, welche das Ber: 
eindgebiet auf Furzen Streden durchfchneiden, und für welche die 
örtlichen Verhältniffe eine weitere Ermäßigung der Durchgangd: 
gefälle oder deren Verwandlung in eine nad Pferdesladungen 
zu entrichtende Kontrolegebühr erfordern, werben die oberften 
Finanz Behörden der betheiligten Regierungen ſolche Ermäßi: 
gungen anordnen und zur allgemeinen Kunde bringen laſſen. 


Bierte Abtheilung. 


Hinficht3 der Schifffahrtsabgaben bei dem Transport von 
Maaren auf der Elbe, der Wefer, dem Rhein und defien Ne: 
benflüffen (Mofel, Main und Nedar), bewendet ed im Allge 
meinen bei den in der Wiener Kongreß: Alte enthaltenen Be: 
fiimmungen, oder den, auf den Grund derfelben über bie 
Schifffahrt auf einzelnen diefer Ströme bereitö abgefchloffenen 
Uebereinfünften. 


Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beflimmungen. 


I. Der dem Tarif zum Grunde liegende, mit den in den 
Großherzogthümern Baden und Heffen allgemein einge: 
führten Gewichten tibereinftimmende Gentner, der Zoll: 
Gentner, ift in hundert Pfunde gerheilt, und es find 
von diefen 
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Zoll-Pfunden: | 


93942%/ 900 — 1000 Preuß. (Kurheff.), Braunfchw. 
Pfunden, 


1120 — 1000 Baierſchen Pfunden, 

2000 — 1000 Rheinbaier. Kilogrammen, 
935 166/000 ⸗ 1000 Würtembergiſchen Pfunden, 
9336734000 — 1000 Sächſ. (Dresdner) Pfunden. 


Demnach ſind gleich zu achten: 
Zoll-Pfunde: 


14 = 15 Preußiſchen (Kurheſſ.), Braunſchweigſchen 
Pfunden, 
28 — 25 Baieriſchen Pfunden, 
2 — 1Rkheinbaierſchen Kilogramm, 
14 — 15 Würtembergiſchen Pfunden, 
14 = 15 Sächſiſchen (Dresdener) Pfunden; 


und 
Zoll-Centner: 


36 = 35 Preuß. (Kurheſſ.) Centner zu 110 Pfd. 
28 — 25 Baier. Centner zu 100 Pfv. 

2 = 1 Rheinbaier. Quintal zu 100 Kilogr. 

36 = 37 Würtemb. Gentner zu 104 Pf., 

36 = 35 Sächſ. (Dresoner) Gentner zu 110 Pfd. 
51 = 55 Braunfchw. Gentner zu 100 Pfo. 


1. Werden Waaren unter Begleitfchein = Kontrole verfandt, 
ober bedarf es zum Maarenverfehluffe der Anlegung von 
Dleien, fo wird erhoben: 

für einen Begleitfchein 2 Ser. (1Y, Ggr.) oder 7 Kreuzer, 
für ein angelegte Blei 1 Sgr. (%, Gar.) oder 31), Krzr. 
Degen der Meßgebühren (Meßunkoften) ift das Nöthige 

ı in den Meßordnungen enhalten. Andere Nebenerhebungen 

find unzulaffig. 
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III. a) Die Zölle werden entweder nach dem Brutto: Gewicht, 


oder nach dem Netto : Gewicht erhoben. 


Unter Brutto-Gewicht wird das Gewicht der Paare 
in völlig verpadtem Zuftande, mithin in ihrer gewöhn— 
lichen Umgebung für Aufbewahrung und mit ihrer 
befonderen für den Transport verftanden. 


Das Gewicht der für den Transport nöthigen be— 
fonderen äußeren Umgebung wird Zara genannt. 


St die Umgebung für den Zransport und für Die 
Aufbewahrung nothwendig ein und biefelbe, wie es 
zum Beifpiel bei Syrup u. f. w. die gewöhnlichen 
Fäſſer find, fo ift dad Gewicht diefer Umgebung bie 
Lara. 


Das Netto-Gewicht ift das Gewicht nach Abzug 
der Zara. Die Hleineren, zur unmittelbaren Sicherung 
der Waaren nöthigen Umfchließungen (Flafhen, Pa— 
pier, Pappen, Bindfaden und bergl.) werden bei Er- 


mittelung des Netto» Gewichtd nicht in Abzug gebracht; 


b) 


c) 


eben fo wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, 
welche der Waare beigemifcht fein möchten. 


Die Zölle werden vom Brutto: Gewicht erhoben: 
1. von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänden;z 
2. von ben im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe 


einen Thaler oder einen Gulden und Fünf und 
vierzig Kreuzer vom Gentner nicht überfleigt 5 


3. von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung 
für Zara im Zarif ausbrüdlich feftgefegt ift. 


Bon allen Gegenftänden, von welchen nach vorfiehender 
Beftimmung der Zoll nicht nach dem Brutto - Gewicht 
zu erheben ift, wird dad Netto:Gewicht der Verzollung 
zu Grunde gelegt. 


TE 


d) Bei Beſtimmung dieſes Netto: Gewichts ift Folgendes 
zu beobachten : 


1. In der Regel wird die Vergütung für Tara nad) 
den im Zolltarif beſtimmten Säßen berechnet. 


2. Gehen Waaren, für welche eine Tara-Vergütung 
zugeftanden ift, bloß in einfache Säde von Pad: 
oder Sad: Keinen, von Schilf- und Strohmatten 
oder ähnlichem Material gepadt ein, fo können 
4 Pfund vom Zoll: Gentner für Zara gerechnet 
werden. 


Unter den im Tarif mit einem höheren Zara 
fabe als 4 Pfund aufgeführten Ballen wird in 
der Negel eine doppelte Umfchließung von dem für 
einfache Säde bezeichneten Material verftanden. 
Auf einfache Emballage ift diefe höhere Zara für 
Ballen nur dann anwendbar, wenn dad Dazu vers 
wandte Material nach dem Ermeflen der Zoll-Be— 
börde erheblich fchwerer als bei Säden ins Ge: 
wicht fallt. 


3. Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob 
er bei Gegenftänden, deren Verzollung nach dem 
Netto: Gewicht ftattfindet, den Tara-Tarif gelten, 
oder das Netto: Gewicht entweder durch Verwie— 
gung der Waaren ohne die Tara, ober der lehte: 
ren allein, ermitteln laffen will. 


Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, 
deren Netto:Gewicht nicht ohne Unbequemlichkeit 
ermittelt werden Tann, weil ihre Umgebung für 
den Transport und die Aufbewahrung diefelbe ift, 
wird die Zara nad) dem Tarif berechnet und ber 
Bollpflichtige hat Fein Widerſpruchs-Recht gegen 
Anwendung beffelben. 
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4. In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abwei— 
chende Verpadfungsart der Waare und eine erheb: 
liche Entfernung von dem in dem Tarif angenom: 
menen Tarafate bemerkbar wird, ift auch die Boll: 
behörde befugt, die Nettoverwiegung eintreten zu 
laffen. 


e) Wo bei der Waarendurchfuhr auf Furzen Straßenfire: 
Ken (Dritte Abtheilung, Abfehnitt IV.) geringere Zoll 
fäße ftattfinden, kann, auch wenn fonft die Abfchägung 
des Gewichtes nachgelafien wird, mit Vorbehalt der 
fpeciellen Verwiegung, im Ganzen berechnet werben: 


die Zraglaft eined Laftthieres zu drei Gentner, 
die Ladung eined Schubfarrens zu zwei Gentner, 


> » «  einfpannigen Fuhrwerfs zu 15 
Gentner, 

> « «  zweifpännigen Fuhrwerks zu 24 
Gentner, 


und für jedes weiter vorgefpannte Stück Zugvieh 
12 Gentner mehr 


IV. Bei den aus gemifchten, nicht feidenhaltigen Gefpinnfien 


gefertigten Waaren muß bei der Declaration auf das 
darin vorhandene Material, infofern dafjelbe zu der eigent- 
lichen Waare gehört, Rüdficht genommen, und es müffen 
aus Baumwolle und Leinen ıc., ohne Beimifhung von 
Molle, gefertigte Waaren, nach ihren Urftoffen oder als 
baummwollene Waaren deflarirt werden. Beſteht eine 
Waare aus Seide oder Floretfeide in Verbindung mit 
andern Gefpinnften aus Baumwolle, Keinen oder Wolle, 
fo genügt die Deklaration als halbfeivene Waare. Die 
gewöhnlichen Weberfanten (Anfchroten, Saumleiften, Saal- 
band, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei und 
bei der Zollklaffification außer Betracht. 
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V. Sind in einem und demfelben Kolo Waaren zuſammen⸗ 


v1. 


gepadt, welche verfchiedenen Zollfägen unterliegen, fo muß 
bei der Declaration zugleih die Menge einer jeden Waa— 
rengattung nach ihrem Netto: Gewicht angegeben werden, 


Gefchieht dies nicht, fo muß entweder der Inhaber der 
Waaren diefelben behufs der fpecielen Nevifion beim 
Grenzzollamte auspaden, oder es wird, falld er das letztere 
ungeachtet der ihm über die Folgen der Unterlaffung ge: 
machten Eröffnung ablehnt und feine diesfällige Erklärung 
in den Begleitfchein amtlich aufgenommen worden, im 
Beftimmungsorte von dem ganzen Gewicht des Kollo der 
Abgabenfaß erhoben, welcher von der am höchften be: 
fteuerten Waare, die darin enthalten, zu erlegen ift. Aus: 
genommen hiervon find: Glas, Glaswaaren, Inftrumente, 
Porcelan, Steingut und kurze Waaren, fo wie alle 
ſprachgebräuchlich zu den kurzen Waaren (Mercerie) 
gehörigen, im Tarif nicht als folche bezeichneten, fon: 
dern unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftände, 
wenn die Befchaffenheit der Emballage folher Waaren 
einen ganz zuverläffigen Verſchluß geftattet. 


Die Declaration der ſprachgebräuchlich zu den fur: 
zen Waaren (Mercerie) gehörigen, im Tarif nicht als 
folche bezeichneten, fondern unter andern Nummern aufge: 
führten Gegenftände als »Furze Waaren« foll nicht die 
Verzollung derfelben nach dem höheren Zariffage für Furze 
Maaren zur Folge haben, fondern es fol die Abgaben-Ent- 
richtung nad) dem Revifionsbefunde zuläfiig bleiben, wenn 
der Zolpflichtige vor der Reviſion auf fpeciele Ermittelung 
anträgt. 


Vo. Bon Waaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 


a) fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) 
deflarirt werden, die Durchgangsabgabe erft bei dem 
weitern Transport von der Niederlage erhoben. 


EEE ——— — 


— 606 — 


b) Sofern dieſelben zum unmittelbaren Durchgang de: 
Elarirt werden, erfolgt die Entrichtung der Durch— 
gangsabgabe in der Negel gleich beim Eingangsamte, 
wo nicht aus örtlichen Nüdfichten Ausnahmen anges 
ordnet, oder bei veränderter Richtung des Waaren: 
zugs, Nacherhebungen beim Ausgangs= oder Pad: 
hofsamte nöthig werden. 


e) Von Waaren, welche feine höhere Abgabe beim Ein: 
gange tragen, ald die allgemeine ingangsabgabe 
(14 Thaler oder 52, Kreuzer vom Gentner), und 
nach der dritten Abtheilung beim Durchgange nicht 
mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Ein: 
gangdabgabe oder Ausgangsabgabe, oder an beiden 
zufammengenommen, davon zu entrichten feim würde, 
müffen die Gefälle gleich beim Eingangsamte erlegt 
werden, vorbehaltlich örtlicher Ausnahmen, wie bei b. 


VII. Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter 


IX. 


vorftehender Ausnahme begriffen, und nad) einem Drte, 
wo fih ein Haupt: Zoll: oder Haupt: Steueramt, oder 
eine andere Fompetente Debeftelle befindet, adreffirt find, 
fönnen unter Begleitfchein:Kontrole von den Grenzämtern 
dorthin abgelaffen, und ed können dafelbft die Gefälle da: 
von entrichtet werden. An foldhen Orten, wo Niederla: 
gen befindlich find, erfolgt fodann die Gefälle-Entrichtung 
erft, wenn die Waaren aus der Niederlage entnommen 
werden follen. 


a) Bei Nebenzollämtern erfter Claſſe können Gegen: 
ftände, von welchen die Gefälle nicht über fünf 
Thaler oder 8% Gulden vom Gentner betragen, 
in unbefchränfter Menge eingehen. 


Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über 
folhe Aemter eingeführt werden, wenn die Gefälle 
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von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den 
Betrag von Funfig Zhalern oder 87%, Gulden 
nicht überftgigen. 

Den Ausgangszoll können Nebenzollämter erfter 
Klaffe ohne Befchränkung hinfichtli des Betrages 
erheben. 

b) Bei Nebenämtern zweiter Klaffe Fann Getreide in 
unbefchräntter Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringern Säben als ſechs 
Thalern oder 10Y, Gulden vom Gentner belegt find, 
und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klaffe 
in Mengen eingeführt werden, von welchen die Ge: 
fälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen 
Vieh-Transport den Betrag von Zehn Zhalern 
oder 171, Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden 
ift aber nur in Mengen von höchftens Zehn Pfund 
im einzelnen über folche Nebenämter zuläffig, mit 
der Maafgabe, daß auch die Gefälle von den in 
einem Zrandport eingehenden Waaren folcher Art 
den Betrag von Zehn Thalern oder 17Y, Gulden 
nicht überfleigen dürfen. 

Den Ausfuhrzoll können Nebenzollämter zweiter 
Klaffe bi zum Betrage von Zehn Thalern oder 
17%, Gulden erheben. 


c) Infoweit Nebenzollämter von der betreffenden ober: 
ften Sinanzbehörde erweiterte Abfertigungs:Befug: 
niffe erhalten, werden darüber geeignete Bekannt— 
machungen ergehen. En 

Die Gefälle müffen bei den Nebenzollämtern fo: 
gleich erlegt werden, infofern Diefelben nicht aus: 
nahmsweife zur Ertheilung von Begleitfcheinen er: 
mächtigt werben. 
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X. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und 
werden nicht verfteuert: alle Waaren : Quantitäten unter 
Yıooo ded Centners. — Gefällebeträge von weniger als 
ſechs guten Pfennigen oder ſechs Gilberpfennigen oder 
einem Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben. 

XI. Hinfichtlich des Verhältniſſes, nad) weldhem die Gold: 
und?Silbermüngen der fämmtlichen Vereinsftaaten — mit 
Ausnahme der Scheidemünze — bei Entrichtung der Ein- 
gangs⸗, Ausgangd:, und Durchgangs-Abgaben anzunehmen 
find, wird auf die befondern Kundmahungen verwiefen. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
Ve 63. 


Braunfhweig, den 5. November 1812. 











(87.) Geſetz, die einftweilige Modification einiger Pofitionen 
des DVereinszolltarifd für die Jahre 1843, 1844 und 
1845 betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 5. November 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm / Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


In Gemäßheit eines von fämmtlichen Vereins-Re— 
gierungen gefafften Befchluffes wollen Wir, nad) erfolg: 
ter verfaffungsmäßiger Zuftimmung des damit beauftrag- 
ten Ausſchuſſes Unferer getreuen Stände, wegen der einft: 
weiligen Modification einiger Pofitionen des Vereinszoll⸗ 
tarifs für die Jahre 1843, 1844 und 1845 die folgen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen treffen: 

Vom 1. Januar 1843 an, ſoll für nachfolgende 
Gegenſtände, als: 

1) Waaren aus Gold oder Silber, feinen Metallgemiſchen, 

Metallbronze (ächt vergoldet), ächten Perlen, Koral— 

len oder Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Sil— 
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ber belegt; ferner Waaren aus vorbenannten Stoffen 
in Verbindung mit Alabafter, Bernftein, Elfenbein, 
Perlmutter, Schildpatt und unächten Steinen; feine 
Parfümerien, wie foldye in Eleinen Gläfern, Krufen ıc. 
im Galanteriehandel und ald Galanteriewaaren ges 
führt werden; Stuguhren, mit Ausnahme derer in 
hölzernen Gehäufen; Kronleuchter mit Bronze, Gold: 
oder Silberblatt; Fächer; Fünftlihe Blumen und zu— 
gerichtete Schmudfedern (Pofition 20 des Tarifs); 

2) lederne Handfchuhe (Pofition 21d. des Zarifs); 

3) Franzbranntwein (Pofition 2b. des Tarifs); 

A) Papiertapeten (Pofition 27e. des Tarifs); 
einftweilen und bis auf Weiteres eine Verdoppelung ber 
tarifmäßigen Zollſätze eintreten, mithin der Tarifſatz 

für die unter 1 gedachten Waaren von 50 4 auf 
100 * per Gentner, 

für die ledernen Handfchuhe von 22 8 auf 44.8 per 
Gentner, 

für den Sranzbranntwein von 8 .B auf 16 8 per 
Gentner, und 

für Die Papiertapeten von 10 F auf 20 .P per 
Gentner 

erhöhet werden. 
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Unſere Behörden und Alle, die es ſonſt angeht, 
haben ſich hiernach gebührend zu achten. 


Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 
Braunſchweig, den 5. November 1842. 


(S. L.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinit. 3. Schulz. 
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Geſetz- und Verordnung: Sammlung. 
JE 64. 





Braunfhweig, den 8. November 1842. 





(88.) Verordnung, die Zufammenberufung des vierten or: 
dentlichen Landtages betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 4. November 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Nach Anſicht des 8. 128 des Landesgrundgeſetzes 
haben Wir befchloffen, Unfere getreuen Stände zur Er: 
Öffnung des vierten ordentlichen Landtaged um Uns zu 
verfammeln. 

Wir verordnen daher, daß die Mitglieder der Stän: 
deverfammlung ſich 

Dienftags, den 29ften dieſes Monates, 
in Unferer Refidenzfladt Braunfchweig einfinden, um in 
Gemäßheit der Gefchäftsordnung das Legitimationsver: 
fahren zu beginnen, und werden demnädhft wegen Eröffs 
nung des Landtages das Weitere anordnen. 

Ale, die ed angeht, haben fich hienach zu achten. 
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Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und 
beigedruckten Herzogl. Geheime-Canzlei⸗-Siegels. 
Gegeben Braunſchweig, den 4. November 1842. 


Wilhelm, Herzog. 





von Schleinitz. 


Gefeg: und Berordnungd-Sammlung. 
JE 69. 


Braunfhweig, den 22. November 1812. 








(89.) Verordnung, die Verlegung der Ortfchaft Mühlenberg 
zu dem Herzogl. Umte Holzminden betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 5. November 1842. 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 
fügen hiemit zu wiffen: 


Demnach ed angemeffen erfcheint, die biöher zum 
Herzoglichen Amte Stadtoldendorf gehörig gewefene Drt- 
fhaft Mühlenberg im Sollinge dem Bezirke deö Her— 
zoglichen Amts Holzminden beizulegen, jo wollen Wir 
diefe Verlegung, und zwar vom Iften Januar E. 3. an, 
hiemit verfügen. 
| Die betreffenden Behörden und jeder Einzelne, den 

es angeht, haben fi) hienady zu achten. 

ürkundlich Unferer Unterfchrift und des beigedrüdten 
Herzogl. Geheime» Canzlei = Siegels. 

Braunfhweig, den 9. November 1842, 


(L. S.) 


Auf Höcften Special: Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinig. F. Schulz. 
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Braunfhweig, den 6. December 1842. 





(90.) Bekanntmachung ded Herzoglichen Staatöminifteriums, 
wegen der Erhebung einer Uebergangs: Abgabe vom 
Branntewein im Grotzherzogthum Heffen. 

d. d. Braunfchweig, den 24. November 1842. 


D. in dem Großherzogthume Heflen in Folge der da— 
felbft eingetretenen Befteuerung der Branntweinfabrication 
binfort eine Uebergangöfteuer vom Branntewein zur Er— 
hebung fommen wird, weldhe 3 »$ 12 996 17/, A oder 
6 Fl. 8 &r. für die Großherzoglih Heſſiſche Ohm bei 
einer Normalftärke von 50 Grad nah Zralles beträgt, 
fo wird folches, unter Bezugnahme auf die Befanntma: 
hung vom 24ſten Sanuar d. $., die Erhebung der Ue— 
bergangd= Abgaben betreffend, hiermit zur öffentlichen 
Kunde gebracht. 
Braunfchweig, den 24. November 1842. 


Herzogl. Braunſchweig⸗Lüneburgiſches 
Staat: Minijterium. 


Graf von Beltheim. von Schleinig. 3. Schulz. 
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Braunſchweig, den 25. December 1842. 








(91.) Bekanntmachung des Herzoglichen Staat3minifteriumd 
über die beim Eintritt einer neuen Tarifperiode oder bei 
erfolgender Abänderung einzelner Tarifſätze zu beobach: 

‚ tenden Grundfäge ‚binfihtich der Anwendung des Zoll⸗ 
Tarifs. 
d. d. Brauffäme, ben 12. December 1842. 


Un mögliche Zweifel über die Frage zu befeitigen, 
nad) welchem Zariffage beim Eintritte einer neuen Ta— 
tifperiode oder bei erfolgender Abänderung einzelner Säge 
des Tarifs die Entrichtung. des Eingangs-, Durchgang 
und Ausgangszolles Statt zu finden habe, wollen Wir 
die folgenden, unter den fämmtlichen Staaten des Zoll 
vereind vereinbarten Grundſätze zur Nachachtung der Be: 
börden und zur Belehrung des Publicumd öffentlich bes 
kannt machen, 
A. Eingangözoll. 

1. Der Eingangs=Zol wird nad) denjenigen Tarif— 
Säben entrichtet, weldhe an dem Tage gültig find, an 
welchem die Waare bei der competenten Zollftelle zur Ver: 
zollung angemeldet wird. 

2. Der Anmeldnng zur Berzollung ift, in Bezie— 
hung = die Anwendung des Tarifs, die Anmeldung 
zur Abfertigung auf Begleitfchein II. gleich zu achten, 

3. Auch bei Waaren, welche auf Begleitfchein I. ab⸗ 
gefertigt werden, kommt lediglic der Zeitpunkt ihrer An= 
meldung zur Verzollung und nicht derjenige ihrer An 
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meldung zur Abfertigung auf Begleitſchein J. in Betracht, 

fo daß auf Waaren, welche noch vor Ablauf einer Ta— 

rifperiode oder der Gültigkeit einzelner Tarifſätze beim 

Grenz: Eingangsamte eingehen und auf Begleitfchein I. 

abgefertigt werden, ihren Beflimmungsort aber erft nad) 

“ Eintritt der neuen Zarifperiode oder der einzelnen neuen 

Zariffäge erreichen, der neue Zariffa Anwendung findet. 

Die bloße Angabe des Waarenführers bei dem Grenz: 
Eingangsamte oder der in dem Frachtbriefe enthaltene 
Vermerk : — 

daß die Waare im Beſtimmungsorte zur Verzol—⸗ 
lung gelangen werde, 

ift jedoch als eine Anmeldung zur Verzollung nicht an⸗ 

zuſehen, daher auch Notizen über derartige Angaben 

oder Vermerke in die Begleitſcheine J. nicht aufzunehmen 
ſind. | 

4. Bei ſolchen, in öffentlichen Niederlagen lagern- 
den, nad) dem Nettogewichte zu verzollenden Waaren, 
rüdfichtlih deren während der Zeit ihrer Lagerung eine 

Abänderung des tarifmäßigen Taraſatzes Statt gefunden 

hat, kommen, für die Feftftellung des, der Werzollung 

zum Grunde zu legenden Nettogewichts, folgende Regeln 
zur Anmendung: 
a. Sft bei Aufnahme der Waaren in die Niederlage 
das Nettogewicht derfelben durch Verwiegung er: 
mittelt worden, fo wird dieſes Gewicht aud) der 
fpätern Verzollung zum Grunde gelegt. 

. Hat die Feftftellung des Nettogewichts der Waaren 
bei deren Aufnahme in die Niederlage durch. bloße 
Berechnung nah dem im Zolltarif ausgeworfenen 
Zarafabe Statt gefunden, fo tritt bei der fpäteren 
Berzollung anderweite Feftftellung des Nettoge: 
wicht nach dem neuen Zarafabe ein. Hält fi 
der Zollpflichtige dadurch benachtheiligt, fo kann 
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derjelbe auf Nettoverwiegung anfragen und nad 
deren Ergebniffe die Werzollung leiften, mit der 
Beſchränkung jedoch, daß, wenn dad ermittelte Net- 
togewicht geringer ift, als das früher tarifmäßig 
feftgeftellte, letzteres der Werzollung zum Grunde 
gelegt werden muß, 

5. Da ein Anfprudy auf den, im Zarif feflgefegten 
geringeren Zollfag von dem zum Werfieden in inländi- 
Ihen Siedereien beftimmten Zuder überhaupt erſt dur) 
die wirkliche Verwendung des Zuders zu dem angegebes 
nen Zwede begründet wird, fo dürfen, wenn eine Erhö— 
bung des Eingangszolles von dergleichen Zucker bevorfteht, 
Anmeldungen zur Schwärzung und refp. Verzollung, nad) 
erfolgter Publication der betreffenden Abänderung bes Tas 
rifs, nur in dem Maaße angenommen werden, als foldhe zu 
dem durchſchnittlichen Umfange des bisherigen Betriebes 
der Siederei in angemeffenem Verhältniffe ftehen, und 
der geſchwärzte Zuder wirklih zur Verſiedung gelangt. 
Die Zolbehörden find verpflichtet, davon, ob Lehteres 
gefhieht, Weberzeugung zu nehmen und neue Anmelduns 
gen jo lange zurüdzumeifen, als der vorhandene Vor: 
vath an gefhmwärztem Zuder hinreichend ift, um die Sie 
derei ohne Unterbredyung betreiben zu Fönnen, 

6. Tritt durch Veränderung des Tarifs eine Er- 
mäßigung des Eingangszolld für Waaren ein, auf welche 
ein Privatlager ohne Mitverfchluß der Zollbehörde zuges 
ftanden ift, fo muß unmittelbar vor dem Eintritt der 
Zarifveränderung der Waarenbeftand in dem Privatlager 
ermittelt und von dem Fehlenden der Eingangszoll nad) 
dem höheren Sage entrichtet werden. 

Erfolgt durd) Veränderung des Tarifs eine Erhö— 
hung des Eingangszolls für Waaren, welche Gegenftand 
eines ſolchen Privatlagers find, fo kann auf Verlangen 
ded Lager» Inhabers, in gleicher Weife eine Ermittelung 
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des Waarenbeſtandes, mit der Wirkung eintreten, daß 
von dem Fehlenden der Eingangszoll nach dem geringern 
Satze entrichtet wird. 

Dieſe für die Privatläger vorſtehend aufgeſtellten 
Grundſätze finden auch auf diejenigen Meſſgüter Anwen— 
dung, für welche zur Zeit des Eintritts einer Tarifver— 
änderung Meffkonti eröffnet find oder einzelnen Großhand— 
lungen ein fortlaufendes Konto zugeftanden ift. 


B. Durchgangszoll. 


Der Durchgangszoll ift von Direct tranfitirenden 
Waaren nah dem am Tage der Anmeldung zur Durch: 
fuhr beim Grenzeingangdamte, bei mittelbarer Durchfuhr 
aber nah dem, am Tage der Anmeldung der Waaren 
zur Verfendung nad) dem Auslande bei dem Niederlages 
amte gültigen Zariffage zu enrichten. 


C. Ausgangszoll. ac; 


Für die Entrichtung des Ausgangszolls iſt derjenige 
Tarifſatz maaßgebend, der an dem Tage gültig iſt, an 
welchem die Waare zur Ausfuhr in das Ausland ange— 
meldet und zur Abfertigung geſtellt wird. Tritt jedoch 
eine Erhöhung des Ausgangszolls ein, und werden, nach 
erfolgter Publication der diesfälligen Abänderung des 
Tarifs, noch Waaren zur Ausfuhr angemeldet, deren 
Ausgang über die Grenze während der Gültigkeit des ge— 
ringeren Tarifſatzes nicht mehr bewirkt werden kann, ſo 
iſt von dem Amte, welches den Ausgangszoll erhebt, die 
nah 8. 35 der Zollordnung in der Quittung zu bemer— 
ende Gültigfeitöfrift derfelben dergeftalt feftzufegen, daß 
folhe bei WVerfendungen zu Lande die Dauer von vier, 
und beim Zransport auf Flüffen- die Dauer von acht 
Wochen nad) gefchehener Anmeldung und Verzollung nicht 
überfchreitet. 


erben innerhalb diefer Frift die Waaren nicht aus- 
geführt, fo folgt daraus, bei fpäterer Ausfuhr derfelben, 
die Berpflichtung zu anderweiter Entrichtung des Aus: 
gangszolles nad) dem neuen Tarifſatze; jedoch fol, wenn 
in Fällen der Art fonft Fein Bedenken obwaltet, ftatt noch— 
maliger Erhebung des Ausgangszolles, nur der LUnter- 
fhied zwifchen beiden - Zariffäßen von dem Ausgangsamte 
nacherhoben werden dürfen. 

Braunſchweig, den 12. December 1842. 


Herzogl. Braunſchweig⸗ Lüneburgifches 
Staats⸗-Miniſterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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(92.) Bekanntmachung der Herzogl. Kreis-Directlon Holz: 
minden, die Trennung der Ortſchaft Mühlenberg von 
dem Gemeindeverbande mit Schorborn und deren Con— 
ſtituirung als beſondere Gemeinde betreffend. 

d. d. Holzminden, den 10. December 1842. 


Mittelſt Reſcripts des Herzoglichen Staatsminiſteriums 
vom 3. d. Mts. M 10005 iſt zu der Trennung der 
Ortſchaft Mühlenberg von dem Gemeindeverbande, in 
welchem dieſelbe bisher mit der Ortſchaft Schorborn ges 
ſtanden, und zu deren Conſtituirung als beſondere Ge— 
meinde vom 1. Zanuar k. J. an die Genehmigung er: 
theilt worden, welches hierdurch befannt gemacht wird, 
Holzminden, den 10. December 1842, 


Herzogl. Braunfhw.-Lüneburgifhe Kreiddirection. 


Pocels. 
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(93.) Gefeß, den vom rohen Schwefel und von ber Buder: 
erde vom 1. Sanuar 1843 an zu entrichtenden Weſer⸗ 
zoll betreffend. 

d. d. Braunfchweig, am 12. December 1842. 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


fügen hiemit zu wiffen: 


In Gemäßheit einer unter den fämmtlichen Wefer: 
uferſtaaten getroffenen Vereinbarung, und nachdem die 
verfaffungsmäßige Zuftimmung Unferer getreuen Ständes 
verfammlung erfolgt ift, wollen Wir hiermit gefeglich 
beftimmen, daß vom 1. Sanuar 1843 an ber rohe 
Schwefel (Schwefelerde) mit des Normalfaged und 
die Zudererde (Zuderfhaum) mit Yo, des Normalfages 
des Weſerzolles belegt werden follen. 

Unfere Behörden und Alle, die es fonft angeht, 
haben ſich danach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her⸗ 
zogl. Geheime Ganzlei= Siegelß. 

Braunfchweig, am 12. Dechr. 1842. 


(L. S.) 


Auf Höchften Special Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinid. 3. Schulz. 
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Braunfhweig, den 27. December 1842. 





(94) Belanntmahung, die Erhebung der von Harrbüttel 
nah dem Nebenzollamte II. zu Wenden führenden 
Straße zur Zollftraße betreffend. 

d. d. Braunfdhweig, den 14. Decbr. 1842. 


Da durch eine von Uns am heutigen Tage an Her— 
zogliche Zoll- und Steuer-Direction erlaſſene Verfü— 
gung die von Harxbüttel nach dem Nebenzollamte II. zu 
Wenden führenden Straße zur Zollſtraße erhoben iſt, ſo 
wird ſolches unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
vom 24. December v. J., die zur Ausführung der Zoll: 
und Steuer: Gefeße errichteten Behörden und Receptu— 
ven betreffend, hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht. 
Braunſchweig, den 14. December 1842. | 


Herzoglih Braunfchw.-Lüneb. Staats: 
Minifterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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(95.) Verordnung, die Aufnahme des von dem Großköther 
und Müller Faber zur weißen Mühle bei Lütgenade 
zwifchen diefem Drte und Forft, am f. g. Forftbache, 
errichteten Steinfchleifwerfs in den Communal:Ber: 
band der Gemeinde Lütgenade betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 15. December 1842. 


In Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her 
309 zu Braunjchweig und Lüneburg ıc. 
fügen hiemit zu wiffen : 


Demnadh der Großföther und Müller Faber zur 
weißen Mühle bei Lütgenade zwifchen diefem Orte und 
Forft, am f. g. Forſtbache, ein Steinfchleifwerk unter 
höherer Genehmigung errichtet hat, fo wollen Wir Die 
Aufnahme diefes Etabliffements, nebft dazu gehörigem 
Lagerplage und Mühlengraben, in den Sommunal= Ber: 
band der Gemeinde Lütgenade hiemit verfügen. 

Die betreffenden Behörden und jeder Einzelne, den 
ed angeht, haben ſich hienady zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedructen 
Herzogl. Geheime = Ganzlei = Siegels. 

Braunfchweig, den 15. December 1842. 


(L. S.) 


Auf Höchften Special: Befehl. 
Graf von Beltheim. von Schleinid. F.Schulz. 
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Braunfhmweig, den 30. December 1842, 








(96.) Geſetz wegen der Prolongation der Verträge vom 16. 
und 17. Dechr. 1841 wegen der einftweiligen Belaffung 
der Kreid-Directiond Bezirfe Holzminden und Gan- 
beröheim, auch des Amtes Harzburg zc. bei dem Han- 
nover -Dldenburgifchen Steuer: Bereine und refp. we— 
gen Erneuerung des Vertrages vom 1. Novbr. 1837 
wegen Erleichterung der Verkehrs : Verhältniffe 2c., fo 
wie auch aller mit dieſen Verträgen in Verbindung 
ftehenden Uebereinfünften ıc. auf das Sahr 1848.. 


d. d. Braunfchweig, am 23. Dechr. 1842. 


Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm, Her⸗ 


zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 
fügen hiemit zu wiffen: 


Demnah Wir in Folge einer mit Sr. Majeftät 
dem Könige von Preußen, für Sic) und in Vertretung der 
fämmtlichen Staaten des Zollvereins und mit Sr. Ma: 
jeftät dem Könige von Hannover, für Sich und in Ver: 
tretung der übrigen Staaten des Steuervereind, getroffe 
nen Webereinfunft bejchloffen haben, die durch die Ver: 
träge vom 16. und 17. December v. J. betreffend die 
fteuerlichen Berhältniffe verfchiedener dieffeitiger Landestheile 
und rf,. die Beförderung des gegenfeitigen Verkehrs, 
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begründeten Verhältniffe noch auf ein Jahr fortdauern zu 
lafien, von Seiten Unferer getreuen Stände auch die 
verfaffungsmäßige Zuflimmung zu Ddiefer Maaßregel er- 
theilt ift, fo wollen Wir hierdurch Folgendes beftimmen : 


$.1. 


Die vorhin gedachten, durch Unfere Verordnungen 
vom 23. December 1841 publicirten Verträge vom 16. 
und 17. ejusd. nebft den zu Lebterem gehörenden Weber: 
einfünften A. B. C. D. und E, follen aud) während des 
Sahres 1843 in voller Wirkſamkeit bleiben. 


$. 2. 


Ein Gleiches fol während des Jahres 1843 ftatt- 
finden hinfichtlich 
1) der durch die Verordnung vom 23. Decbr. 1841 
publicirten Webereinfunft zwiſchen Braunfchweig und 
Hannover wegen der Befteuerung innerer Erzeugniife 
in dem dem Zollvereine angefchloffenen Theile des 
Königlid) Hannoverfchen Amtes Fallersleben, 


2) der durch die Verordnung von demfelben Tage pu— 
blicirten Beflimmungen der protocollarifchen Ueberein= 
kunft zwifchen Preußen und den übrigen Mitgliedern 
des Zollvereind und Braunfchweig vom 19. Dctober 
1841 wegen der einftweiligen Belafjung des Harz: 
und Wefer: Diftrictes bei dem Hannover » Dldenbur: 
gifchen Steuervereine, 


3) der Bekanntmachung Unferes Herzogl. Staatömini- 
fleriums vom 30. Decbr. 1841, die Verwaltung 
der indirecten Steuern in den bei dem Steuerver— 
eine während des Sahres 1842 verbleibenden Lan: 
deötheilen betreffend, 


4) der Verordnung vom 3. Zanuar 1842, die Einfüh: 


9) 


6) 
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rung verfchiedener Erzeugniffe und Fabrifate des 
Harz: und Wefer-Diftrictes in das Zollvereinögebiet 
betreffend, 


der Bekanntmachung Unferer Herzogl. Zoll: und Steuer: 
direction vom 9. Janr. 1842 über dad Verfahren bei 
dem erleichterten Verfehre zwiſchen dem Steuervereine. 
und den dem Zollverbande beigelegten Herzogl. Braun 
fhweigifchen Landestheilen und endlich 


der Bekanntmachung Unferer Herzogl. Zoll: und Steuer: 
direction vom 10. Zanr. d. 3. in Betreff der Erneue- 
rung des unterm 1. Novbr. 1837 abgefchloffenen Ver: 
trages wegen Beförderung der gegenfeitigen Ver— 
Eehrsverhältniffe. 


Alle Unfere Behörden und Alle, die ed fonft angeht, 


haben fich hiernach zu achten. 


Urkundli Unferer eigenhändigen Unterfhrift und 


beigedrüdten Herzogl. Geheime = Ganzlei= Siegelö. 


Wilhelm, Herzog. [ IN 


Braunfchweig, den 23. December 1842. 
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Braunſchweig, den 30. December 1842. 





(97.) Geſetz wegen Ermäßigung der Gewerbeſteuer für rei— 
fende Kaufleute aus den Zollvereinsftaaten rückſichtlich 
des Gewerbebetriebed derfelben im Harz» und Weſer⸗ 
Kreife. 


d. d. Braunſchweig, den 23. December 1842. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm , Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 2%. 
fügen hiemit zu wiffen: 


Zur Beförderung und Erleihterung des Verkehrs 
in den dem HannoversÖldenburgifchen Steuervereine einft- 
weilen noch angefchloffenen Theilen des Herzogthumd, den 
Bezirken der Herzoglichen Kreis Directionen Holzminden 
und Gandersheim und des Herzoglihen Amts Harzburg, 
erlaffen Wir, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
das nachſtehende Geſetz: 


Die nach Maaßgabe des Geſetzes vom 15. October 
1832, die Heranziehung ausländiſcher reiſender Kaufleute 
zur Gewerbeſteuer betreffend, und des Gewerbeſteuertarifs 
vom 4. April 1837 von fremden reiſenden Kaufleuten 
für den Handel nach Proben zu erlegende Gewerbeſteuer 
von tefp. 802, 20 8 und 12.8 foll für veifende Kauf- 
leute und Fabrifanten aus den Zollvereingftaaten, welde 
jenen Handel in den zum Zollvereine gehörigen Landes— 
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theilen nach Art. 17 des Vertrages vom 19. October 
v. J. wegen des Anſchluſſes des Herzogthums an den 
Zollverein und Art. J des Vertrages von demſelben 
Tage, wegen der Ausführung des gemeinfamen Zollſy— 
ſtems im Fürftenthume Blanfenburg, fteuerfrei zu betrei- 
ben berechtigt find, bei ihrem Gewerbebetriebe in den 
Eingangs bezeichneten dem Zollvereine noch nicht ange: 
ſchloſſenen Gebietötheilen auf ein WViertheil, mithin 

1) für veifende Weinhändler auf 7, 38, 

2) für Keifende, welche außer Meffen und Zahrmärk 
ten bei inländifchen Kaufleuten Golonial- oder an- 
dere ſeewärts fommende Waaren, oder wollene, feis 
dene oder baummwollene Waaren zum —— aus⸗ 
bieten, auf 5 * und 

3) für Reiſende, welhe Waaren anderer Art zum Ber: 
faufe ausbieten, auf 3 Pf, 


für die Dauer des Jahres 1843 herabgefegt werden. 
Ale, die es angeht, haben ſich hiernach zu achten. 


Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedrüdten 
Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 


Braunſchweig, den 23. Decbr. 1842. 
(L. S.) 


Auf Höchſten Epecial⸗ Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. Schulz. 
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(98.) Bekanntmahung des Herzogl. Staatd - Minifterrumd 
wegen Beflimmung der Zollſtraßen für die Neben: 
zolämter zweiter Claſſe zu Broiſtedt und Tiddiſche. 

d. d. Braunfhweig, den 20. Dechr. 1842. 


Da für die folgenden beiden neu errichteten Nebenzolls 
ämter zweiter Claſſe, 


1) für das Nebenzollamt zweiter Claſſe zu Broiftedt 
der von dem Hannoverfhen Orte LBengede auf 
Broiftedt führende Fahrweg von Dem Punkte an, 
wo bderfelbe die diefjeitige Landesgrenze überfchreitet, 
bis zu der Zoflhebeftelle in Broiftedt, und 


2) für das Nebenzollamt zweiter Glaffe 34 Tidd iſche 
der von dem Hannoverſchen Orte Ba rwede na 
Tiddiſche führende Fahrweg von Dem Punfte an, 
wo derfelbe dad Bette der Heinen Aller und Damit 
die dieffeitige Landesgrenze überſchreitet, bis zu der 
Zollhebeftele vor Tiddiſche, 

zu Zollſtraßen beftimmt worden find, To wird Tolcheg, 
unter Bezugnahme auf die Befanntmahung YOM Zen 
Decbr. v. 3., die zur Ausführung der Zoll = und Steuer- 
gefege errichteten Behörden und Recepturen betreffend, 
hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht. 


Braunſchweig, am 20. December 1342- 


Herzogl. Braunſchweig⸗Lüneburgiſches 
Staatd- Minijterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinitz. Schulz. 
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